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Der  Bezirk  des  Königlichen  Oberbergamtes  zu  Halle  (Saale).  —  Der  Bezirk 
des  Königlichen  Oberbergamtes  zu  Halle  (Saale)  umfasst  nach  Artikel  III  des  Allerhöchsten  Erlasses 
vom  29.  Juni  1861*)  zur  Ausführung  der  §§  1  und  2  des  Gesetzes  vom  10.  Juni  1861  wegen  der 
Corapetenz  der  Oberbergämter**)  die  Provinzen  Sachsen,  Brandenburg  und  Pommern.  In  Folge  der 
Erwerbungen  aus  dem  Jahre  1866  sind  dem  Bezirke  zugelegt  worden : 

a)  die  vom  Königreiche  Bayern  übernommene,  jetzt  zum  Kreise  Ziegenrück,  Regierungsbezirk 
Erfurt,  gehörende  Enclave  Kaulsdorf  als  ein  Theil  des  Bergrevieres  Kamsdorf  (jetzt  Zeitz) 
nach  dem  Erlasse  des  Ministers  für  Handel,  Gewerbe  und  öif entliche  Arbeiten  vom  11.  Juni 
1867***)  und 

b)  das  in  der  Grafschaft  Hohnstein ,  Provinz  Hannover ,  in  dem  Regierungsbezirke  Hildes- 
heim, Kreis  Zellerfeld,  gelegene  Amt  Neustadt,  welches  durch  die  Allerhöchste  Verordnung 
vom  30.  September  1870  f)  mit  dem  Bezirke  des  Oberbergamtes  zu  Halle  vereinigt  und 
nach  der  Bekanntmachung  der  Oberbergämter  zu  Clausthal  und  Halle  vom  18.  November 
1870 -f-f-)  dem  damaligen  Bergreviere  Stolberg  am  Harz  (jetzt  Stolberg  -  Eisleben)  über- 
wiesen worden  ist. 

Yon  der  Provinz  Sachsen  gehören  nicht  zu  dem  Oberbergamtsbezirke  Halle  der  den  Haupt- 
bestandtheil  der  Standesherrschaft  Stolberg  -  Wernigerode  bildende  Kreis  Wernigerode ,  in  welchem  dem 
Fürsten  von  Stolberg -Wernigerode  das  Bergregal  zusteht,  und  die  Grafschaft  Falkenstein-Meisdorf  im 
Mansfelder  Gebirgskreise,  in  welcher  der  Graf  von  der  Asseburg  Inhaber  des  Bergregals  ist.  In  keinem 
dieser  beiden  Regalbezirke  wird  jetzt  Bergbau  betrieben. 

Der  Bergwerksbetrieb  im  Oberbergamtsbezirke  Halle.  —  Die  Menge  und 
den  Werth  der  Gewinnung  aus  dem  Bergwerksbetriebe  im  Oberbergamtsbezirke  Halle,  ebenso  wie  die 


*)  Gesetz-Sammlung,  S.  429. 
**)  A.  a.  0.  S.  425. 

***)  Zeitschrift  f.  d.  B.-,  H.-  u.  S.-W.,  15.  Band  (1867),  A.  S.  24. 
f)  G-esetz-Sammlung,  S.  573. 

tt)  Zeitschrift  £  d.  B.-,  H.-  u.  S.-W.,  18.  Band  (1870),  A.  S.  72. 
Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen.  XL.  1 
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Zahl  der  dabei  beschäftigten  Personen  gibt  für  das  Jahr  1890  die  Anlage  I  an.  Danach  sind  von 
42  881  Arbeitern  und  Betriebsbeamten  16  544  210  t  Bergwerksproducte  im  Werthe  von  73  420116  M. 
gewonnen  worden. 

Der  Oberbergamtsbezirk  Halle  ist  bekanntlich  nicht  der  bedeutendste  Bergbaubezirk  Preussens*). 
Immerhin  besteht  die  eigenartige  Bedeutung  seines  Bergbaues  darin,  dass  derselbe  zu  seinem  über- 
wiegendsten Tlieile  auf  die  im  Grossen  betriebene  Gewinnung  von  Mineralvorkommen  gerichtet  ist, 
welche  in  keinem  andern  Preussischen  Bezirke  in  solcher  Ausdehnung  verbreitet  sind  und  nirgends  in 
solchen  Mengen  wie  hier  gewonnen  werden.  Die  für  den  Bergbaubetrieb  im  Oberbergamtsbezirke  Halle 
wichtigsten  und  bezeichnendsten  Mineralien  sind  die  Braunkohle ,  der  Kupferschiefer  und  die  Salze. 
Die  bergmännische  Gewinnung  dieser  drei  Mineralien  beträgt  nach  Menge  und  Werth,  wie  nach  der 
Zahl  der  dabei  thätigen  Arbeitskräfte  ungefähr  96  pCt.  der  gesammteu  Jahresproduction  des  Bezirkes. 

Nahezu  ^j^  der  Braunkohlengewinnung  im  Deutschen  Reiche  liefert  der  Oberbergamts- 
bezirk Halle**).  Im  Jahre  1890  hat  in  ihm  die  Förderung  an  Braunkohlen  und  ihr  Geldwerth  betragen: 
auf  den  Privatwerken     auf  den  Staatswerken  im  Ganzen 

13  714  989  t,  402  517  t,  14117  506  t, 

34  925  868  M.  1198  844  M.  36124  712  M. 

Die  Pördermenge  aus  den  Privat-Braunkohlenwerken  vertheilt  sich  in  folgender  Weise  auf  die 
11  Bergreviere  des  Oberbergamtsbezirkes,  deren  Begrenzungen***)  aus  Tafel  I  zu  ersehen  sind: 


*)  Für  das  Jahr  1890  stellt  sich  die  Förderung  nach  Menge,  Werth  und  Ai-beiterzahl  in  den  einzelnen  Oher- 
bergamtshezii-ken,  wie  folgt: 

Oberbergamts-  Fördermenge  Geldwerth  Arbeiterzahl 

bezirk  t  M. 

■  ;  Breslau   21  305  337  143  164  621  79  797 

Halle   16  544  210  73  420  116  42  881 

Clausthal   2  098  070  63  011  547  20  069 

Dortmund   36  058  271  285  751  338  131  1:36 

Bonn   11  758  602,145  123  239  913  73  814' 

Der  Oberbergamtsbezii'k  Dortmund  hat  in  Preussen  die  höchste  Fördei-ung,  den  höchsten  Geldwerth  der  Bergbauproducte 
und  die  grösste  Zahl  beschäftigter  Bergarbeiter.  Der  Oberbergamtsbezii-k  Halle  steht  hinsichtlich  seiner  Production 
an  dritter  Stelle,  hinsichtlich  des  Geldwerthes  derselben  und  der  Zalil  der  beschäftig-ten  Berg-  und  Salinenarbeiter  an 
vierter  Stelle. 

**)  Im  Jahre  1889  waren  es  72,95  pCt.,  nämlich  12  862  727  t  von  17  631  059  t.  (Monatshefte  zur  Statistik  des 
Deutschen  Eeiches,  Jahrgang  1890,  October-Heft,  S.  10). 

Zu  vergleichen:  „Der  Braunkohlenbergbau  im  Oberbergamtsbezirk  Halle  imd  in  den  angrenzenden  Staaten", 
bearbeitet  von  Max  Vollert,  Bergassessor,  Halle  a.  S.  im  Selbstverlag  des  Deutschen  Braunkohlen-Industrie-Vereins 
1889  (Festschrift  zrum  IV.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmannstag  in  HaUe  a.  S.). 

***)  Die  Bekanntmachung  des  Oberbergamtes  zu  HaUe  vom  18.  August  1873  über  die  Abgrenzung  der  4  in 
der  Provinz  Brandenburg  gelegenen  Bergreviere  Eberswalde,  Füi-stenwalde  (jetzt  Frankfui-t  a.  d.  Oder),  Guben  und 
Cottbus  ist  veröffentlicht  im  Stück  Sb  des  Jahrganges  1873  des  Amtsblattes  der  Königl.  Regierung  zu  Frankfurt  a.  d.  0., 
in  Stück  36  desselben  Jahrganges  der  Amtsblätter  der  König!.  Regierungen  zu  Cöslin,  Stettin,  Stralsund,  Potsdam, 
Magdeburg  und  Mersebm-g,  sowie  in  Stück  37  des  Amtsblattes  der  Xönigl.  Regiermig  zu  Erfurt,  Jahrgang  1873. 

Die  Verlegung  des  Sitzes  des  Revieres  Fürstenwalde  nach  Frankfurt  a.  d.  0.  ist  vom  Oberbergamte  zu  HaUe 
unter  dem  4.  September  1879  in  Stück  37  des  Jahrganges  1879  der  Amtsblätter  der  Königl.  Regierungen  zu  Frank- 
furt a.  d.  0.  und  Potsdam  bekannt  gemacht  worden. 

Die  oberbergamtliche  Bekanntmachung  vom  4.  September  1882  betrifft  die  Abgrenzung  der  in  den  Regierungs- 
bezirken Merseburg  und  Erfurt  belegenen  5  Bergreviere  OestbLch-HaUe,  Stolberg-Eisleben,  WestKch-HaUe ,  Weissenfeis 
und  Zeitz  (Amtsblatt  1882,  Stück  36,  der  Königl.  Regierungen  zu  Merseburg  und  Erfurt,  Stück  37  der  Königl.  Re- 
gierung zu  Hannover). 

Die  jetzige  BegTenzung  der  beiden  im  Regierungsbezii-ke  Magdebm-g  liegenden  Reviere  Magdebm-g  und  Halber- 
stadt ist  in  der  oberbergamtlichen  Bekanntmachimg  vom  18.  April  1885  angegeben  (Stück  17  der  Amtsblätter  der 
Königl.  Regierungen  zu  Magdebm-g,  Mersebm-g  und  Hannover,  Jahrgang  1885). 

(Zu  vergleichen  Zeitschrift  f.  d.  B.-,  H.-  u.  S.-W.,  Band  39  [1891],  B.  S.  87  bis  89.) 
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1.  Cottbus   2  561  831  t, 

2.  Oestlich-Halle  ....  2  235  690  t, 

3.  Zeitz   2  123  729  t, 

4.  Halberstadt     ....  1  601  884  t, 

5.  Magdeburg   1  505  738  t, 

6.  "Westlich-Halle     .    .    .  1477  522  t, 

7.  Weissenfeis   841583  t, 

8.  Guben   642  682  t, 

9.  Frankfurt  a.  0.   .    .    .  448  550  t, 

10.  Stolberg-Eisleben  ...  163  999  t, 

11.  Eberswalde   111781  t, 


13  714989  t. 

Von  der  gesammten  Braunkoblenförderung  des  Bezirkes  von  14 117  506  t  entfallen  73,33  pCt. 
aus  7  Bergrevieren  und  von  sämmtlichen  (4)  fiscalischen  Braunkohlengruben  auf  die  Provinz  Sachsen, 
sowie  26,67  pCt.  aus  4  Kevieren  auf  die  Provinz  Brandenburg.  Es  sind  nämlich  im  Jahre  1890  ge- 
fördert worden : 

in  dem  Regierungsbezirke  Magdeburg  aus  2  Revieren  und  2  fiscalischen  Gruben 


(24,27  pCt.)  :   3  425  832  t, 

in  dem  Regierungsbezirke  Merseburg  aus  5  Revieren  und  2  fiscalischen  Gruben 

(49,06  pCt.)   6  926  830  t, 

in  der  Provinz  Sachsen  (73,83  pCt.)   10352  662  t 

und 

in  dem  Regierungsbezirke  Potsdam  (1,50  pCt.)   211701  t, 

'  in  dem  Regierungsbezirke  Frankfurt  a.  0.  (25,17  pCt.)   3  553  143  t, 

•    in  der  Provinz  Brandenburg  mit  4  Revieren  (26,67  pCt.)  .    .  3  764  844  t. 


Auf  der  Verarbeitung  der  rohen  Braunkohle  beruhen  zwei  zumeist  auf  den  Gruben  selbst  be- 
triebene Industrieen ,  nämlich  einerseits  die  Darstellung  von  Nasspresssteinen  und  von  Darrsteinen 
(Briquettes)  behufs  Umgestaltung  der  Rohkohle  zu  einem  geeigneteren  und  versendungsfähigeren  Brenn- 
material, sowie  andererseits  die  Gewinnung  von  Leuchtstoffen  (Solar-,  Gasöl  und  Paraffin)  und  von 
Schmierölen  aus  der  dazu  geeigneten  (Schwäl  -)  Kohle.  Für  ersteren  Zweck  sind  im  Jahre  1890 
4  368  710  t  Rohkohlen  zu  768  670  t  Nasspresssteinen  und  1  273  185  t  Braunkohlen  -  Darrsteinen  ver- 
arbeitet worden.  Für  die  fast  ausschliesslich  im  Regierungsbezirke  Merseburg  vertretene  Mineralöl-  und 
Leuchtstoff-Fabrikation  aus  Braunkohlen  sind  844474  t  Schwälkohlen  verbraucht  worden. 

Der  Kupferschieferbergbau  ist  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  auf  das  Revier  Stol- 
berg-Eisleben beschränkt ,  in  welchem  beinahe  90  pCt.  der  im  Deutschen  Reiche  gewonnenen  Kupfer- 
erze gefördert  werden*).  Von  der  Förderung  im  Oberbergamtsbezirke  Halle,  welche  1890  537  167  t 
Kupferschiefer  im  Werthe  von  19  277  076  M.  betragen  hat,  entfallen  536  489  t  mit  einem  Geldwerthe 
von  19  270  296  M.  auf  die  Betriebe  der  Mansfelder  Kupferschiefer  bauenden  Gewerkschaft  in  Eisleben. 
Bekanntlich  ist  diese  die  bedeutendste  Gewerkschaft  des  Deutschen  Reiches  **),  nächst  dem  Fiscus  und 
der  Firma  F.  Krupp  in  Essen  der  grösste  Unternehmer  beim  Deutschen  Berg-  und  Hüttenbetriebe  ***). 


*)  Im  Jahre  1889  waren  es  89,2  pCt.,  nämlict  511  401,3oo  t  von  57  3  2  90,174  t.  (October-Heffc  1890  der  Monats- 
hefte zur  Statistik  des  Deutschen  Reiches,  S.  14). 

**)  Mit  der  abweichenden  Eintheilung  des  Bergwerkseigenthums  in  69  120  Kuxe. 

***)  Zu  vergleichen:  „Der  Kupferschieferbergbau  und  der  Hüttenbetrieb  zur  Verarbeitung  der  gewonnenen 
Minern  in  den  beiden  Mansfelder  Kxeisen  der  Preuss.  Provinz  Sachsen  unter  Bei-ücksichtigung  der  geognostischen  und 
historischen  Verhältnisse",  dargestellt  von  der  Oberberg-  und  Hütten-Dkection  in  Eisleben  (Festschrift  für  den  IV.  AU- 
gemeiaen  Deutschen  Bergmannstag  zu  HaUe  [Saale]  1889). 
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Wie  hinsichtlich  der  Kupfererze  ist  die  Mansfelder  Gewerkschaft  auch  hinsichtlich  der  Kupfer  -  und 
der  Silbergewinnung  der  grösste  Producent  in  Deutschland  *). 

Die  Salzgewinnung  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  hat  zum  Gegenstande  sowohl  die  berg- 
männische Förderung  des  Steinsalzes  und  der  es  begleitenden  Kali-  und  Magnesiasalze  (einschliesslich 
des  Boracits),  als  auch  die  Herstellung  des  Siedesalzes  aus  Soolquellen.  An  der  Gesammtgewinnung 
der  Salzwerke  im  Halleschen  Bezirke  wahrend  des  Jahres  1890  ist  der  Bergbau  mit  1  148  448  t  im 
Werthe  von  12  491435  M.  und  der  Salinenbetrieb  mit  105  749  t  zum  Werthe  von  2  772  410  M.  be- 
theiligt. Die  werthvollsten  Bergwerksproducte  sind  die  Kalisalze,  einschliesslich  Kieserit  und  Boracit  **), 
von  welchen  bekanntlich  der  grösste  Theil  der  gesammten  Production  der  Erde  im  Oberbergamtsbezirke 
Halle  gewonnen  wird.  Von  diesen  Salzen  sind  daselbst  im  Jahre  1890  925  382  t  mit  einem  Geld- 
werthe  von  11330  713  M.  gefördert  worden***). 

Die  Salzgewinnung  des  Halleschen  Bezirkes  vertheilt  sich  in  folgender  Weise  nach  ihren  haupt- 
sächlichsten Producten  auf  die  Privat-  und  Staatswerke: 

1.  Steinsalz  (einschliesslich  195  t  Anhydrit). 

-         '         a)  2  Privatwerke  119 181  t,  ^ 

b)  3  Staatswerke  .    103  885  t, 

223066  t, 

.'  ■      '    2.  Kalisalze  (einschliesslich  Kieserit  und  Boracit). 

a)  4  Privatwerke   692184  t,  _  üyvi^-. 

b)  1  Staatswerk   233198  t, 

925  382  t, 

3,  Siedesalz.  j 

a)  3  Privatsalinen   10553  t, 

b)  4  fiscahsche  Salinen   95196  t, 

105  749  t,         '"'^  ' 
1254197  t.  .  , 

Von  den  Steinsalzbergwerken  liegen  2  fiscalische  Bergwerke  und  2  Privatwerke  im  Regierungs- 
bezirke Magdeburg  und  1  Staatswerk  im  Begierungsbezirke  Erfurt.  Die  Gewinnung  der  Kalisalze 
erfolgt  auf  dem  fiscalischen  Werke  in  Stassfurt  und  auf  4  dort  und  in  der  Nähe  gelegenen  Privatwerken 
des  Reviers  Halberstadt.  Von  den  4  fiscalischen  Salinen  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  liegen  2  im 

*)  1889  mit  15  754,i29  t  Kupfer  =  64,05  der  gesammten  Deutscheu  Kupfergewinnung  von  24  5  97,351  t  (Monats- 
hefte 1890,  X,  S.  .31);  1890  hat  die  Mansfelder  Kupfergewinnung  16  390,664  t  im  "Werthe  von  19  546  541  M.  betragen. 
Im  Jahre  1889  hat  die  Mansfelder  Gewerkschaft  8  6  7  1  4,488  kg  Silber  =  21,52  pCt.  der  gesammten  Deutschen  Silber- 
gewinnung von  403  036,61  kg  geliefert  (ebendas.),  189  0  88  1  24,838  kg  Silber  im  Werthe  von  12  348  052  M. 

**)  Dr.  Precht,  „Die  Salz -Industrie  von  Stassfuit  und  Umgegend",  4.  Aufl.,  Stassfurt  (Festschrift  zum 
IV.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmannstage  in  Halle  [Saale],  1891). 

Nach  der  Statistik,  welche  das  in  Stassfui't  bestehende  Verkaufs  -  Syndikat  der  sogen.  Stassfurter  Con- 
ventionswerke —  des  fiscalischen  Salzbergwerkes  in  Stassfui't  und  der  4  Privatbergwerke  Neu -Stassfurt,  Ludwig  II., 
Schmidtmannshall  und  Douglashall  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle,  ferner  des  Herzoglich  Anhaltischeii  Salzbergwerkes 
in  Leopoldshall,  des  Salzwerkes  zu  Vienenburg  in  der  Provinz  Hannover,  sowie  seit  Sommer  1891  des  Salzbergwerkes 
ThiederhaU  bei  Thiede  im  Braunschweigischen  und  des  Solvay-Werkes  bei  Bernburg  (Anhalt)  —  führt,  haben  ia  1890 
die  fünf  erstgenannten  Werke  92  0  821,303  t  Kalisalze  aller  Ai-t,  einschliesslich  Kieserit  und  Boracit,  im  Werthe  von 
11  880  150  M.  abgesetzt,  von  dem  Gesammt- Absatz  der  damaligen  Conventionswerke  (1  27  8  341,752  t)  =  72, 03  pCt.,  von 
seinem  Gesammt- Werthe  (17  038  910  M.)  =  69, "2  'pGt.  Ausser  auf  diesen  9  Werken  findet  in  Deutschland  eine  berg- 
'  männische  Gewinnung  von  Kalisalzen  nur  in  ganz  untergeordnetem  Maasse  auf  den  Steinsalzbergwerken  zu  Inowrazlaw 
und  Schönebeck  statt. 

Ausserhalb  Deutschland  werden  Kalisalze  in  geringen  Mengen  zeitweise  zu  Kalusz  in  Galizien  gewonnen, 
ferner  als  kalihaltiger  Tuff  in  Belegszasz  (Ungarn),  wo  sie  auf  Kalialaun  verarbeitet  werden.  Neuerdings  sind  Kali- 
Salze  in  Chüe  zrusammen  mit  Natronsalpeter  vorgekommen.  Bedeutender  ist  in  Bengalen  die  Gewinnung  von  Kali- 
Salpeter  (Bengal-Salpeter) ,  bald  mehr,  bald  weniger  in  dem  Grade,  Avie  die  Schiffsfi.-achten  der  Ausfuhr  g-ünstig  sind. 
In  Florida  ist  Kali-Salpeter  vor  Kurzem  erbohrt,  Näheres  über  sein  Vorkommen  aber  nicht  bekannt  geworden. 


Regierungsbezirke  Merseburg  und  je  eine  in  den  Regierungsbezirken  Magdeburg  und  Erfurt.  Zu  den 
Revieren  Westlich-  und  Oestlich-Halle  gehört  je  eine  Privatsaline;  die  auf  dem  Ascherslebener  Kali- 
werke im  Bergreviere  Halberstadt  als  Nebenbetrieb  vorbanden  gewesene  Siedesalzgewinnung  ist  im 
Anfang  des  Jahres  1890  eingestellt  worden. 

Von  den  übrigen  Zweigen  des  Bergbaues  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  wird  der 
Steinkohlenbergbau  in  geringem  Umfange  auf  dem  einem  baldigen  Verhiebe  entgegengehenden  fisca- 
lischen  Bergwerke  zu  Wettin  und  ausserdem  auf  zwei  kleinen  Privatwerken  in  den  Bergrevieren  Oestlich- 
Halle  und  Stolberg-Eisleben  betrieben. 

Eine  verhältnissmässig  nicht  unbedeutende  Eisenstein-Förderung  (56  577  t)  findet  bei  Kamsdorf 
im  Bergreviere  Zeitz  (Kreis  Ziegenrück)  statt,  während  auf  den  kleinen  Eisenerzgruben  des  Reviers 
Stolberg-Eisleben  im  Jahre  1890  nur  einige  Arbeiten  zur  Offenerlialtung  der  Grubenbaue  ohne  Erz- 
gewinnung umgegangen  sind. 

In  demselben  Reviere  ist  ein  kleiner  Bergbau  auf  Vitriol-  und  Alaunerze,  sowie  auf  Flussspath 
in  Betrieb. 

Endlich  sind  in  der  Nachweisung  I  noch  die  Ergebnisse  der  vom  Fiscus  in  Gemeinschaft  mit  der 
Stadt  Berlin  zu  Rüdersdorf  betriebenen  Kalksteingewinnung  angegeben.  — 

Nach  den  Fördermengen  auf  den  Privatwerken  erscheinen  die  11  Bergreviere  des  Bezirkes  in 


folgender  Reihenfolge : 

1.  Cottbus  '  .    .  2  561  831  t, 

2.  Halberstadt   2  413  638  t, 

3.  Oestlich-Halle   2  248591  t, 

4.  Zeitz   2  180  306  t, 

5.  Magdeburg   .  1 505  738  t, 

6.  Westlich-Halle   1 486  056  t, 

7.  Weissenfeis   841  583  t, 

8.  Stolberg-Eisleben   705  603  t, 

9.  Guben   642  682  t, 

10.  Frankfurt  a.  0   448  550  t, 

11.  Eberswalde    .......    111781  t, 


Förderung  der  Privatwerke    ...  15  146  359  t. 
Unter  Hinzurechnung  der  Förderung  der  13  fiscalischen.  Werke  von    1  397  851  t 
ergibt  sich  für  den  Bezirk  auf  329  Werken  die  Gesammtförderung  von    .    .  16  544  210  t. 

Ganz  ohne  Bergbaubetrieb  ist  die  dem  Bergreviere  Eberswalde  zugetheilte  Provinz  Pommern. 

Zahl  der  Arbeiter.  —  Während  nach  Anlage  I  die  Zahl  der  im  Oberbergamtsbezirke 
Halle  im  Durchschnitte  des  Jahres  1890  beschäftigten  Berg-  und  Salinenarbeiter,  einschliesslich  der 
Betriebsbeamten,  42  881  Personen  betragen  hat,  sind  am  Schlüsse  des  3.  Vierteljahres  (30.  September) 
1890  unter  Einrechnung  der  Werksbeamten  auf  den  Berg-  und  Salzwerken  dieses  Bezirkes  42  299  Personen 
oder,  wenn  man  dazu  die  damals  vorhanden  gewesenen  2  665  Hüttenarbeiter  der  Mansfelder  Gewerk- 
schaft hinzunimmt  (weil  sich  diese  Arbeiter  bei  den  Erhebungen  über  die  Wohnungsverhältnisse  von 
den  dortigen  Berg  -  Arbeitern  nicht  haben  trennen  lassen)  im  Ganzen  44  964  Personen  auf  Berg-, 
Hütten-  und  Salzwerken  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  beschäftigt  gewesen. 

Lohnverhältnisse.  —  Ueber  die  Lohnverhältnisse  der  zum  Halleschen  Bezirke  gehörenden 
Berg-  und  Salinenarbeiter  sind  aus  der  amtlichen  Statistik  die  Anlagen  II  bis  V  beigefügt.  Die 
Nachweisungen  II  und  III  geben  die  während  des  Jahres  1890  beim  Braunkohlen-  und  Steinkohlen-, 
sowie  bei  dem  Salz-,  Kupferschiefer-  und  Eisenerzbergbau  verdienten  Löhne  nach  den  Bergrevieren 
und  Staatswerken  an ,  die  Nachweisung  IV  die  Löhne  auf  den  einzelnen  Salinen  und  endlich  An- 
lage V  die  Löhne  bei  dem  Betriebe  der  Rüdersdorfer  Kalksteinbrüche. 
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Daraus  ergibt  sich  der  reine  Durchschnitts- Verdienst  eines  Arbeiters  für  eine  verfahrene  Schicht 
im  Jahre  1890: 

1.  bei  dem  Salzbergbau  zu  3  M.  36  Pf. 

2.  „      „    Kupferschieferbergbau  zu    .    .    3    „      1  „ 

3.  ,,    den  Kalksteinbrüchen  zu  . 


4.    „    dem  Eisenerzbergbau  zu 


2  „  86 

2  „  75 

2  „  73 

2  „  51 

2  „  50 


5.  „      „    Salinenbetriebe  zu. 

6.  „      „    Steinkohlenbergbau  zu 

7.  „      „    Braunkohlenbergbau  zu 
und  das  Jahres- Arbeitsverdienst  unter  dem  Einflüsse  der  in  den  einzelnen  Betriebszweigen  verschiedenen 
Anzahl  verfahi'ener  Schichten:  .     ,    \.   :  • 

1.  bei  dem  Salzbergbau  zu  1 012  M. 

:  .         2.    „      „    Sahnenbetriebe  zu  .....    ,      863  „ 


3.  „  „  Kupferschieferbergbau  zu 

4.  „  „  Kalksteinbruchbetriebe  zu 

5.  „  „  Eisenerzbergbau  zu     ,  . 

6.  „  „  Steinkohlenbergbau  zu 

7.  „  „  Braunkohlenbergbau  zu  . 


853 
851 
785 
768 
730 


Erliel)uiigen  über  die  Woliimugsverliältnisse. 

Ueber  die  Wohnungsverhältnisse  der  rund  45 000  Menschen,  welche  die  Anlage  I  am 
30.  September  1890  auf  den  Berg-  und  Salzwerken  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  und  auf  den  der 
Aufsicht  der  Bergbehörden  nicht  unterstellten  Mansfelder  Hüttenwerken  als  beschäftigt  gewesen 
nachweist,  hat  das  Oberbergamt  auf  eine  Anregung  Seiner  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für  Handel 
und  Gewerbe  Freiherrn  von  Berlepsch  Erhebungen  veranstaltet,  deren  Ergebnisse  in  den  drei  An- 
lagen VI  bis  VIII  zusammengestellt  sind. 

Tabelle  VI  enthält  eine  (Jebersicht  über  die  Wohnungsverhältnisse  der  Arbeiter  und  Beamten 
auf  den  fiscalischen  Werken  des. Oberbergamtsbezirkes  Halle,  die  Nachweisung  VII  eine  solche 
nach  Bergrevieren  und  Mineralgewinnungen  auf  den  Privatwerken  und  die  Anlage  VIII  eine 
Gesammt - Uebersicht  der  Wohnungsverhältnisse  der  sämmtlichen  Arbeiter  und  Betriebsbeamten 
im  Oberbergamtsdistricte  nach  politischen  Bezirken. 

Die  Einrichtung  dieser  drei  Tabellen  ist  in  der  Hauptsache  gleichartig ;  insbesondere  sind  die 
senkrechten  Spalten  1,  2,  4  bis  20  in  allen  dieselben. 

Das  Ergebniss  der  Nachweisung  VII,  welche  die  zur  Zeit  der  Aufnahme  in  Betrieb  gewesenen 
Privatgruben  enthält,  ist  nach  den  11  Bergrevieren  und  schliesslich  in  den  Gesammtsummen  nach 
Mineralgewinnungen  zusammengefasst.  In  der  Uebersicht  selbst  und  in  den  Zusammenstellungen 
sind  für  die  auf  jedem  Werke,  wie  in  jedem  Reviere  und  bei  jedem  Betriebszweige  nachgewiesenen 
Arbeiter  und  Beamten  innerhalb  der  Spalten  7  bis  19  die  procentischen  Verhältnisszahlen  in 
Klammern  (  )  angegeben. 

Bei  der  entsprechenden  Nachweisung  für  die  fiscalischen  Werke  (Anlage  VI)  ist  die  Wieder- 
holung der  Einfachheit  halber  nur  nach  den  Betrieben  aufgestellt. 

In  der  die  Staats-  und  die  Privatwerke  umfassenden  Anlage  VIII  sind  die  Angaben  über 
die  einzelnen  Werke  nach  Kreisen,  Regierungsbezirken  und  Provinzen  zusammengestellt. 

Hinsichtlich  der  Wohnungsverhältnisse  enthalten  die  Anlagen  VI  bis  VIII  die  Angaben, 
wie  viele  Arbeiter  und  Werksbeamte  Wohnungen,  welche  dem  Werksbesitzer  gehören  (Spalten  7  bis  13), 
und  wie  viele  andere  Wohnungen  (Spalten  14  bis  18)  benutzen.  Bei  der  ersterwähnten  Abtheilung 
ist  zu  unterscheiden  zwischen  denjenigen,  welche  in  Wohnungen  der  Werksbesitzer  zur  Miethe  wohnen 
(Spalte  7),  und  denen,  welche  von  letzteren  Wohnungen  miethfrei,  aber  unter  Anrechnung  auf  den 
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Lohnverdienst  inne  haben  (Spalte  8),  ein  Fall,  welcher  am  häufigsten  bei  den  Dienstwohnungen  der 
Werksbeamten  vorkommt.  Ausserdem  sind  in  den  Spalten  9  bis  12  diejenigen  angegeben,  welche  in 
Kasernen,  Schlafhäusern  und  Baracken  mit  Beköstigung  durch  das  Werk,  durch  besondere  Unternehmer 
uud  mit  eigener  Beköstigung  untergebracht  sind. 

Bei  den  nicht  in  Wohnungen  des  Werksbesitzers  wohnenden  Personen  sind  zuerst  diejenigen 
aufgeführt,  welche  in  eigenen  Häusern  wohnen,  mit  der  Unterscheidung,  ob  letztere  mit  Hülfe  der 
Werksbesitzer  erbaut  oder  erworben  sind  (Spalte  14),  oder  nicht  (Spalte  15).  Ihnen  stehen  die  in 
sonstigen  Miethwohnungen  —  ausser  den  in  Spalte  7  nachgewiesenen  Fällen  —  wohnhaften  Arbeiter 
und  Beamte  gegenüber,  welche  nach  ihren  Familienverhältnissen  („verheirathet"  und  „unverheirathet") 
in  den  Spalten  16  und  17  gesondert  angegeben  sind.  Diese  Trennung  ist  geschehen,  um  ein  Bild  von 
der  Zahl  der  meist  als  Einlieger  und  Schlafburschen  lebenden  unverheiratheten  Personen  zu  gewinnen. 
Endlich  enthält  die  Spalte  19  in  allen  3  Nachweisungen  aus  den  Summen  der  Eintragungen  in  die 
Spalten  7,  16  und  17  die  Gesammtheit  der  Bewohner  von  Miethwohnungen. 

Haupt-Ergebnisse  der  Erhellungen. 

Die  Gesammt-Belegschaft  von  44  964  Personen  zerfällt  nach  den  beiden  Anlagen  VI  und  VII 
in  3  274  Arbeiter  der  Staatswerke  und  40  372^Arbeiter  der  Privatwerke,  zusammen  also  43  646  Arbeiter, 
und  in  1196  Aufsichtsbeamte  der  Privat-  und  122  der  Staatswerke,  im  Granzen  1318  Beamte. 

Die  in  den  Anlagen  VI  bis  VIII  niedergelegten  Ermittelungen  über  die  Wohnungsverhältnisse 
dieser  44964  Personen  führen  zu  nachstehenden  Ergebnissen: 

Es  wohnen  miethfrei,  unter  Anrechnung     in  eigenen     in  Mieth-     in  Schlafhäusern 

auf  den  Lohnverdienst          Häusern  Wohnungen  u.  s.  w. 

von  den  Arbeitern  (43  646  Personen) 

der  Privatwerke  (40  372  Personen)   .    .    .    0,53  pCt.  21,85  pCt.  70,ii  pCt.        7,51  pCt. 

der  Staatswerke  (3  274  Personen)     .    .    .    0,36    „  27,92    „  71, u    „  0,58  „ 

von  den  Beamten  (1318  Personen) 

der  Privatwerke  (1196  Mann)   45,82  pCt.  17,23  pCt.  36,95  pCt.  — 

der  Staatswerke  (122  Mann)   73,77    „  9,84    „  16,39    „  — 

Eine  Vergleichung  zeigt  drei  bemerkenswerthe  Thatsachen : 

1.  die  fiscalischen  Werke  im  Halleschen  Bezirke  haben  in  ihren  Belegschaften  die  verhältniss- 
mässig  stärkste  Zahl  von  angesessenen,  in  eigenen  Häusern  wohnenden  Arbeitern  (27,92  pCt.) 

2.  Von  den  Betriebsbeamten  der  Staatswerke  haben  nahezu  drei  Viertel  (73,77  pCt.),  von 
denen  der  Privatwerke  noch  nicht  die  Hälfte  (45.82  pCt.)  Dienstwohnungen.  Im  Vergleich  zu  den 
sämmtlichen  Arbeitgebern  des  Bezirks  hat  daher  der  Fiscus  verhältnissmässig  am  meisten  für  das 
Wohnungsbedürfniss  der  Beamten  gesorgt. 

3.  Im  Oberbergamtsbezirke  Halle  wohnt  kein  Werksbeamter  —  weder  der  Privat-,  noch  der 
Staatswerke  —  in  Schlafhäusern,  Kasernen  oder  Baracken,  welche  hauptächhch  zur  Unterbringung  der 
vorübergehend  beschäftigten  Theile  der  Belegschaften  bestimmt  sind. 

4.  Da  nach  dem  Abschluss  der  Spalte  14  in  der  Nachweisung  VII  mit  Hülfe  der  Besitzer 
der  Privatwerke  2,28  pCt.  ihrer  Arbeiter  eigene  Häuser  erworben  haben,  auf  den  Staatswerken  aber 
nach  Spalte  14  der  Anlage  VI  4,46  pCt.  der  Arbeiter  und  2,46  pCt.  der  Betriebsbeamten  mit  Hülfe 
des  Fiscus,  so  folgt  weiter,  dass  der  letztere  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  im  Vergleich  zu  der  Ge- 
sammtheit der  Arbeitgeber  des  Bergbaubetriebes  verhältnissmässig  das  Meiste  zur 
Ermöglichung  des  Erwerbs  eigener  Wohnhäusser  seitens  der  Arbeiter  und  Beamten  gethan  hat. 

Für  die  Privatwerke  ergeben  sich  hinsichtlich  der  Wohnungsverhältnisse  in  den  einzelnen 
Bergrevieren  aus  der  Nachweisung  VII  folgende  Hauptzahlen : 


ifende  Nr. 

Es  wohnen  in  den  Bergrevieren 

Namen  der  Bergre viere   '  "  ^' 

miethfrei, 
unter  An- 
rechnung 

ci/Lij.  y^i^Dx-X  j—jyj 

in  eigenen 
Häusern 

in  Mieth- 
wohnungen 

in  Schlaf- 
häusern, 
Kasernen 

verdienst 

ti.  s.  w. 

pCt. 

pCt. 

pCt. 

pCt. 

1. 

 __  ______  _______  _^ —  

0  e  s  1 1  i  c  h  -  H  a  1 1  e.  r 

Arbeiter  (3  729)     .    .    .        .    .  . 

1,85 

21,40 

57,50 

19,25 

Beamte  (137)  

55,47 

18,25 

26,28 

— 

2. 

Westlich- Halle. 

Arbeiter  (2  357)    .    .    /  ,    .    .  . 

0,38 

22,53 

73,27 

3,82 

Beamte  (82)  .  

75,61 

4,88 

19,51 

— 

3. 

Weissenfeis. 

Arbeiter  (1 388)   . 

0,36 

30,19 

69,45 

— 

Beamte  (63)  

68,25 

7,94 

23,81 

— 

4. 

Zeitz. 

Arbeiter  (3  484)    .    .  ..... 

0,75 

15,82 

81,51 

1,92 

Beamte  (123)  

56,10 

20,33 

23,57 

— 

5. 

Stolberg-Eisleben. 

Arbeiter  (17  359)   . 

— 

26,24 

66,66 

7,10 

"      Beamte  (276)  

13,77 

31,16 

55,07 



6. 

Magdeburg. 

Arbeiter  (2168)  

0,65 

15,22 

73,75 

10,38 

■  •  '  Beamte  (84)  

46,43 

21,43 

32,14 

— 

7. 

H  a  1  b  e  r  s  t  a  d  t.                          ;      ,  . . 

Arbeiter  (4568)  

0,18 

16,77 

77,33 

5,72 

Beamte  (147)  

48,98 

19,05 

31,97 

— 

8. 

E  b  e  r  s  w  a  1  d  e. 

Arbeiter  (430)  .  

2,09 

15,58 

80,24 

2,09 

Beamte  (27)  ;  . 

74,07 

— 

25,93 

— 

9. 

F  r  a  n  k  f  u  r  t  a,  d.  0. 

Arbeiter  (879)  

2,05 

16,95 

79,63 

1,37 

Beamte  (27)   . 

34,70 

17,39 

47,83 

10. 

Cottbus. 

Arbeiter  (2  937)                   .    ;  . 

t),71 

15,22 

^1,30 

l<i.77 

Beamte  (143)                               ;  . 

60  «4 

2  10 

37  06 

11. 

Guben. 

Arbeiter  (1073)  ....... 

3,26 

19,11 

73,16 

4,47 

-oeamte  (ooj  

38,24 

5,88 

55,88 

'      Im  Durcbscbnitt  Arbeiter  (40  372) 

0,53 

21,85 

70,11 

7,51 

Beamte  (1 196)  . 

45,82 

17,23 

30,95 

Aus  vorstehender  Zusammenstellung  lassen  sich  folgende  Thatsachen  ableiten  : 

1.  Für  das  Wohnungsbedürfniss  der  Betriebsbeamten  auf  den  Privatwerken  ist  verhältniss- 
mässig  am  meisten  in  den  Bergrevieren  Westlich-Halle  (75,61  pCt.)  und  Eberswalde  (74,07  pCt).  ge- 
sorgt, am  wenigsten  durch  Dienstwohnungen  in  dem  Reviere  Stolberg-Eisleben  (13,77  pCt.). 

2.  Den  verhältnissmässig  grössten  Antheil  an  der  Arbeiterzahl  nehmen  die  im  Besitze  eigener 
Häuser  befindlichen  Arbeiter  im  Reviere  Weissenfeis  ein  (30,19  pOt.),  nächstdem  im  Bergreviere  Stol- 
berg-Eisleben (26,24  pCt.). 

3.  Die  verhältnissmässig  grösste  Zahl  der  zur  Miethe  wohnenden  Bergarbeiter  findet  sich  in 
den  Revieren  Zeitz  (81,51  pCt.)  und  Eberswalde  (80,24  pCt.), 

4.  der  verhältnissmässig  grösste  Theii  der  in  Schlaf häusern,  Kasernen  und  Baracken  wohnen- 
den Arbeiter  im  Bergreviere  Oestlich-Halle  (19,25  pCt.). 
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Kach  den  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  vertreteneü  Mineralgewinnungen  ergeben  sich  für  die 
Arbeiter  und  Beamten  der  sämmtlichen  am  30.  September  1890  in  Betrieb  gewesenen 
Werke  hinsichtlich  der  verschiedenen  Arten  des  Wohnens  folgende  Verhältnisszahlen: 


Laufende  Nr. 

Mineralgewinnung 

Es  wohnen 

miethfrei, 
unter  An- 
rechnung 
auf  den  Lohn- 
verdienst 
pCt. 

in  eigenen 
Häusern 

pCt 

in  Mieth- 
wohnungen 

pCt. 

in  Schlaf- 
häusern, 
Kasernen 
u.  s.  w. 

pCt. 

1. 

2. 
3. 

Steinkohlenbergbau. 

-r,  .    ^     ,     f  Arbeiter  (52)     .    .  . 
Privatwerke  {geamte  (3)  .... 

,           j  Arbeiter  (67)     .    .  . 
Staatswerke  {Beamte  (2)  .... 

X  F  A.         yJL  Li.  J\.  \J  LL  i.  \J  xX         \D  J.  ^    kJ  CJj  L4.  • 

^  .    ,      ,     f  Arbeiter  (20  734)    .  . 
Privatwerke  { geamte  (873)     .    .  . 

c,    ,       1    [Arbeiter  (532)    .    .  . 
_  Staatswerke  {ßg^^t^  ^l^^  .... 

Eisenerzbergbau. 

-D  .    ,     T     (Arbeiter  (200)    .    .  . 
Pnvatwerke  {  Beamte  (4)  .... 

1,92 
66,67 

100,00 

0,92 
54,52 

85,72 

9,00 
75,00 

44,23 
67,17 

20,27 
12,83 
43,61 
7,14 

41,50 
25,00 

53,85 
33,33 
32,83 

70,16 
32,65 
56,39 
7,14 

49,50 

8,65 

4. 
5. 
6. 
7. 

8. 

9. 

Kupferschieferbergbau. 

n  .    ,     ,     (Arbeiter  (16  789)    .  . 

Pnvatwerke  {Beamte  (236).    .    .  . 
Alaunerzbergbau. 

.    ,      ,     f  Arbeiter  (5)   .    .    .  . 

Privatwerke  {Beamte  (0)     .    .    .  . 
Flussspathbergbau. 

-r,  .    ^      ,     f  Arbeiter  (4)   .    .    .  . 

Pnvatwerke  {Beamte  (0)     .    .    .  . 
Salzbergbau. 

-D  .    ,     ,     f  Arbeiter  (2  516)  .    .  . 

Pnvatwerke  {Beamte  (77)  .... 

,       ,     f  Arbeiter  (1 066)  .    .  . 
Staatswerke  {ß^^^^^  (44)  .... 

Salineubetrieb. 

-r,  .    ,     ,    f  Arbeiter  (72)  .... 
Pnvatwerke; Beamte  (3)     .    .    .  . 

,       ,     f  Arbeiter  (626)    .    .  . 
Staatswerke  (Beamte  (46)  .... 
Stein  bruchsbetrieb. 

,  .  ^  .  , /  Arbeiter  (983)    .    .  . 
Staatsbetrieb{  Beamte  (16)  .... 

15,26 

25,17 
32,20 

60,00 

67,49 
52,54 

40,00 

7,34 

0,16 
37,66 

0,19 
40,91 

66,67 
1,60 
95,65 

87,50 

50,00 

11,01 
20,78 
17,26 
22,73 

4,17 
33,33 
.  29,39 
2,17 

27,36 

50,00 

88,39 
41,56 
81,80 
36,.36 

95,83 

69,01 

2,18 

71,52 
12,.50 

0,44 
0,75 

1,12 

Diese  Zahlen  erweisen  folgende  Thatsaclien : 

1.  Im  ganzen  Bezirke  ist  für  das  Wohnungsbedürfniss  der  Betriebsbeamten  seitens  der  Arbeit- 
geber am  Meisten  gesorgt  bei  dem  fiscalischen  Steinkohlenbergbaue  (100  pCt.) ,  bei  dem  fiscalischen 
Salinenbetriebe  (95,65  pCt.)  und  bei  dem  Rüdersdorfer  Kalksteinbruchsbetriebe  (87,50  pCt.),  im  Privat- 
bergbaue bei  dem  Kamsdorfer  Eisenerzbergbaue  (75  pCt.).  Verhältnissmässig  am  Wenigsten  in  dieser 
Beziehung  ist  bei  dem  Kupferschieferbergbaue  geschehen,  bei  welchem  nur  15,26  pGt.  der  Beamten 
Dienstwohnungen  haben. 

2.  Den  im  Verhältniss  stärksten  Stamm  ansässiger  Arbeiter,  welche  im  Besitze  eigener  Häuser 
sind ,  haben  der  Steinkohlenbergbau  —  und  zwar  sowohl  der  vom  Staate  (67,17  pCt.),  wie  der  von 

Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen.    XL.  2 
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Privaten  (44,23  pCt.)  betriebene  *)  —  ,  ferner  der  fiscaliscbe  Braunkohlenbergbau  (43,61  pOt.)  und  der 
Kamsdorfer  Eisensteinbergbau  (41,50  pCt.) ,  den  verhältnissmässig  geringsten  Antheil  daran  die  im 
Privatbesitze  befindlichen  Salinen  (4,17  pCt.). 

Die  absolut  höchsten  Zahlen  angesessener,  eigene  Häuser  besitzender  Arbeiter  und  Beamten, 
zusammen  4  456 ,  hat  die  Mansfelder  Gewerkschaft ,  welche  auch  hinsiclitlich  der  Verhältnisszahlen 
(25,09  pCt.  für  die  Arbeiter  beim  Kupferschieferbergbaue,  67,31  pCt,  bei  denen  des  Riestedter  Braun- 
kohlenbergbaues und  32,34  pCt.  bezw.  46,15  pCt.  für  die  Beamten)  an  der  Spitze  aller  privaten  Be- 
triebsunternehmer der  für  den  Grossbetrieb  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  als  charakteristisch  er- 
wähnten Bergbaubetriebe**)  steht. 

3.  Die  Verhältnisszahlen  der  Bewohner  von  Miethwohnungen  ergänzen  sich  mit  denen  der 
miethfrei  und  in  eigenen  Häusern  wohnhaften  Arbeiter  und  Beamten.  Daher  findet  sich  das  höchste 
Verhältniss  der  zur  Miethe  wohnenden  Arbeiter  auf  den  Privatsalinen  (95,83  pCt.) ,  der  zur  Miethe 
wohnenden  Beamten  bei  dem  Kupferschieferbergbaue  im  Reviere  Stolberg-Eisleben  (52,54  pCt.). 

4.  Der  verhältnissmässig  höchste  Antheil  von  Schlaf  haus  -  u.  s.  w.  Bewohnern  findet  sich  bei 
dem  Privat-Braunkohlenbergbaue  (8,65  pCt.).  Ausser  dem  Steinbruchsbetriebe  in  Rüdersdorf  haben  im 
Halleschen  Bezirke  nur  der  Braunkohlen-,  der  Kupferschiefer-  und  der  Salzbergbau,  von  letzterem 
auch  der  Staatsbetrieb,  die  Einrichtung  von  Schlafhäusern  und  Kasernen.  — 

HinsichtHch  der  Vertheilung  nach  politischen  Bezirken  ergibt  sich  aus  der  Anlage  VIII  folgen- 
des Bild  von  den  Wohnungsverhältnissen  aller  Arbeiter  und  Beamten  auf  den  zum  Oberbergamts- 
districte  Halle  gehörenden  Werken  : 


cS 

Es  Violinen 

•  •                in  der  Provinz 

miethfrei, 
iinter  An- 
rechnung 
auf  den  Lohn- 
verdienst 
pCt 

in  eigenen 
Häusern 

pCt. 

in  Mieth- 
wohnungen 

pCt. 

in  Schlaf- 
häusern, 
Kasernen 
u.  s.  w. 

pCt. 

1. 

2. 
3. 

^    ,              (Arbeiter  (37  338)  .... 
Sachsen        {Be^^t^  (ioi7)  .... 

fArbeiter  (6)  

Hannover  {^^.^^^^   

,    ,       (Arbeiter  (6  302)  .... 
Brandenburg  {^^^^^^  ^g^^^   .    .    .    .  . 

0,39 
46,71 

1,32 
54,33 

23,02 
19,96 
33,34 

18,04 

5,00 

69,63 
33,33 
66,66 

100,00 
73,42 
40,67 

6,96 
7,22 

Sieht  man  von  der  Provinz  Hannover  wegen  ihrer  geringen  Betheiligung  an  dem  Bergbaue 
des  Halleschen  Bezirkes  ab,  so  zeigt  die  Vergleichung  für  die  Provinz  Sachsen  die  höchsten  Ver- 
hältnisszahlen derjenigen  Arbeiter  und  Werksbeamten,  welche  eigene  Häuser  bewolmen  (23,02  pCt.  und 
19,96  pCt.),  wohl  als  eine  Folge  des  älteren  Bergbaubetriebes  und  des  grösseren  Wohlstandes  dieser 
Provinz.  Dem  entsprechend  ergibt  sich  für  die  Provinz  Brandenburg  nicht  allein  ein  stärkeres  Ver- 
hältniss der  zur  Miethe  wohnenden  beim  Bergbau  beschäftigten  Personen  (73,42  pCt.  bezw.  40;67  pCt.), 
und  aus  dem  rascher  entstandenen  Wohnungsbedürfnisse  eine  verhältnissmässig  grössere  Fürsorge  für 
die  Wohnhaftmachung  der  Beamten  in  den  —  meist  auf  den  Werken  befindlichen  —  Dienstwohnungen 
(54,33  pCt.),  sondern  auch  eine  etwas  stärkere  Benutzung  der  Schlafhäuser  und  Kasernen  seitens  der 
weniger  sesshaften  Bestandtheile  der  Belegschaft  (7,22  pCt.  gegen  6,96  pCt.). 

Von  den  Regierungsbezirken  hat  nach  der  Anlage  VIII  der  Erfurter  bei  dem  kleinsten  Be- 
triebe das  stärkste  Antheilverhältniss  hinsichtlich  des  Besitzes  von  Häusern  seitens  der  Bergleute 
(41,76  pCt.  bei  den  Arbeitern  und  37,50  pCt.  bei  den  Grubenbeamten  in  Folge  der  Zugehörigkeit  des 

*)  Letzterer,  wenn  man  von  den  geringen  Belegschaften  des  Alaunerz-  und  FlnssspathbergbaueS  absieht. 
**)  Siehe  oben  S.  3.  ...  -i  -^    .^i--    --  u 
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Kamsdorfer  Bergbaues),  das  niedrigste  in  der  Provinz  Sachsen  der  Magdeburger  Bezirk  mit  17,85  pCt. 
und  17,48  pCt.,  während  in  Brandenburg,  wie  im  Ganzen  überhaupt  der  Frankfurter  Regierungsbezirk 
das  ungünstigste  Verhältniss  (15,22  pCt.  bei  den  Arbeitern  und  4,92  pCt.  bei  den  Beamten)  zeigt. 

Hinsichtlich  der  Dienstwohnungen  der  Werksbeamten  steht  der  Regierungsbezirk  Potsdam ,  in 
welchem  67,86  pCt.  derselben  solche  haben,  an  der  Spitze,  hinsichtlich  der  Verhältnisszahl  der  Schlaf- 
hausbewohner (9,37  pCt.)  der  Frankfurter  Bezirk  in  Folge  seines  ungemein  rasch  gestiegenen  Bergbau- 
betriebes und  der  dadurch  bedingten  Nothwendigkeit  der  Heranziehung  und  Unterbringung  grosser 
Arbeitermengen. 

Die  in  den  Nachweisungen  VI  und  VII  niedergelegten  Ergebnisse  der  Erhebungen  über  die 
Wohnungsverhältnisse  der  Beamten  und  Arbeiter  von  den  13  Staats  werken  und  11  Bergrevieren  des 
Halleschen  Bezirkes  sind  auf  der  Revierkarte  (Tafel  I)  graphisch  und  nach  der  besonders  in  Franzö- 
sischen statistischen  Darstellungen  angewendeten  Sectorenmethode  veranschaulicht. 

Unter  Zugrundelegung  der  in  diesen  Nachweisungen  für  jedes  Staatswerk  bezw.  Revier  und 
jede  Mineralgewinnung  angegebenen  Abschlusszahlen  sind  innerhalb  der  Grenzen  jedes  Bergrevieres  für 
die  darin  vertretenen  wichtigsten  Bergbauarten,  wie  für  jedes  einzelne  darin  gelegene  fiscalische  Werk 
die  Wohnungsverhältnisse  der  dazu  gehörigen  Arbeiter  und  Werksbeamten  zur  Darstellung  gebracht. 
Das  Nähere  darüber  geht  aus  dem  auf  der  Tafel  erläuterten  „System  der  Darstellung''  hervor*), 

Im  Einzelnen  ist  zu  dem  Inhalte  der  3  Nachweisungen  VI,  VII  und  VIII  Folgendes  zu 
bemerken : 

A.  Maasssiahmen  der  Werksbesitzer  zur  Wohnhaftmachung  der  Arbeiter  und  Beamten. 

I.  Miethfreie  Gewährung  von  Wohnungen  seitens  der  Werksbesitzer  an  Beamte  (Dienstwohnungen)  und 

an  Arbeiter.    (Spalte  8  der  3  Nachweisungen.) 

1,  Dienstwohnungen, 
a)  Auf  den  Privatwerkeu. 

Während  die  Verhältnisszahl  der  mit  Dienstwohnungen  versehenen  Betriebsbeamten  der  Privat- 
werke in  den  11  Revieren  zwischen  75,61  pCt.  (im  Reviere  Westlich-Halle)  und  13,77  pCt.  (Stolberg- 
Eisleben)  schwankt  und  im  Durchschnitt  45,82  pCt.  beträgt,  gibt  es  eine  grosse  Zahl  von  Werken,  auf 
welchen  alle  Aufsichtsbeamte  Dienstwohnungen  haben**).  Nur  im  Reviere  Stolberg-Eisleben  ist  keine 
einzige  Grube  vorhanden ,  deren  sämmtliche  Beamte  solche  haben.  Insbesondere  hat  die  Mansfelder 
Gewerkschaft  bisher  keinen  besonderen  Werth  darauf  gelegt,  dass  ihre  Betriebsbearaten  auf  den  Werken 
wohnen.  Nur  14,52  pCt.  derselben  haben  Dienstwohnungen ,  die  meisten  wohnen  entfernt  von  den 
Gruben ,  nahezu  ein  Drittel  (33,06  pCt.)  in  eigenen  Häusern.  Von  den  Hüttenbeamten  wohnen  ver- 
hältnissmässig  mehr  auf  den  Werken  als  von  den  Grubenbeamten. 

Die  den  Werksbeamten  überwiesenen  Dienstwohnungen  sind  fast  ausnahmslos  geräumig  und 
gut,  durchgängig  besser  als  die  Arbeiterwohnungen  und  nahezu  alle  mit  grösseren  Gärten  und  sonstigem 
Land  versehen.  Auf  den  Braunkohlengruben  des  Bergrevieres  Halberstadt  enthalten  die  Beamten- 
wohnungen mindestens  2,  meist  3  Stuben,  zwischen  1  bis  3  Kammern,  ausserdem  Küche,  Keller,  Boden- 
und  Stallraum.  Die  dazu  gehörigen  Gärten  und  Aecker  haben  zwischen  1  bis  30  Ar  Grösse.  Noch 
günstiger  sind  die  Raumverhältnisse  bei  den  Beamtenwohnungen  auf  den  Salzwerken  desselben  Revieres. 

*)  Verfasser  verdankt  die  Anwendung  dieser  graphischen  Darstellungsart  dem  Herrn  Bergassessor  Engel  in 
Halle,  nach  dessen  Anleitiing  die  Tafel  I  auf  dem  Markscheiderbureau  des  Königl.  Oherbergamtes  daselbst  gezeiclmet 
worden  ist. 

**)  So  im  BergTBvier  Oestlich-Halle  14  Gruben  unter  im  Ganzen  43  betriebenen,  im  Eevier  Westlich-HaUe 
18  von  33,  im  Revier  Weissenfeis  18  von  33,  im  Zeitzer  Bergrevier  12  von  45,  im  Eevier  Magdeburg  2  von  17,  im 
Eevier  Halberstadt  1  Grube  unter  14,  im  Eevier  Eberswalde  5  Werke  unter  8,  im  Eevier  Frankfurt  a.  d.  0.  3  Gruben 
von  19,  im  Eevier  Cottbus  12  von  44  und  im  Bergi-evier  Guben  7  von  30  im  Betriebe  stehenden  Werken. 

2* 


121 


Auf  dem  Salzbergwerke  Schmidtmannshall  bei  Ascbersleben  haben  die  Beamten  Wohnungen  von  5  bis 
6,  auf  Grube  Douglashall  bei  Westeregeln  von  4  bis  5  Wohnräumen,  auf  den  3  übrigen  Privat-Salz- 
bergwerken  von  2  bis  4  Stuben,  zu  welchen  Kammern  (bis  3),  Keller,  Boden-  und  Stallräume,  sowie 
Gärten  von  1/3  bis  12  Ar  Grösse  gehören.         :  •  .  r 

Die  Bergbau  -  Actiengesellschaft  Ilse,  welcher  -die  Braunkohlengrube  Ilse  bei  Biickgen  (Revier 
Cottbus)  neben  Ziegeleien  u.  s.  w.  gehört,  gewährt  allen  ihren  Beamten  freie  Dienstwohnungen,  den 
unverheiratheten  möblirte.  ..•.•■j-;jn!ir;ü 

Diejenigen  Beamten,  welche  keine  Dienstwohnungen  haben,  erhalten  je  nach  ihrer  Stellung  und 
der  Grösse  ihrer  Familie  eine  jährliche  Miethentschädigung ,  welche  meist  am  Schlüsse  jedes  Monats 
mit  dem  Gehalte  bezahlt  wird.  Sie  beträgt  z.  B.  im  Bergreviere  Zeitz  zwischen  70  und  300  M. ,  bei 
den  Beamten  der  Mansfelder  Kupferschiefer  bauenden  Gewerkschaft  je  nach  der  Stellung  90  bis  200  M. 
im  Jahre,  für  die  Beamten  der  Braunkohlengruben  im  Reviere  Halberstadt  bei  gemietheten  W ohnungen 
180  bis  300  M. ,  für  die  in  eigenen  Häusern  wohnenden  Beamten  90  M.  Der  Miethwerth  der  den 
Gruben  gehörenden  Dienstwohnungen  wird  meist  zu  120  bis  300  M,  angerechnet. 

'  ■/  '  "  b)  Auf  den  iiscalisclieu  Werken. 

Im  Gegensatze  zu  den  Pi'ivat- Unternehmern  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  hat  der  Piscus 
von  jeher  in  allen  Bezirken  nach  Möglichkeit  das  Bestreben  verfolgt,  den  Betriebsbeamten  der  Staats- 
werke auf  diesen  selbst  oder  in  thunlichster  Nähe  davon  Dienstwohnungen  zu  geben.  Dadurch  ist  es 
gekommen,  dass  von  den  13  *)  im  Halleschen  Bezirke  vorhandenen  Staatswerken  auf  5  die  sämmtlichen 
Werksbeamten  Dienstwohnungen  haben ,  nämlich  auf  dem  Steinkohlenbergwerke  bei  Wettin ,  auf  den 
Braunkohlengruben  bei  Eggersdorf  und  Tollwitz  und  auf  den  Salinen  zu  Schönebeck  und  Artern.  Am 
niedrigsten  ist  die  Verhältnisszahl  der  mit  Dienstwohnungen  versehenen  Beamten  in  Stassfurt ,  wo  nur 
40  pCt.  derselben  (16  von  40)  solche  haben.  Wo  es  angängig  ist,  erhalten  die  Betriebsbeamten  der 
fiscalischen  Werke  auch  Garten  -  und  Feldnutzung  ausser  der  Dienstwohnung.  Wenn  letztere  nicht 
vorhanden  ist,  beziehen  sie,  soweit  Staatsbeamte  sind,  den  ihrer  Dienststellung  und  der  Servisklasse 
ihres  Wohnortes  entsprechenden  gesetzlichen  Wohnungsgeldzuschuss ,  während  die  vertragsmässig  an- 
gestellten Werksbeamten  Miethsentschädigungen  erhalten.  r  ...^^ 

Auch  die  Dienstwohnungen  der  Betriebsbeamten  auf  den  fiscalischen  Werken  sind  geräumiger 
und  besser  als  die  für  die  Arbeiter  bestimmten  Wohnungen  und  entsprechen  den  Bedürfnissen  und  den 
Stellungen  derjenigen  Beamten,  denen  sie  zur  Benutzung  überwiesen  sind. 

•     ■  ''   ' '      ■  2.  Miethfreie  Wohnungen  für  Arbeiter. 

Dass  die  miethfreie  Ueberlassung  von  Wohnungen  —  meist  auf  den  Werken  —  an  Arbeiter 
sowohl  der  Privat-,  wie  der  Staatswerke  im  Oberbergamtsbezii^ke  Halle  verhältnissmässig  selten  vor- 
kommt, beweisen  die  Zahlen  in  den  Spalten  8  der  beiden  Nachweisungen  VI  und  VII.  Danach  haben 
nur  12  Arbeiter  von  Staatswerken  und  214  Arbeiter  von  Privatwerken  oder  0,36  pCt.  der  gesammten 
Arbeiterzahl  von  ersteren  und  0,53  pCt.  vön  letzteren  Werken  freie  Wohnungen.  Im  Bergreviere  Stol- 
berg-Eisleben hat  kein  Arbeiter  eine  solche  Wohnung  inne.  Verhältnissmässig  am  höchsten  ist  die 
Zahl  der  Arbeiter  mit  freier  Wohnung  im  Gubener  Reviere  (3,26  pCt.).  Von  einzelnen  Werken  haben 
die  Braunkohlengruben  N  Nr.  6  bei  Wolfen  und  N  Nr.  79  bei  Greppin  im  Bergreviere  Oestlich-Halle, 
ferner  Präsident  bei  Schönfliess  im  Reviere  Guben  und  dann  die  Eisenerzgrube  Ver.  Reviere  bei  Gross- 
kamsdorf im  Reviere  Zeitz  die  absolut  höchsten  Zahlen  von  Arbeitern  mit  freien  Wohnungen,  nämlich 
erstere  29  Arbeiter  (6,66  pCt.  ihrer  Belegschaft),  Grube  Präsident  27  Arbeiter  (10,15  pCt.)  und  die 
Ver.  Reviere  in  den  Wohnungen  der  dazu  umgebauten  alten  Kupferhütte  und  in  alten  Zechenhäusern 
18  Bergleute  (10  pCt.  der  Gesammtheit).  >'  ru  i-  iur 

ri  'l;;  !           Wenn  die  Saline  in  Erfurt  und  der  Steinsalzscliacht  in  Schönebeck  als  besondere  Werke  gezählt  werden, 
sonst^ll  Werke,  .     .    .    .  .      ^-  ...   ...  ....  ...^           ..  ^.^i 


Auf  Grube  Präsident  im  Bergreviere  Guben  hat  von  den  vorhandenen  3  grösseren  Arbeiter- 
häusern im  Dorfe  Schönfliess  das  1885  bis  1886  erbaute  neueste  Haus  folgende  zusammenhängenden 
Eäume :  1  Kammer  von  2  .  4,5  =  9  qm  Grundfläche, 

1  Wohnstube  von  4  .  4,5  =  18  qm 

1  Küche  von  1,85  . 4,5  =  8,33  qm  „ 
Die  Wohnstube  ist  mit  einem  guten  Kachelofen,  die  Küche  mit  einem  Kochheerde  versehen. 
Je  2  Wohnungen  haben  einen  gemeinschafthchen  Flur.  Die  Einrichtung  und  Grösse  dieser  Wohnungen 
hat  sich  vollständig  bewährt  und  soll  bei  Vermehrung  der  Arbeiter  Wohnungen  beibehalten  werden.  Die 
durch  die  miethfreie  Ueberlassung  dem  Arbeiter  gewährte  Beihülfe  kann  auf  das  Jahr  zu  60  M.  ver- 
anschlagt werden. 

In  einzelnen  Fällen  werden  die  freien  Wohnungen  unter  Anrechnung  auf  den  Lohnverdienst 
Arbeitern  besonderer  Art,  wie  Maschinenwärtern,  Schmieden  u.  s.  w.,  welche  die  Grubenbesitzer  auf 
den  Werken  zu  halten  wünschen,  überlassen,  so  z.  B.  im  Bergreviere  Frankfurt,  wo  die  für  diese 
Arbeiter  bestimmten  Wohnungen  durchweg  etwas  besser  und  geräumiger  sind  als  die  übrigen  Arbeiter- 
wohnungen. Zuweilen  werden  auch ,  wie  auf  zwei  Gruben  des  Revieres  Westlich-Halle  der  Fall  ist, 
für  die  unentgeltliche  Benutzung  der  Wohnungen  kleinere  Dienstleistungen ,  z.  B.  die  Wartung  eines 
Pferdes,  verlangt. 

Von  den  Staatswerken  gewährt  die  Saline  Schönebeck  an  9  Arbeiter  des  Gradirwerkes  in 
Eimen  etatsmässig  unentgeltliche  Wohnungsnutzung.  Das  Kgl.  Salzamt  zu  Dürrenberg  hat  der  Bade- 
meisterin ,  der  Ehefrau  des  dortigen  Badegärtners ,  im  Badehause  eine  Wohnung  zur  unentgeltlichen 
Benutzung  überlassen.  Die  Gewährung  freier  Wohnung  im  ersteren  Falle  stammt  aus  der  Zeit,  wo 
die  Gradirarbeiter  im  Lohne  gegen  die  übrigen  Arbeiter  zurückstanden.  Nach  dem  Abgange  der 
jetzigen  Inhaber  werden  bestimmungsmässig  auch  diese  Wohnungen  nur  gegen  Zahlung  der  üblichen 
Miethpreise  wieder  vergeben  werden. 

II.  Ueberlassung  von  Miethwohnungen  seitens  der  Werksbesitzer  an  Arbeiter  und  Beamte.    (Spalte  7  der 

Nachweisungen  VI  bis  VIII.) 
Grösser  als  die  Zahl  der  Arbeiter  und  Beamten,  denen  seitens  der  Werkbesitzer  miethfrei, 
aber  unter  Anrechnung  auf  den  Lohn  verdienst,  Wohnungen  zur  Nutzung  überwiesen  sind,  ist  die  Zahl 
derjenigen  Personen,  welche  Wohnungen  der  Werksbesitzer  gegen  Miethzins  in  Benutzung  haben.  Nach 
den  beiden  Nachweisungen  VI  und  VII  sind  es  von  der  Gesammtbelegschaft  von  44  964  Personen 
1  704  Arbeiter  und  Beamte  oder  3,79  pCt.  Die  Verhältnisszahlen  der  Arbeiter  und  Beamten ,  welche 
Wohnungen  der  Werksbesitzer  zur  Miethe  inne  haben,  ist  auf  den  Staats-  und  Privatwerken  etwäs  ver- 
schieden, insofern  auf  ersteren  5,47  pCt.  der  Arbeiter,  auf  letzteren  3,71  pCt.  derselben,  und  1,64  pCt. 
der  Beamten  der  Staatswerke  gegen  2, 17  pCt.  von  den  Privatwerken  solche  Miethwohnungen  inne  haben. 
Es  geht  aus  der  Vergleichung  dieser  Zahlen  hervor,  dass  der  Fiscus  für  die  Unterbringung  seiner 
Arbeiter  durch  Beschaffung  von  Miethwohnungen  im  Vergleiche  zu  den  Besitzern  der  Privatwerke  ver- 
hältnissmässig  Mehr  gethan  hat.  Wenn  auf  den  letzteren  die  Verhältnisszahl  der  Beamten,  welche  von 
den  Werksbesitzern  Wohnungen  in  Miethe  haben  ,  grösser  als  auf  den  fiscalischen  Bergwerken  und 
Salinen  ist,  so  hängt  dies  mit  dem  Umstände  zusammen,  dass  von  den  fiscalischen  Werksbeamten,  wie 
nachgewiesen  ist,  ein  verhältnissmässig  grösserer  Theil  Dienstwohnungen  hat,  also  ein  um  so  kleinerer 
Theil  von  ihnen  überhaupt  Miethwohnungen  bedarf. 

Fiscalisclie  Werke. 

Hinsichtlich  der  fiscalischen  Werke  ergibt  die  Anlage  VI,  dass  es  eine  grössere  Anzahl  von 
Miethwohnungen  für  Arbeiter  nur  auf  den  Salzwerken  in  Stassfurt  (48)  und  Schönebeck  (54),  sowie 
auf  den  Kalksteinbrüchen  in  Rüdersdorf  (72)  gibt,  von  denen  eine  auf  letzterem  Werke  an  einen 
Beamten  vermiethet  ist. 


Von  den  übrigen  Staatswerken  hat  die  Braunkohlengrube  Langenbogen  eine  einzige 
Arbeiterwohnung,  welche  zu  dem  massigen  Preise  von  45  M.  jährlich  an  einen  Arbeiter  vermiethet  ist, 

Auf  der  Königlichen  Saline  zu  Artern  sind  4  Familienwohnungen  vorhanden,  welche  zu 
dem  Preise  von  50  bis  60  M.  jährlich  an  Arbeiter  vermiethet  sind.  Von  diesen  Wohnungen  haben 
die  beiden  kleinsten  je  3  Wohnräume  (1  Stube  und  2  "Kammern),  eine  4  (2  Stuben  und  2  Kammern) 
und  eine  5  (3  Stuben  und  2  Kammern)  Wohnräume,  ausserdem  jede  eine  Küche,  Keller  und  Garten 
von  5  bis  7  a  Grösse.  Wegen  ihres  niedrigen  Miethpreises,  wegen  ihrer  freien  und  luftigen  Lage 
und  wegen  der  zugehörigen  Gärten  sind  diese  Wohnungen  sehr  gesucht. 

Auf  dem  Salzw^erke  zu  Stassfurtsind  gegenwärtig  52  Familienwohnungen  für  Arbeiter  *) 
in  fiscalischen  Gebäuden  vorhanden,  davon  40  in  den  5  sogen.  Acht-Familienhäusern**),  welche  nebst 
den  zugehörigen  Wirthschaftsgebäuden  in  den  Jahren  1873  bis  1875  in  der  Bischof-Strasse  zu  Stassfurt 
auf  fiscalischem  Grund  und  Boden  mit  einem  Kostenaufwande  von  167  475  M.,  einschliesslich  des  Grund 
und  Bodens,  oder  wenn  man  die  unbebaut  gebliebenen  Baustellen  einrechnet,  von  172  250  M.,  erbaut 
worden  sind.  Die  Baukosten  ohne  die  Ausgaben  für  den  Grunderwerb  haben  auf  jedes  Haus  im 
Durchschnitt  31460  M.,  für  die  einzelne  Wohnung  also  3  932  M.  50  Pf.  betragen.  Der  Miethpreis 
für  diese  Wohnungen  beträgt  im  Jahre  je  90  M.  Ferner  wohnen  8  Familien  gegen  eine  Jahresmiethe  von 
je  86  M.  50  Pf.  in  zw^ei  Häusern  der  Ritter-Strasse,  welche  in  Folge  von  Bergschäden  von  der  Berg- 
inspection  zu  Stassfurt  angekauft  worden  sind.  Endlich  wohnt  in  dem  fiscalischen  Schlafhause,  sowie 
in  dem  Krankenhause  je  eine  Arbeiterfamilie  für  82  M.  50  Pf.  im  Jahre  zur  Miethe. 

Von  den  zur  Königlichen  Saline  in  Schönebeck  gehörigen  63  Arbeiterwohnungen ***) 
liegen  46  zu  je  2  oder  4  zusammen  in  den  während  der  Jahre  1874  bis  1877  erbauten  Häusern  f) 
der  sogen.  Salinen-Golonie.  Sie  sind  sämmtlich  massiv,  einstöckig  mit  Trempelwand  und  Holzceraent- 
Dach  gebaut.  Jede  Wohnung  hat  ihren  besonderen  Eingang  und  besteht  in  der  Regel  aus  einem 
kleinen  Hausflur,  einer  Stube  von  4,-5  m  Länge  und  4,20  ni  Breite,  einer  Kammer  von  4,5  m  Länge, 
2,06  m  Breite,  einer  Küche  von  3,13  m  Länge  und  2  m  Breite  und  einem  Keller  von  4,30  m  Länge 
und  1,84  m  Breite.  Die  ersterwähnten  drei  Räume  haben  zwischen  2,56  und  3  m  Höhe.  Ausser  einem 
oder  zwei  vom  Bodenraum  abgetrennten  Gelassen  gehört  zu  jeder  Wohnung  noch  ein  besonderes  Stall- 
gebäude mit  mehreren  Abtheilungen  zur  Unterbringung  von  Kleinvieh  und  Kohlenvorräthen,  sowie 
ein  unmittelbar  am  Hause  belegenes  Gärtclien.  Diese  Wohnungen,  welche  zu  einem  jährlichen  Mieth- 
preise  von  72  M.  an  Arbeiter  abgegeben  werden,  sind  im  Allgemeinen  gesund  und  genügend  geräumig. 
Sie  leiden  nur  an  dem  TJebelstande  der  flachen  und  zu  leichten  Bedachung,  welche  die  bei  zahlreichem 
Familienstande  gebotene  Benutzung  der  Bodengelasse  zu  Schlafräumen  im  Sommer  wegen  übermässiger 
Hitze,  im  Winter  wegen  der  grossen  Kälte  kaum  gestattet. 

Die  übrigen  8  gegen  Entgelt  vermietheten  Salinenwohnungen  sind  älteren  Ursprungs,  etwas 
beschränkter  im  Raum  und  nicht  mit  Vorgärten  ausgestattet,  weshalb  auch  die  Miethen  niedriger  sind 
(30  bis  60  M.  im  Jahre). 

Unzweifelhaft  sind  die  fiscalischen  Miethwohnungen  geräumiger  und  besser  eingerichtet  wie,  mit 
vereinzelten  Ausnahmen,  die  sonst  in  Schönebeck  und  den  Nachbarorten  den  Arbeitern  zugänglichen 


'  *)  Zur  Zeit  der  Aufnahme  der  Erhebungen  waren  nur  50  Wohnungen  vorhanden,  von  denen  48  vermiethet, 

2  miethfrei  an  Arbeiter  abgegeben  waren. 

**)  Diese  Acht-Familienbäuser,  welche  den  Nacbtheü  haben,  dass  je  zwei  Familien  einen  gemeinschaftlichen 
Eingang  benutzen  müssen  und  dass  der  Bodenraum  zu  klein  ist,  entsprechen  den  für  die  fiscalischen  Werke  ange- 
nommenen Normal-Entwürfen.  (Zu  vergleichen:  A.  Kind,  Erläuterung  der  Entwürfe  zu  Wohnungen  für  Bergarbeiter, 
Zeitsclurift  f.  d.  B.-,  H.-  u.  S.-W.,  Band  XXI  (1873),  B.  S.  22  bis  26,  und  Tafel  IV  u.  V,  sowie  „Die  Einrichtungen 
zum  Besten  der  Ai-beiter  auf  den  Bergwerken  Preussens",  Berhn  1875,  S.  22  bis  24.)  r.     -  •  ^ 

***)  EinschHesslicli  von  9  unentgeltlich  an  Gradirarbeiter  abgegebenen  Wohnungen.    (S.  13.) 

j)  Auch  diese  Zwei-  und  Vier-Familienhäuser  entsprechen  den  vom  Bergfiscus  angenommenen  Normal-Ent- 
würfen zu  Ai'beiterwohnungeu.    (Vergi.  A.  Kind  a.  a.  0.,  und  „Die  Eimichtrmgen  u,  s.  w.",  S.  23.) 


^15 


Wolinungen.  Da  überdies  die  an  das  Werk  zu  zahlenden  Miethpreise  gegen  die  ortsüblichen  um 
33 1/3  bis  40  pCt.  zurückbleiben,  so  sind  diese  Wohnungen  sehr  gesucht.  Namentlich  gilt  dies  von 
den  Wohnungen  der  Colonie  wegen  der  Yortheile  genügender  Stallräume  und  eines  Gärtchens.  Die 
Vergebung  erfolgt  nach  dem  Dienstalter  der  Bewerber  oder  nach  Berücksichtigung  der  Würdigkeit  und 
Bedürftigkeit ;  bei  gleichen  Ansprüchen  entscheidet  das  Loos. 

Für  die  Arbeiter  der  dem  Fiscus  und  der  Stadt  Berlin  gemeinschaftlich  gehörenden  Kalk- 
steinbrüche bei  Rüdersdorf  hat  die  Societät  bereits  im  Jahre  1858  in  der  Colonie  auf  dem 
Landhofe  mit  dem  Bau  von  Zwei-Familienhäusern  begonnen,  welche  die  völlige  Isolirung  jeder  Familie 
gestatten.  Ein  solches  Haus  hat  bei  der  Ausführung  in  Ziegelsteinmauerwerk  6  927  M,  und  unter 
Einrechnung  der  Ausgaben  für  Stallung  und  Einfriedigung  8  127  M.  gekostet. 

Erheblich  billiger  waren  die  im  Jahre  1863  gebauten  Miethhäuser  zur  Aufnahme  von  2 
Arbeiterfamilien  und  2  unverheiratheten  Arbeitern  oder  2  kleinen  Familien,  von  denen  das  einzelne  Haus, 
aus  Kalkstein  hergestellt,  für  sich  allein  nur  3  720  M.  und  mit  Stallgebäude  und  Einfriedigung  5  910M. 
gekostet  hat.    Diese  Häuser  haben  den  Nachtheil  des  für  alle  Bewohner  gemeinsamen  Eingangs. 

Im  Jahre  1866  ging  man  zum  Bau  von  10  Vier-Familienhäusern  über,  welche  an  den  Fahr- 
strassen der  Colonie  so  angelegt  wurden,  dass  zwischen  je  2  Häuser  das  für  8  Familien  gemeinschaft- 
liche Stallgebäude  von  der  Strasse  abgewendet  zu  stehen  kam. 

Jedes  dieser  Häuser  zerfällt  in  4  gleiche  Theile,  von  welchen  jeder  einen  Eingang  vom  Giebel- 
ende an  der  Längsseite  und  eine  innere  Bodentreppe  hat.  Jede  Wohnung  enthält  im  Erdgeschoss  eine 
Stube,  Kammer  und  Küche,  einen  Keller  an  der  Giebelseite,  eine  Bodenkammer  und  sonstigen 
Bodenraum. 

Das  für  je  2  Vier-Familienhäuser  gemeinsame  Stallgebäude  ist  in  4  Theile  mit  je  einem 
Eingang  getheilt.  Jeder  Stallabschnitt  enthält  eine  gemauerte  Dünggrube,  einen  Holzstall  mit  Abort, 
einen  Schweine-  und  einen  Ziegenstall.  Auch  der  Hof  ist  durch  Einfriedigungen  derartig  getheilt,  dass 
man  von  der  Strasse  in  jeden  Einzelhof  und  Stall  gelangen  kann. 

Die  Kosten  eines  solchen  Vier-Familienhauses  haben  7 140  M.,  die  des  Stallgebäudes  dazu 
1200  M.  und  der  Einfriedigung  420  M.,  im  Ganzen  also  8  760  M.  betragen*). 

Der  jährliche  Miethpreis  der  meisten  dieser  Wohnungen  beträgt  36  M.,  im  Durchschnitt  von 
59  derselben  57  M.  73  Pf.  — 

Eine  Uebersicht  der  jetzt  an  Bergarbeiter  vermietheten  Wolinungen  auf  den  3  grössten 
Staatswerken  (Stassfurt,  Schönebeck  und  Rüdersdorf)  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  ist  in  der 
Anlage  IX  gegeben,  welche  am  Schlüsse  eine  Vergleichung  mit  den  fiscalischen  Miethwohnungen  im 
Bezirke  der  Königlichen  Bergwerks-Direction  zu  Saarbrücken  enthält. 

Privatwerke. 

Nach  der  Zusammenstellung  in  der  Nachweisung  VII  befindet  sich  von  den  Arbeitern  der 
Privatwerke  die  höchste  Zahl  der  in  Miethwohnungen  des  Werksbesitzers  wohnenden  im  Bergreviere 
Stolberg-Eisleben,  nämlich  494  Personen,  von  der  grossen  Arbeiterzahl  dieses  Reviers  (17  359  Personen) 
freilich  nur  2,85  pCt.  Den  Gegensatz  dazu  bildet  das  Revier  Zeitz,  in  welchem  kein  Arbeiter  oder 
Werksbeamter  in  einer  Wohnung  des  Werksbesitzers  zur  Miethe  wohnt.  Nur  in  den  5  Bergrevieren 
Oestlich-  und  Westlich-Halle,  Weissenfeis,  Halberstadt  und  Frankfurt  a.  0.  wohnen  Grubenbeamte  bei 
den  Werksbesitzern  zur  Miethe,  1,46  pCt.  (Oestlich-Halle)  bis  17,46  pCt.  (Weissenfeis).  Die  Betheili- 
gung der  Arbeiter  an  diesen  Wohnungen  schwankt  von  0,55  pCt.  (Westlich-Halle)  bis  14,65  pCt. 
(Eberswalde).    Im  Einzelnen  ist  Folgendes  zu  erwähnen : 


*)  Zu  vergleichen:  „Die  Einriclitungen  zum  Besten  der  Arbeiter  auf  den  Berg-werken  Preussens",  Band  II 
(1876),  S.  47  und  48,  sowie  Tafel  XIK;  über  die  Lage  der  Colonie  am  Landhofe  bei  Eüdersdorf  ebendaselbst  S.  34 
und  35. 


,  .  r  '  ,  i  ■■  '  r,;r->  fi...  ,ir.  r     1.  BergrevierOestlicli-Halle. 

Die  meist  aus  Wohnzimmer,  Schlafzimmer  und  Küche  mit  den  nothwendigen  Nebenräumen 
bestehenden  Wohnungen  genügen  im  Allgemeinen  bescheidenen  Ansprüchen  und  entsprechenden 
ländhchen  Bedürfnissen,  während  die  zu  zahlenden  Miethbeträge  meist  etwas  geringer  als  die  orts- 
üblichen sind. 

Die  Stein kohlengrube  Carl  Moritz  bei  Plötz  hat  ein  grosses  Familienhaus  mit 
24  Miethwohuungen,  von  denen  11  an  Werksarbeiter  gegen  Miethzins,  1  miethfrei  an  einen  Arbeiter 
und  2  an  Invahden  vergeben  sind. 

Die  Braunkohleugrube  Auguste  bei  Bitterfeld  hat  4  Wohnhäuser  mit  15  Familien- 
wohnungen,  welche  an  Arbeiter  vermiethet  werden ;  die  Deutsche  Grube  bei  Zscherndorf  65  eigene 
Wohnungen,  welche  zum  Theil  an  Beamte  (10)  und  Arbeiter  (11)  miethfrei  abgegeben,  zum  anderen 
Theil  an  letztere  vermiethet  werden  (38).  ho  i 

Von  den  20  FamilienAvohnungen  auf  den  Braunkohlengruben  Luise,  Alwine  und 
Therese  bei  Domsdorf  sind  3  unentgeltlich  und  17  gegen  Miethzins  an  Werksarbeiter  überlassen. 

,  2.  BergrevierWestlich-Halle. 

Dass  im  Bergreviere  Westlich-Halle  das  kleinste  Procentverhältniss  von  Arbeitern,  welche  in 
Wohnungen  der  Werksbesitzer  wohnen  (0,55  pCt.),  vorhanden ,  ist  bereits  erwähnt  worden.  Von  Be- 
amten wohnen  4,88  pCt.  zur  Miethe  in  Wohnungen,  welche  zu  den  Werken  gehören. 

Die  Wohnungen  für  Arbeiter  bestehen  aus  1  bis  2  Stuben,  2  bis  3  Kammern,  Küche, 
Stallung  und  sonstigem  Zubehör,  sind  durchweg  in  gutem  Zustande  und  haben  zu  Klagen  bisher  nirgends 
Veranlassung  gegeben. 

Auf  der  Braun  kohlengrube  Altzscherben  bei  Zscherben,  welche  3  Arbeiterwohnungen 
hat,  werden  an  Miethe  jährhch  60,  75  und  90  M.  bezahlt,  auf  der  grössten  Grube  des  Revieres,  Ottilie 
Kupferhammer  bei  Oberröblingen  am  See,  wo  7  zum  Werke  gehörige  Arbeiterwohnungen  vorhanden 
sind,  von  2  Werksarbeitern  je  75  M.  und  von  5  —  ebenso  wie  auf  Grube  Laura  bei  Schrap- 
lau —  je  36  M. 

Miethwohuungen  für  Beamte  sind  nur  auf  den  Braunkohlengruben  Neuglück  er 
Verein  bei  Nietleben  und  Pauline  vereinigt  Feld  bei  Dörstewitz  vorhanden,  auf  jedem  Werke  2, 
welche  mit  je  72  M.  und  45  M.  im  Jahre  bezahlt  werden.  :  ,  ;■ 

Die  Miethzahlung  erfolgt  durch  monatliche  Lohnabzüge. 

■  3.  B  e  r  gr  e  V  i  e  r  W  e  i  s  s  e  n  f eis. 

Das  Bergrevier  Weissenfeis,  welches  unter  den  nur  Braunkohlen  fördernden  Revieren  der 
Provinz  Sachsen  nach  seiner  Förderung  das  kleinste  ist,  enthält  eine  im  Verhältniss  zu  seiner 
Braunkohlengewinnung  (841  583  t)  grosse  Zahl  betriebener  Gruben  (33  im  Jahre  1890)  von  meist 
nicht  bedeutendem  Feldesumfange.  Nach  dem  Chursächsischen  Steinkohlenmandat  vom  19.  August 
1743  und  dem  darauf  beruhenden  Gesetze  vom  22.  Februar  1869,  betr.  die  Rechtsverhältnisse  des 
Stein-  und  Braunkohlenbergbaues  in  denjenigen  Landestheilen,  in  welchen  das  Churfürstlich  Sächsische 
Mandat  vom  19.  August  1743  Gesetzeskraft  hat  (G.-S.  S.  401),  unterliegen  die  Stein-  und  Braunkohlen 
dem  Verfügungsrechte  des  Grundeigenthümers.  Bei  dieser  Rechtslage  hat  sich  aus  den  Grundeigen- 
thumsverhältnissen  der  landwirthschaftlich  reichen  Umgegend  von  Weissenfeis  u.  s.  w.  in  dem  gleich- 
namigen Reviere,  wie  auch  in  den  übrigen  vormals  Chursächsischen  Theilen  des  Halleschen  Oberberg- 
amtsbezirkes, ein  Bergbau  von  vielfach  verhältnissmässig  geringem  Umfange  der  Grubenfelder  entwickelt, 
so  dass  diese  oft  nur  einen  Abbau  von  15  bis  20  Jahren,  einzelne  von  noch  kürzerer  Dauer  gestatten. 
Dieser  Umstand,  in  Verbindung  mit  einer  namentlich  in  früherer  Zeit  vorhanden  gewesenen  starken 
Zersplitterung  des  Bergwerksbesitzes,  hat  zur  Folge  gehabt,  dass  die  Grubenbesitzer  des  Revieres  Weissen- 
fels  für  die  Unterbringung  ihrer  Arbeiter  in  Wohnungen  nur  sehr  Wenig  gethan  haben.   Es  sind  dies 
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dieselben  Ursachen,  welche  im  Reviere  ^eitz  dahin  geführt  haben,  dass  dort,  wie  schon  erwähnt  worden 
ist,  gar  keine  den  Werksbesitzern  gehörende  Arbeiter-  und  Beamtenwohnungen  vorhanden  sind.  Im 
Bergreviere  Weissenfeis  war  zudem  zu  besonderen  Anstrengungen  seitens  der  Bergbautreibenden  von 
vornherein  um  deswillen  geringe  Veranlassung  vorhanden,  weil  hier,  wie  ebenfalls  schon  angeführt 
worden  ist,  unter  der  Landbevölkerung  ein  starker  Procenttheil  in  eigenen  Häusern  angesessener  Berg- 
arbeiter vorhanden  ist. 

Aus  diesen  Gründen  gibt  es  hier  nur  9  Wohnungen ,  welche  von  den  Werken  an  Arbeiter, 
und  11,  welche  an  Beamte  vermiethet  sind. 

4.  Bergrevier  Stolberg-Eisleben. 

Ganz  im  Gegensatze  zu  den  Bergrevieren  Weissenfeis  und  Zeitz  ist  das  Revier  Stolberg- 
Eisleben  dasjenige ,  in  welchem  die  grösste  Zahl  von  Arbeitern  (494)  in  Miethwohnungen  des  Werks- 
besitzers wohnt.  Von  den  1 497  Arbeitern ,  welche  im  ganzen  Halleschen  Oberbergamtsbezirke 
Wohnungen  der  Werksbesitzer  als  Miether  inne  haben,  gehört  fast  ein  Drittel  diesem  Reviere  an.  Aus 
der  Vergleichung  der  Zahlen  in  Spalte  7  von  Anlage  VII  mit  der  Angabe  unter  D  ebendaselbst  er- 
gibt sich,  dass  diese  494  Arbeiter  auf  den  Werken  der  Mansfelder  Kupferschiefer  bauen- 
den Gewerkschaft  arbeiten. 

Um  sich  einen  Stamm  von  tüchtigen  Arbeitern  zu  erhalten,  hat  diese  Gewerkschaft  schon  seit 
geraumer  Zeit  nach  verschiedenen  Richtungen  umfassende  Fürsorge  getroffen.  Zur  Unterbringung  ver- 
heiratheter  Arbeiter  sind  anfänglich  an  verschiedenen  Orten  im  Mansfeld'schen  in  vorhandenen  Ge- 
bäuden Wohnungen  eingerichtet  Avorden  ;  erst  später  erfolgte  der  Neubau  von  Wohnhäusern  für  Arbeiter- 
familien in  grösserer  Zahl. 

Es  wurden  in  vorhandenen  Häusern  eingerichtet *) : 

3  Familienwohnungen  auf  Neuehütte  bei  Wimmelburg, 


9  ,,  in  dem  ehemaligen  Schlafhause  daselbst, 

2  „  in  dem  früher  Lichtenknecker'schen  Wohnhause  zu  Helbra, 

21  „  in  den  einzelnen  Gebäulichkeiten  des  vormals  Ziervogel'schen  Gutes 

daselbst, 

11  „  in  dem  ehemaligen  Schlafhause  I  daselbst, 

4  „  in  den  vormals  Brandt  und  Brandau'schen  Häusern  daselbst, 

25  „  in  den  einzelnen  Gebäuden   des   vormals   Laute'schen   Gutes  in 

Klostermansfeld, 

17  „  in  dem  Wohn-  und  Stallgebäude  des  vormals  Robra'schen  Gutes  da- 

selbst, 

3  „  in  dem  früher  Oarpy'schen  Wohnhause  zu  Leimbach, 
1  Familienwohnung     auf  der  Saigerhütte  bei  Hettstedt, 

1  „  in  der  früheren  Mühle  des  Rittergutes  Burgör  ner, 

21  Familienwohnungen  in  dem  ehemaligen  Schlafhause  II  bei  S  i  e  r  s  1  e  b  e  n , 
16  „  in  dem  vormals  Laute'schen  Gehöft  in  Thondorf  und  in  den  vor- 

mals Espenhahn'schen  Gebäuden  in  Augsdorf, 
29  „  in  Häusern  zu  Rothenburg  a.  d.  Saale, 

13  „  in  den  Häusern  auf  dem  Kupferhammer  bei  Eberswalde. 


Zusammen  176  Familienwohnungen. 

Von  Neubauten  sind  ausgeführt  worden : 


*)  „Wohlfahi'ts-Einrichtungen  bei  der  Mansfeld'schen  KupferscMefer  bauenden  Gewerkschaft",  Eisleben  1891, 
herausgegeben  von  der  Ober-Berg-  n.  Hütten-Direction  in  Eisleben.    (S.  14  bis  17.) 

Sonder- Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen.  XL.  3 


5  Familienwohnubgen  in 
6 


10 

32 
80 
24 
30 
30 
60 
40 
2 

6 
40 
20 
20 


5  Häusern  2U  je 

6  „ 
5  „ 
4  „ 

4  „ 
1  Hause 

1  „ 

1  „ 

2  Häusern 

2 


Hause 


1  Woimüng    in  H  e  1  b  r  ä , 

1  M  j> 

2  Wohnungen 


20 
24 
30 
30 
30 
20 

1  Wohnung 


V 
V 


2  Wohnungen  „ 
20 
20 
20 


Kloster  mansfelcl, 
Leimbach, 

dem  Schmalzgrund  beiHett- 

s  t  e  d  t , 
daselbst, 
Sie r sieben, 
Thondorf, 
A  u  g  s  d  0  r  f . 


Zusammen  405  Familienwohnungen  in  40  Häusern  *). 

Zur  Zeit  der  Erhebungen  über  die  Wohnungsverhältnisse  (am  30.  September  1890)  waren  im 
Baue  begriffen : 

1  Familienhaus  in  Helbra  mit  30  Familienwohnungen, 
1  „  ,,  Klostermausfeld  mit  30  „ 

1  daselbst  mit  24    ,,  (voraussichtlich  am 

1.  October  1891  bewohnbar). 
Unter  Einrechnung  von  61  für  ITnterbeamte  bestimmten  miethfreien  Familienwohnungen  vertheilen 
sich  die  sämmtlichen  vorhandenen  Wohnungen  nach  Ortschaften  zu 

14  auf  die  Neuehütte  bei  Wimmelburg, 


oben  bereits  erwähnt,  in- 
zwischen fertig  geworden 


„    Werke  bei  Eisleben, 

das  Dorf  Helbra  und  die  dabei  liegenden  Werke, 
„       „  Klostermansfeld, 
die  Stadt  Leimbach, 

den  Schmalzgrund  und  die  Werke  bei  Hettstedt, 
das  Dorf  Burgörner, 

Siersleben,  ,  j 

Grossörner, 
Thondorf,  • 
Augsdorf, 
„    Rothenburg  a,  d.  Saale, 
den  Kupferhammer  bei  Eberswalde. 
642  Familienwohnungen  innerhalb  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle. 
Das  Wohnhaus  Nr.  11  für  30  Familien  zu  Klostermansfeld  ist  auf  Tafel  II,  Fig.  1  bis  11, 
das  Wohnhaus  Nr.  I  für  20  Familien  zu  Helbra^  auf  Tafel  II,  Fig.  12  bis  17,  das  Haus  für  20 
Familien  zu  Thondorf  auf  Tafel  III,  Fig.  1  bis  5  ,  dasjenige  für  14  Arbeiterfamilien  zu  Klostermans- 
feld in  dem  früher  Robra'schen  Gehöfte**)  auf  Tafel  III,  Fig.  6  bis  11,  das  Wohnhaus  für  8  FamiHen 


9 

265 
107 
54 
19 
2 
63 
3 
30 
26 
34 
16 


*)  Dazu  12  Familien wolmungeu  in  2  Häusern  zu  Langendi-eer  (Crouenburg)  in  Westfalen,  im  G-anzeu  also 
417  Famüienwohnungeu  in  42  Häusern.    (A.  a.  0.  S.  16.) 

**)  Beschrieben  in  Band  U,  S.  56  bis  58  der  „Eim-ichtungen  zum  Besten  der  Arbeiter  auf  den  Bergwerken 
Preussens",  mit  Textfigur  auf  S.  57  (Entwurf  einer  Colonie  aus  14  -  Familienhäusern)  und  mit  Abbildung  auf 
Tafel  XXVn. 
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in  Helbra  aut  Tafel  III,  Fig.  12  bis  20,  endlich  ein  Wohnhaus  für  2  Familien  auf  Taf.  IV,  Fig.  1 
bis  4,  sowie  drei  Wohnhäuser  mit  Wirthschaftsgebäuden  für  je  eine  Familie  auf  Tafel  IV,  Fig.  6  bis 
12  veranschaulicht. 

Zur  Erläuterung  dieser  Anlagen  ist  Folgendes  zu  erwähnen  : 

Das  Wohnhaus  Nr  I  für  20  Familien  in  Helbra  (Tafel  II,  Fig.  12  bis  14)  besteht  aus  5  an 
einander  gerückten  Häusern  für  je  4  Familien,  je  2  im  Erd- ,  je  2  im  Obergeschosse,  ohne  Küchen, 
Von  solchen  Häusern  mit  Fachwerksumfassungen  und  Pappdach  sind  gebaut  worden ; 

Im  Jahre  1880  zu  Helbra  2  Stück  für  63  823  M.  15  Pf.,  also 

für  ein  Haus  31911  M.  58  Pf. 

und  für  eine  Wohnung   1 595  „   58  „  ; 

in  Leimbach  1  Haus   31 652  „   54  „  , 

also  für  eine  Wohnung  .....      1 582  ,,    63   „  , 

und  in  Siersleben  1  Haus   32  602  ,,   18  „  , 

also  für  eine  Wohnung   1630        11   „  . 

Nach  der  Zeichnung  von  Tafel  II  sind  unter  anderen  ferner  erbaut  worden : 

im  Jahre  1881  ein  Haus  für  20  Familien  in  Leimbach,  einschliesslich  der  zugehörigen  Stall 
und  Wirthschaftsgebäude,  zum  Preise  von  ......    39  253  M.  41  Pf. 

also  eine  Wohnung  für   1 962  „   67   „  ; 

im  Jahre  1883  ein  Haus  mit  Stall-  und  Wirthschaftsgebäuden 

in  Helbra  zum  Kostenpreise  von   .    41 232  ,,   41  „ 

also  eine  Wohnung  für   2  061   „    62  „  ; 

im  Jahre  1885  ein  Haus  (ebenso)  in  Augsdorf   46  020  „   54  „ 

also  eine  Wohnung  für   2  301         3  „ 

und  eins  in  Siersleben  (ebenso)   44 193  „   77  „ 

also  eine  Wohnung  für   2  209   „   69  „ . 

Die  Anordnung  der  Einzelwohnungen  ist  dieselbe  wie  bei  dem  Hause  Tafel  II,  Fig.  12  bis  17, 
nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  für  jede  Familie  eine  besondere  Küche  vorhanden  ist. 

Das  Wohnhaus  für  14  Arbeiterfamilien  auf  dem  früher  Robra'schen  Gehöfte  zu  Klostermans- 
feld  (Tafel  III,  Fig.  6  bis  11)  besteht  aus  3  an  einander  gerückten  Häusern,  von  denen  das  mittlere  in 
einem  Erd-  und  Obergeschosse  zusammen  4  Familien,  jedes  der  beiden  übrigen  Häuser  dagegen  5  Familien, 
davon  je  eine  im  Bodenräume ,  aufzunehmen  hat.    Je  2  Familien  haben  eine  gemeinschaftliche  Küche. 

Die  auf  den  Tafeln  II,  Fig.  12  bis  17,  sowie  III,  Fig.  1  bis  5  und  III,  Fig.  6  bis  11  abge- 
bildeten Häuser  können  als  Typen  der  Reihenhäuser  angesehen  werden.  Die  in  ihnen  eingerichteten 
Wohnungen  werden,  namentlich  bei  der  Anordnung  nach  Tafel  III,  Fig.  1  bis  5 ,  von  den  Arbeitern 
gern  bezogen.  Zu  einer  solchen  Wohnung  gehören  noch  ein  überwölbter  Kellerraum  und  ein  Stall 
mit  darüber  befindlichem  Bodenräume.  Je  2  Familien  haben  einen  gemeinschaftlichen,  verschliessbaren 
Abort.    Ausserdem  sind  Waschküchen  und  Trockenböden  für  die  Wäsche  vorhanden. 

Von  den  übrigen  vorstehend  aufgeführten  Reihenhäusern  hat  das  im  Jahre  1885  zu  Helbra 
erbaute  Wohnhaus  für  30  Familien  mit  den  zugehörigen  Stall-  und  Wirthschaftsgebäuden  65  979  M. 
65  Pf.  gekostet,  also  eine  Wohnung  2199  M.  32  Pf. 

Von  den  in  Helbra  erbauten  4  Wohnhäusern  für  je  8  Famihen  (Tafel  III,  Fig.  12  bis  20) 
haben  die  Kosten  des  im  Jahre  1881  errichteten  Hauses  Nr.  IV,  einschliesslich  des  Stall-  und  Wirth- 
schaftsgebäudes,  21436  M.  73  Pf.  betragen,  also  für  eine  Wohnung  2  679  M.  59  Pf. 

Die  Zeichnungen  auf  Tafel  IV ,  Fig.  1  bis  4  stellen  ein  Wohnhaus  für  2  Familien  mit  aus- 
giebigem Bodenräume  und  mit  Umfassungswänden  aus  Wellerwand  dar.  Es  sind  von  derartigen  Häusern 
vorhanden :  5  Stück  in  Helbra  auf  dem  sogen.  Kirchberge  und 

3  Stück  (Nr.  IX,  X  und  XI)  im  Schmalzgrund  bei  Hettstedt. 

3* 
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Die  Baukosten  der  5  in  Helbra  1870  und  1871  errichteten  Häuser  haben  einschliesslich  der 
Stallgebäude  19  569  M.  oder  für  ein  Haus  3913  M.  80  Pf.,  die  der  3  anderen  in  derselben  Zeit  er- 
bauten Häuser  mit  Umfassungen  aus  Wellerwand  und  mit  Ziegeldach  10  980  M.  oder  auf  das  Haus 
mit  Stallgebäude  3660  M.  betragen,  ;  : 

Die  Zeichnungen  auf  Tafel  IV,  Fig.  5  bis  12  stellen  die  Lage  und  Einrichtung  der  Häuser 
und  Wirthschaftsgebäude  für  eine  Familie  dar*).  Je  zwei  Einzelhäuser  sind  an  einander  gebaut. 
Von  solchen  Wohnhäusern  sind  vorhanden  : 

5  Stück  in  Helbra  auf  dem  sogen.  Kirchberge, 

6  Stück  daselbst  auf  dem  früher  Voigt'schen  Plane, 

2  Stück  (Nr.  XII  und  XIII)  im  Schmalzgrund  bei  Hettstedt. 

Die  5  Wohnhäuser  dieser  Art  in  Helbra,  welche  in  den  Jahren  1870  und  1871  gebaut  worden 
sind,  haben  zusammen  13  041  M.,  also  das  einzelne  Haus  2  608  M.  20  Pf.  gekostet. 

Die  Kosten  für  ein  Doppelwohnhaus  in  Hettstedt  nach  den  Zeichnungen  auf  Tafel  IV,  Fig.  6 
bis  12  haben  mit  dem  Stallgebäude  7  736  M.  62  Pf.,  also  für  ein  Haus  3  868  M.  31  Pf.  betragen. 

Die  Kosten  der  Baustelle  sind  bei  diesen  Angaben  nicht  einbegriffen. 

Im  Allgemeinen  bestehen  die  kleinsten  AVohnungen  aus  einer  Stube,  einer  Kammer,  einem 
Kellerraume  und  einem  Eaume  für  Brennmaterialien ,  die  grössten  aus  einer  Stube ,  einer  Kammer, 
einer  Küche,  einem  Kellerraume,  zwei  Kleinviehställen  und  einem  Räume  für  Futter-  und  Brenn- 
materialien. 

Diese  Wohnungen  sind  durchweg  freundlich,  geräumig,  sauber  und  gesund  und  dabei  ausser- 
ordentlich billig.  Der  Miethpreis  richtet  sich  nach  der  Grösse  der  Wohnung,  schwankt  zwischen  30 
und  75  M.  und  entspricht  etwa  einer  zwei-  bis  dreiprocentigen  Verzinsung  des  darauf  verwendeten  Bau- 
capitals  **). 

Zur  Erbauung  von  Familienwohnungen  in  vorhandenen  Gebäuden  und  zur  Erbauung  neuer 
Familien-  und  Arbeiterhäuser  hat  die  Mansfelder  Gewerkschaft  bis  zum  Jahre  1890  im  Ganzen 
1068  389  M.  37  Pf.  verausgabt***).  — 

Von  den  übrigen  Bergwerksbesitzern  im  Reviere  Stolberg-Eisleben  beabsichtigt  der  Commercien- 
rath  Dr.  Müller  in  Bornstedt,  Alleineigenthümer  der  Braunkohlengruben  Marie  bei 
Holdenstedt  und  Neuglück,  sowie  des  Alaun-  und  Vitriolerzbergwerkes  Neu- 
glück bei  Bornstedt,  auf  einem  dazu  bereits  angekauften  Grundstücke  drei  Arbeiterwohnungen 
zu  erbauen.  Sie  sollen  aus  Stube,  Kammer,  Küche,  Keller,  Bodenraum,  zwei  Ställen  und  einem  Garten- 
stücke bestehen  und  jüngeren  Arbeitern,  welche  sich  verheirathen  wollen,  für  einen  billigen  Miethpreis 
überlassen  werden. 

Nach  Ausweis  der  Anlage  VII  wohnt  im  Reviere  Stolberg  -  Eisleben  kein  Werksbeamter  in 
einer  dem  Werksbesitzer  gehörenden  Wohnung  als  Miether. 

5.  Das  Bergrevier  Magdeburg. 

Das  Bergrevier  Magdeburg  hat  einen  verhältnissmässig  hohen  Procentsatz  (7,56)  solcher  Arbeiter, 
welche  in  Miethwohnungen  der  Werksbesitzer  wohnen ;  er  übersteigt  das  Doppelte  des  Gesammt-Durch- 
schnittes  im  ganzen  Bezirke  (3,71  pCt.).  Dagegen  hat  hier,  wie  im  Reviere  Stolberg  -  Eisleben,  kein 
Grubenbeamter  eine  solche  Miethwohnung  inne. 

Das  günstige  Verhältniss  der  wohnlichen  Unterbringung  der  Bergarbeiter  des  Revieres  Magde- 
burg durch  die  Werksbesitzer  wird  dadurch  herbeigeführt,  dass  eine  Anzahl  der  bedeutenderen  Gruben 
eigene  Arbeiterwohnungen  in  grösserer  Zahl  besitzt,  so  die  Braun  kohleng  ruhe  Ver.  Frie- 

*)  „Die  Emrichtuiigen  zum  Bestea  der  Ai'beiter"  u.  s.  w.  Bd.  II,  S.  48  und  Tafel  XX,  Fig.  1  bis  8. 
**)  „Bericht  über  die  Deutsche  AUgemeiue  Ausstellung  fitr  UnfallverhUtiuig  Berlin  1889",  1.  Band  (Berlin 
1890),  S.  865,  sowie  „Wohlfahrts-Einrichtuugeu"  u.  s.  w.  S.  17. 

***)  „Wohlfahrts-Einrichtungen"  u.  s.  w.  S.  18.  i         ■  '     -.  ... 
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derike  bei  Hamersleben  36,  Ver.  Emilie  &  Werner  bei  Harpke  und  Glückauf 
bei  Völpke  je  35,  Louise  Maria  Anna  bei  Hötensleben  ebenfalls  36  u.  s.  w. 

Die  zu  massigen  Preisen  vermietbeten  Wohnungen  dieser  Gruben  bestehen  zumeist  aus  einer 
Stube,  ein  bis  zwei  Kammern,  Küche,  Kellerraum  und  Stallungen  für  Vieh  und  Brennmaterialien,  wozu 
bei  denen  der  Gruben  Ver.  Emilie  &  Werner,  sowie  Louise  Maria  Anna  noch  etwas  Gartenland  gehört. 

Ein  zu  Streitigkeiten  leicht  Anlass  gebender  Missstand  besteht  bei  den  Miethwohnungen  der 
erstgenanuten  Grube  darin,  dass  immer  je  zwei  Familien  eine  Küche  gemeinsam  benutzen  müssen. 

6.  Bergrevier  Halberstadt. 

•In  mancher  Beziehung  ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  in  dem  Bergreviere  Halberstadt,  welches, 
namentlich  hinsichtlich  des  Braunkohlenbergbaues,  auch  sonst  mancherlei  Gleichartiges  mit  dem  Magde- 
burger Reviere  hat. 

Die  absolute  Zahl  der  Miethwohnungen  auf  den  Werken  innehabenden  Arbeiter  (232  Per- 
sonen) ist  im  Halberstädter  grösser  wie  im  Bergreviere  Magdeburg  (164),  dagegen  das  Procentverhält- 
niss  (5,08  pCt.)  entsprechend  der  mehr  als  doppelt  so  grossen  Arbeiterzahl  (4  568  gegen  2  168)  nie- 
driger als  dort  (7,56  pCt.).  Auch  im  Reviere  Halberstadt  haben  einige  der  bedeutenderen  Gruben  eine 
grössere  Zahl  eigener  Arbeiterwohnungen,  welche  sie  zu  massigen  Preisen  vermiethen,  so  die  Braun- 
kohlengruben consol.  Georg  bei  Aschersleben  46,  consol.  Marie  bei  Atzendorf 
15  und  Johanne  Henriette  bei  Unseburg  61,  das  Salzbergwerk  Neustassfurt  bei 
Löderburg  118. 

Die  Verhältnisszahl  der  in  Miethhäusern  des  Werkes  wohnenden  Beamten  ist  etwas  grösser 
(5,44  pCt.)  als  die  der  in  solchen  befindlichen  Arbeiter  (5,08  pCt.),  weil  auf  dem  Salzbergwerke  Neu- 
stassfurt fast  die  Hälfte  (42, ii  pCt.)  der  Grubenbeamten  Miethwohnungen  auf  dem  Werke  inne  hat. 

Auf  Grube  cons.  Georg  bei  Aschersleben  bestehen  die  20  vermietheten  Häuser  aus 
12  Einzelwohnungen ,  einem  Hause  zu  7  Familienwohnungen ,  2  Gebäuden  zu  6  Wohnungen ,  einem 
Hause  zu  5,  2  Gebäuden  zu  3  und  2  zu  2  Familienwohnungen.  Jede  Arbeiterfamilie  hat  eine  Wohn- 
stube ,  eine  Schlaf  kammer ,  Boden  -  und  Kellergelass  und  Stall ;  ausserdem  gehören  zu  8  Wohnungen 
je  213  Quadratmeter  Gartenland.  Der  jährliche  Miethpreis  einer  solchen  Familienwohnung  beträgt 
60  bis  72  M.,  so  dass,  da  die  Kosten  derselben  nach  Maassgabe  der  Gesammt- Ausgaben  für  ein  Familien- 
haus, einschliesslich  Grund  und  Boden,  3  500  M.  ausmachen,  eine  Verzinsung  von  1,7  bis  2  pCt.  durch 
die  Miethe  erreicht  wird. 

Die  beiden  Familienhäuser  der  BraunkohlengrubeJakob  bei  Königs  aue  enthalten 
zusammen  9  Arbeiterwohnungen,  das  eine  2,  das  andere  7,  jede  aus  Stube,  Kammer,  Küche,  Boden, 
Kellergelass  und  Stall  bestehend  ,5  welche  jährlich  je  30  M.  Miethe  kosten  und  für  die  (einschliesslich 
des  Grund  und  Bodens)  4  000  M.  und  15  000  M.  betragenden  Kosten  der  beiden  Familienhäuser  eine 
jährliche  Verzinsung  von  1,5  pCt.  gewähren. 

Auf  der  Braunkohlengrube  cons.  Marie  bei  Atzendorf  gibt  es  5  Miethbäuser, 
welche  zusammen  17  Familienwohnungen,  nämlich  2  Häuser  je  4  Wohnungen  und  3  je  3  Woh- 
nungen, enthalten ,  jede  aus  Stube ,  Kammer ,  Küche,  Boden-  und  Kellergelass  mit  50  qm  Gartenland 
bestehend.  Der  Miethpreis  jeder  Wohnung  beträgt  54  M.,  die  Kosten  des  Miethhauses  für  4  Familien 
betragen  16  000  M.,  die  des  Hauses  mit  3  Familienwohnungen  14000  M.  ohne  den  Grund  und  Boden, 
welcher  bisher  noch  nicht  erworben  ist ;  die  Verzinsung  stellt  sich  auf  1,2  pCt. 

DieBraunkohlengrubeJo  banne  Henriette  beiUnseburg  hat  9  Arbeiterhäuser, 
nämlich  1  Haus  mit  2,  2  Häuser  mit  je  4,  5  mit  je  8  und  1  Haus  mit  13  Wohnungen,  im  Ganzen  mit 
63  Familienwohnungen.  Für  die  einzelne,  aus  Stube,  Kammer,  Küche,  grossem  Boden-  und  Kellerraume 
sowie  einem  geräumigen  Stalle  mit  ebenso  grossem  Stallboden  bestehende  Wohnung  wird  ein  jährlicher 
Miethpreis  von  45  bis  90  M,  (durchschnittlich  73  M.)  gezahlt,  je  nachdem  die  Häuser  auf  der 
Grube  oder  in  dem  Orte  Unseburg  liegen.    Da  sich  die  Kosten  einer  Familienwohnung  mit  Stall  zu 
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3  350  M.  (einschliesslich  Grund  und  Boden)  berechnen,  ergibt  sich  aus  der  Vermiethung  eine  jährliche 
Verzinsung  von  2,2  pCt.  Den  Arbeitern  wird  Gelegenheit  gegeben,  aus  eingeebneten  Bruchfeldern  Land 
zu  geringem  Preise  zur  Nutzung  für  Garten  und  Acker  anzupachten. 

Von  den  Privat-Salzbergwerken  hat  die  G-r  übe  Neustassfurt  bei  Loder  bürg  die 
grösste  Zahl  eigener  Arbeiterwohnungen,  nämlich  118,  welche  zu  2,  4  und  8  Wohnungen  in  27 
einzelnen  Häusern  sich  befinden  *).  Dieselben  sind  sowohl  für  die  Bergleute  dieser  Grube,  wie  für 
die  Arbeiter  der  mit  ihr  verbundenen  Fabriken  bestimmt.  Zur  ^  Zeit  der  Aufnahme  der  Er- 
hebungen über  die  Wohnungsverhältnisse  befanden  sich  97  Bergarbeiter  darin ,  die  übrigen  Miether 
(Fabrikarbeiter)  sind  in  die  Nachweisung  VII  nicht  aufgenommen.  In  den  Häusern  für  4  Familien 
besteht  jede  Miethwohnung  aus  Flur,  2  Stuben,  2  Kammern,  Küche,  Keller,  Bodenraum  und  Stall  mit 
Abort.  Die  übrigen  haben  nur  Stube,  Kammer,  Küche,  Keller  und  Stall  mit  Abort,  ausserdem  zum 
Theil  noch  eine  Schlafkammer  im  Dachraume.  An  Land  gehören  zu  jeder  Wohnung  im  Zwei-  und 
Vier-Familienhause  30  qm,  im  Acht-Familienhause  21  qm  als  Vorgärten.  Ausserdem  ist  eine  Fläche 
von  etwa  60  Ar  in  der  Nähe  der  Arbeiterwohnuugen  gegen  niedrige  Pacht  an  21  Bewohner  der 
Familienhäuser  abgegeben. 

Die  Kosten  für  den  Bau  sämmtlicher  Arbeiterwohnhäuser,  einschliesslich  Grund  und  Boden, 
betragen  590  648  M.  75  Pf.  Rechnet  man  hiervon  für  die  Kaserne  und  ein  Beamtenhaus  53  000  M. 
ab  ,]  so  kostet  im  Durchschnitt  die  Wohnung  eines  Arbeiters  ungefähr  4  500  M.  Die  jährliche  Miethe 
für  eine  Wohnung  beträgt  90  M.,  die  jährliche  Verzinsung  etwa  2  pCt. 

Die  8  Grubenbeamten  des  Salzbergwerkes  Neustassfurt ,  welche  Miethwohnungen  des  Werkes 
inne  haben,  wohnen  in  einem  Hause  zusammen.  Jede  Beamtenfamilie  hat  2  bis  3  Stuben  ,  Kammer, 
Küche,  Keller,  Boden-  und  Stallraum,  ausserdem  einen  Garten  von  1/3  bis  1/2  Ar  Grösse. 

Die  8  Arbeiterhäuser  des  Salzbergwerkes  Ludwig  II.  bei  Stassfurt  haben  nur  je 
eine  Wohnung,  welche  Wohnstube,  Schlafstube,  Küche,  Boden-  und  Kellergelass,  Stall  und  ausserdem  noch 
je  2  Kammern  für  Einlieger  enthält.  Die  Miethe  für  die  sich  auf  6  300  M.  (mit  dem  Grund  und 
Boden)  berechnende  Einzelwohnung  beträgt  105  M. ,  die  jährliche  Verzinsung  durch  den  Mietherlös 
1,7  pCt. 

7.  Bergrevier  Ebers  wal  de. 

Das  Bergrevier  Eberswalde,  nach  Fördei'ung  (1890:  111781  t  Braunkohlen)  und  Arbeiterzahl 
(430  Personen)  das  kleinste  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle ,  hat  die  höchste  Procentzahl  (14,65  pCt.) 
der  in  Familienhäusern  auf  den  Werken  zur  Miethe  wohnhaften  Arbeiter,  während  es  Grubenbeamte, 
welche  Miethwohnungen  der  Werksbesitzer  inne  haben,  hier  nicht  gibt. 

Braunkohlengrube  cons.  Oentrum  bei  Schenkendorf. 

Die  starke  Verhältnisszahl  der  Miethwohnungen  für  Arbeiter  im  Bergreviere  Eberswalde  rührt 
von  der  Braunkohlengrube  cons.  Centrum  bei  Schenken  dorf  im  Kreise  Teltow  her, 
deren  Gewerkschaft  **)  auf  dem  Gebiete  der  Fürsorge  für  ihre  Arbeiter,  namentlich  hinsichtlich  der 
Wohnungen,  Hervorragendes  geleistet  hat. 

Die  Arbeiterwohnungen  dieser  Grube  sind  theils  neuerbaut,  theils  durch  den  Umbau  ange- 
kaufter Bauernhäuser  hergestellt  ***). 

*)  15  Wolinliänser  flir  je  2  Familien  =  30  Wohnungen,        ,  j  . 
^                .          )7     ))    ^        u          =8  „ 
10    ■       „  „     „   8       „         =  80  ,^  

118  Wohnungen. 

Meisfchetheiligt  sind  die  Hen-en  Geheimer  Eegierungsrath  Dr.  Werner  v.  Siemens  in  Berlin  und  Friedrich 
Siemens  in  Dresden. 

*'**)  Im  Herbste  1890  waren  53  Ai-beiterwohnungen  fertig  und  22  im  Bau;  mi  Sommer  1891  waren  von  den 
vorhandenen  80  Wohnungen  62  vermiethet. 
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Die  neuert)auten  Arfeeiterwolinungen  liegen  in  zwei  gesonderten  Grebäudegruppen,  von  denen 
jede  als  ein  Reihenhaus  aus  mehreren ,  dicht  neben  einanderstehenden,  unter  ein  Dach  gebrachten 
Häusern  mit  -meist  je  4  Wohnungen  besteht,  die  eine  ausserdem  noch  eine  Gastwirthschaft  für  Arbeiter 
und  eine  für  Beamte,  die  Postagentur,  ein  Wartezimmer  für  den  Knappschaftsar'zt  u.  s.  w.  enthält. 
Man  hat  die  Anordnung  als  Reihenhaus  vor  der  Einrichtung  eines  grossen  Kasernengebäudes  mit  durch- 
gehenden Corridoren  vorgezogen,  um  die  Begegnung  der  vielen  Bewohner  auf  den  grossen  Fluren  nach 
Möglichkeit  zu  vermindern.  Jede  Wohnung  besteht  aus  einem  zweifenstrigen  und  einem  einfenstrigen 
heizbaren  Zimmer,  aus  Küche  und  Keller  und  hat  ausserdem,  vom  Hause  getrennt,  einen  in  der  Mitte 
getheilten  Stall  für  Ziegen  und  Schweine  mit  darüberliegendem  Bodenraum  für  Heu  und  Stroh,  ferner 
Hofraum  und  etwa  1/4  Morgen  Garten.  Die  Wohnung  ist  so  eingerichtet,  dass  der  Miether  Schlaf- 
burschen halten  kann.  Zu  dem  Zwecke  hat  jedes  Zimmer  seinen  besonderen  Eingang,  das  Vorder- 
zimmer vom  Haus-  oder  Treppenflur,  das  Hinterzimmer  von  der  Küche  aus,  so  dass  die  Einlieger 
das  von  dem  Miether  mit  seiner  Familie  bewohnte  Zimmer  nicht  zu  durchschreiten  brauchen.  Jedes 
Wohnhaus  hat  durch  die  Wasserleitung  3  Auslässe  auf  den  Hof;  wegen  der  Schwierigkeit  der  Ent- 
wässerung musste  davon  Abstand  genommen  werden,  die  Wasserleitung  in  die  Häuser  zu  legen.  Je 
2  Familien  haben  einen  Abort,  von  denen  je  4  zusammen  liegen.  UnterLialb  derselben  befinden  sich 
in  Cement  gemauerte  Senkgruben  mit  Bohlenbelag ,  welche  mindestens  einmal  im  Monat  entleert 
werden.  Sämmtliche  Wohnungen  haben  ein  gemeinschaftliches,  aber  getheiltes  Waschhaus  mit  2 
Waschkesseln,  so  dass  stets  2  Familien  zugleich  waschen  können ;  doch  wird  dasselbe  nur  selten  benutzt, 
da  die  Frauen  ihre  AVäsche  in  der  Küche  zu  reinigen  vorziehen.  Die  Wohnhäuser  und  Stallgebäude 
sind  massiv  gebaut ,  mit  massiven  Treppen  und  mit  doppeltem  Dach  aus  Pappe.  Ein  Haus  zu  4 
Wohnungen  mit  Stallgebäude  kostet  ohne  Grund  und  Boden  12  000  M. ,  die  jährliche  Miethe  für 
die  Wohnung  beträgt  90  M.  Ein  solches  Arbeiterwohnhaus  ist  in  den  Zeichnungen  auf  Tafel  IV, 
Fig.  13  bis  17  dargestellt. 

Die  zum  Theil  noch  im  Umbau  befindlichen  Arbeiterwohnungen  in  früheren  Bauernhäusern 
unterscheiden  sich  namentlich  dadurch,  dass  verschiedene  derselben,  entsprechend  der  Beschaffenheit 
der  einstöckigen  Gebäude,  ausser  den  Wohnungen  im  Erdgeschoss  noch  Giebelwohnungen  enthalten,  bei 
denen  an  Stelle  der  einfenstrigen  Stube  eine  Bodenkammer  vorhanden  ist.  Für  diese  letzteren,  zur  Be- 
nutzung durch  Kutscher,  Futtermeister  und  dergl.  bestimmten  Wohnungen  wird  eine  Jahresmiethe  von 
75  M.  gezahlt.  Der  Umbau  eines  solchen  Hauses  mit  2  Wohnungen  im  Erdgeschoss  und  einer  im 
Giebel  wird  voraussichtlich  6  000  M.  kosten. 

Um  den  Arbeitern,  welche  Land  bestellen  wollen,  stets  gut  gedüngten  Acker  zu  verschaffen, 
lässt  die  Grubenverwaltung,  welche  selbst  Landwirthschaft  betreibt  und  etwa  300  Morgen  unter  dem 
Pfluge  hat,  auf  den  im  Jahre  zuvor  gedüngten  Acker  den  Dung  der  Arbeiter  fahren,  dieses  Land 
umpflügen ,  zurecht  machen  und  später  die  Ernte  davon  einfahren.  Soweit  der  Dung  reicht, 
welchen  der  Arbeiter  einbringt,  gehört  ihm  das  Land  zur  Benutzung  ;  er  kann  es  mit  Kartofl'eln  oder 
ihm  sonst  genehmer  Frucht  besetzen.  Für  jede  Fuhre  Dung,  welche  durch  die  Grubengespanne  ge- 
fahren wird,  muss  die  Frau  des  Arbeiters  einen  Tag  in  der  Landwirthschaft  der  Grube  arbeiten. 
Nach  den  gemachten  Erfahrungen  stehen  sich  die  Arbeiter  bei  dieser  Art  der  Ackernutzung  ent- 
schieden besser  als  bei  der  früher  dtattgehabten  Pachtung.  Sie  können  bei  dieser  nicht  die  richtige 
Fruchtfolge  haben;  ausserdem  ist  ihr  Dung  meist  so  schlecht  und  gering,  dass  sie  auf  dem  Acker 
selbst  bei  einer  Jahrespacht  von  nur  5  M.  für  den  Morgen  nichts  erzielen.  Nach  dem  neuen  Ver- 
fahren bekommen  sie  in  jedem  Jahre  Acker  von  bestem  Culturzustande  und  in  der  Fruchtfolge  der- 
jenigen Frucht  angepasst,  welche  sie  aussäen  wollen.  Sie  machen  stets  eine  gute  Ernte,  fühlen  die 
zu  zahlenden,  sehr  geringen  Kosten  nicht,  da  die  Frau  dafür  arbeitet,  wie  sie  am  Besten  Zeit  findet, 
und  sind  sehr  zufrieden  mit  dieser  Einrichtung. 


Die  G-rube  cons.  Blitz  bei  Herzhorn  im  Kreise  Oberbarnim  hat  10  Wohnungen  in  älteren 
Häusern  ländlichen  Charakters  an  Werksarbeiter  vermiethet. 

■    ■  8.  B  e  r  g  r  e  V  i  e  r  P  r  a  n  k  f  u  r  t  a.  cl.  0, 

Auch  das  Bergrevier  Frankfurt  a.  d.  0.  hat  im  Verhältniss  zu  den  beschäftigten  Bergarbeitern 
einen  höheren  Procentsatz  von  Miethwohnungen,  welche  zu  den  Bergwerken  gehören  (7,05  pCt.),  als 
der  Durchschnitt  des  Oberbergamtsbezirkes  (3,71  pCt.)  und  als  die  sämmtlichen  Reviere  der  Provinz 
Sachsen  ausser  Magdeburg  (7,56  pCt.).  Die  Verhältnisszahl  der  auf  den  Werken  zur  Miethe  wohnenden 
Beamten  ist  im  Reviere  Frankfurt  um  ein  Geringes  grösser  (2,18  pCt.)  als  im  Durchschnitt  des  ganzen 
Bezirkes  (2,17  pCt). 

Fast  sämmtliche  Miethwohnungen  für  Arbeiter  bestehen,  wie  es  landesüblich  ist,  ausser  dem 
Hausflure,  welcher  vielfach  zugleich  als  Küche  benutzt  wird,  aus  Wohnstube,  Kammer,  Boden  und 
Keliergelass.  Manchmal  sind  noch  Stallungen  für  Ziegen  und  Schweine  vorhanden,  auch  wohl  be- 
sondere Waschküchen,  und  in  den  Fällen,  wo  der  Hausflur  für  mehrere  Wohnungen  gemeinsam  ist, 
hat  jede  Wohnung  gewöhnlich  eine  besondere  Küche. 

Die  Braunkohlengrube  Vaterland  bei  Frankfurt  a.  0.  besitzt  in  der  Nähe  des  Dorfes 
Cliestow  zwei  Miethhäuser  für  zusammen  3  Famihen  und  ein  grosses  Wohnhaus  für  6  Familien. 
Erstere  beiden  Häuser,  welche  in  Grösse  und  Einrichtung  den  Bauernhäusern  der  Umgegend  entsprechen, 
finden  leicht  Miether.  Die  Einrichtung  des  vor  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  erbauten  Sechs- 
Familienhauses  lässt  zu  wünschen  übrig,  weshalb  es  auch  nur  mit  2  Familien  besetzt  ist.  Sein  Haupt- 
mangel liegt  darin,  dass  Eingang,  Hausflur  und  Nebenräume  für  mehrere  Wohnungen  gemeinsam  sind, 
was  häufig  Anlass  zu  Streitigkeiten,  namentlich  unter  den  weiblichen  Insassen,  gibt.  Der  Miethpreis 
dieser  Wohnungen  beträgt  100  bis  150  M.  jährlich  je  nach  ihrer  Güte. 

Die  Braunkohlengrube  Preussen  bei  Jahnsfelde,  gleich  der  Grube  Vaterland  der 
Berliner  Bergbau  -  Actien  -  Gesellschaft  in  Berlin  gehörig,  bringt  in  4  grossen,  dicht  bei  der  Stadt 
Müncheberg  belegenen,  kasernenartigen  Häusern  von  2  Stockwerken  im  Ganzen  38  Familien  —  am 
30.  September  1890  waren  37  Familien  darin  —  unter.  Die  aus  Stube,  Kammer,  Küche,  Keller, 
Bodengelass  und  Stallung  bestehenden,  geräumigen  Wohnungen,  mit  1,7  Ar  Gartenland  für  jede  Famihe, 
werden  gern  bewohnt.  Für  je  2  Wohnungen  ist  ein  besonderer  Eingang  vorhanden.  Ausserdem  haben 
je  8  Familien  ein  gemeinschaftliches  Wasch-  und  Backhaus  sowie  2  Räucherkammern,  und  sämmtliche 
Miether  eine  gemeinsame  Rollkammer  und  einen  Doppelbrunnen. 

Die  Anlagekosten  haben  betragen : 

für  Landankauf  von  88,40  Ar  ...    .       3  300  M. 

4  Häuser  nebst  Zubehör   107  700  „ 

insgesammt    111000  M.  *) 

An  Miethe  werden  jährlich  120  M.  gezahlt. 

Die  consol.  Karlsgruben  (Braunkohle)  bei  Petershagen  besitzen  in  einem 
gröseren  Hause  6  Wohnungen,  von  welchen  zur  Zeit  der  Erhebungen  eine  leer  gestanden  hat.  Das 
Haus  ist  einstöckig,  die  Wohnungen  sind  durchweg  von  einander  getrennt.  Auch  hier  beträgt  die 
Jahresmiethe  120  M. 

Die  13  Arbeiterwohnungen  derB  raunkohlen  grübe  cons.  Her  mania  beiReichen- 
w  a  1  d  e  sind  die  im  Allgemeinen  best  eingerichteten  dieses  Revieres.  Die  Häuser  sind  sämmtlich 
einstöckig;  der  Miethzins  beträgt  120  bis  150  M.  im  Jahre. 

Die  Bergarbeiterwohnungen  der  Braunkohlengruben  Alfreds wille  und  Emilien s- 
glück  bei  Schön wa  liegen  inmitten  der  Behausungen  der  Landarbeiter  des  Bergwerkseigenthümers, 


*)  „Die  Einriclitungen  zum  Besten  der  Ai-beiter  auf  den  Bergwerken  Preussens",   Band  II,  S.  54  bis  56 
und  Abbüduugen  auf  Tafel  XXVI. 


welcher  zugleich  einen  ausgedehnten  landwirthschaftlichen  Betrieb  hat.  Eis  sind  gewöhnliche  Bauern- 
häuser, welche  an  Miethe  im  Jahre  100  bis  120  M.  einbringen. 

Dasselbe  ist  der  Fall  mit  der  einem  Grubenbeamten  zur  Miethe  überlassenen  Wohnung  auf 
der  Braunkohlengrube  consol.  Clemence  bei  Liebenow. 

9.  Bergrevier  Cottbus. 

Unter  den  vier  Revieren  der  Provinz  Brandenburg  ist  am  Meisten  in  dem  Bergreviere  Cottbus 
für  die  Unterbringung  der  Arbeiter  in  Wohnungen  auf  den  Bergwerken  geschehen.  Nächst  dem  nach 
der  Bedeutung  seines  Bergbaues  und  nach  der  Zahl  der  bei  demselben  beschäftigten  Mannschaften 
wichtigsten  Reviere  Stolberg-Eisleben  ist  in  dem  seiner  Fördermenge  nach  grössten  Bergreviere  Cottbus 
die  höchste  Zahl  von  Bergarbeitern  (339  oder  11,54  pCt.  der  Belegschaft)  in  den  Arbeiterhäusern  der 
Bergwerksbesitzer  wohnhaft.  Wie  in  den  übrigen  Revieren  der  Provinz  Brandenburg  mit  alleiniger 
Ausnahme  von  Frankfurt  a.  O.  ist  auch  in  dem  Cottbuser  Bergreviere  kein  Grubenbeamter  Miether 
einer  dem  Werksbesitzer  gehörenden  Wohnung. 

Im  Gegensatz  zu  den  kleinen,  in  ländlicher  Umgebung  gelegenen  Braunkohlengruben  der  Kreise 
Sorau,  SiDremberg,  Luckau  und  Calau,  für  deren  Betrieb  die  in  der  unmittelbaren  Nachbarschaft  vor- 
handenen Arbeitskräfte  im  Allgemeinen  ausreichen,  hat  sich  für  die  grossen,  auf  Eisenbahnabsatz 
angewiesenen  Gruben  schon  seit  Jahren  das  Bedürfniss  nach  Heranziehung  von  Arbeitern  aus  weiterer 
Entfernung  (aus  Schlesien ,  Posen  u.  s.  w.)  gezeigt.  Bei  dem  Mangel  an  Unterkunft  in  der  Nachbai*- 
schaft  der  Werke  wurden  Häuser  für  mehrere  Familien  von  den  Grubenbesitzern  gebaut  und  zu 
billigem  Zins  an  die  zugezogenen  Arbeiter  vermiethet.  Eine  solche  Arbeiterwohnung  besteht  im 
Allgemeinen  aus  einer  Stube,  einer  oder  zwei  Kammern  und  einer  Küche  oder  einem  Flur,  welcher 
auch  als  solche  benutzt  werden  kann.  Ferner  werden  in  der  Regel  ein  bis  zwei  Dachkammern  unter 
der  Bedingung  mitvermiethet ,  ledige  fremde  Arbeiter  als  Kostgänger  aufzunehmen.  Ausser  den 
neu  erbauten  Häusern  werden  von  den  Werksbesitzern  angekaufte  Bauernhäuser  zur  Unterbringung 
der  Bergarbeiter  benutzt. 

Im  Allgemeinen  hat  sich  bei  den  Gruben  Verwaltungen  gegenüber  dem  mächtig  gestiegenen 
Bergbaue  die  Erkenntniss  immer  mehr  Bahn  gebrochen,  dass  hauptsächlich  durch  die  Gewährung  guter, 
billiger  Wohnungen  es  möglich  ist,  tüchtige  Arbeiter  aus  der  Fremde  heranzuziehen  und  an  das  Werk 
zu  fesseln.  Der  Neubau  einer  grösseren  Zahl  von  Arbeiterwohnungen  auf  den  Braunkohlen- 
gruben Ilse  bei  Bückgen,  Heye  I  und  II  bei  Särchen,  Gotthelf  bei  Dubrauke, 
Henriette  bei  Sallgast  u.  a.  m.  ist  theils  in  Ausführung  begriffen,  theils  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Die  Preise  der  den  Gruben  gehörenden  Miethwohnungen  sind  im  Allgemeinen  mässig. 

Braunkohlengrube  Ilse  bei  Bückgen. 

Auf  Grube  Ilse,  welche  im  Herbste  1890  nach  der  Anlage  YII  überhaupt  55  Bergarbeiter 
als  Miether  hatte ,  und  auf  welcher  damals  noch  30  Arbeiterwohnungen  sich  im  Bau  befanden ,  be- 
stehen die  Wohnungen  im  Allgemeinen  aus  Stube,  Kammer  und  Küche  mit  Bodenraum,  Stall  und 
Heuboden,  wozu  bei  etwa  der  Hälfte  noch  Kellergelass  tritt;  ferner  gehören  etwa  1  Ar  Garten  und 
10  Ar  Kartoffelland  für  jede  Familie  dazu.  EndHch  ist  das  Benutzungsrecht  der  für  je  6  bis  8  Fa- 
milien vorhandenen  gemeinsamen  Waschküchen,  der  Trocken-  und  Kinderspielplätze  damit  verbunden. 
Für  eine  solche  Wohnung  mit  Zubehör  beträgt  die  jährliche  Miethe  60  M.  Einige  ältere,  für  kinder- 
lose Familien  bestimmte  Wohnungen,  welche  nur  aus  Stube  und  Küche  —  ohne  Kammer  —  mit  sonst 
denselben  Nebenräumen  bestehen,  kosten  jährlich  50  M.  Arbeitern,  welche  viele  Kinder  haben  oder 
sich  in  schwieriger  Lage  befinden,  werden  ebenso  wie  bei  Unglücksfällen  und  Krankheiten  Nachlässe 
von  10  bis  20  pCt.  und  mehr  an  den  Miethbeträgen  bewilligt. 

Da  die  besseren  Arbeiterwohnungen  mit  Land  durchschnittlich  2  500  M.  kosten ,  so  ergibt  die 
Miethe  höchstens  2,4  pCt.  des  Anlagewerthes.  Hiervon  wird  durch  die  verhältnissmässig  hohen  Unter- 
Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u,  Salinen-Wesen.  XL.  4 
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Laltungskosten  der  Gebäude,  durcli  Steuern,  Nachlässe  u.  s.  w.  mindestens  1  pCt.  beansprucht,  so  dass 
die  zu  3  pCt.  gerechnete  Amortisation  noch  nicht  zur  Hälfte  gedeckt  wird  und  ein  wirklicher  Zins- 
ertrag vollständig  fehlt.  Das  auf  diese  Weise  festgelegte  Capital  beträgt  im  Ganzen  540  000  M.  und 
mit  Berücksichtigung  der  gemachten  Abschreibungen  im  Jahre  1891  noch  487  000  M, 

Was  die  Bergbau  -  Actiengesellschaft  Ilse ,  welche  ausser  der  gleichnamigen  Braunkohlengrube 
mit  Darrsteinfabrik  eine  Thongräberei,  Ziegeleien,  eine  Kiessieberei  u.  s.  w.  betreibt,  für  die  Verbesse- 
rung der  Wohnungsverhältnisse  ihrer  Arbeiter  geleistet  hat,  geht  aus  folgender  Zusammenstellung  hervor : 


'   Im  September  des 
Jahres 

Anzalil 

Davon  m 

Werkswohnungen  *) 

Procent-Satz 
im  Verhält- 
niss  zu  der 

kJ  1  1  1  1  1  1  1  1  V.t,OX 

Werks- 
angehörigen 
pCt. 

Beamte, 
Steiger 

und 
Meister 

Ai'beiter 

Summe 

Beamte 

u.  s.  w. 

Ai'beiter 

öumme 

ver- 
heirathet 

imver- 
heü-athet 

ver- 
heii-athet 

unver- 
heii-athet 

1879 

3 

68 

71 

2 

1 

10 

20 

33 

1 

46 

1  fifiO 

J-OOW 

10 

125 

135 

O 

O 

19 

26 

4.0 

1881 

28 

390 

418 

18 

8 

28 

45 

99 

24 

1882 

31 

430 

461 

20 

10 

47 

70 

147 

32 

1883 

32 

580 

612 

20 

10 

59 

84 

173 

28 

1884 

33 

601 

634 

22 

9 

62 

105 

198 

31 

1885 

37 

622 

659 

25 

8 

64 

105 

202 

31 

■■  ,  ■•  ^  ^  1886 

37 

698 

735 

26 

10 

74 

108 

218 

30 

■  1887 

47 

704 

751 

32 

14 

102 

112 

260 

35 

■    •     •  1888 

60 

740 

800 

42 

16 

104 

159 

321 

40 

1889 

60 

757 

817 

41 

18 

116 

164 

339 

41 

1890 

66 

781 

847 

51 

13 

120 

205 

389 

46 

1891 

70 

823 

893 

57 

13 

150 

274 

494 

55 

Hinsichtlich  der  Grösse  und  der  Anordnung  der  Arbeiterhäuser  sind  auf  Grube  Ilse  fast  alle 
Systeme  vertreten.  Neben  einzelnen  Gebäuden,  in  denen  nur  eine  Familie  Wohnung  hat,  sind  Häuser 
zu  2,  4  und  6  Wohnungen  vorhanden,  ja  es  sind  deren  bis  zu  24  und  32  unter  einem  Dache  vereinigt. 
Es  rührt  dies  zum  Theil  daher,  dass  vielfach  Wirthschaftsgebäude  von  Mühlen  und  Bauernhöfen,  Vielehe 
zur  Vermeidung  von  Wasser-Entschädigungen ,  wegen  des  Erwerbes  von  Abbaugerechtigkeiten  u.  s.  w. 
angekauft  waren,  zu  Arbeiterwohnungen  umgebaut  worden  sind.  Die  grösseren  Wohnhäuser  sind  durch- 
weg so  gebaut,  dass  sie  aus  4  bis  6  durch  Brandgiebql  getrennten  und  mit  eigenen  Eingängen  und 
Treppen  versehenen  Einzelgebäuden  bestehen.  Auf  diese  Weise  benutzen  höchstens  5  bis  6  Familien 
dieselben  Flure.  lieber  den  in  solchen  Wohnliäusern  üblichen  Streit  der  Mitbewohner  werden  Klagen 
verhältnissmässig  selten  laut.  Es  wohnt  in  jedem  Hause  mindestens  ein  zuverlässiger,  älterer  Meister, 
welcher  auf  Ordnung  zu  sehen  hat  und  mit  weitgehenden  Befugnissen  in  dieser  Hinsicht  ausgerüstet  ist. 

•    ■  .  Braunkohlengrube  Heye  I  bei  Särchen. 

Auf  Tafel  V,  Fig.  1  bis  17  befinden  sich  die  Zeichnungen  von  4  verschiedenen  Arten  der 
auf  der  Braun  kohlen  grübe  Heye  bei  Särchen  vorhandenen  Arbeiterwohnungen  für  je  zwei 
Familien. 

Jede  Familie  hat  Eingang  und  Flur  für  sich.  Die  Wohnungen  bestehen  aus  Küche,  zwei 
Kammern  und  der  Wohnstube  im  Erdgeschosse,  aus  Bodenraum  und  zwei  Kellern.  Jede  Wohnung 
hat  einen  Schweine-  und  einen  Ziegenstall.  Das  Stallgebäude  (Fig.  18)  ist  immer  für  vier  Familien, 
also  für  die  Bewohner  zweier  Häuser,  bestimmt.  In  der  Mitte  ist  eine  Waschküche  zur  Benutzung  für 
vier  Familien.    Zu  jeder  Wohnung  gehört  ausserdem  ein  i/s  bis  ^2  Morgen  grosser  Garten. 

Die  Kosten  dieser  Famihenhäuser  stellen  sich  bei  dem 


*)  Einschliesslich  der  Schlafhäuser,  Baracken  u.  dergl. 


sogen.  System  A  (Fig.  1  bis  4)  auf  9  000  M., 

„      B  (  „    5  „    8)    „  7650  „ 

„      C  (  „    9  „  12)    „  8900  „ 

„      D  (  „  13  „  17)    „  7  700  „. 

Ein  vollständiges  Stallgebäude  (auf  Tafel  V,  Fi^.  18  nur  halb  gezeichnet)  kostet  2000  M. 
Da  jedes  Haus  für  zwei  Familien  und  jedes  Stallgebäude  für  vier  Famihen  eingerichtet  ist,  so 
stellen  sich  die  Kosten  einer  Wohnung 

für  System  A  auf  5  000  M., 
„       „      B    „  4325  „ 
„  C    „  4950  „ 

„      „      D   „  3350  . 

Bei  einem  jährHchen  Miethpreise  von  72  M.  (einschliesslich  Gartenbenutzung)  verzinst  sich  somit 
das  Anlagecapital  bei  dem 

System  A  mit  1,44  pCt., 
„      B    „    1,66  „ 
»      C  1,45  „ 

„       D    „     1,66    „  • 

Ausser  diesen  Wohnungen  für  zwei  Familien  unter  demselben  Dache  sind  auf  der  Grube 
Heye  I  noch  grössere  Häuser  für  je  acht  Familien  eingerichtet,  von  denen  je  vier  einen  Flur  gemein- 
schaftlich haben.  Die  Grösse  der  einzelnen,  durch  diesen  Umstand  für  die  Inhaber  sehr  viel  weniger  an- 
genehmen Wohnungen  ist  dieselbe  wie  bei  den  Parterre-Häusern.  — 

Von  vielen  Grubenbesitzern  ist  den  Miethern  der  Werkswohnungen  entsprechend  deren  Be- 
schaffenheit die  Verpflichtung  zur  Aufnahme  von  fremden  Arbeitern  als  Kostgängern  ausdrücklich  auf- 
erlegt. So  auf  Grube  Marie  bei  E-eppist,  auf  den  ßeschke'schen  Werken  daselbst, 
wo  23  Kostgänger  bei  den  Inhabern  von  Arbeiterwohnungen  des  Werkes  untergebracht  werden  können, 
auf  Henkel's  Braunkohlenwerken  bei  Senftenberg,  wo  die  Arbeiterwohnungen  zur  Auf- 
nahme von  je  4  Kostgängern  in  den  Oberstuben  eingerichtet  sind,  auf  Grube  Meuro-Stolln 
ebendaselbst,  wo  die  Miether  der  Werkswohnungen  2  bis  3  fremde  Arbeiter  als  Kostgänger  auf- 
nehmen müssen,  auf  Grube  Hörlit'z  bei  Hörlitz,  deren  Arbeiterwohnungen  zur  Aufnahme  von 
je  2  Schlafburschen  eingerichtet  sind,  u.  s.  w. 

10.  Bergrevier  Guben. 

Das  Revier  Guben  ist  in  der  Provinz  Brandenburg  das  einzige,  welches  hinsichtlich  der  Ver- 
hältnisszahl seiner  in  Miethwohnungen  der  Werksbesitzer  befindlichen  Bergarbeiter  unter  dem  Durch- 
schnitte des  ganzen  Oberbergamtsbezirkes  steht  (2,52  pCt.  gegen  3,71  pGt.).  Von  den  30  zur  Zeit  der 
Aufnahme  in  Betrieb  gewesenen  Gruben  haben  7  eigene  Arbeiterwohnungen,  welche  vermiethet  werden, 
und  es  waren  damals  im  Ganzen  nur  27  Arbeiter  Miether  solcher  Wohnungen. 

Die  meisten  derartigen  Miethwohnungen,  10  an  der  Zahl,  von  denen  9  vermiethet  waren ,  hat 
die  Brauukohlengrube  Johanna  bei  Nieder -Helmsdorf.  Sie  befinden  sich  in  dem 
1889  mit  einem  Kostenaufwande  von  ungefähr  35  000  M.  erbauten  einstöckigen  Gebäude  mit  flachem 
Dache,  welches  ausserdem  zur  Unterbringung  unverheiratheter  Arbeiter  dient.  Je  2  Familienwohnungen 
haben  einen  gemeinschaftlichen  Eingang.  Jede  Wohnung  besteht  aus  einem  zweifenstrigen,  vom  Flure 
aus  zugänglichen  Wohnzimmer  von  4,5  .  4,5  =  20,25  qm  Grundfläche ,  aus  einem  damit  durch  eine 
Thüre  verbundenen  einfenstrigen  Schlafzimmer  von  4,5  .  2,8  =  12,60  qm  Grundfläche ,  endlich  einer 
einfenstrigen  Küche  von  4,5  .  2,9  =  13,05  qm  Grösse  mit  einem  Kochofen,  welche  mit  dem  Flure  und 
mit  dem  Hofraume  durch  je  eine  Thüre  in  Verbindung  steht.  Ausserdem  gehört  zu  jeder  Wohnung 
ein  geräumiges  Kellergelass  und  ein  im  Hofraume  gelegener  Ziegenstall  sowie  ein  Holz-  und  Kohlen- 

4* 
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gelass.  Je  2  Familien  haben  zu  gemeinsamer  Benutzung  einen  Bodenraum.  Der  jährliche  Miethpreis 
beträgt  72  M. 

Auf  Grube  Antonie  bei  Zilmsdorf,  welche  6  Arbeiterwohnungen  hat ,  besteht  jede 
derselben  aus  zwei  Stuben,  einer  Kammer ,  Küche  und  Stallung.  Hier  ist  der  Miethpreis  auf  jährlich 
60  M.  festgesetzt.  -    :  .. 

Die  auf  der  Grube  am  nassen  Fleck  bei  Guben  gegen  einen  Miethzins  von  54  M.  im 
Jahre  an  Arbeiter  vermietheten  4  Familienwohnungen  bestehen  aus  einer  Stube  und  Kammer ;  als 
Nebenraum  ist  eine  gemeinschaftliche  Waschküche  vorhanden.  Ferner  sind  jeder  Familie  ein  Theil 
der  Scheune,  ein  kleiner  Keller  sowie  ein  Stall  für  Schweine  oder  Ziegen  eingeräumt.  Eine  zu  84  M. 
jährlich  vermiethete  geräumigere  Wohnung  desselben  Werkes  enthält  2  Stuben,  Küche,  Keller  und 
Stallung,  sowie  einen  Antheil  an  der  Scheune. 

III.  Maassnahmen  der  Werksbesitzer  zur  Beförderung  des  Baues  und  des  Erwerbes  eigener  Wohnhäuser 
durch  die  Arbeiter  und  Beamten.  (Spalte  14  der  Nachweisungen  VI  bis  VIII.) 

An  die  Beschreibung  der  von  den  Werksbesitzern  getroffenen  Einrichtungen  zur  Unterbringung 
ihrer  Arbeiter  und  Beamten  in  den  zu  den  Werken  gehörigen  Miethwohnungen  reiht  sich  naturgemäss 
die  Erwähnung  derjenigen  Maassnahmen  an,  welche  von  denselben  zur  Ansässigmachung  ihrer  Arbeiter 
und  Werksbeamten  in  diesen  selbst  eigenthümlich  gehörenden  Wohnungen  ausgeführt  worden  sind. 

Aus  einer  Vergleichung  der  Abschlusszahlen  von  Spalte  14  in  den  beiden  Nachweisungen  VI 
und  VII  ergibt  sich ,  dass ,  wie  schon  auf  S.  7  hervorgehoben  worden  ist ,  von  den  Arbeitern  der 
fiscalischen  Werke  4,46  pCt. ,  von  denen  der  Privatwerke  2,28  pCt.  eigene ,  mit  Hülfe  der  Werksbe- 
sitzer erworbene  Wohnhäuser  besitzen ,  ferner  von  den  Beamten  der  Staatswerke  2,46  pCt-,  von  denen 
der  Privatwerke  dagegen  Niemand.  Zählt  man  zu  diesen  Zahlen  die  Verhältnisszahlen  der  Spalten  7 
und  8  aus  dem  Abschlüsse  der  Nacliweisung  VI  und  der  Nachweisung  VII,  so  erhält  man  auf  den 
Staats  werken  für  die  Arbeiter  4,46  +  5,47  +  0,36  =  10,29  pCt.,  für  die  Beamten  2,46  +  1,64  + 
73,77  =  77,87  pCt.,  auf  den  Privat  werken  für  die  Arbeiter  2,28  +  3,71  +  0,53  =  6,52  pCt.  und  für 
die  Beamten  2,17  +  45,82  =  47,99  pCt. ,  welche  durch  die  Werksbesitzer  Inhaber  von  Wohnungen 
(eigenen,  gemietheten  und  miethfreien)  geworden  sind.  Die  Vergleichung  dieser  Zahlen  erweist  die 
Thatsache,  dass  der  Bergfiscus  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  derjenige  Betriebsunternehmer  ist, 
welcher  hinsichtlich  der  Beförderung  der  Ansiedelung  von  Arbeitern ,  wie  Beamten  im  Vergleiche  zu 
den  übrigen  Arbeitgebern  verhältnissmässig  das  Meiste  gethan  hat. 

Vergleicht  man  innerhalb  der  Anlagen  VI  bis  VII  die  Spalten  7,  8  und  14  mit  einander,  so 
findet  man ,  dass  sowohl  beim  fiscalischen  Betriebe,  wie  auf  den  Privatwerken  die  Zahl  der  Arbeiter, 
welche  Wohnungen  der  Werksbesitzer  inne  haben,  grösser  ist  als  die  Zahl  derjenigen,  welche  mit  Hülfe 
der  letzteren  eigene  Wohnhäuser  zum  Eigenthume  erworben  haben.  Auf  den  Staatswerken  wohnen 
5,47  +  0,36  =  5,83  pCt.  der  Arbeiter  in  Wohnungen  der  Werke  und  4,46  pCt.  in  eigenen ,  mit  Hülfe 
des  Fiscus  erworbenen  Häusern,  während  auf  den  Privatwerken  den  3,71  +  0,53  =  4,24  pCt.  der  Arbeiter- 
belegschaft, welche  Wohnungen  von  den  Werksbesitzern  inne  haben,  nur  2,28  pCt.  der  Arbeiter,  welche 
mit  Hülfe  der  Werksbesitzer  zum  Eigenthume  ihrer  Häuser  gelangt  sind,  gegenüber  stehen.  Noch 
stärker  sind  die  Unterschiede  der  entsprechenden  Verhältnisszahlen  bei  den  Werksbeamten. 

a)  Fiscalische  Werke. 

Weit  später  und  mit  geringeren  Mitteln  als  auf  den  Oberschlesischen  und  den  Saarbrücker 
Staatswerken  hat  der  Bergfiscus  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  mit  Maassnahmen  zur  Beförderung  der 
Ansiedelung  von  Arbeitern  in  der  Nähe  seiner  Werke  begonnen.  Während  in  Oberschlesien  die  Be- 
mühungen des  Staates  für  die  wohnliche  Unterbringung  der  Beamten  und  Arbeiter  von  den  fiscalischen 
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Berg-  und  Hüttenwerken  mit  der  Begründung  der  letzteren  ihren  Anfang  genommen  haben  *)  und  für 
den  Saarbrücker  Bezirk  auf  das  Jahr  1842**)  zurückzuführen  sind,  hat  für  den  Oberbergamtsbezirk 
Halle  der  Bergwerks-Etat  des  Preussischen  Staatshaushaltes  zum  ersten  Male  im  Jahre  1864  den  Be- 
trag von  10  000  Thlr.  zur  Gewährung  von  Hausbauprämien  an  Arbeiter  der  fiscalischen  "Werke  in 
Stassfurt  und  Erfurt  zur  Verfügung  gestellt.  Zum  gleichen  Zwecke  ist  im  Jahre  1865  für  die  Arbeiter 
des  Stassfurter  Salzwerkes  der  Betrag  von  5000  Thlr.  gewährt  worden. 

Dass  mit  diesen  Maassnahmen  hier  so  viel  später  begonnen  und  weder  im  Ganzen,  noch  auch 
nur  verhältnissmässig  darin  so  Viel  von  Seiten  des  Staates  geleistet  worden  ist  als  in  den  erwähnten 
anderen  Stätten  des  Preussischen  fiscalischen  Bergbaubetriebes,  hat  seine  Erklärung  in  der  verschieden- 
artigen Entwickelung,  welche  der  Staatsbetrieb  im  Halleschen  Districte  gegenüben  dem  in  Oberschlesien 
und  bei  Saarbrücken  genommen  hat.  In  diesen  beiden  Revieren  hatte  man  es  mit  einem  sich  in  über- 
raschender Schnelligkeit  und  Grossartigkeit  entwickelnden  Steinkohlenbergbaue  zu  thun ,  an  welchem 
der  Staat  in  Oberschlesien  als  Besitzer  der  grössten  Berg  -  und  Hüttenwerke  hervorragend ,  in  Saar- 
brücken nahezu  allein  betheihgt  war.  An  beiden  Stellen  musste  der  starke  Bedarf  an  Arbeitskräften 
zu  einem  grossen  Theile  von  aussen  zugeführt  werden ,  ohne  dass  die  vorhandenen  Wohnstätten  zur 
Unterbringung  des  Zuzuges  von  fremden  Arbeitern  ausreichten.  Am  Wenigsten  war  dies  in  Ober- 
schlesien der  Fall,  wo  der  niedere  Culturzustand  der  Bewohner  zur  Zeit  der  Anlage  und  des  ersten 
Aufschwunges  der  fiscalischen  Werke  und  die  menschenleeren  und  schlecht  bebauten  Gegenden  in  ihrer 
Nähe  von  vornherein  Maassnahmen  zur  Wohnhaftmachung  der  oft  aus  entfernten  Revieren  heran- 
gezogenen Berg-  und  Hüttenarbeiter  erforderlich  machten. 

Mit  derartigen  Schwierigkeiten  hat  der  Betrieb  der  Staatswerke  im  Oberbergamtsbezirke  Halle 
bei  Weitem  nicht  in  gleichem  Maasse  zu  kämpfen  gehabt.  Vor  Allem  sind  die  Staatswerke  der  Pro- 
vinz Sachsen  weder  so  gross,  noch  bedürfen  sie  so  vieler  Arbeiter  wie  die  Oberschlesischen  und  Saar- 
brücker. Auch  liegen  sie  in  reich  bevölkerten  Gegenden ,  wo  der  Ueberschuss  der  werksthätigen  Be- 
völkerung von  vornherein  einen  grossen  Theil  des  Bedarfes  des  Bergbaues  an  Arbeitskräften  zu  decken 
vermochte  und  wo  die  wohnhafte  Unterbringung  der  Arbeiter  in  der  Nähe  der  Werke  nicht  annähernd 
so  schwierig  war  Avie  in  den  —  früheren  —  Wildnissen  Oberschlesiens  und  in  den  Porstbezirken  Saar- 
brückens. Dabei  war  der  Aufschwung  des  Betriebes  der  fiscalischen  Berg-  und  Salzwerke  bei  der  Ver- 
schiedenheit der  Verhältnisse  im  Halleschen  Bezirke  nicht  so  gross  und  schnell  als  der  des  Steinkohlen- 
bergbaues in  Oberschlesien  und  im  Saar  -  Bezirke  und  demgemäss  auch  die  Vermehrung  der  Arbeiter- 
zahl geringer  als  dort.  Aus  diesen  Gründen  machte  sich  das  Bedürfniss  zu  Maassnahmen  für  die 
Heranziehung  grösserer  Arbeitermengen  an  die  fiscalischen  Werke  des  Halleschen  Bezirkes  erst  zu  An- 
fang der  1860er  Jahre  geltend,  als  der  Salzbergbau  durch  den  Fiscus  bei  Stassfurt  und  Erfurt  in 
Aufnahme  gekommen  war  und  als  gleichzeitig  eine  stärkere  Inangriffnahme  der  dem  Staate  und  der 
Stadt  Berlin  gemeinsam  gehörenden  ßüdersdorfer  Kalksteinbrüche  stattfand. 

Neben  der  im  vorigen  Abschnitt  dargestellten  Erbauung  von  Miethwohnungen  hat  der  Berg- 
fiscus  auf  diesen  drei  Werken  die  Ansiedelung  von  Arbeitern  und  in  vereinzelten  Fällen  auch  von 
Betriebsbeamten  theils  durch  billige  Abgabe  von  Bauplätzen,  theils  durch  die  Gewährung  von  unver- 
zinslichen, amortisirbaren  Baudarlehen  und  von  Bauprämien,  nicht  selten  unter  Verbindung  mehrerer 
dieser  Gewährungen  befördert  ***). 


*)  Bereits  m  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  für  die  fiscalischen  Hüttenwerke  zn  Ki-euzburger  Hütte 
und  Malapane.  Vergl.  A.  Serlo,  Beitrag  zur  Geschichte  des  Schlesischen  Bergbaues  in  den  letzten  hundert  .Jahi-en, 
Breslau  u.  Berlia  1869,  S.  101  u.  136. 

**)  „Die  Einrichtungen  zum  Besten  der  Äi-beiter  auf  den  Bergwerben  Preussens",  Band  I,  S.  14.  — 
V.  Dechen,  Die  Beschreibung  von  Bergmannswohnungen  in  dem  Saarbrücker  Steiakohlenreviere,  Zeitschrift  f.  d.  B.-, 
H.-  u.  S.-W.  Band  H  (1855),  S.  94  bis  97. 

***)  Die  Beförderung  der  Ansiedelung  dm-ch  Verkauf  der  vom  Fiscus  erbauten  Häuser  an  geeignete  Ai-beiter, 
wie  er  auf  den  Oberschlesischen  Staatswerken  früher  geschehen  ist  (vergl.  „Die  Einrichtungen  zum  Besten  der  Ar- 
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'   '       "  '"    "  Königl.  Salzwerk  zu  Stassfurt. 

In  Stassfurt  erhielten  von  1864  an  baulustige  Arbeiter  des  fiscalischen  Werkes  das  zum  Bau 
erforderliche  Land  (40  bis  50  Quadratruthen)  vom  Fiscus  zu  den  Selbstkosten,  ausserdem  gegen  die 
Verpflichtung,  ein  Haus  von  3  bis  4  Wohnungen  zu.  erbauen  und  innerhalb  10  Jahren  nur  Arbeiter 
des  Salzwerkes  darin  als  Miether  aufzunehmen,  eine  Bauprämie  bis  zur  Höhe  von  250  Thlrn.,  ferner 
unverzinsliche,  mit  8  pCt.  rückzahlbare  Bauvorschüsse  aus  der  Werkskasse  und  ausserdem  ein  mit 
4 1/2  pCt,  zu  verzinsendes  Darlehen  aus  der  Kasse  des  Halberstädter  Knappschaftsvereins.  Endlich 
wurden  noch  einer  Anzahl  aus  eigenen  Mitteln  bauender  Bergarbeiter  Bauprämien  unter  der  Verpflichtung 
gewährt,  eine  oder  mehrere  Wohnungen  während  mindestens  10  Jahren  nur  an  Bergarbeiter  zu  ver- 
miethen*).  Auf  diese  Weise  sind  während  der  Jahre  1864  bis  1866  an  76  Arbeiter  des  fiscalischen 
Salzwerkes  Beihiilfen  zur  Erbauung  von  ebenso  vielen  Wohnhäusern  innerhalb  der  Stadt  Stassfurt 
geleistet  worden.  Diese  76  Gebäude  besitzen  einen  Taxwerth  von  404  047  M.  30  Pf.  Zu  ihrer  Erbauung 
sind  von  der  Königlichen  Berginspection  in  Stassfurt  gewährt  worden : 

unverzinsliche,  amortisirbare  Baudarlehen  in  Höhe  von  .    .    .    119  385  M. 
^ .    .     .  Bauprämien  im  Betrage  von   50  235  „ 

insgesammt    169  620  M. 
Dies  ergibt  für  ein  Haus  im  Durchschnitt  ein  Baudarlehen  von  1 570  M.  86  Pf.  und  eine 
Prämie  von  660  M.  99  Pf. 

In  den  Jahren  1883  bis  1885  hat  an  weitere  17  Bergleute  des  fiscalischen  Werkes  unter  den 
in  der  Anlage  X.  abgedruckten  Bedingungen  vom  31.  December  1883  die  Berginspection  zu  Stassfurt 
Beihülfen  zur  Erbauung  von  Wohnhäusern  geleistet,  nämlich 

an  unverzinslichen  Darlehen  ....    34500  M.  —  Pf 

an  Bauprämien  13  210   „    74  „ 

zusammen    47  710  M.  74  Pf. 
auf  ein  Haus  also  im  Durchschnitt  als  Darlehen  2  029  M.  41  Pf.  und  als  Prämie  777  M.  10  Pf.  **). 

Die  93  Arbeiter ,  welche  mit  Hülfe  des  Fiscus  Hauseigenthümer  geworden  sind,  machen 
9,28  pCt.  der  Arbeiterzahl  vom  30.  September  1890  (1  002  Mann),  die  3  in  gleicher.  Lage  befindlichen 
Werksbeamten  7,5  pCt.  der  Beamten  (40)  aus.  In  den  93  Häusern  sind  etwa  400  Arbeiterwohnungen 
vorhanden,  von  denen  ein  Theil  an  Arbeiter  von  Privatwerken  vermiethet  ist.  Von  den  gegenwärtigen 
Eigenthümern  dieser  Häuser  gehören  an : 

dem  Grubenbetriebe  59  Arbeiter, 

^i  :  ,■  ,      dem  Mahlwerksbetriebe  und  den  sonstigen  Tagearbeitern     ...    28  „ 

■    '    '      dem  Maschinen-  und  Werkstättenbetriebe  6  „ 

zusammen  93  Arbeiter. 
Nächst  dem  Bau  von  Arbeiterwohnungen  zum  Vermiethen  an  Mitglieder  der  Belegschaft  und 
nächst  der  Fürsorge  für  die  Ansiedelung  der  Arbeiter  in  eigenen  Wohnungen  wendet  die  Königl. 
Berginspection  in  Stassfurt,  gleich  den  meisten  übrigen  staatlichen  Werksverwaltungen,  besondere  Auf- 
merksamkeit seit  einer  längeren  Beihe  von  Jahren  der  Erwerbung  von  Ländereien  zur  Verpachtung 
an  Arbeiter  zu.  Im  Jahre  1890  sind  322  gut  gelegene  Stücke  Land  in  der  durchschnittlichen  Grösse 
von  12  Ar  von  Arbeitern  des  fiscalischen  Werkes  (32,14  pCt.)  im  Pachtverhältniss  bewirthschaftet 
worden.  Die  Berginspection  strebt  dahin,  wo  möglich  jeden  verheiratheten  Arbeiter  (802  =  80,04  pCt.) 
in  den  Besitz  eines  Pachtstückes  von  grösserem  Flächeninhalt  zu  bringen. 


beiter  auf  den  Bei-gwerken  Preussens",  Band  I,  S.  10),  hat  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  nicht  stattgefunden.  Auch 
bei  den  Privatwerken  ist  nm-  ein  solcher  Versuch  bekannt  geworden. 

*)  „Die  Einrichtungen  u.  s.  w."  Band  I,  S.  20. 
•    .     '  ■(  **)  „Bericht  über  die  Deutsche  Allgemeine  Ausstellung  fttr  Unfallverhütung,  Berlin  1889",  I.  Band,  S.  856. 


Königl.  Steinsalzb ergwerk  bei  Erfurt. 
Auf  dem  fiscalisclien  Steinsalzbergwerke  bei  Erfurt  hat  der  Bergfiscus  zur  Er- 
leichterung der  Ansiedelung  seiner  Arbeiter  im  Jahre  1864  in  Ilversgehofen  an  der  südlichen  Seite 
der  jetzigen  Salinenstrasse  zwei  Grundstücke  von  zusammen  48  Ar  23  Quadratmeter  Grösse  für  den 
Preis  von  1  544  M.  40  Pf.  angekauft  und  stückweise  an  9  Werksarbeiter  zum  Zweck  der  Erbauung 
ebenso  vieler  Wohnhäuser  für  den  Selbstkostenpreis  verkauft.  Einer  dieser  Ankäufer  hat  vom  Fiscus 
eine  Bauprämie  von  600  M.  und  von  dem  damaligen  Erfurter  Knappschaftsverein  ein  unverzinsliches, 
jährhch  mit  10  pCt.  tilgbares  Darlehen  von  480  M.  erhalten.  Obwohl  die  Erwerber  der  anderen  Parcellen 
solche  Vergünstigungen  nicht  gehabt  haben,  sind  alle  der  Verpflichtung  zur  Erbauung  von  Wohn- 
häusern auf  den  angekauften  Bauplätzen  nachgekommen.  Von  den  Erbauern  sind  3  noch  im  Besitze 
ihrer  Häuser  und  ebenso  wie  ein  4.  Bergmann,  welcher  ein  Haus  von  dem  Erbauer  gekauft  hat,  noch  auf 
dem  Königlichen  Werke  beschäftigt.  Drei  Häuser  sind  in  den  Besitz  von  Personen ,  welche  nicht 
Werksarbeiter  sind,  übergegangen,  zwei  befinden  sich  noch  in  den  Händen  der  inzwischen  zu  Invaliden 
gewordenen  Erbauer. 

Kalksteinbrüche  in  Eüdersdorf, 

Auch  in  Rüdersdorf  beabsichtigte  der  Bergfiscus  im  Jahre  1863,  den  Arbeitern  die  Er- 
bauung von  Häusern,  welche  2  Familienwohnungen  im  Erdgeschoss  und  2  aus  je  einer  Stube  und 
Kammer  bestehende  Wohnungen  im  Giebel  enthalten  und  allmälig  in  das  schuldenfreie  Eigenthum 
der  Erbauer  übergehen  sollten ,  zu  ermöglichen.  Es  sollten  ihnen  dazu  Baustellen  von  ungefähr 
50  Quadratruthen  aus  dem  Grundeigenthum  der  Societät  unentgeltlich  überlassen,  Bauprämien  von 
300  Thlrn.  gewährt,  ferner  Kalksteine  und  Kalk  zu  den  Selbstkosten  bewilligt,  Darlehen  aus  der 
Kasse  des  ßüdersdorfer  Knappschaftsvereins  bis  zu  1/3  des  Taxwerthes  (d.  h.  400  Thlrn.)  zu  4^/2  pCt. 
jährlicher  Zinsen  zur  ersten  Stelle  eingetragen  und  mit  4  pCt.  jährlich  zu  verzinsende  und  mit  ebenso 
viel  zu  tilgende  Dahrlehen,  welche  die  anschlagsmässige  Bausumme  (1  200  Thlrn.)  bis  zu  ergänzten, 
aus  der  Werkskasse  gewährt  werden. 

Obwohl  sich  43  Arbeiter  der  Kalkbrüche  meldeten,  welche  bereit  waren,  zu  diesen  Bedin- 
gungen den  Hausbau  zu  unternehmen,  musste  die  Ausführung  dieses  Plans  wegen  des  Widerspruches 
des  Magistrats  der  Stadt  Berlin  gegen  die  unentgeltliche  Abgabe  des  der  fiscalisch  -  städtischen 
Societät  gehörenden  Grund  und  Bodens  vorläufig  aufgegeben  werden*).  Seitdem  die  Stadtverwaltung 
ihren  Widerstand  hiergegen  1867  aufgegeben  hat,  sind  in  den  Jahren  bis  1874  in  und  bei  Eüdersdorf 
49  sogen.  Prämienhäuser,  in  welchen  zur  Zeit  128  Bergarbeiter  wohnen,  erbaut  worden.  Die  Erbauer 
haben  je  nach  der  Grösse  des  Hauses  eine  Baustelle  von  50  bis  90  Quadratruthen  unentgeltlich  zu 
Eigenthum  gegen  das  Vorkaufsrecht  der  Societät  und  gegen  die  Verpflichtung  der  Hauseigenthümer, 
10  Jahre  lang  Bergarbeiter  als  Miether  aufzunehmen,  erhalten  und  ausserdem  eine  Bauprämie  von 
150  bis  300  Thlrn. ,  je  nachdem  das  Haus  2  oder  4  Familienwohnungen  enthält.  Arbeiter ,  welche 
auf  eigenem  Grund  und  Boden  sich  in  den  umliegenden  Ortschaften  ansiedelten ,  haben  die  Bau- 
prämien ebenfalls  bezogen.  Ausserdem  haben  alle  Erbauer  den  zum  Bau  erforderlichen  Kalk  und  die 
Kalksteine  zu  den  Selbstkosten  von  der  Societät  erhalten.  Der  Knappschaftsverein  hat  Darlehen  zu 
4  1/2  pCt.  Zinsen  gegeben. 

Was  die  fiscalisch-städtische  Societät  an  Baustellen  und  Prämien  für  Arbeiter  zur  Erbauung 
eigener  Häuser  gewährt  hat,  geht  aus  nachfolgender  Zusammenstellung  hervor : 


*)  „Die  Einrichtungen  zum  Besten  der  Äi-beiter  auf  den  Bergwerken  Preussens".  Band  I,  S.  18  und  19, 
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Baustellen 

Bauprämien 

Jahr 

Zahl 

Grösse  im 
Einzelnen 
Ar 

Grösse  im 
Ganzen 
Ai- 

Zahl 

Betrag 
M. 

Gesammt- 
betrag 
M. 

1. 

2. 

3. 
4. 

5. 
6. 
7. 

1866 
1867 
1867 
1868 
1872 

JLO  1  ^ 

1873 
1874 
1877 

1 

2 

1 
10 

X 

1 

2 

12,76 
12,76 

7,09 
7,09 

7,09 
7,09 

12,76 
25,52 

7,09 
70,90 

7,09 
14,18 

5 
3 
3 
19 

5 

11 

2 

450 
900 
450 
450 

450 
450 
450 

2  250 
2  700 
1350 
8  550 

2  250 
4950 
900 

Se. 

18 

- 

150,30 

48 

22  950 

Von  den  mit  Unterstützungen  gebauten  49  Häusern  liegen  20  in  Tasdorf  und  Colonie  Berg- 
brück, von  welchen  bei  17  die  Besitzer  Baustelle  und  Prämie,  bei  2  nur  Prämie,  bei  1  nur  die  Bau- 
stelle erhielten  ;  ferner  liegen  16  Häuser  in  Dorf  Rüdersdorf  und  Kalkberge  Rüdersdorf,  12  in  Colonie 
Hortwinkel,  1  in  Petershagen,  welche  sämmtlich  Prämien  erhielten. 

Im  Ganzen  sind  48  Bauten  mit  Prämien  (davon  18  ausserdem  mit  Baustellen)  und  1  Bau  nur 
mit  Baustelle  unterstützt  worden. 

Bis  zum  Jahre  1890  sind  in  den  Besitzverhältnissen  der  Prämienhäiiser  folgende  Verände- 
rungen eingetreten: 


Zahl_ 

der  Prämien- 
häuser 

V 

übergegE 
Fremde 

3n  denselben 
mgen  an 

Wittwen 

sind 
im  Besitz 
von  Berg- 
ax'beitern 
verblieben 

In  Tasdorf  und  Bergbrück 
In  Rüdersdorf  und  Kalk- 
berge Rüdersdorf  . 
In  Hortwinkel  .... 
In  Petershagen  .... 

Zusammen 

20 

16 
12 
1 

3 

1 
1 

4 
2 

13 

16 
9 

49 

5 

6 

38 

V  Da  die  Wittwen  theils  ihnen  verwandte,  theils  fremde  Bergarbeiter  als  Insassen  in  ihren 
Wohnungen  haben,  sind  44  Häuser  noch  jetzt  in  der  Nutzung  von  Werksangehörigen. 

Leistungen  des  Bergfiscus  in  anderen  Oberbergamtsbezirken  zur  Beförderung  des  Baues  und  Erwerbes  von  Wolißliäuserü 

durch  die  Arbeiter  der  fisoalischen  Werke. 

Mit  Bezug  auf  die  151  Arbeiter  der  Werke  zu  Stassfurt,  Erfurt  und  Rüdersdorf,  denen  der 
Bergfiscus  durch  Ueberlassung  von  Baustellen  sowie  Gewährung  von  Bauprämien  und  unverzinslichen 
Bauvorschüssen  die  Gelegenheit  zum  Bau  eigener  Wohnhäuser  gegeben  hat,  sei  hier  daran  erinnert, 
dass  in  anderen  Oberbergamtsbezirken  in  viel  weiter  gehender  Weise  vom  Bergfiscus  für  die  Ansässig- 
machung  seiner  Arbeiter  gesorgt  worden  ist.  In  der  Zeit  von  1865  bis  zum  Etatsjahre  1890/91  ein- 
schliesslich' sind  durch  den  Staatshaushalt  an  etatsmässigen  Geldbeträgen  zu  Bauprämien  3  515  400  M, 
und  zu  unverzinslichen  Baudarlehen  6  066  385  M.  für  die  Arbeiter  von  Staatswerken  gewährt  worden. 

Im  Saarbrück  er  Bezirke,  wo  bereits  seit  dem  Jahre  1842  Bauprämien  aus  der  Staatskasse  ge- 
zahlt worden  sind,  haben  bis  Schluss  1890/91  5  264  Bergleute  Bauprämien  im  Gesammtbetrage  von 
3  787  950  M.    und    seit  1865  2  944  Arbeiter    unverzinsliche    Hausbauvorschüsse    im   Betrage  von 
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4117050  M.  aus  Staatsmitteln  erhalten,  während  die  Saarbrücker  Knappschaftskasse  in  der  Zeit  von 
1842  bis  1870  an  2  063  Bergarbeiter  zum  Hausbau  2  032  509  M.  verzinsliche  Darlehen  gewährt  hat 
und  259  Bergleute  ohne  Vorschuss  (nur  mit  Hülfe  der  Prämien)  gebaut  haben ;  1 485  dieser  Prämien- 
häuser sind  in  den  Colonien,  3  779  in  den  sonstigen  Ortschaften  erbaut  worden. 

Auf  den  beiden  Oberschlesischen  fiscalischen  Steinkohlenbergwerken  König  bei  Königshütte 
und  Königin  Luise  bei  Zabrze  sowie  auf  den  dortigen  Eisenhüttenwerken  Königshütte  (bis  1869)  und 
Gleiwitz  sind  in  der  Zeit  von  1854  bis  1890/91  an  1  364  Arbeiter  aus  den  Werkskassen  unverzinsliche 
Hausbauvorschüsse  im  Betrage  von  1 643  640  M.  und  an  1 250  Empfänger  Bauprämien  in  der  Ge- 
sammthöhe  von  367  455  M.  gewährt  worden.  Ausserdem  hat  in  den  Jahren  1854  bis  1864  -die 
Oberschlesische  Bergbauhülfskasse  304242  M.  und  die  Oberschlesische  Knappschaftskasse  24450  M. 
verzinsliche  Darlehen  zu  Hausbauten  an  Arbeiter  der  fiscalischen  Werke  gezahlt. 

Geringer  als  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  sind  im  Dortmunder  und  Clausthaler  Districte  die 
Aufwendungen  des  Staats  zur  Beförderung  des  Baues  eigener  Wohnhäuser  durch  die  Arbeiter  der 
fiscalischen  Werke  gewesen.  Im  Oberbergamtsbezirke  Dortmund  haben  18  Arbeiter  des  fiscalischen 
Steinkohlenbergwerkes  bei  Ibbenbüren  zum  Bau  von  Häusern  je  2  Morgen  Land  und  300  M. 
Zuschuss  erhalten.  Im  Clausthaler  Bezirke  haben  seit  1871  11  Arbeiter  der  Berginspection  zu 
Lautenthal  9  150  M.  Prämien  und  9  an  unverzinslichen  Darlehnen  11450  M.,  ferner  1  Arbeiter  der 
Silberhütte  zu  Lautenthal  900  M.  Bauprämie  und  1 500  M.  unverzinslichen  Vorschuss  erhalten.  Au 
Arbeiter  des  fiscalischen  Steinkohlenbergwerkes  am  Deister  sind  1875/76  10  750  M.  Baupräraien  und 
52  060  M.  unverzinsliche  Baudarlehen  gewährt  worden,  und  für  1891/92  stehen  daselbst  zu  denselben 
Zwecken  2100  M.  und  7  000  M.  zur  Verfügung.  Auch  von  3  Arbeitern  der  staatlichen  Steinkohlen- 
werke am  Osterwalde  sind  im  Jahre  1876  mit  Hülfe  unverzinslicher  Darlehen  Wohnhäuser  erbaut 
worden.  Endlich  sind  an  Arbeiter  der  im  Besitze  von  Preussen  und  Braunschweig  befindlichen 
Communion-Staatswerke  am  Unterharze  zinsfreie  Bauvorschüsse  und  Bauprämien  gewährt  worden*). 

1))  Privatwerke. 

Aus  der  Spalte  14  in  Zusammenstellung  I  der  Nachweisung  VII  geht  hervor,  dass  bei  den 
Privatwerken  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  in  den  Bergrevieren  Zeitz  und  Cottbus,  welche  im 
Braunkohlenbergbau  die  zweit-  und  drittgrösste  Belegschaft  haben  ,  ebenso  wie  in  dem  nach  Förder- 
menge und  Arbeiterzahl  kleinsten  Reviere  Eberswalde  bisher  keine  Bergarbeiter  vorhanden  gewesen 
sind,  welche  mit  Hülfe  der  Werksbesitzer  eigene  Wohnhäuser  erworben  haben. 

1.  Bergrevier  Oestlich -Halle. 

Im  Bergreviere  Oestlich-Halle  ist  bisher  seitens  der  Arbeitgeber  Wenig  geschehen,  um  durch 
Erleichterung  des  Erwerbes  oder  Baues  von  Wohnhäusern  durch  die  Bergarbeiter  einen  Stamm  von 
solchen  den  einzelnen  Werken  zu  erhalten.  Die  geringen  Beihülfen,  welche  in  neuerer  Zeit  dazu  von 
den  Werksbesitzern  gewährt  worden  sind,  haben  in  der  Ueberlassung  von  Mauersteinen  aus  den  mit 
einzelnen  Gruben  verbundenen  Ziegeleien  zu  ermässigten  Preisen  und  mit  weit  hinausgeschobenen 
Ratenzahlungen  bestanden,  wie  solche  6  Arbeitern  der  Braunkohlengrube  Auguste  bei 
Bitterfeld  gewährt  worden  sind.  Dem  entspricht  die  niedrige  Verhältnisszahl  von  0,16  pCt.  der 
Belegschaft  dieses  Revieres  (3729  Personen). 

Unentgeltliche  Ueberweisung  von  Baustellen  oder  auch  nur  Hergabe  derselben  zu  den  Selbst- 
kosten an  Werksarbeiter  seitens  der  Grubenbesitzer  sind  in  diesem  Reviere  bisher  nicht  vorgekommen. 

Früher  hat  der  Bruckdorf-Nietlebener  Bergbau  verein  als  Besitzer  der  Braun- 
kohlenbergwerke Alwiner  Verein  bei  Bruckdorf,  Revier  Oesthch-Halle,  und  Neuglücker  Verein  bei  Niet- 
leben, Bergrevier  Westlich-Halle,  seinen  Arbeitern  Baudarlehen  gegen  31/2  pCt.  Verzinsung  und  gegen 


*)  „Die  Einrichtungen  zum  Besten  der  Arbeiter  auf  den  Bergwerken  Preussens",  Band  I,  S.  21  und  42. 
Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen- Wesen.  XL.  ö 
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4procentige  Amortisation  durcli  monatliche  Eückzalilungen  gewahrt.  Doch  sind  diese  Darlehen  schon 
seit  Jahren  nicht  mehr  von  den  Bergarbeitern  begehrt  worden. 

Bei  der  fast  allgemein  geringer  gewordenen  Ständigkeit  der  Grubenbelegschaften  ist  von  einem 
Bestreben  der  Arbeiter,  sich  ansässig  zu  machen,  Wenig  zu  bemerken  gewesen.  Dieser  Thatsache  ist  es 
zuzuschreiben,  dass  nach  den  auf  der  Deutschen  Grube  bei  Bitterfeld  zur  billigen  käuflichen 
Abgabe  an  Bergleute  gebauten  Wohnhäusern  keine  Nachfrage  gewesen  ist.  Unter  diesen  Umständen 
zeigen  auch  die  Grubenbesitzer  kein  Interesse,  die  Arbeiter  durch  Erleichterung  des  Erwerbes  eigener 
Häuser  an  die  Werke  zu  fesseln. 

Wo  indessen  wirklicher  Mangel  an  Arbeitern  herrscht,  wird  man  sich  trotzdem  zu  Maass- 
nahmen,  diese  heranzuziehen  und  auf  den  Gruben  zu  halten,  entschliessen  müssen.  Dies  wird  vielleicht 
gerade  in  diesem  Reviere  auf  den  der  Actiengesellschaft  Eintracht  in  Berlin  gehörigen  Braunkohlen- 
g ruhen  Louise,  Alwine  und  Therese  bei  Domsdorf  geschehen,  wo  man  den  vorhandenen 
starken  Arbeitermangel  durch  den  Bau  einer  Anzahl  kleiner  Häuser  für  je  eine  Familie,  die  mit  Garten 
und  Ackerland  ausgestattet  werden  und  gegen  jährliche  massige  Abzahlungen  in  das  Eigenthum  der 
Betreffenden  übergehen  sollen,  zu  beseitigen  hofft,  bisher  aber  noch  nichts  zur  Ausführung  dieses  Planes 
gethan  hat. 

2.  Bergrevier  Westlich -Halle. 
In  etwas  stärkerem  Maasse  als  im  Reviere  Oestlich-Halle  haben  in  dem  Bergreviere  Westlich- 
Halle  die  Bergwerksbesitzer  dazu  beigetragen ,  einzelne  Arbeiter  zu  Eigenthümern  von  Wohnhäusern 
zu  machen.    Nach  der  Anlage  VII  ist  dies  bei  37  Bergleuten  oder  1,57  pCt.  der  Arbeiterzahl  dieses 
Revieres  geschehen. 

Um  einen  festen  Stamm  von  Arbeitern  zu  gewinnen,  haben  die  Verwaltungen  der  Gewerk- 
schaft Bruckdorf-Nietleben  er  Verein  bei  Halle  (Braunkohlengrube  Neuglücker  Verein  bei 
Nietleben) ,  der  Braunkohlengruben  Laura  bei  Schraplau,  Ottilie  Kupferhammer  bei 
Oberröblingen  am  See  und  Nr.  353  bei  Körbisdorf  durch  Gewährung  von  Baudarlehen, 
durch  öffentliche  Versteigerung  von  Grundstücken  und  durch  freie  Anfuhr  von  Baumaterialien  ihre 
Arbeiter  zur  Erwerbung  eigener  Häuser  anzuregen  versucht.  In  grösserem  Maasse  ist  diese  Gelegen- 
heit, sich  ansässig  zu  machen,  nur  auf  der  Grube  Nr.  353  bei  Körbisdorf  von  27  Mann  oder  39,71  pCt. 
der  dortigen  Belegschaft  hinsichtlich  freier  Anfuhr  von  Baumaterialien  benutzt  worden.  Das  Vor- 
handensein einer  ausreichenden  Zahl  von  Miethwohnungen ,  welche  den  Anforderungen  der  Bergleute 
genügen,  die  noch  niedrigen  Miethpreise  und  die  oft  geringe  Verzinsung  des  Baucapitals  von  Arbeiter- 
wohnungen mögen  die  Arbeiter  abgehalten  haben,  von  den  angebotenen  Vergünstigungen  in  stärkerem 
Maasse  Gebrauch  zu  machen.  Andere  Grubenverwaltungen  sind  wegen  des  häufigen  Wechsels  ihrer 
Arbeiter,  zum  Theil  auch  wegen  der  Unbedeutendheit  ihrer  Unternehmungen  und  wegen  der  von  der 
Conjunctur  abhängenden,  meist  geringen  Betriebsdauer  ihrer  Werke  vor  grösseren  Ausgaben  für  Er- 
bauung von  Arbeiterwohnungen  oder  Gewährung  von  Darlehen  zurückgeschreckt. 

Auf  Grube  Ottilie  Kupferhammer  bei  Oberröblingen  am  See  haben  die 
Riebeck'schen  Montanwerke  ein  Grundstück  in  11  Baustellen  zerlegt  und  diese  an  die  Meistbieten- 
den versteigert ;  doch  hat  sich  nur  ein  einziger  Grubenarbeiter  betheiligt. 

3.  Bergrevier  Weissenfeis. 

Aus  den  auf  S.  16  und  17  angegebenen  Gründen  ist  im  Weissenfelser  Reviere  seitens  der 
Grubenbesitzer  nur  Wenig  zur  Beförderung  der  Ansiedelung  ihrer  Arbeiter  geschehen.  Bei  der  Auf- 
nahme der  vorjährigen  Erhebungen  ist  nur  ein  Arbeiter  auf  der  Braunkohlengrube  Muschwitz 
bei  Muschwitz  gefunden  worden,  welcher  mit  Unterstützung  des  Werksbesitzers  zu  dem  Eigenthume 
eines  Wohnhauses  gelangt  ist. 

Die  Werschen-Weissenfelser  Braunkohlen-Actiengesellschaft  in  Weissen- 
fels  hat  sich  bereit  erklärt,  denjenigen  Arbeitern  ihrer  Gruben,  welche  ein  eigenes  Wohnhaus  zu  er- 
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werben  wünsclien,  einen  Geldbetrag  als  unverzinslicben  Vorscbuss  zu  gewähren,  welcher  durch  wöchent- 
liche Lohnabzüge  zurückgezahlt  werden  soll.  Von  dieser  Einrichtung  ist  aber  bisher  noch  kein  Ge- 
brauch gemacht  worden ;  es  scheint  dabei  Misstrauen  der  Arbeiter  gegen  die  Absichten  der  Verwaltung 
vorzuliegen. 

Ein  grösserer  Versuch  zur  Ansiedelung  von  Bergarbeitern  in  eigenen  Wohnhäusern,  welche  mit 
Hülfe  von  Hausbaudarlehen  gebaut  werden  sollten ,  ist  in  früherer  Zeit  von  dem  verstorbenen  Com- 
mercienrath  Riebeck  in  Halle  (Saale)  gemacht  worden.  Derselbe  hat  an  Arbeiter  seiner  Braunkohlen- 
gruben und  Theerschwälereien  bei  Webau  und  Gosserau*)  im  Reviere  Weissenfeis,  zum  geringeren 
Theile  auch  bei  Oberröblingen  am  See  (Bergrevier  Westlich  -  Halle)  Baudarlehen  gegen  Hypothek  und 
Handschrift  ausgeliehen.  Die  hypothekarischen  Darlehen  hat  die  Actiengesellschaft  der  A.  Riebeck'schen 
Montanwerke  bei  ihrer  Gründung  im  Jahre  1883  in  Höhe  von  rund  183000  M.  übernommen.  Im 
Frühjahre  1891  waren  diese  Schuldbeträge  durch  Abtragungen  auf  93  866  M.  verringert.  Leider  er- 
folgte ein  Theil  dieser  Abzahlungen  gelegentlich  des  Verkaufes  der  beliehenen  Häuser  an  Personen, 
welche  nicht  zu  den  Arbeitern  gehören.  Die  93  866  M.  Schulden  vertheilen  sich  auf  46  Personen, 
so  dass  auf  jede  durchschnitthch  etwas  über  2  000  M.  entfallen. 

4.  Bergrevier  Zeitz. 
Die  Anlage  VII  weist  für  das  Bergrevier  Zeitz  keine  Arbeiter  nach,  welche  mit  Unterstützungen 
durch  die  Werksbesitzer  Eigenthümer  von  Wohnhäusern  geworden  sind.  Dabei  sind  allerdings  die- 
jenigen 8  Arbeiter  der  den  A.  Riebeck'schen  Montanwerken  gehörenden  Braunkohlengruben  Marie  bei 
Deuben,  Paul  bei  Luckenau,  Gertrud  bei  Gaumnitz  und  Hedwig  bei  Wildschütz  noch  nicht  mitgezählt 
worden ,  welchen  diese  Gesellschaft  im  vorigen  Jahre  zur  Steigerung  der  Baulust  behufs  Beseitigung 
des  Wohnungsmangels  hypothekarische  Darlehen  im  Gesammtbetrage  von  37  250  M.  gewährt  hat. 

5.  Bergrevier  Stolberg-Eisleben. 
Die  gi'össte  Zahl  der  mit  Hülfe  der  Werksbesitzer  zu  dem  Eigenthume  von  Wohnhäusern  ge- 
langten Arbeiter  im  ganzen  Oberbergamtsbezirke  Halle  findet  sich  im  Bergreviere  Stolberg-Eisleben,  in 
welchem  von  den  in  der  Anlage  VII  nachgewiesenen  17  359  Berg-  und  Hüttenarbeitern  789  oder 
4,54  pCt.  auf  diese  Weise  Hauseigenthümer  geworden  sind.  Hinsichtlich  der  Arbeiter  ist  diese  Ver- 
hältnisszahl etwas  grösser  als  auf  den  fiscalischen  Werken  des  Bezirkes,  von  deren  Arbeitern  nach  der 
JSTachweisung  VI  146  oder  4,46  pCt.  der  Gesammtbelegschaft  von  3  274  Mann  eigene  Häuser  mit  Hülfe 
des  Eiscus  gebaut  haben.  Während  auf  den  fiscalischen  Werken  nach  Anlage  VI  noch  3  Betriebs- 
beamte, welchen  die  Unterstützung  des  Eiscus  zum  Häuserbau  zu  Theil  geworden  ist,  hinzutreten,  hat 
im  Reviere  Stolberg-Eisleben,  ebenso  wie  auf  den  sämmtlichen  Privatbergwerken  des  ganzen  Oberberg- 
amtsbezirkes, kein  Beamter  mit  Hülfe  der  Werksbesitzer  ein  eigenes  Haus  gebaut  oder  erworben. 

Die  Mansfelder  Kupferschiefer  bauende  Gewerkschaft  zu  Eislehen. 
An  der  günstigen  Verhältnisszahl  des  Revieres  Stolberg  -  Eisleben  ist  die  Mansfelder 
Kupferschiefer  bauende  Gewerkschaft  zu  Eisleben  in  ganz  überwiegendem  Maasse  be- 
theiligt. Von  den  789  im  Bergreviere  Stolberg  -  Eisleben  mit  Hülfe  ihrer  Arbeitgeber  in  den  Besitz 
eigener  Häuser  gelangten  Arbeitern  stehen  766  auf  den  Mansfelder  Erzberg-  und  Hüttenwerken  und 
7  auf  der  derselben  Gewerkschaft  gehörenden  Braunkohlengrube  Riestedt  -  Emseloh  in  Arbeit ,  im 
Ganzen  also  773  im  Dienste  desselben  Arbeitgebers.  Hiernach  sind  4,57  pCt.  der  Mansfelder  Berg- 
und  Hüttenarbeiter  sowie  2,72  pCt.  der  Bergleute  von  der  Riestedter  Grube  oder  4,55  pCt.  aller  Ar- 
beiter der  Gewerkschaft  im  Besitze  eigener,  unter  Mithülfe  der  letzteren  erworbener  Wohnhäuser,  gegen- 
über 4,39  pCt.  unter  den  Angehörigen  der  fiscalischen  Werke.  Sowohl  nach  den  absoluten ,  wie  den 
relativen  Zahlen  hat  die  Mansfelder  Gewerkschaft  von  den  einzelnen  Betriebsunternehmern  im  ganzen 


*)  Die  Betriebe  bei  Gosserau  sind  inzwischen  eingestellt  worden. 
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Oberbergamtsbezirke  für  den  Bau  und  Erwerb  von  Wohnhäusern  durch  die  Arbeiter  weitaus  das  Meiste 
gethan.  Von  den  919  Arbeitern  auf  Privatwerken,  welche  mit  Hülfe  der  Werksbesitzer  eigene  Häuser 
im  Bezirke  Halle  gebaut  haben,  sind  773  (84,ii  pCt.)  von  ihr  dazu  unterstützt  worden.  Der  Berg- 
fiscus,  welcher  149  Angehörigen  seiner  Werke  zu  eigenen  Häusern  verholfen  hat,  steht  hierbei  unter 
den  Arbeitgebern  erst  in  zweiter  Reihe.  Von  den  1068  Mann ,  welche  im  ganzen  Bezirke  mit  Hülfe 
der  Arbeitgeber  Hauseigenthümer  geworden ,  sind  72,65  pCt.  durch  die  Fürsorge  der  Mansfelder  Ge- 
werkschaft und  rund  je  14  pCt.  mit  Unterstützung  des  Fiscus  und  der  sämmtlichen  übrigen  Arbeit- 
geber dazu  gelangt.  ^  i 

Das  System  der  Gewährung  von  Bauvorschüssen  und  Prämien  zur  Unterstützung  des  Baues 
eigener  Wohnungen  durch  die  Arbeiter  ist  von  allen  Privatwerken  des  Preussischen  Bergbaubetriebes 
bei  der  Mansfelder  Gewerkschaft  am  Meisten  entwickelt  worden*). 

Seit  dem  Jahre  1863**)  hat  die  Gewerkschaft  baulustigen  Berg-  und  Hüttenleuten  den  Bau- 
grund zu  dem  Selbskostenpreise  verkauft  und  ihnen  Baudarlehen  in  Höhe  von  20  M.  30  Pf.  auf  das 
Quadratmeter  bebauter  Grundfläche  bei  ein-  und  von  30  M.  40  Pf.  bei  zweistöckigen  Häusern  gewährt. 
Das  einzelne  Haus  hat  in  der  Regel  60  bis  90  qm  Grundfläche  gehabt  und  1200  bis  1800  M.  Dar- 
lehen, wenn  es  einstöckig,  und  1800  bis  2700  M.,  wenn  es  zweistöckig  erbaut  ist,  erfordert.  Diese  Voi'- 
schüsse  Avurden  von  den  Empfängern  mit  4^/6  pCt.  verzinst  und  vom  zweiten  Jahre  nach  Empfang  mit 
monatlichen  Abzahlungen  von  6  M.  zurückgezahlt.  Auf  diese  Weise  sind  bis  Schluss  1884  die  oben 
erwähnten  773  Häuser  von  Arbeitern  der  Gewerkschaft  erbaut  worden,  welche  etwa  1081  Familien- 
wohnungen enthalten  ***).  Die  Wohnungen ,  deren  oft  2  bis  3  unter  einem  Dache  liegen ,  bestehen 
meist  aus  einer  Stube,  einer  Kammer,  Küche,  Keller  und  Bodenraum  und  haben  zum  grössten  Theile 
1  bis  2  Ställe  und  etwas  Gartenland  als  Zubehör. 

Im  Jahre  1885  haben  die  Aufwendungen  zur  Beförderung  der  Selbstansiedelung  der  Arbeiter 
seitens  der  Gewerkschaft  unter  den  damaligen  ungünstigen  Betriebs-  und  Preisverhältnissen  auf  mehrere 
Jahre  eine  Unterbrechung  erfahren.  Durch  Beschluss  vom  8.  December  1890  hat  die  gewerkschaft- 
liche Deputation  sich  damit  einverstanden  ei-klärt,  dass  behufs  Beförderung  der  Ansiedelung  gewerk- 
schaftlicher Arbeiter  in  den  Ortschaften  Eisleben,  Wimmelburg,  Creisfeld,  Wolferode,  Volkstedt,  Helbra, 
Benndorf,  Klostermansfeld ,  Leimbach,  Siersleben  und  Thondorf  Baudarlehen  wieder  gewährt  werden, 
und  zwar  in  Höhe  von  22  M.  33  Pf.  für  jedes  Quadratmeter  Haus-Grundfläche  bei  einem  einstöckigen 
Hause  und  von  33  M.  44  Pf.  bei  einem  zweistöckigen  Hause,  sowie  bei  einer  Verzinsung  von  3  pCt. 
und  Amortisation  von  1  pCt.  (letztere  erst  5  Jahre  nach  Fertigstellung  der  Häuser).  In  Folge  davon 
sind  bis  zum  Schlüsse  1890  an  6  Arbeiter  Baudarlehen  im  Betrage  von  11980  M.  gegeben  und  ausser- 
dem 29  Baustellen  von  gewerkschaftlichen  Grundstücken  zu  den  Selbstkosten  an  Arbeiter  der  Gewerk- 
schaft verkauft  worden  f). 

Die  Baudarlehen  werden  von  der  Mansfelder  Gewerkschaft  unter  folgenden  Bedingungen  an 
ihre  Arbeiter  gegeben: 

1.  Der  ein  Darlehn  nachsuchende  Arbeiter  hat  den  Nachweis  zu  führen,  dass  er  Eigenthümer 
der  Baustelle,  für  welche  dasselbe  erbeten  wird,  ist. 

2.  Er  muss  der  Gewerkschaft  das  Recht  einräumen,  das  Darlehn  zur  ersten  Hypothek  auf  das 
betreffende  Grundstück  und  das  zu  erbauende  Haus  auf  seine  Kosten  eintragen  zu  lassen. 


*)  0.  Kast,  „Ueber  Arbeiterwohuungen  bemi  Bergbau  Preusseus",  Zeitschrift  f.  d.  B.-,  H.-  u.  S.-W., 
Band  35  (1887)  B,  S.  156. 

**)  „Die  Einrichtungen  zum  Besten  der  Arbeiter  auf  den  Bergwei-ken  Preussens",  Band  I,  S.  62. 

***)  Nach  der  Schrift:  „Wohlfahrts-Einrichtungen  bei  der  Mansfelder  Kupferschiefer  bauenden  Gewerkschaft", 
S.  18  sind  in  Folge  der  Gewährung  von  Hausbaudarlehen,  Bauprämien  und  der  Abgabe  von  Baustellen  bis  Schluss 
1890  etwa  831  Häuser  erbaut  worden,  welche  ungefähr  1  170  Familienwohnungen  iimfassen. 

f)  Verwaltui:gs-Bericht  von  der  Mansfeldschen  Kupferschiefer  bauenden  Gewerkschaft  zu  Eisleben  pro  1890, 
Eisleben  1891,  S.  58  und  „Wohlfahrts-Einrichtungen  u.  s.  w,",  S.  18. 
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3.  Die  Verzinsung  geschieht  vom  Tage  des  Empfanges  des  Darlehns  an  mit  3  pCt. 

4.  Die  Rückzahhing  dagegen  beginnt  erst  5  Jahre  nach  der  Fertigstellung  des  Hauses;  sie 
beträgt  1  pCt.  vom  Darlehn. 

5.  Die  Zinsen  und  die  Rückzahlungen  des  Darlehns  werden  von  dem  Lohne  des  Darlehns- 
empfängers  allmonatlich  in  Abzug  gebracht,  wozu  derselbe  seine  Zustimmung  gegeben  hat,  ehe  ihm  das 
Darlehn  ausgezahlt  wird. 

6.  Eückzahlungen  und  Zinsenzahlungen  sind  von  dem  Darlehnsempfänger  nicht  zu  leisten  an 
Lohntagen,  an  welchen  derselbe  nur  Krankengeld  oder  sonstige  Unterstützungsbeträge  zu  empfangen  hat, 

7.  Das  Baudarlehn  ist  bei  Vermeidung  sofortiger  Kündigung  von  dem  Empfänger  lediglich  zu 
Bauzwecken  zu  verwenden. 

8.  Arbeiter,  welche  freiwillig  die  Arbeit  verlassen,  müssen  das  erhaltene  Baudarlehn  sofort 
bezw.  nach  14tägiger  Kündigung  zurückzahlen. 

9.  Der  Gewerkschaft  steht  ferner  das  Recht  zu,  nach  vorangegangener  ein  vierteljähriger  Kün- 
digung volle  Rückzahlung  des  Baudarlehns  zu  fordern,  wenn : 

a)  der  Empfänger  das  Darlehn  nicht  zum  vollständigen  Ausbaue  des  Hauses  verwendet, 

b)  derselbe  die  Arbeit  auf  den  Mansfeld'schen  Berg-  und  Hüttenwerken  nach  vorangegangener 
14tägiger  Kündigung  freiwillig  aufgibt  oder  sie  aufgeben  muss, 

c)  wenn  das  Pfandobject  in  den  Besitz  eines  auf  den  Mansfeld'schen  Berg-  und  Hüttenwerken 
nicht  beschäftigten  Berg-  oder  Hüttenmannes  oder  eines  sonstigen  Dritten  übergeht, 

d)  wenn  endlich  das  erbaute  Haus  nicht  gegen  Feuersgefahr  versichert  ist. 

In  den  Fällen  7,  8  und  9  tritt  vom  Tage  der  Kündigung  ab  eine  Verzinsung  des  noch  nicht 
getilgten  Darlehnsbetrages  mit  5  vom  Hundert  im  Jahre  ein. 

Neben  den  Baudarlehen  hat  die  Mansfelder  Gewerkschaft  in  den  Jahren  1882  bis  1885  Bau- 
prämien im  Betrage  bis  zu  500  M.  an  solche  Berg-  und  Hüttenleute  gewährt,  welche  sich  ein  Haus 
aus  eigenen  Mitteln  erbaut  haben.  Auf  diese  Weise  sind  231  Wohnhäuser  errichtet  worden.  Die  Ge- 
werkschaft hat  vorläufig  nicht  die  Absicht,  diese  Prämien,  deren  Zahlung  1885  eingestellt  worden  ist, 
von  Neuem  zu  bewilligen. 

Ausser  zum  Häuserbaue  hat  die  Mansfeld'sche  Gewerkschaft  auch  zu  dem  Zwecke  Land  an- 
gekauft, um  es  in  kleinen  Stücken  an  ihre  Arbeiter  gegen  einen  mässigen  Preis  zu  verpachten,  damit 
diese  ihren  Bedarf  an  Kartoffeln  und  sonstigen  Feldfrüchten  selbst  ziehen  können.  Bis  Ende  1884 
hatte  die  Gewerkschaft  zu  diesem  Zwecke  582  ha  58  a  11  qm  oder  rund  2  284  Morgen  Ackerland 
angekauft.  Im  Jahre  1890  waren  von  den  gewerkschaftlichen  Grundstücken  259  ha  47  a  81  qm  oder 
rund  1 016  Morgen  Ackerland  an  Arbeiter  der  Gewerkschaft  verpachtet.  Ohne  diese  Einrichtung  würde 
es  unter  den  im  Mansfeld'schen  stattfindenden  Verhältnissen  des  Grundbesitzes  sehr  vielen  Arbeitern 
unmöglich  sein,  Land  zu  diesem  Zwecke  zu  pachten. 

Im  Ganzen  hat  die  Gewerkschaft  zu  Hausbaudarlehen  1  025  167  M.  43  Pf.  und  zu  Bauprämien 
109  100  M.  bisher  verausgabt  *).  — 

Auch  der  Bergwerksbesitzer  Commercienrath  Dr.  Müller  in  Neuglück  bei  Bornstedt  hat  bau- 
lustigen Arbeitern  seiner  Braunkohlengruben  Marie  bei  Holdenstedt  und  Neuglück 
bei  Bornstedt  zur  Erbauung  von  Häusern  theils  Darlehen ,  welche  in  kleinen  Beträgen  zurück- 
gezahlt werden,  bewilligt,  theils  die  Baumaterialien  zu  niedrigen  Preisen  geliefert  und  gegen  mässige 
Abzahlungen  creditirt.  Auf  diese  Weise  sind  16  Bergarbeiter  von  Grube  Marie  Hauseigenthümer 
geworden. 

6.  Bergrevier  Magdeburg. 
Im  Bergreviere  Magdeburg  sind  nur  zwei  Bergarbeiter  von  der  Braunkohlengrube  Ale- 
xander bei  Förderstedt  ermittelt  worden ,  welche  Darlehen  von  der  Grube  zum  Hausbaue  er- 

*)  „WoUfabrts-Einriclitungen  u.  s.  w.",  S.  18, 
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halten  und  dieselben  in  Theilzalilungen  zurückerstattet  liaben.  Angeblich  hat  auch  die  Braun- 
kohlengrube Emilie  &  Werner  bei  Harbke  früher  in  einzelnen  Fällen  Bauvorschüsse  an 
Bergleute  gegeben.  Ein  Bedürfniss  zu  solchen  Leistungen  seitens  der  Werksbesitzer  ist,  wie  behauptet 
wird ,  hier  nicht  vorhanden,  um  so  weniger,  als  die  Besitzer  von  Ziegeleien  an  Baulustige ,  welche  von 
ihnen  Baumaterialien  entnehmen,  Unterstützungen  zum"  Häuserbau  zu  gewähren  pflegen. 

Unter  diesen  Umständen  ist  die  Verhältnisszahl  (0,09  pOt.)  der  mit  Hülfe  der  Grubenbesitzer 
Hauseigenthümer  gewordenen  Bergarbeiter  in  diesem  Reviere  (2 168  Personen)  fast  so  niedrig  wie  im 
Bergreviere  Weissenfeis  (0,07  pCt.). 

7.  BergrevierHalberstadt. 

Erheblich  Mehr  ist  in  dieser  Beziehung  im  Bergreviere  Halberstadt  geschehen,  wo  57  Berg- 
arbeiter oder  1,25  pCt.  durch  die  Unterstützung  der  Grubenbesitzer  Hauseigenthümer  geworden  sind. 
Es  sind  dies  30  Arbeiter  der  Jacobs-Grube  bei  Börnecke  und  27  der  Braun  kohleng  r  übe 
Concor dia  bei  Nachte rstedt,  von  denen  die  ersteren  auf  ihren  Antrag  zinsfreie  Hausbau- 
darlehen von  150  bis  200  M. ,  die  anderen  von  150  bis  300  M.  erhalten  haben.  Solche  Darlehen 
werden  vorkommenden  Falls  auch  fernerhin  gegeben  werden. 

Auf  dem  Salzbergwerke  Neustassfurt  bei  Löderburg  ist  vor  mehreren  Jahren 
der  Versuch  gemacht  worden,  durch  Ueberlassung  von  Baustellen  zu  einem  mässigen  Preise  und  durch 
Bewilligung  von  Capitalvorschüssen  Arbeiter,  welche  schon  über  eigene  Mittel  verfügten,  zum  Bau  von 
Häusern  zu  veranlassen.  Dieser  Versuch  ist  jedoch  gescheitert ,  weil  diejenigen  Arbeiter ,  welche  sich 
meldeten,  entweder  ein  zu  geringes  Vermögen,  welches  zur  Ausführung  der  beabsichtigten  Bauten  nicht 
als  ausreichend  erachtet  werden  konnte ,  besassen ,  oder  aber  Bedenken  trugen ,  auf  diejenigen  Eigen- 
thumsbeschränkungen einzugehen,  welche  das  Werk  für  die  Hergabe  von  Baustellen  und  Bauvorschüssen 
sich  vorbehalten  wollte,  damit  diese  Bewilligungen  nicht  schliesshch  lediglich  der  Bauspeculation  dienen 
würden.  Dazu  kam  die  rege  —  freilich  dem  Bedürfnisse  nicht  Genüge  leistende  —  Bauthätigkeit  in 
Stassfurt  und  auch  in  Aschersleben,  welche  den  Grubenverwaltungen  die  Beförderung  der  Baulust  unter 
ihren  Arbeitern  als  nicht  erforderlich  erscheinen  Hess. 

Weit  schlimmer  sind  jedenfalls  die  Wohnungsverhältnisse  der  Bergarbeiter  auf  einzelnen  Gruben 
des  Revieres,  wie  auf  der  Braunkohlengrube  consol.  Marie  bei  Atzendorf  und  auf  dem 
Steinsalzbergwerke  Douglashall  bei  Westeregeln,  welche  in  einer  rein  landwirthschaft- 
lichen  Umgebung  und  dazu  von  Ortschaften  entfernter  liegen.  Am  ersteren  Orte  ist  den  Werksbesitzern 
durch  Verweigerung  des  Erwerbes  von  Grundstücken  zu  Bauten  seitens  der  Grundeigenthümer  es 
bisher  unmöglich  gemacht  worden ,  dem  Wohnungsbedürfnisse  abzuhelfen ,  sei  es  durch  eigenen  Bau 
von  Familienhäusern  zum  Vermiethen  an  die  Bergarbeiter ,  sei  es  durch  Erleichterung  des  Baues  von 
Häusern  seitens  der  Arbeiter.  Dasselbe  Hinderniss  besteht  in  Westeregeln,  wo  die  Gemeinde  sich 
weigert,  Arbeitercolonien  in  dem  Gemeindeverbande  zuzulassen. 

Aus  diesen  Gründen  haben  sich  auf  beiden  Werken  die  hinsichtlich  der  Wohnungsbedürfnisse 
vorhandenen  Schwierigkeiten  noch  nicht  beseitigen  lassen.  Die  Grubenverwaltungen  neigen  vorläufig  der 
Ansicht  zu ,  dass  es  dem  Arbeiter  zu  überlassen  ist ,  sich  sein  Haus  selbst  zu  bauen ,  wobei  ihn  das 
Werk  mit  Baufonds  gegen  hypothekarische  Sicherstellung  unterstützen  mag.  Bisher  ist  indessen  von 
Maassnahmen  der  Gruben  in  dieser  Richtung  nichts  bekannt  geworden. 

8.  Bergrevier  Frankfurt  a.  d.  0. 
Im  Bergreviere  Frankfurt  a.  d.  Oder  haben  6  Arbeiter  der  Braunkohlengrube  Her- 
mania  bei  Reichenwalde  (0,68  pCt.  der  Arbeiterb elegschaft  von  879  Personen  dieses  Revieres) 
unter  Beihülfe  der  Grubenverwaltung  eigene  Wohnhäuser  erworben.  Der  Bauplatz  ist  mit  einem 
Stücke  Acker-  oder  Gartenland  den  Leuten  unentgeltlich  überlassen  worden.  Zum  Hausbaue  haben 
dieselben  nach  ihrer  Vermögenslage  und  nach  der,  übrigens  wenig  von  einander  abweichenden  Grösse 
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der  zu  erbauenden  Häuser  Darlehen  bis  zu  2000  M.  von  der  Werksverwaltung  erhalten,  welche  sie  mit 
4  pCt.  im  Jahre  amortisiren  und  verzinsen. 

Auch  die  Gewerkschaft  der  Braunkohlengrube  Bach  beiZiebingen  hat  sich  wieder- 
holt bereit  erklärt,  ihren  Bergleuten  Hausbaudarlehen  zu  massigen  Bedingungen  zu  gewähren,  doch  hat 
bisher  Niemand  davon  Gebrauch  gemacht. 

9.  Bergrevier  Cottbus. 
In  diesem  Reviere  sind  bisher  den  Bergarbeitern  weder  Baustellen,  noch  Vorschüsse,  noch 
Prämien  zur  Erbauung  von  Wohnhäusern  gewährt  worden ;  doch  sind  einige  Grubenverwaltungen  bereit, 
eintretenden  Falls  zinsfreie  Darlehen,  billiges  Baumaterial  u.  s.  w.  zu  diesem  Zwecke  zu  geben. 

10.  B  e  r  g  r  e  V  i  e  r  Guben. 

Im  Bergreviere  Guben  hat  besonders  die  Verwaltung  derNiederlausitzerKohlen- 
werke  zu  Fürstenberg  a.  d.  Oder  (Grube  Präsident  bei  Schönfliess)  sich  um  die 
Ansässigmachung  ihrer  Arbeiter  in  eigenen  Häusern  mit  Erfolg  bemüht.  Sie  hat  ein  grösseres  Stück 
Land  im  Werthe  von  90  bis  120  M.  für  den  Morgen  zu  dem  Zwecke  angekauft,  um  davon  Baulustigen 
einzelne  Plätze  gegen  monatliche  zinsfreie  Abzahlungen  in  Höhe  von  6  M.  billig  zu  verkaufen.  Aus 
der  eigenen  Ziegelei  des  Werkes  sind  ausserdem  den  Käufern  Ziegelsteine  zum  ortsüblichen  Preise 
(1000  Stück  zu  24  bis  26  M.)  gegen  monatliche  zinsfreie  Abzahlungen  im  Betrage  von  10  bis  20  M. 
und  Bauhölzer  zu  den  Einkaufspreisen  überlassen  worden.  Endlich  sind  ihnen  gegen  hypothekarische 
Unterlage  Darlehen  gegeben  worden.  Auf  diese  Weise  sind  15  Arbeiter  der  Grube  Präsident  (5,64  pCt. 
ihrer  Belegschaft)  Eigenthümer  von  Häusern  geworden. 

Auf  der  Braunkohlengrube  Gotteshülfe  bei  Guben  haben  2  Arbeiter  durch 
üeberlassung  von  Bauholz  gegen  mässige  Ratenzahlungen,  ausserdem  4  Arbeiter  der  Braunkohlen- 
gruben August hoffnung  bei  Leimnitz  und  Victorsglück  bei  Rietschütz  durch 
Darlehensgewährungen  seitens  der  Werksbesitzer  Unterstützungen  beim  Bau  ihrer  Wohnhäuser  gehabt. 

Im  Ganzen  sind  21  Arbeiter  von  Gruben  des  Revieres  Guben  (1,96  pCt.  der  Belegschaft)  mit 
solchen  Hülfsleistungen  zum  Eigenthume  von  Häusern  gelangt. 

An  anderen  Stellen  dieses  Revieres,  wie  in  der  Umgegend  von  Guben,  bei  Teuplitz  u.  s.  w., 
sind  Anträge  der  Arbeiter  auf  Gewährung  derartiger  Vergünstigungen  bisher  nicht  vorgekommen. 

IV.  Die  Unterbringung  von  Arbeitern  in  den  zu  den  Werken  gehörenden  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 

Zählt  man  die  entsprechenden  Zahlenangaben  der  Spalten  8,  7,  14  und  12  der  beiden  An- 
lagen VI  und  VII  zusammen,  so  ergibt  sich,  dass  von  allen  Veranstaltungen,  welche  die  Werksbesitzer 
für  das  Unterkommen  ihrer  Arbeiter  getroffen  haben ,  die  von  ihnen  eingerichteten  Kasernen ,  Schlaf- 
häuser u.  s.  w.  (Spalte  12)  sowohl  nach  den  absoluten  Zahlen,  wie  im  Verhältniss  zu  den  Belegschafts- 
ziffern am  Stärksten  benutzt  werden.  Bei  Einrechnung  der  Arbeiter  und  Beamten  der  fiscalischen 
Werke  stehen  den  864  Personen ,  welche  im  ganzen  Bezirke  miethfreie  Wohnungen  inne  haben ,  den 
1704  auf  den  Werken  zur  Miethe  wohnenden  Beamten  und  Arbeitern  und  den  1068  derselben,  welche 
mit  Hülfe  der  Werksbesitzer  Hauseigen thümer  geworden  sind ,  3055  Arbeiter*)  gegenüber ,  welche 
in  den  zu  den  Werken  gehörenden  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w.  wohnen,  rund  7  pCt.  der  Arbeiter- 
belegschaft. Im  Oberbergamtsbezirke  Halle  wohnen  in  Kasernen ,  Schlafhäusern  u.  dergl.  meist  unver- 
heirathete  und  ausserdem  aus  der  Fremde  (Schlesien,  Posen  u.  s.  w.)  ohne  ihre  Familien  zugezogene 
Arbeiter,  welche  häufig  nur  vorübergehend  in  der  Bergarbeit  bleiben  und  bei  längerer  bergmännischer 
Beschäftigung  in  der  Regel  Wohnungen  ausserhalb  der  Schlafhäuser  nehmen.  Die  Eigenthümlichkeit 
der  Schlafhäuser  auf  den  Saarbrücker  Gruben,  dass  ihre  Insassen  zum  grössten  Theile  aus  Bewohnern 


*)  Kein  Werksbeamter  wohnt  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  in  Kasernen,  Schlafhäusern 
ü.  dergl.  (S.  7). 
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der  dem  dortigen  Industviebezirke  benachbarten  ländlichen  Bezirke  bestehen,  welche  während  der 
Wochentage,  wo  sie  auf  den  Gruben  arbeiten,  in  den  Schlafhäusern  wohnen,  zu  den  Sonn-  und  Feier- 
tagen mittelst  besonderer  Eisenbahnzüge  nach  der  Heimath  fahren  und  nachher  mit  solchen  nach  den 
Gruben  zurückgelangen,  findet  sich  im  Halleschen  Bezirke  nirgends. 

a)  Fiscalische  Werke. 

Hinsichtlich  der  Kasernen,  Schlafhäuser  u.  s.  w.  besteht  zwischen  den  Verhältnissen  der  fisca- 
lischen  Werke  und  der  Privatwerke  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  der  Unterschied,  dass  für  erstere 
die  vorstehend  aus  der  Gesammtheit  der  Arbeiterbelegschaft  abgeleitete  Bemerkung  über  die  Häufig- 
keit der  Benutzung  dieser  Einrichtungen  nicht  gilt,  während  sie  nach  dem  Abschlüsse  der  Tabelle  VII 
auf  die  Privatwerke  volle  Anwendung  findet.  Auf  den  Staatswerken  ist,  wie  die  Spalte  12  der 
Anlage  VI  zeigt,  die  Zahl  der  im  Herbste  1890  in  den  Schlafhäusern  befindlich  gewesenen  Arbeiter 
(19  Mann)  nur  wenig  höher  als  die  Zahl  derjenigen,  welche  —  abgesehen  von  den  Beamten  —  miethfreie 
Wohnungen  auf  den  Werken  inne  haben  (12) ;  die  Benutzung  der  Schlaf  häuser  auf  den  fiscalischen 
Werken  hat  im  Laufe  der  Zeit  sehr  nachgelassen.  ^ 

Nach  den  Angaben  in  Band  I,  S.  25  der  „Einrichtungen  zum  Besten  der  Arbeiter  auf  den 
Bergwerken  Preussens"  sind  auf  den  beiden  fiscalischen  Braunkohlengruben  bei  Eggers- 
dorf und  zu  Langenbogen  in  den  Jahren  1873  und  1874  grössere  Schlafhäuser  erbaut  worden. 
Diese  sind  als  solche  nicht  mehr  im  Gebrauche,  ebenso  wie  in  Rüdersdorf  von  den  damals  für  die 
300  bis  400  auswärtigen  Arbeiter  vorhanden  gewesenen  3  Schlafhäusern  jetzt  nur  noch  ein  einziges, 
und  auch  dieses  nur  für  eine  sehr  viel  geringere  Arbeiterzahl  (11  Mann),  als  für  welche  es  anfänglich 
eingerichtet  gewesen  ist,  seiner  ursprünglichen  Bestimmung  dient.  Aehnlich  liegt  die  Sache  in  Stass- 
furt,  wo  in  dem  für  100  Arbeiter  angelegten  Schlaf  hause  zur  Zeit  der  vorjährigen  Erhebungen  nur 
8  Arbeiter  untergebracht  waren.  Zu  diesem  Rückgange  in  der  Benutzung  der  Schlafhäuser  haben 
theils  die  veränderten  Betriebsverhältnisse  der  einzelnen  Werke ,  theils  die  vermehrte  und  verbesserte 
Gelegenheit  zur  Erlangung  anderweiter  Wohnungen  in  den  bei  den  Gruben  gelegenen  Ortschaften  bei- 
getragen. 

In  Stassfurt  besitzt  die  Königl.  Berginspection  zur  Unterbringung  unverheiratheter  oder  ohne 
Familie  von  auswärts  zugezogener  Arbeiter  des  fiscalischen  Salzwerkes  ein  im  Jahre  1864  für  100  Per- 
sonen mit  einem  Kostenaufwande  von  14  300  Thlr.  erbautes  Schlaf  haus  *),  welches  jetzt  zur  Aufnahme 
von  80  Mann  eingerichtet  ist,  aber  nur  von  einer  sehr  viel  kleineren  Zahl  benutzt  wird.  Für  den  Be- 
trag von  monatlich  3  M,  gewährt  die  Werksverwaltung  Wohnung,  Bett,  Bettwäsche,  Licht,  Heizung 
und  Gelegenheit  zur  Zubereitung  warmer  Speisen  in  den  vorhandenen  Küchen.  Bei  Festsetzung  dieses 
Preises  ist  man  von  dem  Grundsatze  ausgegangen,  dass  durch  die  einkommenden  Beträge  die  Kosten 
der  laufenden  Verwaltung  (mit  Ausschluss  der  Neubeschafi'ungen  von  Geräthen  u.  s.  w.),  sowie  der 
Gebäude-Reparaturen  dann  gedeckt  werden  sollen,  wenn  das  Schlaf  haus  beständig  besetzt  ist**). 

Die  besondere  Aufsicht  übt  ein  Schlaf hausmeister  aus,  welcher  verpflichtet  ist,  für  die  Be- 
wohner ,  wenn  sich  dieselben  nicht  selbst  beköstigen ,  Lebensmittel ,  Speisen  und  Getränke  nach  einer 
festgesetzten  Taxe  zu  liefern.  Die  sich  hieraus  ergebenden  Ausgaben  sowie  der  Miethbetrag  werden 
den  Schlafhausbewohnern  bei  der  Lohnung  von  dem  Verdienste  abgezogen.  Für  das  Schlafhaus  be- 
steht die  in  der  Anlage  XI  abgedruckte  Hausordnung.  Bei  der  geringen  Benutzung  des  Schlafhauses 
durch  die  Belegschaft  (noch  nicht  1  pCt.)  ist  die  anderweite  Verwendung  desselben  bereits  in  Erwägung 
genommen  worden. 

In  Rüdersdorf  wird  jetzt  nur  ein  Theil  des  im  Jahre  1863  erbauten  und  ursprünglich  für 
192  Bergleute  bestimmten  Schlaf hauses  am  Krien-See,  welches  in  seiner  Lage  und  anfänglichen  Ein- 
richtung auf  S.  61  des  Bandes  II  der  „Einrichtungen  zum  Besten  der  Arbeiter  auf  den  Bergwerken 

'  *)  „Die  Emrichtimgen  u.  s.  w."  Band  I,  S.  25. 

**)  Der  Werkszuschuss  hat  im  Jahre  1873  im  Ganzen  600  Thh.  betragen.    (Vergl.  a.  a.  0.  I,  S.  25.) 
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Preussens"  und  der  dazu  gehörigen  Tafel  XXXI b  beschrieben  und  dargestellt  ist,  zur  Unterbringung 
von  Arbeitern  benutzt*).  Seit  der  im  Jahre  1883  erfolgten  Umänderung  der  einen  Hälfte  des  Ge- 
bäudes zu  Pamilienwohnungen  kann  der  als  Schlafhaus  beibehaltene  andere  Theil  nur  noch  zur  Auf- 
nahme von  70  Mann  dienen.  In  Folge  der  Vermehrung  der  zum  Werke  gehörenden  Miethwohnungen 
und  seit  der  Zunahme  der  Ansiedelung  der  Bergarbeiter,  namentlich  nach  der  Erbauung  der  sogen, 
Prämienhäuser  (S.  31)  hat  die  Benutzung  des  Schlafhauses  sehr  abgenommen ,  da  die  aus  der 
Fremde  herbeigezogenen  Arbeiter  Familien  begründet  und  sich  in  gemietheten  oder  eigenen  Wohnungen 
niedergelassen  haben  und  die  wenigen  unverheiratheten  Arbeiter,  welche  zum  grössten  Theile  jotzt  aus 
der  heimischen  Bevölkerung  hervorgehen ,  meist  bei  iliren  Eltern  wohnen.  So  ist  es  gekommen ,  dass 
nach  der  Anlage  VI  im  Herbste  1890  nur  11  Arbeiter  im  Schlaf  hause  gewohnt  haben  und  jetzt  sogar 
nur  5  Mann  darin  sich  befinden. 

In  dem  auf  die  Hälfte  des  ursprünglichen  Raumes  beschränkten  Schlaf  hause  sind  innerhalb  des 
Quergebäudes  die  Wohnung  des  Schlafhausmeisters  und  in  dem  Mittelbaue  7  Schlafzimmer  von  zu- 
sammen 840  cbm  Bauminhalt  nebst  einer  Krankenstube  für  die  Arbeiter,  ausserdem  (wie  früher)  ein 
Vorrathsraum  für  Wäsche  u.  dergl.  enthalten.  Bei  einer  Belegung  mit  70  Arbeitern  würde  also  auf 
jeden  Mann  ein  Luftraum  von  12  cbm  entfallen. 

Die  Einrichtung  der  Nebenräume  ist  im  Wesentlichen  dieselbe  wie  bei  der  ersten  Anlage  ge- 
blieben. Die  Aborte  liegen  ausserhalb  des  Hauses  im  Hofe.  In  einem  Nebengebäude  befinden  sich 
der  Speisesaal,  welcher  zugleich  als  Schreib  -  und  Lesestube  für  die  Bewohner  dient,  und  mit  beson- 
deren Eingängen  Waschküche  und  Stallraum  des  Hausmeisters.  Umgeben  ist  das  Schlafhaus  von 
Bäumen  und  dem  an  den  Schlafhausmeister  verpachteten  Garten-  und  Ackerland. 

Jedes  Zimmer  enthält  5  eiserne  Doppel-Bettstellen  für  10  Arbeiter.  Jeder  derselben  hat  ein 
Bett,  eine  Waschschüssel,  eine  Bank  und  ein  verschliessbares  Spind  zur  Benutzung,  während  ein  längs 
der  Fenster  an  der  Wand  stehender  Tisch,  ein  Spucknapf  und  eine  Petroleumlampe  zum  gemeinsamen 
Gebrauche  dienen.  Die  Betten  bestehen  aus  Strohsack,  Leintuch,  leinenem  LFeberzug,  im  Sommer  aus 
einer,  im  Winter  aus  zwei,  in  leinene  Ueberzüge  gefassten  Wolldecken.  Der  Bettbezug  wird  monatlich, 
das  Handtuch  wöchentlich  gegen  frische  Wäsche  umgewechselt ,  der  Strohsack  alle  halbe  Jahre  mit 
frischem  Stroh  gestopft.  Die  Bewohner  jedes  Zimmers  sind  verpflichtet,  die  Betten  vorschriftsmässig 
zu  machen  und  den  Zimmerboden  zu  reinigen. 

Die  Heizung  erfolgt  mittelst  eiserner  Oefen.  Zur  Ventilation  dienen  ein  gemauerter  Luft- 
Zuführungscanal  von  15  cm  lichter  Weite  unterhalb  der  Fussbodendielung ,  welcher  60  cm  über  dem 
Fussboden  mündet,  ferner  ein  gleich  weiter  Luft-Abzugscanal,  welcher  in  der  Seitenwand  nach  der  Esse 
führt,  und  eine  in  der  Mitte  der  Zimmerdecke  vorhandene  Holzlutte  von  20  cm  lichter  Weite. 

In  jedem  Zimmer  führt  ein  vom  Hausmeister  bestellter  Stubenältester  auf  Grund  einer  Haus- 
ordnung die  Aufsicht;  ein  Verzeichniss  der  Bewohner  befindet  sich  in  jedem  Schlafraume. 

Die  Zubereitung  der  Speisen  ist  den  Arbeitern  überlassen ;  das  Abkochen  erfolgt  auf  dem  3  m 
langen  Plattenheerde  der  vorhandenen  beiden  Kochöfen  auf  Werkskosten,  bevor  die  Arbeiter  von  der 
Schicht  kommen. 

Das  Spielen  um  Geld  ist  im  Schlafhause  untersagt. 

Die  Schlafhausbewohner  zahlen  monatlich  2  M.  Miethe ;  sie  können  vom  Hausmeister  Morgens 
Kaffee  —  ^/a  Liter  für  5  Pf.  — ,  ferner  Brod ,   Semmel,  Kartoffeln,  Flaschenbier  und  Papier  kaufen. 

b)  Privatwerke. 
»  1.  Bergrevier  Oestlich-Halle. 

Im  Bergreviere  Oestlich-Halle  sind  Schlaf häuser  nur  auf  den  Braunkohlengruben  bei 
D  0  ni  s  d  0  r  f  und  in  der  Umgebung  von  Bitte  rfeld  vorhanden ,  welche  in  ihren  Tagebauen 

*)  Die  Bautosten  des  ganzen  Schlafhauses  haben  ohne  den  Grund  .xmd  Boden,  aber  einschliesslich  der  Wirtli- 
schaffcs-  und  Nebengebäude  61  853  M.  57  Pf.  betragen.    (A.  a.  0.  Band  II,  S.  62.) 

Sonder-Ab druck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen.    XL.  G 
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viele  von  auswärts  (Posen,  Schlesien  u.  s.  v^.)  zugewanderte  Arbeiter  beschäftigen.  Meist  ist  die  Ein- 
richtung der  Schlaf häuser  äusserst  einfach,  beinahe  dürftig ;  sie  bestehen  zum  Theil  aus  kleinen  Schlaf- 
räumen von  6  bis  8  Betten  oder  auch  aus  grösseren  Sälen  bis  zu  30  Lagerstätten  und  aus  einem  ge- 
meinschaftlichen Speise-  und  Aufenthaltsraum e.  Die  Lagerstätten  sind  Bettstellen  oder  Pritschen  mit 
einem  Strohsacke,  Kopfpfühl  und  wollenen  Decken.  Die  für  das  Unterkommen  zu  zahlenden  Ent- 
schädigungen sind  sehr  gering,  auf  der  Deutschen  Grube  bei  Zscherndorf  z.  B.  monatlich 
50  Pf. ;  auf  einzelnen  Werken  wird  auch  gar  nichts  angerechnet.  Die  Mittagskost  wird  meist,  ohne  dass 
jedoch  für  die  Entnahme  ein  Zwang  besteht,  von  besonderen  Unternehmern  zum  Preise  von  20  bis  25  Pf. 
für  die  Portion  (ohne  Fleisch  für  nur  10  Pf.)  besorgt.  Ausserdem  werden  auch  Kaffee,  Bier  jind 
andere  Nahrungsmittel  zu  festgesetzten  massigen  Preisen  verabfolgt.  Auf  der  B  r  a  u  n  ko  hl  e  n  g  r  u  b  e 
Auguste  bei  Bitterfeld  können  die  Arbeiter  während  der  Arbeitspausen  in  der  Nähe  des  Tage- 
baues Kaffee  und  Conserven-Suppen  erhalten. 

Wie  die  Nachweisung  VII  in  der  Spalte  10  zeigt,  findet  im  Reviere  Oestlich-Halle  die  Be- 
köstigung der  Schlafhausbewohner  durch  besondere  Unternehmer  im  grössten  Umfange  innerhalb  des 
Oberbergamtsbezirkes  Halle  statt,  da  16,41  pCt.  der  Arbeiterzahl  dieses  Revieres  daran  Theil  nehmen. 
Ebenso  ist,  wie  bereits  auf  S.  8  hervorgehoben  wurde,  der  in  den  Schlaf  häusern  untergebrachte  Theil  der 
Belegschaft  (19,25  pCt.)  in  diesem  Reviere  grösser  als  in  allen  anderen  Theilen  des  Halleschen  Bezirkes. 

2.  Bergrevier  Westlich-Halle. 

Erheblich  geringer  ist  das  Vorhandensein  und  die  Benutzung  von  Schlafhäusern  in  dem  Berg- 
reviere Westlich-Halle,  innerhalb  dessen  6  Werke  ebenso  viele  Schlafhäuser  zur  Aufnahme  von  unge- 
fähr 224  Mann  besitzen,  sie  aber  noch  nicht  zur  Hälfte  besetzt  haben  *).  Die  Kasernen  bestehen  fast 
durchweg  aus  einer  Küche ,  einem  Essraume  und  1  bis  3  Schlafräumen.  Drei  Schlaf  häuser  werden 
nur  in  der  Zeit  vom  15.  April  bis  15.  October  während  des  Betriebes  der  Nasspressen  benutzt. 

Die  Beköstigung  besorgt  in  zwei  Fällen  das  Werk,  auf  einer  Grube  ist  ein  besonderer  Schlaf- 
hauswirth  angestellt,  und  auf  den  drei  übrigen  Werken  sorgen  die  Schlafhausbewohner  selbst  für  die 
Anschaffung  und  Zubereitung  der  Speisen.  Wo  dies  geschieht,  zumal  von  Polnischen  Arbeitern,  lassen 
die  Schlafhäuser  hinsichtlich  der  Reinlichkeit  Viel  zu  wünschen  übrig. 

3.  Bergrevier  Weissenfeis. 
Das  Bergrevier  Weissenfeis  ist  das  einzige  im  Oberbergamtsbezirke  Halle ,  welches  überhaupt 
keine  Schlafhäuser  auf  den  Gruben  aufzuweisen  hat.  Bei  den  im  Allgemeinen  günstigen  Wolmungsver- 
hältnissen  in  diesem  Reviere  und  bei  seiner  nicht  grossen  Production,  welche  auf  den  meist  kleinen 
Gruben  keine  Anhäufung  grosser  Arbeitermassen  erfordert,  ist  ein  Bedürfniss  zum  Baue  von  Kasernen 
u.  s.  w.  bisher  dort  nicht  vorhanden  gewesen. 

4.  BergrevierZeitz, 

Die  Benutzung  der  im  Zeitzer  Reviere  vorhandenen  Schlaf  häuser  findet  nur  in  verhältnissmässig 
geringem  Grade  seitens  der  Bergarbeiter  statt**). 

Die  Actien-Gesellschaft  der  A.  Riebeck 'sehen  Montanwerke  hat  vor  einigen 
Jahren  für  ihre  Arbeiter  im  Dorfe  Trebnitz  ein  massives  Schlaf  haus  erbaut,  in  welchem  die  Bekösti- 
gung der  Bewohner  einem  Hausmanne  obliegt.  Obwohl  in  den  beiden  hohen  und  bequem  eingerichteten 
Schlafsälen  50  Personen  untergebracht  werden  können,  ist  dieses  Schlafhaus  doch  nur  mit  wenigen  Per- 
sonen —  bei  der  vorjährigen  Aufnahme  waren  es  8  —  belegt.    Das  Schlaf  haus  derselben  Gesellschaft 


*)  Das  Sclilafhaus  der  Braunkohlengrube  Nr.  21  bei  Stöbnitz  ist  seit  etwa  6  Jabren  unbenutzt  geblieben. 

**)  Das  erst  im  Jahre  1891  eröffnete,  sehr  zweckmässig  eingerichtete  Schlaf  haus  der  Braunkohlengrube  Von 
Voss  bei  Gröben  (der  Sächsisch  -  Thüringischen  Actien-Gesellschaft  für  Braunkolrlenverwerthung  gehörig)  ist  bei  der 
Aufnahme  nicht  berücksichtigt  worden. 
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in  Tackau  steht  gänzlich  leer,  und  der  mit  40  Betten  ausgestattete  Schlafsaal  in  Reussen  wird  nur 
von  5  Gruben-  und  4  Fabrikarbeitern  benutzt. 

Günstiger  steht  das  Verhältniss  bei  dem  vor  einigen  Jahren  auf  der  B  r  a  u  n  k  o  h  1  e  n  g  r  u  b  e 
Emma  bei  Streckau  der  Werschen  -Weissenfelser  Actien  -  Gesellschaft  neu  erbauten  Schlaf  hause, 
welches  von  18  zugezogenen  Bergleuten  dauernd  bewohnt  und  an  einigen  Wochentagen  von  etwa  30 
verheiratheten  Arbeitern ,  die  den  weiten  Weg  von  und  nach  der  Heimath  nicht  jeden  Tag  zurück- 
legen mögen ,  benutzt  wird.  Die  Aufsicht  und  Eeinhaltung ,  sowie  das  Kochen  ist  einem  Aufseher 
übertragen,  welcher  Speisen  und  Getränke  zu  den  von  der  Grubenverwaltung  festgesetzten  sehr  massigen 
Preisen  verabreichen  muss.  Ein  Zwang ,  die  Beköstigung  von  dem  Hausmanne  zu  entnehmen ,  besteht 
nicht,  vielmehr  können  die  Arbeiter  die  Speisen  auf  einem  vorhandenen  Kochheerde  sich  selbst  zube- 
reiten.   Für  Wohnung  und  ßettbenutzung  ist  eine  Zahlung  nicht  zu  leisten. 

Hausordnungen  bestehen  für  diese  Schlafhäuser  nicht;  mit  den  Hausmeistern  in  denselben  ist 
ein  Vertrag  abgeschlossen,  in  welchem  die  —  in  den  Schlafsälen  durch  Aushang  bekannt  gemachten  — 
Preise  der  an  die  Bergleute  abzugebenden  Speisen  und  Getränke  festgesetzt  sind. 

Den  entfernt  wohnenden  Arbeitern  ist  auf  den  Braunkohlengruben  Marie  bei  Aue 
und  Neue  Sorge  bei  Näthern,  welche  der  Actien  -  Gesellschaft  Zeitzer  Solaröl  -  und  Paraffin- 
fabriken gehören,  je  eine  verschliessbare  und  heizbare  Stube  zum  Aufenthalte  und  eine  solche  mit  8 
und  4  Betten  zum  Schlafen  unentgeltlich  eingeräumt.  Hiervon  machen  im  Ganzen  5  Personen  Ge- 
brauch, welche  die  Räume  in  Ordnung  zu  halten  und  sich  selbst  zu  beköstigen  haben. 

5.  Bergrevier  Stolberg-Eisleben. 

Die  Mansfelder  Kupferschiefer  bauende  Gewerkschaft, 

Die  absolut  grösste  Menge  von  Schlafhausbewohnern  findet  sich  im  Bergreviere  Stolberg-Eis- 
leben unter  den  Arbeitern  der  Mansfelder  Kupferschiefer  bauenden  Gewerkschaft,  welche  auch  in  dieser 
Beziehung  die  umfassendsten  und  vortrefflichsten  Einrichtungen  getroffen  hat.  Nach  der  Anlage  VII 
(Spalten  9  bis  12)  waren  in  den  Schlafhäusern  der  Gewerkschaft  am  30.  September  1890  im 
Ganzen  1231  Arbeiter  (7,36  pCt.)  untergebracht,  davon  711  (4,25  pCt.)  niit  Beköstigung  durch  be- 
sondere Unternehmer,  die  übrigen  mit  solcher  seitens  der  Werksverwaltung. 

Die  Schlafhäuser  dienen  im  Mansfeld'schen  ausschliesslich  zur  Unterbringung  unverheiratheter 
oder  ohne  Familie  zugezogener  Arbeiter.    Es  können  in  die  vorhandenen  9  Schlafhäuser  aufgenommen 


werden : 

1.  auf  Kreutzhütte  bei  Leimbach  180  Mann, 

2.  in  Helbra   400  „ 

3.  in  Leimbach   226  „ 

4.  in  Grossörner   220  „ 

5.  in  Siersleben   350  „ 

6.  in  Klostermansfeld   350  „ 

7.  bei  Eisleben   350  „ 

8.  bei  der  Näpfchenfabrik  zu  Rothenburg  a.  d.  Saale  .     192  „ 

2  268  Mann, 

und  9.  ebendaselbst   48  Mädchen, 

zusammen  2  316  Personen. 


Das  Schlaf  haus  in  Kreutzhütte  ist  aus  dem  Umbaue  eines  alten  Gebäudes  hervorgegangen  und 
hat  die  einfachste  Einrichtung  gewöhnlicher  Wohnräume,  aber  mit  besonderer  Ventilation. 

Die  beiden  Schlafhäuser  in  Helbra  und  Leimbach  sind  barackenartig  gebaut,  mit  Dampfheizung 
und  Lüftung ;  das  in  Helbra  ist  mit  Dampf koch-Einrichtung  versehen. 

Das  Schlaf  haus  in  Grossörner  ist  zur  einen  Hälfte  barackenartig,  zur  anderen  in  Massivbau 
ausgeführt;  Schlaf-  und  Wohnräume  sind  mit  Heisswasserbeizung  und  Lüftung  versehen. 


Das  Schlafhaus  für  Mädchen  zu  Rothenburg  a.  d.  Saale  ist  im  Erdgeschosse  massiv  und  in 
den  beiden  Obergeschossen  in  Stein-Fachwerk,  das  Schlafhaus  für  Männer  daselbst  durchweg  in  Stein- 
Fachwerk  ausgeführt.    Beide  haben  Ofenheizung,  letzteres  ausserdem  eine  Lüftungs-Einrichtung. 

Die  3  Schlaf  häuser  in  Siersleben,  Klostermansfeld  und  Eisleben  sind  in  Backstein-Rohbau  aus- 
geführt. Jede  dieser  Anlagen  besteht  aus  einem  dreigeschossigen  Hauptgebäude  mit  zwei  angebauten 
zweigeschossigen  Abtrittsanlagen ,  einem  eingeschossigen  Verbindungsgange  mit  dem  zweigeschossigen 
Menagegebäude  und  aus  einem  Stall-  und  Wirthschaftsgebäude  für  den  Menagemeister. 

Die  Flurgänge  des  Hauptgebäudes  sind  asphaltirt ,  die  Haupttreppe  ist  massiv  aus  Sandstein 
hergestellt. 

Die  Heizung  sämmtlicher  Räume  in  diesen  drei  Schlafhäuserii  geschieht  mittelst  Luftheizung ; 
ausserdem  ist  Lüftung  und  Wasserleitung  sowie  für  die  Abtritte  Tonnen-Einrichtung  vorgesehen. 

Der  Luftraum  in  den  Zimmern  beträgt  den  polizeilichen  Bestimmungen  gemäss  10  bis  11  cbm 
auf  den  Bewohner.  Die  Ventilationswirkung  ist  je  nach  dem  Temperatur-Unterschiede  zwischen  Innen- 
und  Aussenluft  verschieden ;  sie  ergibt  sich  im  Durchschnitte  zu  10  bis  12  cbm  in  der  Stunde  auf  den 
Einlieger,  im  Schlaf  hause  zu  Eisleben  sogar  zu  40  bis  50  cbm*). 

Die  bauliche  Einrichtung  des  letzteren  Schlafhauses  ist  aus  Tafel  VI,  Fig.'  1  bis  4  zu 
ersehen.  Die  Kosten  dieser,  in  den  Jahren  1883  bis  1885  erbauten  Anlage  haben  einschliesslich  der 
Wasserversorgung,  der  inneren  Einrichtung  und  der  Hausmeisterwohnungen  187  436  M.  99  Pf.  betragen, 
die  des  gleich  eingerichteten  Schlafhauses  zu  Klostermausfeld,  welches  1880  und  1881  gebaut  ist,  mit 
allem  Zubehör  186  778  M.  20  Pf. 

Die  Mansfelder  Gewerkschaft  hat  für  den  Bau  von  Schlaf häusern  bis  zum  Jahre  1890  ein- 
schliesslich 1  329  296  M.  96  Pf.  verausgabt**). 

Die  Schlafhäuser  liegen  frei  und  luftig  und  sind  fast  durchweg  mit  Gartenanlagen  umgeben. 
Sie  sind  ausgestattet  mit  allen  Räumen  zur  Bequemlichkeit  ihrer  Bewohner,  mit  Schlaf-  und  Speise- 
sälen, Badeanstalten  und  Waschräumen,  Unterhaltungs-  und  Lesezimmern,  Bibliotheken,  Erholungs- 
plätzen in  den  Gärten,  Kegelbahnen  u.  s.  w. 

Die  Bewohner  werden  in  den  Schlafhäusern  gegen  die  festgesetzte  Taxe  von  75  Pf.  für  den 
Tag  verpflegt,  und  zwar  seit  dem  1.  Januar  1891  durchgängig  in  eigener  Bewirthschaftung  durch  die 
Gewerkschaft,  nachdem  die  bis  dahin  in  den  Schlafhäusern  zu  Helbra,  Klostermansfeld  und  Gross- 
örner  von  besonderen  Unternehmern  gelieferte  Beköstigung  der  Arbeiter  eingestellt  worden  ist. 

Für  die  Schlafhäuser  gilt  die  in  der  Anlage  XII  abgedruckte  Hausordnung. 

Ausser  den  hierin  enthaltenen  Bestimmungen  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  in  den  Schlaf- 
hausräumen werden  die  Maassregeln  zur  Verhütung  der  Tuberkulose  nach  den  in  der  Beilage  zum 
4.  Stück  des  Amtsblattes  der  Kgl.  Regierung  zu  Merseburg  aus  1891  gegebenen  Anweisungen  zur 
Durchführung  gebracht. 

Die  gewährte  Kost  besteht  des  Morgens  in  1/2  Liter  Kaffee  mit  Milch,  zu  Mittag  in  l,io  Liter 
dicker  Suppe  oder  Gemüse  mit  125  Gramm  Rind-  oder  Schweinefleisch  (in  gekochtem  Zustande  und 
ohne  Knochen)  und  des  Abends  in  ^/^  Liter  dicker,  geschmälzter  Suppe  oder  Kaffee  mit  Milch.  Dazu 
gibt  es  wöchentlich  2  Brode  von  je  3  kg,  0,25  kg  Butter  und  ebensoviel  Fett,  oder  für  Butter  oder  Fett 
auf  Verlangen  zum  gleichen  Geldwerthe  Schinken,  Wurst  oder  Speck. 


*)  Zu  vergieiclien:  Die  von  der  Mansfeldschen  Kupferschiefer  bauenden  Gewerkschaft  auf  der  Deutschen 
Allgemeinen  Ausstellung  für  Unfallverhütung,  Berlin  1889  ausgelegte  Beschreibung,  S.  37  bis  39 ;  ferner  „Bericht  über 
die  Deutsche  Allgemeine  Ausstellung  für  Unfallverhütung  Berlin  1889",  1.  Band,  S.  879,  und  „Wohlfahrts- Ein- 
richtungen u.  s.  w.",  S.  11  bis  14. 

**)  Eechnet  man  hierzu  die  auf  S.  20  und  37  angeführten  Ausgaben  für  den  Bau  von  Arbeiterwohnungen 
zvu"  Vermiethung  und  für  G-ewährung  von  Bauvorschüssen  und  Prämien,  so  ergibt  sich,  dass  die  Mansfelder  Gewerk- 
schaft bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1890  zum  Zwecke  der  Ansiedelung  ihrer  Arbeiter  im  Ganzen  8  531  953  M.  76  Pf. 
aufgewendet  hat.    („"Wohlfahrts-Einrichtungen  u.  s.  w.",  S.  18.)    ^.^ , .i. 
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Für  Wohnung,  Licht  und  Feuerung  hat  jeder  Schlafhauseinlieger  5  Pf.  für  den  Tag  in  den 
iSommermonaten  und  8  Pf.  in  den  Wintermonaten  zu  entrichten. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Andrang  zu  den  Schlaf  häusern  im  Mansfeld'schen  jetzt  nicht  mehr  so 
gross  wie  früher,  weil  der  Zuzug  fremder  Arbeiter  nachgelassen,  ein  grosser  Theil  derselben  sich  ver- 
heirathet  und  angesiedelt  hat ,  überdies  viele  jungen  Arbeiter  die  in  der  Hausordnung  vorgesehene 
Ueberwachung  nicht  lieben.  Mit  Rücksicht  hierauf  ist  in  den  letzten  Jahren  ein  Theil  der  vorhandenen 
Schlafhäuser,  um  dem  noch  immer  fühlbaren  Mangel  an  Wohnungen  für  verheirathete  Arbeiter  abzuhelfen, 
zu  Familienhäusern  umgebaut  worden,  so  das  alte  Schlaf  haus  auf  Neuehütte  bei  Wimraeiburg  für  120 
Einlieger  und  die  beiden  neuen  Schlafhäuser  in  Helbra  und  Siersleben  für  148  und  190  Mann. 

Die  in  der  Anlage  VIT  nachgewiesene  Zahl  von  1  231  Schlafhausbewohnern  entspricht  54,20  pCt. 
der  Aufnahmefähigkeit  der  vorhandenen  Anlagen,  7,36  pCt.  der  Belegschaft  der  Mansfelder  Erzbergwerke 
und  Hütten*)  und  18,2  pCt.  des  unverheiratheten  Theils  derselben  (6  758  Mann). 

6.  Bergrevier  Magdeburg. 

Im  Bergreviere  Magdeburg  befinden  sich  bei  5  Braunkohlenbergwerken  ebenso  viele  Schlaf- 
häuser auf  den  Gruben  selbst  mit  einer  Belegung  von  94  Personen,  dagegen  4  für  3  Gruben  (v  e  r. 
Friederike  bei  Hamersleben,  Caroline  bei  Offleben  und  ver.  Emilie  &  Werner 
bei  Harbke  —  2  — )  in  den  genannten  Dörfern  mit  131  Einliegern.  Die  gesonderte  Schlaf-  und 
Wohn-  (Ess-)  Zimmer  enthaltenden  Schlafhäuser  sind  wegen  des  Arbeitermangels  meist  nicht  voll 
belegt.  Die  Benutzung  schwankt  zwischen  1,65  pCt.  der  Arbeiterzahl  (Grube  Glückauf  bei  Völpke) 
und  40,76  pCt.  (Caroline  bei  Völpke)  und  beträgt  im  Durchschnitt  des  ganzen  Revieres  10,38  pCt. 
der  Belegschaft.  Es  sind  alle  3  Arten  der  Beköstigung  (durch  das  Werk ,  durch  besondere  Unter- 
nehmer und  durch  die  Einlieger  selbst)  vertreten.  Am  stärksten  ist,  wie  das  im  ganzen  Bezirke 
(4,75  pCt.)  der  Fall  ist,  die  Betheiligung  bei  der  Beköstigung  durch  die  Unternehmer  (8,35  pCt.).  Die 
volle  Kost- nebst  Besorgung  der  Wäsche  kostet  für  den  Tag  nirgends  mehr  als  85  Pf. 

Auf  Grube  Alfred  bei  Tornitz  besteht  zur  freien  Benutzung  der  Arbeiter  ein  Badehaus 
mit  6  Wannen  und  mehreren  Douchen ;  auch  ist  daselbst  eine  umfangreiche  Bibliothek  und  eine  Kegel- 
bahn zur  Unterhaltung  vorhanden. 

7.  Bergrevier  Halberstadt. 

Im  Bergreviere  Halberstadt  ist  die  Zahl  der  in  den  Schlafhäusern  wohnenden  Bergarbeiter 
etwas  grösser  (261)  als  im  Reviere  Magdeburg  (225),  aber  im  Verhältniss  zu  der  in  ersterem  mehr  als 
doppelt  so  hohen  Arbeiterzahl  (4568  Köpfe)  verhältnissmässig  niedriger  (5,72  pCt.  gegen  10,38  pCt.). 

Schlaf häuser  sind  im  Halberstädter  Reviere  nur  auf  den  3  grossen  Braunkohlengruben 
Concordia  bei  Nachterstedt,  cons.  Marie  bei  Atzendorf  und  Johanne  Henriette 
bei  Uns eburg  und  auf  dem  Salzbergwerke  Neustass furt  bei  Löder bürg  vorhanden. 

Das  mit  186  Bergarbeitern  belegte  Schlafhaus  der  Grube  Concordia  hat  24  Wohnräume 
mit  je  einer  anschliessenden  Schlafkammer  zu  6  bis  8  Schlafstellen ;  jeder  Wohnraum  nebst  Kammer 
enthält  bei  zusammen  28  qm  Grundfläche  und  3  1/3  m  Höhe  einen  Raum  von  93  1/3  cbm.  Das  aus 
1 1/4  Liter  gekochter  Hülsenfrüchte  und  Kartoffeln  nebst  100  Gramm  Fleisch  bestehende  Mittagessen 
wird  von  dem  Unternehmer  für  25  Pf.  abgegeben.  Die  sonstige  Beköstigung  besorgen  sich  die  Schlaf- 
hausbewohner selbst. 

Die  beiden ,  für  je  32  Mann  eingerichteten  Schlafhäuser  der  Braunkohlengrube  cons. 
Marie  bei  Atzendorf,  welche  zusammen  52  Einlieger  hatten,  enthalten  jedes  4  Schlafsäle  von 
42,24  qm  Grundfläche  und  2,1  m  Höhe  (88,704  cbm)  mit  4  Bettstellen  für  je  2  Mann,  4  Stuben, 
4  Küchen  und  4  Keller.    Die  Beköstigung  ist  den  Bewohnern  überlassen. 

*)  Auf  dem  der  Mansfelder  Gewerkschaft  gehörenden  Braunkohlenbergwerke  Eiestedt-Emseloh  bei  Eiestedt 
ißt  kein  Sclilafhaus  vorhanden. 
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;  Das  für  35  Mann  bestimmte,  aber  nur  von  12  besetzte  Schlafhaus  der  Grube  Johanne 
Henriette  bei  Unseburg  hat  einen  Schlaf-  und  einen  Waschraum,  ersteren  von  142,29  qm 
Flächenraum  und  3,20  m  Höhe  (455,33  cbm).  Die  Beköstigung  erfolgt  entweder  im  Werksgasthofe  oder 
durch  einen  besonderen  Unternehmer  in  dem  Schlafliause,  welcher  für  Mittagessen  30  Pf.,  für  eine 
Tasse  Kaffee  5  Pf.  und  für  Abendessen  15  Pf.  erhebt.    Schlafgeld  wird  nicht  gezahlt. 

Auf  dem  Salzbergwerke  Neu stassfurt  bei  Löderburg  gibt  es  ein  zur  Unter- 
bringung von  40  Mann  bestimmtes,  mit  11  Bergarbeitern*)  belegtes  Schlafhaus,  welches  5  Schlaf- 
räume, 1  Speisesaal,  1  Verkaufslokal ,  1  Waschraum,  1  Küche  und  die  aus  3  Zimmern,  Keller, 
Bodenraum  und  Stallung  bestehende  Wohnung  des  Kasernenwirthes  enthält.  Die  5,  mit  3  bis  8  Betten 
ausgestatteten  Schlafräume  von  3,75  ni  Höhe  schwanken  zwischen  einem  Räume  von  TS^/s  bis  253^/8  cbm. 
Ein  besonderer  Unternehmer  gibt  den  Schlafhausbewohnern  die  aus  Frühstück  (Kaffee  und  Brod), 
Mittagessen,  Vespei'-  und  Abendbrod  bestehende  sogen,  ganze  Kost  für  1  M.  20  Pf.,  die  halbe  Kost 
—  Kaffee  und  Brod  am  Morgen,  Mittag-  und  Abendessen  —  für  80  Pf.  täglich. 

.    '        !  .  8.  Bergrevier  Eberswalde. 

Sehr  gering  ist  die  Zahl  der  in  Schlafhäusern  wohnenden  Bergarbeiter  im  Bergreviere  Ebers- 
walde (9  Personen  =  2,09  pCt.  der  Belegschaft),  welche  sämmtlich  sich  selbst  beköstigen.  Auf  den 
cons.  Gühlitzer  Braunkohlengruben  bei  Gühlitz  in  der  Priegnitz  ist  ein  —  zur  Zeit  der 
Erhebungen  unbesetzt  gewesenes  —  Schlafhaus  vorhanden,  in  welchem  zur  Winterszeit  bis  zu  15  Mann 
bei  eigener  Beköstigung  untergebracht  sind. 

Die  Braunkohlengrube  Göns.  Oentrum  bei  Schenkendorf. 

Die  Braunkohlengrube  cons.  Centrum  bei  Schenkendorf  hat  eine  Kaserne, 
in  welcher  sich  zur  Zeit  der  Aufnahme  die  vorerwähnten  9  Arbeiter  befanden.  Dieselbe  dient  nur 
zur  Aushülfe  für  anziehende  Arbeiter,  welche  nicht  sofort  Quartier  finden ;  die  Grubenverwaltung  sucht 
nach  Möglichkeit  darauf  hinzuwirken,  dass  solche  Leute  baldmöglichst  bei  den  verheiratheten  Arbeitern 
Wohnung  nehmen.  Die  Kaserne  (Tafel  VII,  Fig.  1  und  2)  ist  in  zwei  Abtheilungen  für  Tag-  und 
Nachtschichter  getheilt.  Jeder  Theil  besteht  aus  6  Kojen ,  welche  nach  dem  den  Schlafsaal  durch- 
schneidenden Gang  offen  sind  und  2  Betten  enthalten,  so  dass  im  Ganzen  24  Mann  untergebracht 
werden  können.  Die  eiserne  Bettstelle  enthält  eine  Seegrasmatratze  und  ein  Keilkissen,  darüber  ein 
weisses  Betttuch,  im  Sommer  mit  einer,  im  Winter  mit  zwei  wollenen  Schlafdecken.  Jeder  Schlaf  haus- 
bewohner  hat  einen  verschliessbaren  Schrank  zur  Aufbewahrung  seiner  Sachen  und  erhält  die  erforderlichen 
Handtücher  geliefert.  Neben  dem  Schlafraum  befinden  sich  ein  Waschraum  und  zwei  Bäume  zur 
Reinigung  und  Trocknung  des  Arbeitszeuges.  Alle  Räume  werden  durch  Dampfheizung  erwärmt  und 
mit  Hängelampen  erleuchtet.  Für  die  Wohnung  haben  die  Einlieger  nichts  zu  bezahlen. 

Die  Verpflegung  haben  sie  sich  selbst  zu  besorgen.  Der  Wirth  der  für  die  Arbeiter  der 
Grube  eingerichteten  Gastwirthschaft  **)  ist  verpflichtet,  denjenigen  von  ihnen,  welche  bei  ihm  essen  wollen, 
ein  reichliches,  gut  gekochtes  Mittagessen,  bestehend  aus  Gemüse  mit  Fleisch,  für  30  Pf.  zu  liefern. 
Entsprechende  Preisfestsetzungen  bestehen  für  das  Frühstück  und  Abendbrod.  Bier  und  Schnaps  dürfen 
nur  in  kleinen  Mengen  geliefert  werden.  Dieser  Zwang  gefällt  den  meisten  Leuten  nicht,  weshalb  sie 
den  Besuch  der  im  Dorfe  vorhandenen  Wirthshäuser  vorziehen. 

Da  die  Kaserne  mit  den  Betten  und  der  sonstigen  Einrichtung  —  wohl  in  Folge  der  unent- 
geltlichen Benutzung  und  des  Fehlens  einer  Kasernenordnung  —  sehr  verwohnt  und  abgenutzt  wird, 
beabsichtigt  die  Grubenverwaltung,  fernerhin  nur  die  eine  Hälfte  als  Schlafhaus  zu  benutzen,  die  andere 
aber  in  zwei  Arbeiterwohnungen  umzubauen. 

*)  Die  Zahl  der  in  dem  Schlaf  hause  wohnenden  Arheiter  der  mit  der  Grube  verbundenen  chemischen  (Chlor- 
kalimn-  u.  s.  w.)  Fabriken  ist  ia  die  Nachweisung  VII  nicht  atifgenommen. 
**)  S.  23, 
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9.  Bergrevier  Frankfurt  a.  d.  0. 
Nicht  viel  mehr  Schlafhausbewohner  (12  Personen       1,37  pCt.)  befinden  sich  im  Bergreviere 
Frankfurt. 

Auf  der  Braunkohlengrube  cons.  Hermania  bei  Reichenwalde  bestehen  zwei 
kasernenartig  für  14  Insassen  eingerichtete  Schlafhäuser.  Das  eine,  nur  im  Nothfalle  mit  höchstens 
6  Mann  belegte  Gebäude  ist  ziemlich  mangelhaft  eingerichtet.  Sowohl  die  Räumlichkeiten,  wie  die  aus 
wenigen,  geringwerthigen  Möbeln  bestehende  Einrichtung  lässt  zu  wünschen  übrig.  Bessere  und  dem 
Bedürfniss  entsprechende  Einrichtungen  besitzt  das  andere,  ständig  mit  8  Leuten  belegte  Haus.  Hier 
besteht  die  Ausstattung  aus  guten  eisernen  Bettstellen  mit  Möbeln  (darunter  Spinden) ;  sie  ist  der  in 
den  Militärkasernen  ähnlich  und  gewährt  den  Bewohnern  die  Gelegenheit,  auf  dem  Heiz-  und  Kochofen 
ihre  Mahlzeiten  selbst  zu  bereiten. 

Auf  den  cons.  Karlsgruben  bei  Petershagen  ist  in  einem  kleinen  Gelass  ein  Schlaf- 
raum für  2  Personen  eingerichtet. 

10.  B  e  r  g  r  e  V  i  e  r  C  0 1 1  b  u  s. 
Verhältnissmässig  viele  und  dabei  vortrefflich  eingerichtete  Schlafhäuser,  welche  zu  den  besten 
im  ganzen  Oberbergamtsbezirke  gehören ,  finden  sich  im  Bergreviere  Cottbus ,  in  welchem  12  Braun- 
kohlengruben solche  haben.  Mehr  wie  in  anderen  Revieren  sind  bei  den  Einrichtungen  zur  Unter- 
bringung unverheiratheter  und  fremder  Arbeiter  die  in  ihrer  Einrichtung  verschiedenen  Arten  der 
ünterkunftsräume  vertreten ,  von  dem  kahlen  Schlafsaal  mit  Strohlager  und  Feuerung ,  welcher  auf 
Grube  Providentia  bei  Döbern  ohne  Entgelt  von  7  Bergleuten  benutzt  wird,  den  einfachen 
Schlafräumen  auf  den  Gruben  Emilie  bei  Hennersdorf,  Pauline  bei  Schönborn  und 
Idal  bei  Rückersdorf  für  4,  8  und  6  Arbeiter  und  den  aus  dem  Umbau  älterer  Gebäude  ent- 
standenen 3  Kasernen  der  Grube  Anna  bei  Zschipkau  für  80  Mann  bis  zu  dem  neuen,  ebenso 
zweckmässig  wie  bequem  eingerichteten  Schlafhause  der  Gruben  Heye  I  und  II  bei  Särchen 
und  den  praktischen  Goldschmidt'schen  Baracken  auf  dem  Reschke'schen  Braunkohlenwerke 
bei  Reppist  und  der  Grube  Ilse  bei  Bück  gen. 

Die  Braunkohlengruben  Heye  I  und  II  bei  Särchen, 

Das  von  dem  Geheimen  Commercienrathe  F.  C.  Th.  Heye  in  Hamburg  für  die  Arbeiter  seiner 
Werke  zu  Annahütte  bei  Särchen,  nämlich  der  Braunkohlengruben  Heye  I  und  II  sowie  der  dor- 
tigen Glashütten  und  Ziegeleien,  erbaute  Schlaf  haus,  das  auf  Tafel  VII,  Fig.  3  bis  6  dargestellt  ist, 
ist  ein  massives  Gebäude  aus  Backsteinen  mit  gewölbten  Decken.  Im  Kellergeschosse  liegen  die  Küche 
mit  Vorrichteraum  und  Speisekammer ,  die  Keller  für  "Wein ,  Bier ,  Kartoffeln ,  Gemüse  und  Kohlen, 
der  Keller  des  Hausmeisters  und  der  Raum  für  die  Centraiheizungen.  Im  Erdgeschosse  befinden  sich 
ein  Annahme-  und  ein  Anrichtezimmer,  der  grosse  Speisesaal  für  die  Arbeiter,  ein  Speisesaal  für  die 
unverheiratheten  Beamten,  die  Wohnung  des  Hausmeisters ,  ein  einzelner  Schlafsaal ,  das  Badezimmer 
und  ein  zum  Trocknen  nass  gewordener  Kleidungsstücke  bestimmter  Raum. 

Das  Obergeschoss  enthält  5  Schlafsäle  und  2  Waschzimmer,  Im  Mittelbaue  des  Gebäudes 
befinden  sich  die  erforderlichen  Bodenräume  mit  den  Wasserbehältern  für  die  Badeeinrichtung. 

Der  Abort  liegt  neben  dem  Schlaf  hause  in  einem  besonderen  Gebäude,  auf  dessen  anderer 
Seite  das  Waschhaus  sich  befindet. 

Alle  Räume  des  Hauptgebäudes  werden  durch  eine  Centrai-Luftheizung  von  solcher  Einrichtung, 
dass  die  Temperatur  jedes  einzelnen  Raumes  regulirt  werden  kann,  erwärmt. 

Das  zum  Schlafhause  mit  Zubehör  erforderliche  kalte  Wasser  liefert  die  Wasserleitung  des 
Werkes.  Zur  Erwärmung  des  Wassers  für  die  Badeeinrichtung  wird  ein  Niederdruckkessel,  welcher 
mit  den  Wasserbehältern  auf  dem  Boden  durch  Leitungsrohre  verbunden  ist,  benutzt. 

AUe  Räume  werden  durch  elektrisches  Glühlicht  beleuchtet. 

Die  Kosten  des  Baues  und  der  ganzen  Einrichtung  belaufen  sich  auf  60000  M. 
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Die  Aufsiclit  über  das  Schlafhaus  und  seine  Bewohner  führt  ein  Hausmeister,  dessen  Frau 
mit  Hülfe  einiger  Mädchen  die  Küche  besorgt. 

Das  Schlafhaus  ist  zur  Aufnahme  der  auf  den  Heye'schen  "Werken  bei  Annahütte  beschäftigten 
uuverheiratheten  und  der  ausserhalb  wohnenden  verheiratheten  Arbeiter  bestimmt.  Bei  der  Aufnahme 
wird  den  Leuten  zur  Bedingung  gemacht,  dass  sie  sich  anständig  betragen  und  sich  den  Anordnungen 
des  Hausmeisters,  welcher  unfolgsame  Einsassen  auszuweisen  befugt  ist,  fügen.  Personen  mit  unsauberer 
Kleidung  und  Haltung  werden  nicht  aufgenommen. 

Die  Schlafsäle  fassen  je  15  bis  20  Mann.  Jeder  Schlafhausbewohner  hat  ein  besonderes  Bett 
in  einem  eisernen  Gestelle,  theils  mit  Seegras-,  theils  mit  Bosshaar-Matratze,  mit  Kopfkissen  und  zwei 
wollenen,  überzogenen  Decken.  Die  Bettwäsche  wird  alle  3  "Wochen  gewechselt,  das  Handtuch  an  jedem 
Sonntage.  Ausserdem  hat  jeder  Einsasse  sein  verschliessbares  Spinde  mit  verschiedenen  Abtheilungen  zur 
Unterbringung  seiner  Sachen.  In  jedem  Schlafsaale  befinden  sich  die  erforderlichen  Tische  und  Stühle. 

Das  Schlafgeld  beträgt  für  eine  Nacht  10  Pf. 

Es  wird  streng  darauf  gehalten,  dass  die  Leute  sauber  gewaschen  zu  Bett  gehen.  Die  Ar- 
beiter aus  der  Darrsteinfabrik  haben  in  der  Badeanstalt  der  Fabrik  Gelegenheit  zur  ßeinigung,  den 
anderen  stehen  die  Badeeinrichtungen  (Brause-  und  Wannenbäder)  im  Schlafhause  an  jedem  Dienstage 
und  Freitage  unentgeltlich  zur  Verfügung.  In  den  beiden  "Waschräumen  ist  eine  genügende  Anzahl  von 
Waschtischen  vorhanden,  welche  mit  der  Wasserleitung  verbunden  sind. 

Hinsichtlich  der  Beköstigung  ist  es  dem  Einzelnen  überlassen,  ob  er  dieselbe  vom  "Werke  ent- 
nehmen, oder  sich  selbst  besorgen  will. 

'  '  ■  Kaffee,  mit  Milch  und  Zucker  zurechtgemacht,  wird  des  Morgens  zum  Preise  von  5  Pf.  für 
ein  halbes  Liter  abgegeben. 

Das  Mittagessen  erhalten  die  sich  nicht  selbst  beköstigenden  Schlafhausbewohner  zum  Preise 
von  20  Pf.  für  die  Portion  von  l^/i  Liter  Mittags  von  12  bis  1  Uhr  in  dem  grossen  Speisesaale.  Es 
wird  gegen  Abgabe  von  Marken,  welche  spätestens  am  Tage  zuvor  bei  dem  Pförtner  des  Werkes  zu 
beziehen  sind ,  verabfolgt  und  besteht  aus  100  Gramm  Fleisch  nebst  Beis  ,  Graupen,  Linsen,  Bohnen, 
Erbsen,  Mohrrüben,  Kohlrüben  und  je  nach  der  Jahreszeit  noch  anderen  frischen  Gemüsen,  welche 
mit  Kartoffeln  und  Fleisch  zubereitet  w^erden.  Kaffee  wird  am  Abend  in  derselben  Weise  wie  des 
Morgens  verabreicht.  Wenn  vom  Mittagessen  etwas  übrig  geblieben  ist ,  so  werden  hiervon  für  den 
Abend  Portionen  von  l^/i  Liter,  jedoch  ohne  Fleisch,  zu  10  Pf.  verkauft. 

Ausserdem  können  die  Hausbewohner  einfaches  Bier  in  Flaschen  zu  ^ji  Liter,  marinirte  Häringe, 
frisches  Weiss-  und  Schwarzbrod  u,  dergl.  zu  den  Selbstkostenpreisen  vom  Hausmeister  beziehen.  Lager- 
bier und  Bi'anntwein  wird  weder  verabfolgt,  noch  darf  es  eingeführt  werden. 

Um  10  Uhr  Abends  wird  das  Haus  abgeschlossen  und  das  elektrische  Licht  in  den  Schlaf- 
sälen abgestellt;  in  den  Hausfluren  und  im  Abortgebäude  brennt  es  die  ganze  Nacht  hindurch. 

Dank  der  Wirkung  der  streng  durchgeführten  Hausordnung  hat  sich  unter  den  Bewohnern, 
welche  zum  Theil  seit  der  Eröffnung  (1887)  in  dem  Schlaf  hause  wohnen,  ein  Stamm  ordentlicher 
Leute  zusammengefunden,  welcher  günstig  auf  die  neu  hinzu  kommenden  Bewohner  einwirkt.  Aufgabe 
des  Hausmeisters  ist  es,  dafür  zu  sorgen,  dass  jeder  Saal  nur  mit  solchen  Mannschaften,  welche  sich 
vertragen,  belegt  wird.  ■  ■ 

Eeschke'sclie  BraunkoMenwerke  hei  Eeppist. 
Auf  den  Beschke'schen  Braunkohlen  werken  zu  Reppist  bei  Senftenberg  befindet 
sich  eine  transportable  Baracke  nach  Goldschmidt'schem  (v.  Döcker'schem)  *)  Systeme  aus  Holz  mit 
einseitiger  Bekleidung  von  präparirter  Barackenpappe  ohne  Isolirschicht.    Sie  ist  nach  der  Skizze  auf 
Tafel  VII,  Fig.  10  bis  12  20  m  lang,  6  m  breit,  ungefähr  21/2  m  an  den  beiden  Seiten  und  S^/a  m  bis 

*)  Eine  solche  Baracke  war  sowolü  auf  der  Berliner  Hygiene -Ausstellung  von  1883,  wie  auf  der  Deutschen 
Allgemeinen  Ausstellung  für  Unfallverhütung  in  Berlin  1889  ausgestellt.  (Vergl.  Bericht  üher  die  Deutsche  Allgemeine 
Ausstellung  für-  Unfallverhütung  Berlin  1889,  1.  Band,  S.  876.) 
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zur  First  —  ohne  Dachreiter  —  hoch,  so  dass  bei  vollständiger  Belegung  mit  36  bis  40  Mann  auf  den 
Kopf  reichlich  10  cbm  Luftraum  entfallen.  Die  Lüftung  des  Gebäudes,  welches  etwa  120  m  von  den 
Betriebsanlagen  entfernt  liegt,  erfolgt  durch  4  grosse  und  22  kleine  Fenster  sowie  durch  je  2  Kipp- 
fenster an  den  Dachreitern  und  an  den  beiden  schmalen  Seiten.  Das  ganze  Gebäude  enthält  im  In- 
nern einen  einzigen  Raum ,  in  dessen  einem  Theile  an  jeder  Seite  paarweise  auf  einander  18  Betten 
gestellt  sind.  In  dem  mittleren  Theile  des  Gebäudes,  welcher  als  Wohn-  und  Speiseraum  benutzt  wird, 
stehen  5  grosse  Tafeln  mit  10  Bänken,  während  der  letzte  Theil  als  Waschraum  dient.  Dieser  hat  im 
Gegensatze  zu  den  beiden  anderen  Abtheilungen,  welche  eine  Holzdielung  haben,  einen  Fussboden  aus 
Cementguss.  In  ihm  stehen  auf  einer  vorgerichteten  langen  Bank  8  Waschbecken  mit  ebenso  vielen 
Krügen ;  ein  Wasserablauf  ist  ebenfalls  vorhanden. 

Die  Heizung  der  Baracke  erfolgt  durch  2  eiserne,  gleichzeitig  zum  Kochen  von  Kaifee,  Kar- 
toffeln u.  s.  w.  eingerichtete  eiserne  Füllöfen,  welche  den  ganzen  Baum  selbst  bei  strenger  Kälte  erwärmen. 
Die  Baracke  wird  täglich  durch  eine  vom  Werke  bezahlte  Frau  gründlich  gereinigt;  alle  4  Wochen 
findet  eine  Hauptreinigung  des  Ganzen,  einschliesslich  der  Matratzen,  Decken  u.  s.  w.,  statt. 

Jeder  Arbeiter  erhält  bei  seiner  Aufnahme  in  die  Baracke  bin  Bett,  aus  Matratze,  Keilkissen 
und  2  Decken  bestehend,  sowie  einen  verschliessbaren  Schrank  zur  Benutzung  überwiesen  und  ausser- 
dem ein  Exemplar  der  in  Anlage  XIII  abgedruckten  Kasernen-Ordnung. 

Die  Beköstigung  empfangen  die  Barackenbewohner  vom  AVerke,  welches  mit  einer  von  ihm 
dafür  angenommenen  Kochfrau  einen  Vertrag  darüber  abgeschlossen  hat.  Deo  Morgens  um  5 1/2  Uhr 
gibt  es  ^2  Liter  Kaffee  und  Mittags  um  12  Uhr  1/4  Pfund  Fleisch  mit  1  Liter  Gemüse  (Hülsenfrüchte, 
Brühkartoffeln,  Graupen,  Hirse  u.  dergl.).  Der  Betrag  von  35  Pf.  für  die  tägliche  Beköstigung  und 
von  10  Pf.  täglich  für  die  Wohnung  wird  von  dem  verdienten  Lohne  abgehalten.  Die  Lieferung  einer 
guten  und  ausreichenden  Kost  wird  vom  Werke  aus  überwacht ;  insbesondere  sind  3  Beamte  desselben 
angewiesen,  das  Essen  von  Zeit  zu  Zeit  zu  prüfen.  Wenn  es  nicht  vertragsmässig  ist,  wird  es  den 
Arbeitern  nicht  in  Rechnung  gestellt. 

Klagen  über  die  seit  Anfang  1890  meist  von  20  bis  21  Arbeitern  bewohnte  Baracke  sind 
bisher  noch  nicht  erhoben  worden;  die  Bewohner  fühlen  sich  wohl  darin. 

An  den  Licenzträger  und  Generalvertreter  der  Firma  Christoph  &  Unmack  in  Kopenhagen, 
welche  das  Patent  auf  diese  Baracken  hat,  Georg  Goldschmidt  in  Berlin  (Königgrätzer  Strasse  85)  sind 


für  die  Ausführung  gezahlt  worden  (in  runden  Beträgen)  : 

1.  für  das  Gebäude   3  740  M. 

2.  für  Betten,  Schränke,  Tische  und  Oefen   1 017  „ 

ferner  Bau-  und  Einrichtungskosten : 

3.  für  Fundamente  u.  s.  w   425  „ 

4.  für  Decken   467  „ 

5.  für  Ess-  und  Kaffeegeschirr  und  sonstige  Utensilien     .  400  „ 

6.  für  einen  Brunnen   200  „ 

im  Ganzen  6  249  M. 


Braunkohlenbergwerk  Wilhelminensglück  bei  Clettwitz. 
Auf  dem  Braunkohlenbergwerke  Wilhelminensglück  der  Clettwitzer  Werke  J.  Treu- 
herz bei  Clettwitz  gibt  es  eine  Arbeiter  -  Kaserne  mit  Kantine  von  der  auf  Tafel  VII ,  Fig.  9  ge- 
zeichneten Einrichtung,  für  Avelche  die  als  Anlage  XIV  abgedruckte  Kasernen-Ordnung  erlassen  ist. 

Die  Lagerstellen  sind  für  36  Mann  bestimmt,  wobei  immer  zwei  Bettstellen  über  einander  stehen. 
Schlafgeld  wird  nicht  gezahlt.  Die  Beköstigung  ist  vertragsmässig  einem  Wirthe  übertragen ,  welcher 
sie  für  eigene  Rechnung  unter  Aufsicht  des  Werkes  besorgt.  Die  Arbeiter  zahlen  für  Kaffee  mit 
Semmel  10  Pf. ,  für  das  aus  belegtem  Brode  und  Bier  bestehende  zweite  Frühstück  25  Pf.,  für  Mittag- 
essen (Gemüse  und  Fleisch)  25  Pf.  und  für  Abendessen  (Kartoffel  mit  Häring  oder  Fett,  auf  Ver- 
langen auch  Kaffee  mit  Butterbrod)  20  Pf. 

Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen.    XL.  7 
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BraunkoHlengrube  Anna  bei  Zschipkau. 
Auf  der  Braun  kohleng  r  übe  Anna  bei  Zschipkau  sind  alte  Werksräume  zu  Schlaf- 
einricbtungen  umgestaltet  worden ,  für  deren  Benutzung  Schlafgeld  nicht  erhoben ,  sondern  nur  eine 
Caution  von  3  M.  für  den  Grebrauch  der  wollenen  Decken  verlangt  wird.  Die  Verpflegung  der  dort 
untergebrachten  Arbeiter  hat  der  Pächter  der  Werksschänke  zu  vertragsmässig  festgesetzten  Preisen 
übernommen.  Als  sogen,  ganze  Verpflegung  erster  oder  zweiter  Klasse  wird  für  den  Preis  von  1  M. 
oder  70  Pf.  täglich  des  Morgens  Kaifee  mit  Milch  und  Zubrod,  als  zweites  Frühstück  Brod  und  Wurst, 
sowie  Mittagessen  und  Abendbrod  geliefert.  Im  Einzelnen  wird  von  den  Arbeitern  für  1/3  Liter  Kaffee 
mit  Milch  3  Pf. ,  für  1/2  Liter  5  Pf. ,  für  die  halbe  Portion  Mittagessen  (Gemüse  mit  Fleisch ,  Speck 
u.  s.  w.)  15  Pf.,  für  die  ganze  25  Pf. ,  für  besseres  Essen  50  Pf.  bezahlt.  Einfaches  Bier  liefert  der 
Wirtli  zu  5  Pf.  das  halbe  Liter,  Lagerbier  zu  15  Pf. 

BraunkoUengru'be  Ilse  bei  Bückgen, 

Die  Braunkohlengrube  Ilse  bei  Bückgen  hat  ausser  zwei  Baracken  nach  v.  Döcker'- 
schem  Systeme  —  wie  auf  den  Reschke'schen  Braunkohlenwerken  bei  ßeppist  —  eine  neue  Kaserne 
für  158  Mann  (79  in  jeder  Hälfte)  von  der  in  der  Skizze  Tafel  VII,  Fig.  7  und  8  angedeuteten  Ein- 
richtung. Die  Bewohner  erhalten  in  derselben  ein  Bett,  das  beim  Militär  übliche  Mobiliar,  Beleuchtung 
und  Heizung,  wofür  sie  einschliesslich  Beinigung  der  Zimmer  monatlich  1  M.  50  Pf.  zu  zahlen  haben. 

Zur  Verpflegung  auch  der  Schlaf hausbewohner  dient  das  zum  Werke  gehörige ,  mit  einer 
Bäckerei  und  Materialien -Waarenhandlung  verbundene  Gasthaus  „zur  Kaiserkrone",  welches  bis  zum 
Herbste  1890  verpachtet  gewesen  ist  und  den  unverheiratheten  Beamten  und  Arbeitern  Gelegenheit  zur 
Beköstigung  und  allen  Werksangehörigen  zur  billigen  Beschaffung  der  hauptsächlichsten  Bedarfsmittel 
geben  sollte.  Wegen  der  üblen  Erfahrungen ,  welche  mit  den  Pächtern  gemacht  worden  sind,  ist  der 
Gasthof  in  Selbstverwaltung  übernommen  worden.  Unter  der  Oberleitung  eines  aus  dem  Vorstande  der 
Actien-Gesellschaft  Grube  Ilse  und  3  oberen  Beamten  bestehenden  Ausschusses  und  unter  Mitwirkung 
einer  Vertretung  der  auf  dem  Werke  lebenden  Hausfrauen  wird  der  Betrieb  der  Gastwirthschaft  und 
des  Ladengeschäftes  von  zwei  gegen  Gehalt  und  Gewinnbetheiligung  angestellten  Geschäftsführern  be- 
sorgt. Grundsätzlich  wird  nur  beste  Waare  gegen  Baai'zahlung  verkauft.  Nur  den  Beamten  und  einer 
Anzahl  älterer,  zuverlässiger  Arbeiter  ist  es  der  Bequemlichkeit  wegen  gestattet,  Lebensmittel  auf  Buch 
gegen  monatliche  Bezahlung  zu  entnehmen.  Auch  Fremde  können  im  Gasthause  verkehren  und  ein- 
kaufen, in  der  Wirthschaft  zu  etwas  höheren,  im  Laden  zu  denselben  Preisen  wie  die  Werksangehörigen, 
aber  ohne  Theilnahme  am  Gewinne.  Die  Bergbau-Gesellschaft  Ilse  hat  die  (xebäude  im  Werthe  von 
60000  M.,  die  Utensilien  (10000  M.)  und  ein  Betriebscapital  von  10000  M.  hergegeben.  Dieses 
Grundcapital  von  80000  M.  wird  mit  4  pCt.  auf  Handlungsunkosten  jährlich  verzinst  und  allmälig 
zurückgezahlt.  Der  Gewinn  aus  dem  Waarenbezuge  soll  in  10  Theile  zerlegt  werden,  von  welchem 
2/10  zur  Amortisation  des  Grundcapitals,  ^^lo  zu  einem  Reserve-  und  Erweiterungsfonds,  ^/lo  zum  Unter- 
stützungsfonds des  Werkes  verwendet  und  ^/lo  als  Gewinnantheil  nach  Maassgabe  der  durch  Marken 
oder  Buch  nachgewiesenen  Betheiligung  ausgezahlt  werden.  Es  besteht  die  Absicht,  das  Unternehmen, 
losgelöst  von  der  Actien  -  Gesellschaft ,  in  die  Form  einer  Commandit  -  Gesellschaft  überzuführen,  bei 
welcher  erstere  betheihgt  sein,  aber  auch  den  Beamten  und  Arbeitern  des  Werkes  die  Betheiligung  mit 
Capitaleinlagen,  welche  zu  5  pCt.  verzinst  werden  sollen,  freistehen  wird. 

11.  B  e  r  g  r  e  vi  er  G  u  b  e  n. 

Im  Bergreviere  Guben  hat  sich  bisher  nur  auf  den  drei  Braunkohlen  gruben  Präsident 
bei  Schön fliess,  Johanna  bei  Nieder-Helmsdorf  und  Antonie  bei  Zilmsdorf  das 
Bedürfniss  zu  Vorkehrungen  für  die  Unterbringung  fremder  Arbeiter  ohne  Familien  gezeigt. 

Die  Grube  Präsident  (Niederlausitzer  Kohlenwerke)  beiSchön fliess  hat  zwei  Schlaf- 
säle, mit  vollständiger  Bett-  und  Wasch-Einrichtung ,  Tischen,  Stühlen,  Bänken,  Spinden  und  mit  Pe- 
troleumbeleuchtung versehen,  in  welchen  15  Schlafstellen  vergeben  werden  können.  Ebensolche  Einrieb- 
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tungen  bestehen  auf  GrubeJohanna  beiNieder-Helmsdorf.  Die  Beköstigung  ist  auf  beiden 
Stellen  den  Leuten  selbst  überlassen,  die  Benutzung  der  Schlafhaus-Einrichtungen  erfolgt  unentgeltlich. 

Auf  der  Braunkohlengrube  Antonie  bei  Zilmsdorf  besteht  kein  Schlaf  haus,  doch 
wird  den  Inhabern  der  Miethwohnungen  des  Werkes  zur  Pflicht  gemacht,  im  Bedürfnissfalle  2  bis  3 
unverheirathete  Arbeiter  bei  sich  aufzunehmen.  Für  diesen  Zweck  ist  jede  Wohnung  mit  einem  be- 
sonderen Schlafraume  versehen,  welcher  von  der  Grubenverwaltung  mit  eisernen  Bettstellen,  Strohsäcken 
und  wollenen  Decken  ausgestattet  ist.  Die  Einlieger  bezahlen  für  die  Benutzung  dieser  Schlafstellen 
an  den  Inhaber  der  Arbeiterwohnung  bei  halber  Kost  2  M.  50  Pf. ,  bei  ganzer  6  M.  wöchentlich, 
während  an  Wohnungsmiethe  der  hohe  Satz  von  20  M.  zu  zahlen  ist. 

Endergebniss  hinsichtlich  der  Wohnhaftmachung  der  Arbeiter  und  Beamten  durch  die  Werksbesitzer. 
Aus  einer  Zusammenstellung  der  Abschlusszahlen  der  beiden  Nachweisungen  VI  und  VII  erhält 
man  hinsichtlich  derjenigen  Beamten  und  Arbeiter,  welche  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  Wohnung 
und  Unterkommen  den  Maassnahmen  der  Werksbesitzer  verdanken,  folgendes  Ergebniss : 
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Die  mit  *  bezeichneten  Zahlen  bedeuten  die  Procentverhältnisse  von  Ai'beitern  und  Beamten  zusammen. 


Aus  den  Zahlen  der  Spalte  13  geht  hervor,  dass  der  Fiscus  für  356  Arbeiter  und  95  Beamte, 
also  für  451  Personen  oder  13,28  pCt.  seiner  Gesammtbelegschaft,  die  Privatwerke  für  5  666  Arbeiter 
und  574  Beamte ,  also  für  6240  Personen  oder  15,01  pCt.  ihrer  Gesammtbelegschaft ,  Wohnung  und 
Unterkommen  besorgt  haben.  Abweichend  von  dem  auf  S.  28  für  die  Familienwohnungen  nach- 
gewiesenen Ergebnisse  zeigt  sich  bei  Einrechnung  der  Fürsorge  für  Schlafhäuser  die  Thatsache,  dass 
mit  Einschluss  dieser  die  Leistungen  des  Bergfiscus  im  Vergleich  zu  der  Gesammtheit  der  Privat- Arbeit- 
geber um  1,78  pCt.  verhältnissmässig  zurückstehen.  Im  ganzen  Oberbergamtsbezirke  Halle  ergibt  sich 
in  Spalte  13  in  gleicher  Weise  die  Verhältnisszahl  von  14,88  pCt.  für  die  durch  die  Maassnahmen  der 
Werksbesitzer  wohnhaft  gemachten  Arbeiter  und  Beamten, 
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B.  Wohnungen  der  Arbeiter  und  Beamten  ausserhalb  der  Fürsorge  der  Arbeitgeber. 

Bei  Betrachtung  der  Wohnungsverhältnisse  derjenigen  Werksbeamten  und  Berg  - ,  Hütten- 
und  Salinenarbeiter  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle,  welche  keine  Wohnungen  von  und  auf  den 
Werken  inne  haben ,  finden  wir  dieselben  Verschiedenheiten  nach  Art  und  Beschaffenheit  der  Woh- 
nungen, wie  sie  sich  innerhalb  der  beiden  grossen  Provinzen  Brandenburg  und  Sachsen  und  des  zuge- 
hörigen kleinen  Theils  von  Hannover  aus  der  Verschiedenartigkeit  von  Stadt  und  Land,  aus  der 
grösseren  oder  geringeren  Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  ihrer  grösseren  oder  geringeren  Wohlhabenheit, 
dem  Ueberwiegen  ländlicher  Verhältnisse  oder  der  Einwirkung  der  industriellen  Thätigkeit,  endlich 
aus  den  Lebensgewohnheiten  der  Bevölkerung  der  Einzelgebiete  entwickelt  haben  und  mehr  oder  weniger 
in  ähnlichem  Maasse  sich  auch  unter  den  übrigen  Bewohnern  zeigen. 

I  j  ff,. 

;  :  I.  Fiscalische  Werke. 

1.  Das  Steinkohlenbergwerk  bei  Wettin. 

Die  Wohnungsverhältnisse  der  Bergarbeiter  des  fiscalischen  Steinkohlenbergwerkes  in  Wettin, 
des  am  längsten  im  Besitze  des  Preussischen  Staates  befindlichen  Bergwerkes  *),  welches  die  Schule  so 
vieler  Bergleute  in  allen  Preussischen  Bergbaubezirken  gewesen  ist,  sind  nach  jeder  Richtung  hin 
befriedigend.  Während  die  beiden  dort  befindlichen  Werksbeamten  miethfreie  Dienstwohnungen  inne 
haben,  wohnen  von  den  67  Arbeitern  45  in  eigenen  Häusern  (67,17  pCt.),  zumeist  mit  Besitz  von 
Gärten  und  Ackerland,  13  verheirathete  Arbeiter  (19,40  pCt.)  wohnen  ebenso  wie  9  unverheirathete 
(13,43  pCt.)  zur  Miethe,  davon  8  der  letzteren  bei  ihren  Eltern. 

So  günstig  die  Verhältnisszahl  der  mehr  als  der  Belegschaft  ausmachenden  Hauseigenthümer 
an  und  für  sich  ist,  so  wird  das  Eigentlium  an  Häusern  nach  der  Betriebseinstellung  des  Wettiner 
Steinkohlenbergbaues,  welche  wegen  des  vollständigen  Verhiebes  baulohnender  Kohlenvorkommen  binnen 
Kurzem  bevorsteht,  für  einen  Theil  der  Bergarbeiter  voraussichtlich  ein  Gegenstand  schwerer  Sorge 
werden,  wenn,  wie  zu  befürchten  ist,  dann  beim  Pehlen  eines  Ersatzes  an  lohnender  Thätigkeit  in  und 
bei  Wettin  die  schon  jetzt  vorhandene  Entwerthung  des  Eigenthums  an  Grund  und  Boden  und  an 
Häusern  weiteren  Portgang  nehmen  sollte.  Ausserdem  wird  voraussichtlich  ein  Theil  der  noch  arbeits- 
fähigen Belegschaft  durch  den  Besitz  von  Häusern  und  Grundstücken  in  Wettin  von  der  üebersiedelung 
nach  anderen  Bergbaubezirken  zurückgehalten  werden. 

2.  Das  Braunkohlenbergwerk  bei  Eggersdorf. 

Von  den  198  Arbeitern  des  unter  dem  Kgl.  Salzamte  in  Schönebeck  stehenden  fiscalischen 
Braunkohlenbergwerkes  bei  Eggersdorf  sind  185  verheirathet  (93,43  pCt.) ;  99  Bergleute  (50  pCt.) 
wohnen  in  eigenen  Häusern,  ebenso  viele  zur  Miethe.  Von  den  13  unverheiratheten  Arbeitern  leben 
12  bei  ihren  Angehörigen.  48  Mann  betreiben  Landwirthschaft  auf  eigenen ,  109  auf  gepachteten 
Ländereien.  Die  Bergarbeiter  wohnen  in  den  der  Grube  benachbarten  Ortschaften  Eggersdorf,  Biere, 
Eickendorf  und  Alt-Salze. 

Die  Bauart  der  Arbeiterhäuser  ist  fast  durchweg  die  gleiche.  Einstöckig,  massiv  und  mit 
solidem  Ziegeldach  überbaut,  beherbergen  dieselben  mit  seltenen  Ausnahmen  je  zwei  Familien ,  die 
des  Hausbesitzers  und  eines  Miethers.  Die  Päumlichkeiten  bestehen  für  jede  Wohnung  zu  ebener 
Erde  aus  einer  Stube  von  16  bis  20  qm  Pläche  und  einer  dahinter  gelegenen  Kammer  von  8  bis  10  qm 
Grösse,  welche  auf  beiden  Seiten  des  die  Eingangsthüre  enthaltenden  Flurs  und  der  sich  daran- 

*)  Seit  dem  Sturze  des  Oberpräsidenten  und  Premierministers  Freiherrn  v.  Danckelmann  im  Jahre  1699 
waren  der  Kurfürst  Friedi-ich  m.  und  nach,  ihm  die  Preussischen  Könige  mit  812  der  vorhandenen  400  Kuxe  an  dem 
Steinkohlenbergbau  in  Wettin  betheiligt.  Im  Jahre  1786  wurden  auch  die  übrigen  88  Kuxe  von  König  Friedrich 
dem  Grossen  übernommen.  (Zu  vergleichen:  H.  Gramer,  „Darstellung  der  Hauptmomeute  in  der  Rechts-  und  Ver- 
waltungsgeschichte  des  Steinkolilenbergbaues  im  Saallireise  der  Preussischen  Provinz  Sachsen  bis  zum-  Jahre  1815", 
Fisleben  1856,  S.  25,  51  und  147.) 
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schliessenden,  mit  einer  Kocheinrichtung  versehenen  gemeinsamen  Küche  für  beide  Wohnungen  liegen. 
Ausserdem  gehören  dazu  ein  Verschlag  im  Bodenraum  für  jede  Wohnung  und  entweder  in  einem 
Anbau  oder  einem  besonderen  Nebengebäude  je  eine  Stallung  für  eine  Ziege  und  Federvieh  mit 
sonstigen  Gelassen.  Der  aus  Bohlen  gezimmerte  Schweinekoben  ist  in  der  Regel  Eigenthum  des 
Miethers,  welcher  ihn  beim  Umzug  mitnimmt.  Kellerräume  fehlen  wegen  des  hohen  Grundwasserstandes 
in  den  meisten  Wohnungen.    Die  Jahresmiethe  beträgt  im  Durchschnitt  72  M. 

Der  Umstand,  dass  ein  Theil  des  meist  geräumigen  und  gut  verschaalten  Bodenraums  als  Schlaf- 
stätte benutzt  werden  kann,  lässt  die  Wohnungen  trotz  der  massigen  Kücheneinrichtung  besser  aus- 
reichend erscheinen  als  die  Mehrzahl  der  städtischen  Arbeiterwohnungen,  zumal  wenn  berücksichtigt 
wird,  dass  in  der  Regel  die  Kinder  nach  der  Einsegnung  das  Elternhaus  verlassen,  um  sich  als  Gesinde 
zu  vermiethen,  während  in  der  Stadt  sehr  häufig  die  erwachsenen  Arbeiterkinder  beiderlei  Geschlechts 
wegen  der  Leichtigkeit,  mit  welcher  sie  in  den  Fabriken  Arbeit  finden,  bis  zu  ihrer  Verheirathung  bei 
den  Eltern  bleiben. 

Merkwürdiger  Weise  trifft  die  nach  anderweitigen  Erfahrungen  zulässige  Annahme,  dass  die 
beiden  Familien  gemeinsame  Nutzung  der  Küche  leicht  zu  Zwistigkeiten  führt,  in  Wirklichkeit  für  die 
Mehrzahl  der  Fälle  nicht  zu.  Meist  vertragen  sich  die  zusammenwohnenden  Familien  ganz  gut ;  ein 
Wohnungswechsel  gehört  zu  den  verhältnissmässig  seltenen  Vorkommen.  Die  Nebenbeschäftigung  der 
in  den  Dörfern  lebenden  Bergarbeiter  in  der  Landwirthschaft,  an  welcher  neben  der  Frau  auch  die 
Kinder  vom  schulpflichtigen  Alter  an  Theil  nehmen,  sowie  der  Umstand,  dass  auf  dem  Lande  der 
Vergnügungssucht  nicht  in  dem  Grade  Vorschub  geleistet  wird  wie  in  der  Stadt,  mag  dieser  immerhin 
auffälligen  Erscheinung  zu  Grunde  liegen. 

Für  die  in  Eickendorf  und  Alt -Salze  wohnenden  Bergleute  liegen  die  Wohnungsverhältnisse 
wegen  des  nahezu  einstündigen  Anfahrweges  ungünstiger. 

3.  Das  Braunkohlenbergwerk  in  Löderburg. 
Das  unter  der  Kgl.  Berginspection  in  Stassfurt  stehende  fiscalische  Braunkohlenbergwerk  in 
Löderburg  hat  im  3.  Vierteljahre  1890  223  Arbeiter  gehabt,  von  denen  185  (82,96  pCt.)  verheirathet 
waren.  Unter  diesen  sind  79  Hauseigenthümer  (35,43  pCt.),  während  106  verheirathete  (47,53  pCt.) 
und  38  unverheirathete  Arbeiter  (17,04  pCt.)  zur  Miethe  bezw.  bei  ihren  Angehörigen  oder  als  Kost- 
gänger wohnen. 

Im  Allgemeinen  ist  für  das  Wohnungsbedürfniss  in  Löderburg  und  seiner  ländhchen  Umgebung 
besser  gesorgt,  als  es  in  der  benachbarten  Stadt  Stassfurt  der  Fall  ist. 

4.  Das  Braunkohlenbergwerk  bei  Langenbogen. 

Die  (einschliesslich  zweier  Aufsichtsbeamten)  aus  62  Köpfen  bestehende  Belegschaft  der  fiscalischen 
Braunkohlengrube  Langenbogen  enthält,  abgesehen  von  den  im  Dienste  eines  Unternehmers  stehen- 
den Abraumarbeitern,  nur  1  unverheiratheten  Arbeiter,  welcher  bei  seinen  Eltern  wohnt,  und  mit 
Hinzurechnung  der  Abraumarbeiter  8  Unverheirathete.  Von  den  52  eigentlichen  Bergarbeitern ,  unter 
denen  47  ständige ,  3  unständige  Knappschaftsmitglieder  und  2  Invaliden  sich  befinden ,  besitzen  27 
ein  eigenes  Haus,  3  haben  sichere  Anwartschaft  auf  ein  solches  und  22  wohnen  zur  Miethe. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Arbeiterwohnungen  in  der  Umgegend  der  Grube,  gleichviel  ob  es 
eigene  oder  gemiethete  Wohnungen  sind,  ziemlich  beengt,  meist  nur  aus  Stube  und  Kammer  bestehend. 
Nur  in  neuen  Häusern  finden  sich  mehr  Räumlichkeiten.  Wo  zwei  Wohnungen  in  einem  Hause  sind, 
muss  —  mit  einer  einzigen  Ausnahme  —  die  Küche  von  beiden  Wohnungsinhabern  benutzt  werden. 

Hausgärten  befinden  sich  nur  bei  einem  Theil  der  Wohnungen,  dagegen  sind  Bodenraum,  Hof 
und  Stall  vorhanden. 

Die  Jahresmiethen  für  solche  Wohnungen  schwanken  zwischen  60  und  75  M. 

Trotz  der  beschränkten  Wohnungen  besteht  fast  durchweg  für  die  Bewohner  das  Bedürfniss 
der  „guten"  Stube.    Sowie  die  Mittel  es  erlauben,  wird  die  Wohnstube  durch  Aufstellung  eines  Sophas 
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oder  eines  anderen  besonderen  Möbels  zur  „guten"  Stube  gemacht  utid  dann  vielleicht  bei  Besuchen 
benutzt ,  sonst  aber  wie  ein  Heiligthum  gehütet.  Die  Familie  wohnt  in  der  Schlafstube  oder ,  wenn 
irgend  angängig,  noch  lieber  in  der  Küche. 

Die  erwachsenen  Kinder  schlafen,  wenn  sie  zu  Hause  leben,  auf  dem  Boden.  Die  Mädchen 
verlassen  in  der  Regel  nach  der  Einsegnung,  zuweilen  auch  schon  früher,  das  elterliche  Haus,  um  sich 
als  Kinderwärterinnen  u.  s.  w.  auswärts  zu  vermiethen, 

;  5.  DasBraunkohlenbergwerkzuTollwitz. 

Von  den  51  Arbeitern  der  unter  dem  Kgl.  Salzamte  zu  Dürrenberg  stehenden  Braunkohlen- 
grube zu  Tollwitz  sind  43  verheirathet  (84,.3l  pCt.),  3  verwittwet  und  5  ledig.  Von  den  46  verheiratheten 
und  verwittweten  Arbeitern  haben  27  eigene  Wohnungen  (52,94  pCt.  der  Arbeiter),  nämlich  5  schulden- 
freie und  22  belastete  eigene  Häuser,  letztere  mit  einer  Gesammt-Zinsschuld  von  jährlich  728  M.  oder 
rund  33  M.  auf  ein  Haus.  19  Arbeiter  (37,26  pCt.)  wohnen  zur  Miethe  für  einen  Miethbetrag  von 
jährlich  708  M.,  oder  rund  37  M.  auf  eine  Wohnung,  und  5  unverheirathete  Arbeiter  wohnen  bei 
ihren  Eltern. 

Es  enthalten :  Hausbewohner        Wohm-äume  Wirthschaftsränrae 

5  schuldenfreie  eigene  Wohnungen    ....    13  8  10 

22  belastete  eigene  Wohnungen   99  47  51 

■  19  Miethwohnungen   72  24  22 

zusammen  184  79  83 

im  Durchschnitt  eine  Wohnung  4  1 — 2  1—2 


6.  Das  Salzwerk  zu  Stass für t. 
Die  1002  Mann  zählende  Arbeiterbelegschaft  des  fiscalischen  Salzwerkes  zu  Stassfurt  umfasst 
802  Verheirathete  (80,04  pCt.),  von  denen  62  Mann  (6,19  pCt.)  ohne  und  93  (9,28  pCt.)  mit  Beihülfe 
des  Fiscus  eigene  Häuser  besitzen  und  597  verheirathete  Arbeiter  (59,58  pCt.)  in  Miethwohnungen, 
meist  in  Stassfurt  selbst  und  nur  zu  einem  kleinen  Theile  in  den  Dörfern  Leopoldshall,  Neundorf 
und  Hecklingen,  leben.  192  unverheirathete  Arbeiter  wohnen  als  Kostgänger  bei  den  Eltern  oder 
bei  Fremden. 

Wie  die  Stassfurter  Wohnungsverhältnisse  im  Allgemeinen,  so  lassen  auch  diejenigen  der  zur 
Miethe  wohnenden  Bergarbeiter  vielfach  zu  wünschen  übrig.  Von  den  bestehenden  Mängeln  und 
Uebelständen  machen  sich  bei  den  in  Stassfurt  zu  allen  Zeiten  üblichen  hohen  Preisen  aller  Lebens- 
mittel die  gesteigerten  Miethpreise  am  Meisten  fühlbar.  Selbst  bei  Zahlung  von  Miethen  in  Höhe  von 
120  bis  150  M.  jährlich  werden  einer  Arbeiterfamilie  nur  wenige  und  räumlich  beschränkte  Zimmer 
geboten,  welche  für  die  meist  zahlreichen  Familienangehörigen  in  der  Regel  unzureichend  erscheinen. 
Die  Nachfrage  nach  billigen  und  guten  Wohnungen  für  Arbeiter  ist  daher  eine  sehr  rege  und  kaum 
zum  geringsten  Theile  zu  befriedigen. 

Von  den  Werksbeamten  sind  5  (12,50  pCt.)  ohne  Mithülfe  des  Fiscus  Hauseigenthümer, 
16  andere  (40  pCt.),  darunter  ein  unverheiratheter  Beamter,  haben  Miethwohnungen  bei  Privaten 
inne.  Auch  sie  empfinden  die  aus  dem  Mangel  geeigneter  Wohnungen  und  ihren  hohen  Preisen  sich 
ergebenden  Uebelstände.  .  - 

7.  Fiscalisches  Salz  werk  bei  Erfurt  (Ilversgehofen). 
Die  Belegschaft  des  Steinsalzwerkes  und  der  Saline  bei  Erfurt  besteht,  ausser  den  beiden  auf 
dem  Werke  Dienstwohnungen  inne  habenden  Betriebsbeamten,  aus  2  Wächtern  und  64  Arbeitern.  Die 
beiden  Wächter  sind  Hausbesitzer,  der  Tagewächter  in  Erfurt ,  der  Nachtwächter  in  Gispersleben. 
Die  Wohnungsverhältnisse  der  Arbeiter,  von  denen  49  verheirathet  und  15  —  darunter  2  unter 
15  Jahreu       unverheirathet  sind,  gehen  aus  nachfolgender  Zusammenstellung  hervor. 
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Von  den  verheiratheten  Arbeitern  wohnen  in  : 


jcjriurt 

Ilvers- 
gehofen 

Gispers- 
leben 

Scliwer- 
born 

Kersp- 
leben 

Stottern- 
heim 

Summe 

1 

11 

10 

1 

1 

5 

29 

18 

1 

1 

— 

20 

49 

Von  den  unverheiratheten  Arbeitern 

Wonnen 

5^^    ITTl    pltiPrlinVlPTl  TT^illSfi  

1 

4 

2 

4 

2 

13 

1 

1 

c)  als  Kostgänger  in    einer  fremden 

1 

1 

15 

Die  Entfernung   des  "Wohnortes  vom 

4,2  km 

2,2  km 

5  km 

4,8  km 

5  km 

7  km 

Ausser  den  weiten  Wegen,  welche  namentlich  die  30  (einschliesslich  der  beiden  Wächter)  in 
Erfurt,  Gispersleben,  Schwerborn,  Kerspleben  und  Stotternheim  wohnenden  Arbeiter  nach  dem  Salz- 
werke und  nach  ihren  Wohnungen  zurückzulegen  haben,  sind  in  den  Wohnungsverhältnissen  Uebel- 
stände  nicht  hervorgetreten. 

Indessen  würden  auch  diese  in  weiteren  Entfernungen  von  der  Arbeitsstätte  wohnenden  Arbeiter 
in  dem  viel  näher  gelegenen  Dorfe  Ilversgehofen  bequeme  und  preiswürdige  Miethwohnungen  zu  beziehen 
Gelegenheit  finden,  wenn  sie  es  nicht  vorzögen,  namentlich  soweit  sie  Hauseigenthümer  sind,  auf  ihren 
meist  mit  etwas  Ackerwirthschaft  verbundenen  Wohnsitzen  zu  bleiben. 

8.  Fiscalisches  Salzwerk  zu  Schönebeck. 
Die  Belegschaft  des  Königlichen  Salzwerkes  zu  Schönebeck  hat  im  3.  Vierteljahre  1890  aus 
28  Aufsichtsbeamten,  welche  sämmtlich  Dienstwohnungen  inne  hatten,  und  243  Arbeitern  der  Saline, 
97  Bergleuten  des  Graf  Moltke  -  Steinsalzschachtes ,  27  Arbeitern  der  Centraischmiede  und  47  Gradir- 
arbeitern  zu  Eimen,  im  Ganzen  aus  414  Arbeitern,  bestanden.  Davon  waren  384  Mann  verheirathet, 
30  ledig.  101  Arbeiter  (24,40  pCt.),  nämlich  46  von  der  Saline,  35  vom  Schachte,  6  aus  der  Schmiede 
und  14  vom  Gradirwerke,  besassen  eigene  Wohnhäuser ,  220  Mann  wohnten  zur  Miethe.  Von  den  30 
unverheiratheten  Arbeitern  wohnten  29  bei  ihren  Angehörigen.  58  Arbeiter  (14,01  pCt.)  betrieben 
Landwirthschaft  auf  eigenen,  68  (16,43  pCt.)  auf  gepachteten  Ländereien. 

Von  den  Häusern,  welche  sich  im  Eigenthume  von  Arbeitern  des  Königlichen  Werkes  befinden, 
dienen  nur  sehr  wenige  ausschliesslich  zur  Unterkunft  des  Eigenthümers  und  seiner  Familie.  Die  grosse 
Mehrzahl  dieser  Häuser  ist  zweistöckig  und  massiv  gebaut,  unterkellert  und  für  4  Arbeiterfamilien  ein- 
gerichtet, derartig,  dass  in  jedem,  etwa  3  m  hohen  Stockwerke  auf  jeder  Seite  des  das  Haus  in  der 
Mitte  durchschneidenden  Elures  eine  aus  Stube,  Kammer  und  Küche  bestehende  Wohnung  von  42  bis 
45  qm  Grundfläche  liegt.  Selten,  dass  ein  Hausbesitzer,  durch  seine  zahlreiche  Familie  veranlasst, 
ausser  Stallung  und  Keller  mehr  als  die  3  Bäume  einer  solchen  Wohnung  für  sich  in  Nutzung  nimmt. 

Die  in  Schönebeck  und  Gross -Salze  belegenen  Arbeiter-Miethwohnungen  sind  im  Allgemeinen 
gesund.  Eine  Ausnahme  machen  nur  die  Wohnungen  in  den  einstöckigen,  niedrigen  Häusern  der  älteren 
Stadttheile  Schönebecks,  welche  häufig  mit  dem  Fussboden  unter  dem  Niveau  des  Strassenpflasters 
liegen  und  deshalb  feucht  und  dumpfig  sind.    In  der  Regel  beschränken  sich  die  Räumlichkeiten  einer 

solchen  Wohnung  auf:  eine  Stube  von  15  bis  21  qm  Fläche, 

eine  Kammer  von  .    .    .    .     9   „    12    „  „ 

eine  Küche  von  7   „   10   „       „  und 

einen  kleinen  Keller  von .    .     3  „     4   „       „  . 
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Die  Zimmerhöhe  wechselt  von  2,5  bis  3  m.  Hierzu  tritt  bei  den  geräumigeren  Wohnungen  noch 
ein  Holz-  und  ein  Schweinestall  (sogen.  Schweinekoben).  Je  nach  der  Lage  des  Hauses  und  der  Woh- 
nung sowie  ihrer  Greräumigkeit  hält  sich  der  Miethpreis  zwischen  80  und  120  M.  Die  Mehrzahl  der 
besseren  Wohnungen  ist  von  den  Salinenarbeitern  besetzt,  eine  Thatsache ,  welche  theils  auf  die  guten 
Lohnverhältnisse  dieser  Arbeiter,  theils  auf  die  Einwirkung  des  Knappschaftsarztes  zurückzuführen  ist, 
welcher  unausgesetzt  darauf  hinarbeitet,  dass  die  Arbeiter  ungesunde  und  zu  kleine  Wohnungen  aufgeben, 

Immerliin  ist  als  ein  Uebelstand  sowohl  der  von  Privaten  ermietheten,  wie  der  meisten  Woh- 
nungen in  den  eigenen  Häusern  der  Arbeiter  die  Unzulänglichkeit  der  eigentlichen  Wohnräume  anzu- 
sehen. Schon  für  eine  Familie  von  mittlerer  Personenzahl  birgt  das  Zusammenleben  in  nur  zwei  Wohn- 
räumen beim  Auftreten  von  Krankheiten  und  beim  Heranwachsen  der  Kinder  Gefahren  für  die  Gesund- 
heit und  Sittlichkeit. 

9.  Eiscalische  Saline  zu  Dürrenberg. 

Auf  der  fiscalischen  Saline  zu  Dürrenberg  sind  von  151  Arbeitern  118  verheirathet,  4  verwittwet 
und  29  ledig.  Von  den  122  Arbeitern  der  beiden  ersten  Klassen  (80,79  pCt.  der  Belegschaft)  sind  9  Eigen- 
thümer  schuldenfreier  Wohnhäuser,  welche  in  24  Wohn-  und  24  Wirthschaftsräumen  von  39  Menschen 
bewohnt  werden,  und  48  sind  im  Besitze  mit  Schulden  belasteter  Häuser,  welche  eine  jährliche  Zinsen- 
last von  2  293  M.,  oder  von  rund  48  M.  auf  ein  Haus,  zu  tragen  haben.  Diese  48  Wohnhäuser  um- 
fassen 118  Wohn-  und  120  Wirthschaftsräume  und  beherbergen  194  Bewohner.  Ausser  diesen  57 
Salinenarbeitern  (37,75  pCt.)  hat  ein  Betriebsbeamter  ein  eigenes  Haus. 

Die  64  zur  Miethe  wohnenden  Arbeiter  zahlen  jährlich  3  380  M.  Miethzins  oder  rund  53  M. 
für  eine  Wohnung.  In  den  95  Wohn  -  und  83  Wirthschaftsräumen  dieser  Miethwohnungen  leben  im 
Ganzen  286  Bewohner. 

Die  29  unverheiratheten  Arbeiter  befinden  sich  zumeist  in  den  Häusern  ihrer  Eltern  oder  in 
Schlafstellen  bei  Verwandten.  Uebelstände  in  den  Wohnungsverhältnissen  der  in  Dürrenberg  selbst 
und  in  den  benachbarten  Dörfern  Keuschberg,  Porbitz ,  Fährendorf,  Goddula  u.  s.  w.  wohnhaften 
Salinenarbeiter  sind  nicht  hervorgetreten. 

Als  zu  Ende  November  1890  die  Hochwasser  der  Saale  mit  dem  unmittelbar  darauf  eintreten- 
den Froste  den  Bewohnern  von  Dürrenberg  und  Umgebung  grossen  Schaden  an  und  in  den  Gebäuden, 
durch  Zerstörung  von  Wintervorräthen  u.  s.  w.  verursachten,  hat  der  Fiscus  als  Eigenthümer  der  Saline 
und  der  Tollwitzer  Braunkohlengrube  an  die  Salinenarbeiter  1 905  M.  und  an  die  Bergleute  255  M. 
zum  Schadenersatze  vertheilt. 

10.  Fiscalische  Saline  in  Artern. 

26  Salinenarbeiter  (42,62  pCt.)  von  der  61  Mann  zählenden  Belegschaft  Wohnen  in  eigenen 
Häusern,  von  denen  eins  zwei  Stuben,  eine  Kammer,  Küche  und  Keller,  je  zwei  Häuser  eine  Stube 
mit  zwei  Kammern ,  Küche  und  Keller  und  die  23  übrigen  je  ein  Zimmer ,  eine  Kammer ,  Küche 
und  Keller  enthalten.  Zu  keinem  dieser  Häuser  gehört  ein  Garten.  Die  25  Inhaber  von  privaten 
Miethwohnungen  (40,98  pCt.)  zahlen  für  die  aus  je  einer  Stube  und  Kammer  mit  Küche  und  Keller 
bestehende  Wohnung  ohne  Garten  65  bis  90  M.  *)  Miethe. 

Die  vorhandenen  6  unverheiratheten  Arbeiter  wohnen  sämmtlich  bei  ihren  Eltern. 

Diejenigen  Arbeiter,  welche  eigene  Häuser  in  der  Stadt  Artern  besitzen,  benutzen  dieselben  in 
der  Regel  mit  noch  einer,  zuweilen  auch  mit  zwei  Familien  als  Miethern,  von  denen  jede  eine  geson- 
derte Wohnung  mit  Küche  besitzt.  Bei  zwei  Wohnräumen  dient  der  mit  einem  Ofen  versehene  als 
Stube,  der  andere  ohne  Ofen  als  Schlafkammer.  Bei  Familien  mit  erwachsenen  Kindern  muss  ein 
Theil  derselben  auf  dem  Bodenräume,  oft  unmittelbar  unter  der  Schräge  des  Ziegeldaches  schlafen. 
Das  Wohnzimmer  wird  selten  zum  Schlafen  mitbenutzt.  Die  Stube  hat  durchschnittlich  etwa  15  bis 
25  qm ,  die  Kammer  8  bis  12  qm  Grundfläche ;  der  Hofraum  ist  meist  sehr  klein ,  Gärten  sind  ent- 
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weder  gar  nicht,  oder  nül-  soweit  vorhanden,  dass  einzelne  Bäume  gepflanzt  werden  können,  eine  Nutzung 
zum  Gemüsebaue  aber  ausgeschlossen  ist. 

Im  Allgemeinen  enthält  die  Stadt  Artern  recht  eng  gebaute  Wohnhäuser  mit  sehr  kleinen 
Höfen ,  meist  ohne  Gärten.  Sowohl  deswegen ,  zum  Theil  auch  mangels  einer  ordentlichen  Strassen- 
reinigung,  vor  allem  aber  wegen  der  geringen  Zahl  und  Grösse  der  den  Arbeitern  zu  Gebote  stehenden 
Schlafräume,  welche  eine  Trennung  der  Geschlechter  bei  älteren  Kindern,  wie  der  letzteren  von  den 
Eltern  in  nur  unvollkommenem  Maasse  gestatten ,  ausserdem  aber  wegen  ihrer  geringen  Abmessungen 
für  die  Zahl  der  Schlafenden  in  gesundheitlicher  Hinsicht  unzureichend  sind,  müssen  die  Wohnungs- 
verhältnisse der  meisten  Salinenarbeiter  zu  Artern,  soweit  sie  nicht  in  den  wenigen  fiscalischen  Mieth- 
häusern wohnen ,  als  verbesserungsbedürftig  bezeichnet  werden ,  wennschon  diese  üebelstände  im  Ver- 
gleiche zu  grösseren  Industrieorten  noch  glimpflich  erscheinen. 

11.  Kalksteinbrüche  zu  Rüdersdorf. 
Von  den  983  Arbeitern  der  Kalksteinbrüche  zu  Rüdersdorf  haben  am  30.  September  1890 
gewohnt :  n  . 


in  Miethhäusern  des  Werkes  

72 

=     7,32  pCt. 

11 

=  1,12 

» 

49 

=  4,98 

220 

=  22,38 

))  . 

79 

=  8,04 

)? 

zur  Miethe  bei  Famihen  in  Miethhäusern  des 

15 

=  1,53 

in  anderen  Häusern  zur  Miethe  .... 

445 

=  45,27 

)? 

Unverheirathete  bei  den  Eltern  

65 

=  6,61 

!) 

27 

=  2,75 

)5  • 

Zum  grössten  Theile  leben  die  Rüdersdorfer  Arbeiter  in  günstigen ,  geordneten  Verhältnissen. 
Sie  verdienen  so  Viel,  dass  eine  nicht  geringe  Anzahl  von  ihnen  alljährlich  einiges  Geld  erspart  und  in 
Sparkassen  niederlegt.  Ausgenommen  hiervon  sind  im  Allgemeinen  diejenigen,  welche  mit  Schulden  in 
die  Ehe  getreten  sind  oder  unwirthschaftliche  Frauen  haben. 

Anfänglich  wohnten  die  Arbeiter  in  und  bei  Rüdersdorf  zumeist  in  einstöckigen  Häusern  mit 
Erdgeschoss  und  Giebelräumen.  Auch  das  Kellergeschoss  ist  vielfach  zur  Wohnung  benutzt,  nament- 
lich in  den  an  Berglehnen  gelegenen  Häusern.  Bei  der  Zunahme  der  Bevölkerung  haben  die  Haus- 
eigenthümer  neuerdings  durch  Steigerung  der  Miethpreise  eine  höhere  Verzinsung  ihres  Anlagecapitales 
erreicht.  Dadurch  ist  einerseits  die  Baulust  auch  unter  den  wohlhabenderen  Arbeitern  gewachsen  *), 
während  andererseits  die  nicht  in  eigenen  Häusern  wohnenden  Steinbrucharbeiter  mehr  in  die  neuer- 
dings gebauten  kasernenartigen  Massenquartiere  zusammengedrängt  sind.  Häufig  wohnen  6  bis  8 
Arbeiterfamilien  in  dreistöckigen  Häusern  mit  je  einem  Stalle  und  Keller  sowie  mit  gemeinschaftlicher 
Waschküche  zusammen.  Sind  in  solchen  Häusern  auch  die  Wohn-  und  Schlafräume  für  eine  mittlere 
Familie  noch  gross  genug,  so  sind  doch  häufig  die  Nebenräume  (Stall,  Boden,  Keller,  auch  Kammern) 
so  klein,  dass  sie  die  Ansammlung  von  Vorräthen  an  Nahrungsmitteln  selbst  in  geringeren  Mengen  er- 
schweren und  dadurch  dazu  beitragen ,  dass  die  Bewoliner  von  dem  directen  und  billigeren  Bezüge 
preiswürdiger  Nahrungsmittel,  zu  welchem  der  vortrefflich  eingerichtete  und  betriebene  bergmännische 
Consumverein  „Tiefbau"  Gelegenheit  gibt,  abstehen.  Dadurch  kommen  solche  Miether  in  wirthschaft- 
liche  Abhängigkeit  von  dem  in  oder  bei  den  Miethkasernen  wohnenden  Krämer,  welcher  sie  durch 
Creditirung  anlockt  und  ihnen  die  Lebensmittel  und  Haushaltsbedürfnisse  theuer  verkauft. 


*)  Innerhalb  der  letzten  4  Jahre  ist  im  Rüdersdorfer  Amtsbezii-ke  fm-  76  Wohnhäuser  mit  196  Miethwohnungen 
die  Bauerlauhniss  ertheilt  ^Yorden.    Von  36  dieser  Häuser  sind  Bergarbeiter  Eigenthümer. 
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Die  zur  Mietlie  wohnenden  Bergarbeiter  klagen  —  wie  an  anderen  Orten  —  vielfach  über  die 
Weigerung  der  Hausbesitzer,  Familien  mit  vielen  Kindern  als  Miether  aufzunehmen. 

Die  Miethpreise  betragen  im  Allgemeinen  für  Arbeiterwohnungen  mittlerer  Beschaffenheit  etwa 
84  bis  96  M.  im  Jahre  und  entsprechen  durchschnittlich  10  bis  12  pCt.  des  nach  der  Lohnstatistik  zu 
851  M,  für  1890  ermittelten  Jahresverdienstes  des  einzelnen  Arbeiters.  Die  Wohnungsmiethen  steigen 
bis  zu  135  M. ,  sogar  bis  zu  150  M.  bei  Wohnungen  von  2  Zimmern  mit  Kammer  und  Zubehör  und 
betragen  für  kleinere  Kellerwohnungen  ungefähr  60  M.   

Ein  Unterschied  in  der  Lebensweise  derjenigen  Arbeiter,  welche  Hauseigenthümer  sind,  gegen 
die  der  zur  Miethe  wohnenden  ist  wenig  zu  bemei'ken.  In  der  Regel  sind  die  Eigenthümer  gewöhnt, 
ihren  Verdienst  gleichmässig  zum  Verbrauche  einzutheilen,  während  unter  den  Miethern  sich  viele  finden, 
welche  in  den  in  und  bei  Rüdersdorf  wegen  der  vielen  Besucher  aus  der  Umgegend  zahlreichen  Gast- 
häusern ,  bei  den  häufigen  Tanzvergnügungen  u.  s.  w.  ihren  Verdienst  oft  schnell  durchbringen  und 
dann  mit  ihrer  Familie  bis  zur  nächsten  Lohnzahlung  darben  müssen. 

Bei  den  unverheiratheten  Arbeitern  ist  das  Vei'hältniss  der  bei  ihren  Eltern  und  Angehörigen 
zu  den  bei  Fremden  wohnenden  (6,61  pCt. :  2,75  pCt.  der  Belegschaft)  ein  günstiges. 

Die  Anlage  XV  gibt  über  die  Raumverhältnisse  in  verschiedenen  Bergarbeiterwohnungen  in 
und  bei  Rüdersdorf  eine  Uebersicht. 

II.  Privatwerke. 

Vergleichung  der  in  eigenen  Häusern  und  der  in  Miethwohnungen  wohnhaften  Arbeiter  und  Beamten  auf  den 

Staats-  und  den  Privatwerken. 

ISTach  der  Anlage  VI  haben  auf  den  Staatswerken  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  146  Ar- 
beiter (4,46  pCt.)  mit  Hülfe  der  Werksbesitzer  und  768  Mann  (23,46  pCt.)  aus  eigenen  Mitteln  das 
Eigenthum  an  Häusern ,  ebenso  3  und  9  Beti-iebsbeamte  (2,46  pCt.  bezw.  7,38  pCt.).  Es  gibt  also 
unter  den  Arbeitern  der  fiscalischen  Werke  9  14  (27,92  pCt.),  unter  den  Betriebsbeamten  12  (9,84  pCt.) 
Hauseigenthümer. 

Auf  den  Privatwerken  besitzen  nach  der  Nachweisung  VII  919  Arbeiter  (2,28  pCt.)  mit  Hülfe 
der  Werksbesitzer  und  7  9  00  (19,57  pCt.)  ohne  solche,  im  Ganzen  also  8  819  Mann  (21,85  pCt.)  eigene 
Wohnhäuser.  Unter  den  Aufsichtsbeamten  dieser  Werke  ist  keiner  mit  Unterstützung  der  Werks- 
besitzer zu  einem  Wohnhause  gelangt ,  während  206  derselben  (17,23  pCt.)  aus  eigenen  Mitteln  Haus- 
eigenthümer geworden  sind. 

Die  Zahl  der  nicht  in  Wohnungen  der  Werksbesitzer  zur  Miethe  wohnenden  Arbeiter  beträgt 
auf  den  Staatswerken  2150  Mann  (65,67  pCt.),  die  der  Betriebsbeamten  18  (14,75  pCt.),  auf  den  Privat- 
werken bei  den  Arbeitern  26  806  Personen  (66, 04  pCt.)  und  bei  den  Beamten  416  Mann  (34,78  pCt.). 

Während  also  auf  den  fiscalischen  Werken  die  Verhältnisszahl  der  Hauseigenthümer  unter  den 
Arbeitern  (27,92  pCt.)  grösser  ist  als  auf  den  Privatwerken  (21,85  pCt.),  sind  die  Zahlen  der  nicht  in 
Arbeiterhäusern  der  Werksbesitzer  zur  Miethe  wohnenden  Arbeiter  bei  den  Staats-  und  den  Privat- 
werken nahezu  gleich  (65,67  pCt.  bezw,  66,40  pCt.).  Der  Ausgleich  hierfür  liegt  in  dem  Unterschiede 
der  Abschlusszahlen  in  den  Spalten  13  der  beiden  Anlagen  VI  und  VII,  nach  welchen  auf  den  Staats- 
werken im  Ganzen  6,41  pCt.  der  Arbeiter  in  Wohnungen,  welche  dem  Werksbesitzer  gehören,  (Spalten 
7  bis  12)  wohnen,  gegen  11,75  pCt.  auf  den  Privatwerken. 

Bezieht  man  ebenso,  wie  dies  auf  S.  51  hinsichtlich  der  Maassnahmen  der  Werksbesitzer  zur 
Wohnhaftmachung  ihrer  Arbeiter  und  Beamten  geschehen  ist,  die  Zahlen  der  in  eigenen  Häusern  und 
der  zur  Miethe  wohnenden  Arbeiter  und  Beamten  auf  die  Gesammtheit  dieser  beiden  Klassen  der 
Belegschaft  in  dem  ganzen  Oberbergamtsbezirke,  sowohl  einzeln,  wie  zusammen,  so  erhält  man  folgendes 
Ergebniss : 
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Im  Ganzen  (10  +  1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1. 

Staatswerke. 

Arbeiter  .... 
Beamte  .... 

3  274 

122 

14-0 

3 

4,46«/o 
2,4fiO/o 

/DO 

9 

23,460/0 

7,38% 

914 
12 

27,92% 
9,84% 

1  698 
17 

51,86% 
13,93% 

452 
1 

13,81%, 
0,82% 

2150 
18 

65,67% 
14,75% 

1  7Q 
Iii) 

2 

5,47% 
1,64% 

20 

71,140/0 
1 6,390/0 

*4,39°/o 

*22,88% 

*27,27% 

*50,50% 

*13,34''/o 

*63,84% 

*5,33% 

*69,i70/o 

2. 

Privatwerke. 

Arbeiter  .... 
Beamte  .... 

40  372 

1 196 

919 

2,28% 

7  900 

206 

19,57% 
17,230/0 

8  819 
206 

17,23% 

15  320 

358 

37,95% 
29,93% 

11  486 

58 

28,45% 
4,8r,0/o 

26  806 
416 

66,4oo/o 

34,780/„ 

1  497 

26 

3,71% 
2,17% 

28  308 
442 
70,11% 

36,950/„ 

*2,2l''/„ 

*1H,50% 

*91  7iO/ 
'^i)''  /o 

*37,720/„ 

*27,77% 

*65,490/o 

*3,670/„ 

*69,ifiO/o 

Im  Ganzen 

43  646 

1  318 

1  068 

8  883 

9  951 

17  393 

11  997 

29  390 

1  704 

31  094 

44  964 

*2,37''/„ 

*19,76% 

*22,i3% 

*38,68% 

*26,680/o 

*65,36% 

*3,79% 

*69,i50/o 

Die  mit  *  bezeichneten  Zalilen  bedeuten  die  Procentverhältnisse  von  Arbeitern  imd  Beamten  zusammen. 


Hieraus  ergibt  sich  im  ganzen  Oberbergamtsbezirke  Halle  das  Verhältniss  derjenigen  Arbeiter 
und  Aufsicbtsbeamten,  welche  Hauseigenthümer  sind,  zu  denen,  welche  in  fremden  Häusern  zur  Miethe 
wohnen,  wie  22,13  pCt.  zu  69,15  pCt. 

Während  das  Verhältniss  der  zur  Miethe  wohnenden  Werksangehörigen  sowohl  im  Gesammt- 
Durchschnitte  des  Oberbergamtsbezirkes,  wie  auf  den  Staats  -  und  den  Privatwerken  nahezu  gleich  ist 
(69,15  pCt.,  69,17  pOt.  und  69,16  pCt.  der  betreffenden  Belegschaften),  sind  von  den  Angehörigen  (Be- 
amten und  Arbeitern)  der  fiscalischen  Werke  27,27  pCt.  und  von  denen  der  Privatwerke  nur  21,71  pCt. 
Hauseigenthümer. 

Wie  sich  die  Wohnungsverhältnisse  ausserhalb  der  Fürsorge  der  Werksbesitzer  für  Arbeiter 
und  Auf  Sichtsbeamte  bei  dem  Privatbergbaue  in  den  einzelnen  Bergrevieren  gestalten ,  wird  im  Nach- 
stehenden besprochen  werden. 

1.  Bergrevier  Oestlich -Halle. 

Die  Verhältnisszahl  der  Hauseigenthümer  unter  den  Bergleuten  des  Revieres  Oestlich-Halle 
(21,40  pC.)  entspricht  nahezu  dem  Durchschnittssatze  für  die  Privatwerke  des  ganzen  Bezirkes 
(21,85  pCt.),  ist  aber  auf  den  einzelnen  Werken  sehr  verschieden. 

Die  von  den  Arbeitern  inne  gehabten  Wohnungen  entsprechen  im  Allgemeinen  der  ortsüblichen 
Beschaffenheit,  welche  Vieles  zu  wünschen  übrig  lässt. 

Von  den  893  unverheiratheten  Arbeitern  wohnen  337  =  37,74  pCt.  bei  ihren  Eltern  oder 
Anverwandten,  die  übrigen  als  Kostgänger  bei  Fremden,  davon  158  (17,69  pCt.)  bei  anderen  Arbeitern. 

2.  Bergrevier  Westlich-Halle. 

Aehnlich  liegen  die  Wohnungszustände  in  dem  Nachbarreviere  WestUch-Halle,  für  welches  die 
Verhältnisszahl  der  Hauseigenthümer  unter  den  Bergarbeitern  1,57  -j~  20,96  =  22,53  pCt.,  also  etwas 
mehr  als  der  Durchschnittssatz  für  den  Privatbergbau  (21,85  pCt.),  beträgt. 

Piß  den  Bergleuten  eigenthümlich  gehörenden  Wohnungen  sind  zum  grössten  Theile  einstöckig, 

§* 
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selten  —  wie  in  der  Nähe  der  Braunkohlengrube  Augusta  bei  Morl  —  zweistöckig  und  haben  im 
ersteren  Falle  1  bis  2,  im  letzteren  3  bis  4  Stuben,  für  jede  Stube  noch  i  bis  2  Kammern,  ausserdem 
Bodenraum,  Küche  und  Keller.  Für  sich  selbst  benutzen  die  Hauseigenthümer  durchschnittlich  nur 
1  Stube  und  1  bis  2  Kammern,  entsprechenden  Bodenraum,  Küche  und  Keller  •,  die  übrigen  Räume 
werden  meist  an  Kameraden  vermiethet. 

Die  meisten  zur  Belegschaft  gehörigen  verheiratheten  Arbeiter,  nämlich  1 155  Mann  =  49  pCt., 
haben  Miethwohnungen,  welche  grösstentheils  aus  1  Stube,  1  bis  2  Kammern  und  Küche  nebst  Zubehör 
bestehen.  Der  Miethpreis  dafür  ist  in  den  einzelnen  Theilen  des  ßevieres  ein  sehr  verschiedener. 
Während  er  in  vielen  Dörfern  36,  42,  60  und  80  M.  beträgt,  erreicht  er  in  Oberröblingen  am  See  und 
Umgegend,  namentlich  in  Schraplau,  schon  die  Höhe  von  100  bis  125  M.  und  steigt  in  Passendorf, 
Giebichenstein  und  Halle  bis  auf  135  M. ,  sogar  150  M.  Hier  und  dort  müssen  sich  die  Arbeiter 
mit  kleineren  Wohnungen  begnügen,  welche  dann  allerdings  billiger  sind ;  in  solchem  Falle  schlafen 
die  Kinder  gewöhnlich  auf  dem  Boden. 

•  i  In  einzelnen  Gregenden ,  wie  z.  B.  in  Sennewitz,  fällt  es  den  Arbeitern  besonders  schwer, 
passende  Wohnungen  zu  erhalten.  Die  Landgemeinden  verhalten  sich  dort,  vermuthlich  aus  Scheu 
vor  etwaigen  Armenlasten,  den  Ansiedelungen  von  Arbeitern  gegenüber  ablehnend.  Die  Grundbesitzer 
verkaufen  selten  kleinere  Stücke  zu  Baustellen,  und  auch  die  Domänenverwaltung  hat  sich  bisher  nicht 
geneigt  gezeigt,  von  den  ihr  gehörigen  Ländereien  zu  Ansiedelungen  geeignete  Grundstücke  zu  verkaufen. 

559  unverheirathete  Arbeiter  (23,74  pCt.)  wohnen  als  Kostgänger  zu  einem  Theile  bei  ihren 
Angehörigen,  zum  anderen  bei  fremden  Familien  und  zahlen  dann  in  der  Regel  33  bis  36  M.  Kostgeld 
im  Monat.  Die  Wohnungen  solcher  Familien,  welche  junge  Arbeiter  in  Quartier  und  Kost  nehmen, 
sind  nicht  selten  recht  mangelhaft,  namentlich  oft  überfüllt,  so  dass  die  mit  dem  Kostgängerwesen 
verbundenen  Uebelstände  in  gesundheitlicher  und  sittlicher  Beziehung  auch  hier  nicht  fehlen. 

Bemerkt  zu  werden  verdient  die  Thatsache,  dass  von  der  Belegschaft  der  pfännerschaftlichen 
Saline  Halle,  zu  welcher  die  Mitglieder  der  Salzwirker-Brüderschaft  (die  sogen.  Halloren)  gehören*), 
kein  einziger  Arbeiter  ein  eigenes  Haus  besitzt,  was  die  wirthschaftlichen  Verhältnisse  der  Halloren 
und  dieser  Salinenarbeiter  überhaupt  in  einem  keineswegs  glänzenden  Lichte  erscheinen  lässt. 

i  ;  - ;  ■  ■  3.  B  e  r  g  r  e  V  i  e  r  W  e  i  s  s  e  n  f  e  1  s. 

:  '  ,  Dass  das  Bergrevier  Weissenfeis  in  seiner  Arbeiterbelegschaft  von  allen  Revieren  des  Ober- 
bergamtsbezirkes Halle  die  höchste  Verhältnisszahl  (30,19  pCt.)  an  Hauseigenthüniern  besitzt,  ist  bereits 
auf  S.  8  hervorgehoben  worden.  Dieses  günstige  Verhältniss  M'ird  nur  wenig  verändert  (29,22  pCt.), 
wenn  man  zu  den  Hauseigenthümern  unter  den  Arbeitern  (419  Mann)  die  wenigen  in  gleicher  Lage 
befindlichen  Beamten  (5)  hinzurechnet  und  das  Verhältniss  auf  die  Summe  von  beiden  bezieht. 

Das  Bergrevier  Weissenfeis  ist  neben  einzelnen  benachbarten  Theilen  des  Revieres  Zeitz  das- 
jenige der  Provinz  Sachsen,  in  welchem  sich  der  Braunkohlenbergbau,  fussend  auf  der  durch  das 
Kursächsische  Mandat  vom  Jahre  1743  geschaffenen  Rechtslage,  am  Meisten  aus  den  landwirthschaft- 
lichen  Verhältnissen  auf  den  von  den  Grundbesitzern  betriebenen  sogen.  Bauerngruben  entwickelt  hat. 
Der  hierdurch  herbeigeführte  Uebergang  eines  Theiles  der  angesessenen  landwirthschaftlichen  Bevölkerung 
zu  der  bergmännischen  Beschäftigung  hat  den  Grund  zu  der  verhältnissmässig  hohen  Zahl  von  Haus- 
eigenthümern unter  den  Bergleuten  gelegt.  -   :  /     ■  ■ 

Die  den  letzteren  gehörigen  Wohnungen  entsprechen  im  Allgemeinen  den  ländlichen  Bedürf- 
nissen. Es  gehört  zu  ihnen  durchweg  etwas  Garten  und  Ackerland.  Meist  bestehen  diese  Wohnungen 
aus  einem  Wohn-,  einem  Schlafraum  und  aus  der  Küche,  welche  letztere  öfters  mit  dem  Wohnraum 
verbunden  ist.  So  lange  die  Kinder  noch  klein  sind,  schläft  die  ganze  Familie  in  einem  Räume ;  die 
grösseren  Kinder  haben  ihren  Schlafraum  gewöhnlich  in  abgegrenzten  Theilen  des  Bodens.  Zu  einer 
solchen  Wohnung  gehört  meist  noch  ein  Keller  und  ein  kleiner  Stall  für  eine  Ziege  oder  ein  Schwein. 


*)  Unter  den  62  Salinenarbeiteru  befinden  sich  28  Halloren  (22  vei-heii-athete,  6  itnverlieii-athete). 


Aehnlich,  oft  aber  im  Raum  noch  beschränkter,  sind  die  Miethwohnungen,  deren  Preis  je  nach 
der  Grösse  50  bis  90  M.  im  Jahre  beträgt.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  bei  stärkeren  Familien 
oder  bei  der  Aufnahme  von  Kostgängern  sich  öfters  in  gesundheitlicher  und  sittlicher  Beziehung  nicht 
unbedenkliche  Zustände  sowohl  in  den  eigenen,  wie  den  gemietheten  Wohnungen  vorfinden. 

Von  den  282  zur  Miethe  wohnenden  unverheiratheten  Arbeitern  lebt  ein  verhältnissmässig 
gi'osser  Theil  (67,38  pCt.  =  190)  bei  den  Angehörigen. 

4.  Bergrevier  Zeitz. 

Weit  weniger  günstig  sind  die  Eigenthumsverhältnisse  der  Bergleute  im  Zeitzer  Reviere,  in 
welchem  der  Braunkohlenbergbau  und  die  auf  ihm  beruhenden  industriellen  Thätigkeiten  eine  viel 
grossartigere  Entwickelung  gewonnen  haben  als  im  Bergreviere  Weissenfeis,  und  wo  die  Belegschaft 
(3287  Arbeiter  und  119  Beamten)  viel  grösser  und  mehr  an  einzelnen  Punkten  zusammen  gedrängt 
ist  als  in  Weissenfeis  (1388  Arbeiter,  63  Beamte).  Nur  14,34  pCt.  der  Bergarbeiter  und  20,17  pCt. 
der  Aufsichtsbeamten  auf  den  Braunkohlengruben  des  Revieres  Zeitz  haben  eigene  Wohnungen,  welche 
sämmtlich  ohne  Beihülfe  der  Werksbesitzer  von  ihnen  erworben  sind. 

Aus  diesen  Gründen  erklärt  sich  der  schon  früher  erwähnte  Umstand  (S.  8) ,  dass  das  Berg- 
revier Zeitz  unter  den  Arbeitern  von  allen  Bergrevieren  den  stärksten  Antheil  solcher,  welche  zur 
Miethe  wohnen  (81;51  pCt.),  hat. 

Dass  unter  solchen  Verhältnissen  die  Miethwohnungen  der  Bergarbeiter  hier  oft  selbst  be- 
scheidenen Ansprüchen  nicht  genügen,  darf  nicht  verwundern.  Dabei  sind  die  Miethpreise  sehr  hoch, 
sie  betragen  auf  den  Dörfern  je  nach  der  Grösse  und  Beschaffenheit  der  Wohnungen  48  bis  112  M., 
in  den  Städten  120  bis  200  M.  im  Jahre.  Bei  diesen  Preisen  ist  es  erklärlich,  dass  vielfach  die 
Bergleute  es  vorziehen,  in  solchen  Gegenden,  wie  bei  Osterfeld  und  Hohenmölsen,  wo  die  Wohnungen 
billiger  sind,  wohnen  zu  bleiben,  selbst  wenn  diese  Miethwohnungen  mangelhaft  sind  und  ihre  Inhaber 
weite  Anfahrwege  zu  den  Gruben  haben.  Namentlich  sind  entfernt  gelegene  Wohnungen  gesucht, 
wenn  damit  die  Gelegenheit  zur  Bewirthschaftung  eines  Stückes  Land  verbunden  ist. 

Verhältnissmässig  sehr  günstig  ist  die  Lage  der  Bergleute  hinsichtlich  der  Wohnungen  bei 
dem  Eisenerzbergbau  innerhalb  des  Kreises  Ziegenrück  b  e  i  G  r  o  s  s  -  K  a  m  s  d  o  r  f ,  wo  40,61  pCt. 
der  Arbeiter  und  25  pCt.  der  Aufsichtsbeamten  im  Besitz  von  eigenen  Häusern  sind,  alle  ohne  Mit- 
wirkung des  Werksbesitzers.  Ebendaselbst  geben  auch  die  den  Arbeitern  zur  Verfügung  stehenden 
Miethwohnungen  zu  Klagen  keine  besondere  Veranlassung. 

Sehr  hoch  ist  unter  den  Arbeitern  des  Bergrevieres  Zeitz  das  Procent  -  Verhältniss  der  ver- 
heiratheten,  nämlich  beim  Braunkohlenbergbau  74,75  pCt.  (2  457  Personen  von  3  287)  und  bei  dem 
Eisenerzbergbau  79,19  pCt.  (156  unter  197). 

5.  Bergrevier  Stolberg-Eisleben. 
Nach  einer  Angabe  der  Mansfelder  Gewerkschaft,  welche  von  den  in  der  Anlage  VII  ent- 
haltenen statistischen  Zahlen  der  Bergbehörde  nur  unwesentlich   abweicht,  bestand  die  Gesammtbeleg- 
schaft  auf  den  sämmtlichen  Werken  derselben  im  Durchschnitt  des  3.  Vierteljahres  1890  aus : 
14086  Mann  bei  dem  Kupferschieferbergbau, 
1473      „      „    den  Roh-,  Rost-  und  Spurhütten, 
324     „      „    der  Entsilberungsanstalt, 
1^7      „       „    den  Kupferraffinirhütten, 

35      „      „    der  elektrolytischen  Anstalt, 
327      „       „    der  Maschinenwerkstätte, 
270     „      „    dem  Riestedter  Braunkohlenbergwerk, 
224     „      „    der  Bergwerksbahn  und  Reparaturwerkstatt, 
153      „      „    den  Forsten, 
9     „      „    den  Chausseen, 
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;  18  Mann  bei  der  Faktorei, 

15      „      „    dem  Laboratorium, 
:        '.  ■'■        .'  i  155      „      „    der  Bauverwaltung, 

.       ':      20     „      „    der  Pferdewirthscbaft, 
;   ;  -  9      „      „    dem  Scblafhaus  zu  Eisleben, 

17  245  Mann  (ohne  die  Mannschaften  der  Westfälisclien  Werke)  *). 

Davon  waren  10485  oder  60,80  pCt.  verheirathet  und  6  760  oder  39,20  pCt.  unverheirathet. 

Von  den  verheiratheten  Arbeitern  hatten  530  oder  5,05  pCt.  (3,07  pCt.  der  Gesammtheit) 
Wohnungen  in  den  gewerkschaftlichen  Familienhäusern,  4  457  oder  42,50  pCt.  (25,04  pCt.  der  ganzen 
Belegschaft)  in  eigenen  Häusern  und  5  499  Mann  oder  52,4-2  pCt.  (31,89  pCt.  aller  Werksangehörigen) 
in  sonstigen  Miethwohnungen,  während  von  den  6  760  unverheiratheten  Arbeitern  1231  oder  18,21:  pCt. 
(7,13  pCt.  der  ganzen  Belegschaft)  in  Schlafhäusern  untergebracht  waren  und  5  529  oder  81,79  pCt. 
(32,06  pCt.  der  Gesammtheit)  anderweitig  in  Wohnung  und  Kost  waren. 

Wie  sich  die  4  457  Arbeiter  der  Gewerkschaft,  welche  eigene  Häuser  haben,  auf  die  einzelnen 
Betriebszweige  vertheilen,  und  wie  viel  sie  an  Landbesitz  haben,  ergibt  sich  aus  der  Anlage  XVI,  aus 
Avelcher  hier  nur  hervorgehoben  wird,  dass  diesen  Hauseigenthümern  im  Ganzen  4529,1?  Morgen  Land 
gehören,  auf  jeden  also  ein  Eigenthum  von  1,016  Morgen  entfällt. 

In  der  Zahl  der  4  457  Hauseigenthümer  unter  den  Mansfelder  Arbeitern  sind  die  831  Mann 
eingeschlossen,  welche  nach  der  Angabe  auf  S.  36  Anm.  3  mit  Hülfe  der  Gewerkschaft  das  Eigenthum 
an  Häusern  erworben  haben ;  sie  machen  18,65  pCt.  der  ersteren  aus. 

Trotz  der  Bestrebungen  auf  Besserung  der  Wohnungsverhältnisse  der  Arbeiterbevölkerung, 
welche  die  Mansfelder  Gewerkschaft  so  energisch  und  anhaltend  verfolgt,  herrscht  im  dortigen  Reviere 
noch  immer  ein  grosser  Mangel  an  passenden ,  gesunden  und  billigen  Arbeiterwohnungen.  Der  Preis, 
welcher  für  dieselben  zu  zahlen  ist,  steht  nicht  im  rechten  Verhältnisse  zu  der  Beschaffenheit  der 
Wohnung  und  zu  dem  Verdienste  der  Arbeiter,  ist  vielmehr  selbst  für  bescheidene  Ansprüche  ein  hoher. 
Für  eine  aus  Stube  und  Kammer  bestehende  "Wohnung  werden  50  bis  60  M.,  für  grössere  Wohnungen, 
welche  ungefähr  denen  in  den  gewerkschaftlichen  Familienhäusern  entsprechen,  90  bis  100  M.  und  noch 
mehr  im  Jahre  an  Miethe  gezahlt.  Die  hohen  Miethpreise  veranlassen  die  Arbeiter  vielfach ,  durch 
die  Aufnahme  von  Aftermiethern  sowie  Kost-  und  Schlafgängern  den  für  die  "Wohnung  auszugebenden 
Lohnantheil  thunlichst  herabzumindern.  Durch  diese  Abvermiethung  und  .  die  übermässige  Ausnutzung 
der  Räume  bilden  sich  nicht  selten  hygienische  und  sittliche  Nachtlieile  aus ,  deren  völlige  Abstellung 
bisher  nicht  gelungen  ist.  Es  kommt  hinzu,  dass  ein  grosser  Theil  der  zugezogenen  Arbeiter  den 
Aufenthalt  in  den  Schlafhäusern  trotz  ihrer  vortrefflichen  Einrichtung  und  der  Preiswürdigkeit  der 
darin  gewährten  Wohnung  und  Beköstigung  meidet,  weil  er  sich  dort  durch  die  Hausordnung  manchen 
Beschränkungen  unterwerfen  muss  und  es  deshalb  vorzieht ,  sich  bei  Familien  in  Wohnung  und  Kost 
zu  geben. 

Für  die  von  den  Arbeitspunkten  entfernter  wohnenden  Arbeiter  hat  die  Mansfelder  Gewerk- 
schaft durch  die  Einrichtung  einer  Arbeiterbeförderung  auf  der  ihr  gehörigen,  55,3  km  langen  Schmal- 
spurbahn eine  Erleichterung  geschaffen,  von  welcher  in  dem  Jahre  1890  545  572  Personen  Gebrauch 
gemacht  haben**).  —  •  ■     ,  .  i  :;:.  .,  -m-.-: 

Bei  den  Arbeitern  der  übrigen  Gruben  des  Bergrevieres  Stolberg-Eisleben  sind  die  Wohnungs- 
verhältnisse der  zur  Miethe  wohnenden  Arbeiter  im  Allgemeinen  besser  als  bei  denjenigen  Arbeitern 
der  Mansfelder  Gewerkschaft ,  welche  nicht  in  deren  Miethhäusern  wohnen ,  weil  die  Arbeiterzahl  der 

*)  Ohne  diese,  aber  mit  218  Axbeitern  der  inzwischen  in  vollen  Betrieb  gekommenen  Näpfchenfabrik  zu 
Eothenbui-g  a.  d.  Saale,  hat  Schluss  1890  die  Belegschaft  17  823  männliche  und  79  weibliche  Arbeiter  (diese  in 
Eothenburg)  betragen.    („Wohlfalnts-Einrichtungen  u.  s.  w."  S.  9.) 

**)  „Wolilfahrts-Ehrrichtungen  u.  s.  w."  S.  6.  Zwischen  den  Stationen  Krughütte  und  Bahnhof  Ernst-Schächte 
laufen  tägUch  8  Arbeiter-Züge,  zwischen  Kupferkammerhütte  und  den  Freiesleben-Schächten  4. 
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erstgenannten  Werke  viel  kleiner  und  verliältnissmassig  nicht  so  zusammengedrängt  ist,  vielmehr  unter 
einer  wesentlich  landwirthschaftlichen  Bevölkerung  vertheilt  lebt. 

Unter  den  71  Mann  der  Belegschaft  von  den  dem  Commercienrathe  Dr.  Müller  in  Bornstedt 
gehörenden  Braun kohlengruben  Marie  bei  Holdenstedt  und  Neuglück  bei  Born- 
stedt und  dem  Alaun-  und  Vitriolerzbergwerke  Neuglück  ebendaselbst  befinden 
sich  45  (63,88  pCt.)  im  Besitze  eigener  Häuser ;  davon  sind  16  mit  Hülfe  des  Werksbesitzers  erworben 
(S.  37).  Meist  gehört  zu  den  Häusern  ein  Grundbesitz  von  1  bis  12  Morgen,  welcher  von  den  Berg- 
leuten selbst  bewirthschaftet  wird. 

Die  im  Granzen  137  Mann  umfassende  Belegschaft  der  Braunkohlengruben  St.  Bar- 
tholomaeus  bei  Edersleben  und  Dreissigacker  bei  Voigtstedt  zählt  93  verheirathete 
Arbeiter  (67,89  pCt.),  von  denen  66  (48,18  pCt.)  eigene  Häuser  und  meist  auch  eigene  Ländereien  haben. 
Die  Wohnungen  in  diesem  mehr  ländlichen  Theile  des  Kevieres  (Kreis  Sangerhausen)  sind  durchweg 
verhältnissmässig  gut  eingerichtet  und  geräumig.  Meist  enthalten  die  eigenen  Häuser  der  Arbeiter  ein 
Zimmer,  eine  Kammer,  eine  Dachstube,  Küche,  Keller-,  Boden-  und  Hofraum,  Stallung  und  eine  mehr 
oder  minder  grosse  Scheune ;  einzelne  Häuser  haben  auch  mehrere  Zimmer  und  Kammern.  Die  zur 
Miethe  wohnenden  Bergleute  haben  zu  nicht  theueren  Preisen  Wohnungen ,  welche  mindestens  aus 
Zimmer  und  Kammer,  oft  aus  zwei  Zimmern  mit  Kammer  oder  aus  einem  Zimmer  mit  zwei  Kammern, 
einer  Küche  —  zur  alleinigen  oder  gemeinschaftlichen  Benutzung  — ,  Keller  -,  Boden  -  und  Hofraum 
bestehen. 

6.  Bergrevier  Magdeburg. 

Das  Bergrevier  Magdeburg  hat  ebenso  wie  das  Bevier  Cottbus  unter  den  Arbeitern  die  niedrigste 
Verhältnisszahl  von  Hauseigenthümern  (15,22  pCt.  bei  Berücksichtigung  der  geringen  Mitwirkung  der 
Werksbesitzer,  ohne  diese  nur  15,13  pCt.),  weil  in  den  ländlichen  Bezirken  die  Ansiedelung  der 
Bergarbeiter  sehr  erschwert  ist. 

Von  den  1 763  Arbeitern  (81,32  pCt.  der  Arbeiterbelegschaft) ,  welche  weder  in  Wohnungen 
der  Werksbesitzer  gegen  Miethe  oder  miethfrei,  noch  in  Kasernen  wohnen,  noch  mit  Hülfe  der  Besitzer 
das  Eigenthum  an  Häusern  erlangt  haben,  sind  1  103  (40,88  pCt.)  verheirathet  und  328  (15,ib  pCt.) 
im  Besitze  eigener  Häuser. 

Meist  vermiethen  die  Eigenthümer  so  viele  Bäume  ihrer  Häuser,  dass  sie  selbst  ganz  oder 
nahezu  miethfrei  wohnen ,  wobei  sie  sich  mit  dem  geringsten  Eaumbedarfe  für  ihre  eigenen  Familien 
begnügen.  Die  Bergleute  wohnen  bis  zu  Entfernungen  von  1  bis  I1/2  Stunden  Landweg  im  Umkreise 
der  Gruben. 

Die  Verhältnisse  der  zur  Miethe  wohnenden  Arbeiter  sind  in  den  einzelnen  Bezirken  verschie- 
den. Die  Bergleute  der  Grube  Emilie  &  Werner,  welche  in  Helmstedt,  Harbke,  Sommersdorf 
und  Sommerschendorf  wohnen,  haben  für  Miethen  von  75  bis  90  M.  im  Jahre  meist  gute  Wohnungen. 
Die  Bergleute  von  Grube  Glückauf,  welche  zum  grössten  Theile  in  Völpke  wohnen,  zahlen  etwa 
100  M.  Miethe  im  Jahre ,  ohne  dass  Wohnungsnoth  vorhanden  ist.  In  und  bei  Hötensleben  beträgt 
der  Miethzins  75  bis  90  M.  Die  Belegschaft  der  Grube  Caroline  bei  Offleben  und  die  im 
Kreise  Oschersleben  wohnhaften  Arbeiter  der  Gruben  Marie  Louise  bei  Neindorf  und  Ver. 
Friederike  bei  Harne  r  sieben  beklagen  sich  über  den  in  dortiger  Gegend  herrschenden 
Wohnungsmangel.  Namentlich  in  Hamersleben  wohnen  häufig  3  bis  4  kinderreiche  Familien  in  einem 
einzigen  niedrigen  und  wenig  geräumigen  Hause  zusammen.  Dass  die  Wohnstuben  zugleich  zum 
Schlafen  benutzt  werden ,  kommt  auch  an  anderen  Stellen  des  Revieres  vor.  Für  recht  ärmliche  ,  den 
gesundheitlichen  Anforderungen  oft  nicht  entsprechende  Wohnungen  werden  verhältnissmässig  sehr  hohe 
Miethpreise  gezahlt,  da  die  Wohnungen  sehr  knapp  sind  und  die  Baulust  wegen  der  hohen  Preise  der 
Baustellen  und  Materialien  gering  ist.  Besser  sind  die  Wohnungsverhältnisse  im  Kreise  Calbe,  woselbst 
in  und  bei  Calbe,  Tornitz  u.  s.  w.  Miethpreise  von  90  bis  96  M.  im  Jahre  gezahlt  werden. 

Das  Kostgeld,  welches  unverheirathete  Arbeiter  einschliesslich  der  Schlafstelle  in  den  Arbeiter- 


'64 


wolinungen  zu  entrichten  haben,  beträgt  zumeist  zwischen  35  und  45  M.  im  Monate.  Billiger  ist  "es 
nur  bei  den  Arbeitern  auf  Grube  Emilie  beiWarsleben  (30  M.),  Alexanderbei  Förder- 
st e  d  t  (33  M.)  und  Louise  Hedwig  bei  Neugattersleben  (30  M.). 

T  .,   .  .-'   .    7.  Bergrevier  Halberstadt. 

In  dem  Bergreviere  Halberstadt  sind  die  Wohnungsverhältnisse  der  Bergleute  hinsichtlich  des 
Eigenthums  an  Häusern  im  Ganzen  etwas  besser  als  im  Nachbarreviere  Magdeburg ,  wenigstens  nach 
den  absoluten  Zahlen ,  da  nach  der  Zusammenstellung  in  Anlage  VII  766  Arbeiter  =  16,7?  pCt. 
derselben  und  28  Betriebsbeamte  =  19,05  pCt.  Hauseigenthümer  sind,  gegen  330  Arbeiter  (15,22  pCt.) 
und  18  Beamte  (21,43  pCt.)  dort.  Von  den  Arbeitern  der  Braunkohlengruben  des  Halberstädter  Re- 
.vieres  haben  23,83  pCt.,  von  denen  des  jüngeren  Salzbergbaues  dagegen  nur  ll.oi  pCt.  eigene  Häuser, 
von  den  Beamten  dieser  Betriebe  17,14  pCt.  und  20,78  pCt. 

Die  Höhe  des  ortsüblichen  Miethpreises  für  eine  Wohnung,  wie  sie  in  diesem  Reviere  die  Berg- 
arbeiter gewöhnhch  haben ,  wird  sehr  verschieden  angegeben ,  so  in  und  bei  Aschersleben  zu  jährlich 
88  bis  120  M.,  in  Schneidlingen  54  bis  72  M.,  in  Königsaue  60  M. ,  in  Börnecke  90  M. ,  in  Nachter- 
stedt  60  bis  90  M.,  Atzendorf  90  M.,  Unseburg  75  bis  90  M.  und  in  Wolmirsleben  72  bis  78  M.  In 
der  Nähe  der  Salzbergwerke  sind  die  Miethwohnungen  meist  theuerer ;  in  der  Umgebung  der  Grube 
Neustassfurt  kosten  sie  jährlich  100  bis  120  M. ,  in  und  bei  Stassfurt  sogar  120  bis  150  M. ,  bei 
Anderbeck  dagegen  nur  70  bis  100  M.,  da  das  erst  im  Aufschlüsse  begi'iffene  Salzbergwerk  Wilhelms- 
hall bisher  nur  eine  kleine  Belegschaft  hat. 

:  Die  Arbeiter  wohnen  vielfach  weit  von  den  Gruben,  zum  grossen  Theile  wohl  wegen  des  hohen 

Preises  der  näher  gelegenen  Wohnungen.  Die  Mannschaften  des  Salzbergwerkes  Schmidt- 
mannshall  bei  Aschersleben  haben  zum  Theil  Grubenwege  von  6  bis  8,4  km  (Giersleben,  Westdorf 
und  Welbsleben),  die  von  D  0  u  g  1  a  s  h  a  1 1  bei  Westeregeln  von  5  bis  7  km  (Hakeborn ,  Croppenstedt 
und  Gross-Germersleben),  die  von  Neustassfurt  von  5  bis  6  km  (Unseburg,  Börnecke,  Neudorf  und 
Uebnitz)  u.  s.  w.  Von  den  Braunkohlenbergleuten  wohnen  nur  einzelne  über  5  km  von  der  Grube,  auf 
welcher  sie  arbeiten,  entfernt;  so  wohnen  Arbeiter  von  Grube  Johanne  Henriette  bei  Unse- 
burg in  Löderburg  (5,25  km),  Förderstedt  (6,4  km)  und  Börnecke  (8,3  km). 

Das  Kostgeld  der  in  Schlafstelle  und  Verpflegung  lebenden,  meist  unverheiratheten  Bergarbeiter 
beträgt  im  ganzen  Reviere  zwischen  36  und  48  M.  monatlich. 

8.  Bergrevier  Eberswalde. 

Die  Wohnungsverhältnisse  der  Bergarbeiter  im  Reviere  Eberswalde  haben  mit  etwaiger  Aus- 
nahme der  zu  den  Gruben  gehörigen  Wohnungen  einen  ländlichen  Charakter,  wie  dies  bei  der  geringen 
über  einen  grossen  Bezirk  *)  vertheilten  Belegschaft  (430  Arbeiter  und  27  Beamte)  erklärlich  ist.  Unter 
diesen  Umständen  erscheint  bei  dem  meist  noch  jungen  Bergbaubetriebe  die  Verhältnisszahl  der  Haus- 
besitzer unter  den  Bergarbeitern  (15,58  pCt.  der  Gesammtheit)  hoch. 

Die  Arbeiter  wohnen  zum  Theil  bis  zu  6  km  von  den  Gruben ,  auf  welchen  sie  arbeiten,  ent- 
fernt. Zu  den  eigenen  Häusern  derselben  gehört  meist  Garten-  und  Ackerland ,  während  nur  etwa  ^/i 
der  Miethwohnungen  damit  versehen  ist.  Die  Miethpreise  sind  je  nach  der  Gegend  verschieden.  Bei 
den  Gühlitzer  Gruben  in  der  West-Priegnitz  sind  Miethwohnungen  mit  Gärten  zu  50  bis  70  M. 
im  Jahre  zu  haben.  Im  Kreise  Oberbarnim  kosten  bei  Freienwalde  Arbeiterwohnungen  ohne  Gärten 
jährlich  75  bis  100  M.,  bei  Bollersdorf  in  demselben  Kreise  dagegen  nur  70  bis  90  M.  Miethe,  1/4  Hektar 
Land  18  bis  24  M.,  ein  Garten  12  bis  15  M.  jährlich  an  Pacht. 

*)  Neben  der  Provinz  Pommern,  in  welclier  schon  seit  längerer  Zeit  kein  Bergbaubetrieb  vorhanden  ist,  ge-' 
hören  der  ganze  Pegierungsbezirk  Potsdam,  emschliesslich  Berhn,  mit  Ausnahme  des  Kreises  Beeskow-Storkow,  und 
vom  Regierungsbezü-ke  Frankfurt  a.  d.  0.  der  Kreis  Königsberg  zum  Bergreviere  Eberswakle.  (Vergl.  Zeitschrift  f. 
d.  B.-,  H.-  u.  S.-W.  ün  Preussi§cheu  Staate,  Band  39  (1891)  B,  S.  87.) 
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9.  Bergrevier  Frankfurt  a.  d.  0. 
Im  "Wesentliclien  dieselben  Verhältnisse  wie  im  Reviere  Eberswalde  liegen  lünsiclitlicli  der 
Wohnungen  der  Bergleute  aus  den  gleichen  Gründen  auch  im  Bergreviere  Frankfurt  a.  d.  Oder  vor. 
Das  Procentverhältniss  der  eigene  Häuser  besitzenden  Bergarbeiter  (16,95  pCt.)  ist  etwas  höher  wie 
dort  (15,58  pCt.).  Dagegen  ist  kein  Grubenbeamter  des  Revieres  Eberswalde  Hausbesitzer,  während 
im  Frankfurter  Bergreviere  8  Beamte  eigene  Häuser  haben.  Die  "Wohnungen  der  Bergleute  in  den 
eigenen  Häusern,  ebenso  wie  die  Miethwohnungen,  haben  auch  hier  meist  den  Charakter  ländlicher 
Wohnhäuser ,  welche  ausser  den  Nebenräumen  in  der  Regel  nur  eine  Wohnstube ,  Schlafkammer  und 
Küche  enthalten.  Anders  ist  es  zum  Theil  bei  denjenigen  Gruben ,  welche,  wie  cons.  Vaterland  bei 
Cliestow  unweit  Frankfurt  a.  d.  Oder,  die  cons.  Rauen'schen  Gruben  bei  Rauen,  Grube  Bach  bei  Zie- 
bingen  u.  a.  m.,  in  der  Nähe  von  Städten  und  grösseren  Ortschaften  liegen. 

10.  Bergrevier  Cottbus. 

Das  Revier  Cottbus  hat  ebenso  wie  das  Bergrevier  Magdeburg  in  dem  ganzen  Oberbergamts- 
bezirke Halle  die  niedrigste  Verhältnisszahl  von  Bergleuten,  welche  eigene  Häuser  besitzen  (13,22  pCt.)  *). 
Von  den  2  937  Bergarbeitern  des  Cottbuser  Revieres  sind  1  673  (56,96  pCt.)  verheirathet,  aber  nur  447 
sind  Hauseigenthümer  (15,22  pCt.).  Noch  viel  geringer  ist  das  Procentverhältniss  bei  den  Beamten, 
von  denen  nur  3  (2,io  pCt.)  eigene  Häuser  besitzen. 

Ein  Blick  in  die  Spalten  14  und  15  der  Nachweisung  VII  zeigt,  wie  verschieden  die  Verhält- 
nisszahlen derjenigen  Arbeiter  und  Beamten,  welche  eigene  Häuser  besitzen,  in  den  einzelnen  Theilen 
des  Revieres  Cottbus  sind.  Am  günstigsten  sind  die  Eigenthumsverhältnisse  der  Arbeiter  in  den  Kreisen 
Sorau  und  Spremberg,  wo  der  Bergbaubetrieb  mehr  an  vereinzelten  Stellen  sich  entwickelt  hat,  während 
im  Kreise  Calau  die  Zahlen  am  niedrigsten  sind  in  der  Umgegend  von  Senftenberg  (Reschke's  Werke 
bei  Reppist  1,63  pCt.) ,  wo  die  grössten  Anhäufungen  von  Bergleuten  und  von  Arbeitern  der  auf  dem 
Bergbaue  beruhenden  Gewerbezweige  sich  finden.  Während  in  den  mehr  ländlichen  Bezirken  der 
beiden  erstgenannten  Kreise  die  Wohnungen  im  Allgemeinen  nicht  von  schlechter  Beschaffenheit  sind, 
vielfach  Gärten  und  Aecker  dazu  gehören ,  welche  von  den  Inhabern  selbst  bewirthschaftet  werden, 
sind  die  Wohnungen  in  den  dichter  bevölkerten  Grubenbezirken  oft  sehr  mangelhaft  und  fordern  sowohl 
die  Aufmerksamkeit  der  Behörden  zur  Abwendung  der  hygienischen,  moralischen  und  socialen  Miss- 
stände ,  wie  die  der  AVerksbesitzer  zu  Maassnahmen  für  die  Heranziehung  und  Erhaltung  ordentlicher 
Arbeiter  heraus.  Denn  wenn  auch  bis  jetzt  Uebelstäude  dieser  Art  in  grösserem  Umfange  hier  an- 
scheinend noch  nicht  besonders  hervorgetreten  sind,  so  wird  dies  doch  bei  einer  ferneren  Zunahme  der 
Arbeiter  -  Bevölkerung  und  der  dadurch  erhöhten  Wohnungsnoth  unausbleiblich  geschehen.  Abge- 
sehen hiervon,  wird  ohne  solche  Maassnahmen  eine  Weiterentwickelung  der  bergmännischen  Industrie 
in  dem  bisherigen  Maasse  auf  die  Dauer  nicht  möglich  sein. 

11.  Bergrevier  Guben. 

Von  den  4  Bergrevieren  der  Provinz  Brandenburg  hat  das  Revier  Guben  unter  seinen  Berg- 
arbeitern verhältnissmässig  die  grösste  Zahl  von  Hauseigenthümern,  nämlich  19, ii  pCt.,  davon  17,15  pGt., 
welche  lediglich  aus  eigenen  Mitteln  das  Eigenthum  erworben  haben. 

Im  Allgemeinen  sind  in  der  Umgebung  der  in  Betrieb  stehenden  Gruben  auf  den  verschiedenen 
Ortschaften  Miethwohnungen  in  genügender  Menge  und  von  befriedigender  Art  vorhanden.  Die  Ent- 
fernung zwischen  den  Wohnungen  der  Arbeiter  und  den  Gruben ,  auf  welchen  sie  arbeiten ,  schwankt 
meist  nur  zwischen  1  und  5  km ;   grössere  Entfernungen  (bis  über  7  km)  gehören  zu  den  Ausnahmen. 

Im  Einzelnen  ist  das  Procentverhältniss  der  Hauseigenthümer  unter  den  Bergarbeitern  in  den 
einzelnen  Theilen  des  Revieres,  sogar  in  ein  und  demselben  Kreise,  sehr  verschieden. 


*)  Beim  Eeviere  Magdeburg  sind  in  der  gleichen  Zahl  0,09  pCt.  Beamte  enthalten,  welche  mit  Hülfe  der 
Werksbesitzer  das  Eigenthum  an  Häusern  erwoi-ben  haben.    (Vergl.  S.  63.) 

Sonder-Abdi-uck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen,  XL.  9 
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Im  Kreise  Sorau  sind  von  den  220  Bergleuten ,  welche  auf  den  12  in  den  Gemeinden  Ober- 
ullersdorf, MederuUersdorf ,  Kunzendorf,  Löhs,  Albrechtsdorf  und  Seifersdorf  gelegenen  Braunkohlen- 
bergwerken arbeiten,  157  (71,36  pCt.)  verheirathet,  aber  nur  12  (5,45  pCt.)  im  Besitze  eigener  Häuser. 
Bedeutend  günstiger  stellt  sich  das  Verhältniss  bei  den  6  Gruben  in  den  Gemeinden  Nieder-Helmsdorf, 
Zibersdorf,  Teuplitz,  Triebel,  Gebersdorf  und  Kemnitz  desselben  Kreises.  Von  den  283  Arbeitern 
dieser  Werke  sind  150  (53  pCt.)  verheirathet  und  68  (24,03  pCt.)  besitzen  eigene  Häuser ;  auf  Grube 
Louisenglück  bei  Gebersdorf  steigt  die  Zahl  der  Hauseigenthümer  unter  der  Belegschaft  sogar 
auf  77,78  pCt. 

Im  Stadt-  und  Landkreise  Guben  liegen  5  Gruben ,  unter  deren  452  Arbeitern  sich  297  ver- 
heirathete  (65,71  pCt.)  und  91  Besitzer  eigener  Häuser  (20,13  pCt.)  befinden.  Die  Miethwohnungen  für 
Arbeiter  in  diesem  Theile  des  ßevieres  bestehen  in  der  ßegel  aus  2  Zimmern,  Küche,  einem  kleinen 
Keller  und  Stall.  Je  nach  der  Grösse  beträgt  der  jährliche  Miethpreis  48  bis  100  M.  Für  eine  aus 
2  Zimmern,  einer  Küche,  Boden-  und  Kellerraum  bestehende  AYohnung  mit  zugehörigem  Antheile  an 
einer  Scheune,  mit  Ställen  für  Schweine  und  Ziegen  und  mit  einem  Holz-  und  Kohlengelasse  werden 
jährlich  87  M.  Miethe  gezahlt. 

Auf  der  im  Kreise  Crossen  a.  d.  Oder  betriebenen  Grube  Gottmituns  bei  Deutsch- 
Sagar  haben  von  den  19  sämmtlich  verheiratheten  und  in  diesem  Dorfe  wohnhaften  Arbeitern  11 
(57,89  pCt.)  eigene  Häuser. 

Im  Kreise  Schwiebus  -  Züllichau  sind  auf  6  Gruben  99  Arbeiter  beschäftigt ,  von  denen  88 
(88,89  pCt.)  verheirathet  und  23  (23,23  pCt.)  Hausbesitzer  sind. 

C.  Mitwirkung  der  Knappschaftsvereine  zum  Erwerb ,  Bau  und  Ausbau  von  Woiinhäusern  seitens  der 

Knappschaftsmitglieder. 

Nächst  der  Fürsorge  der  Betriebsunternehmer  für  die  Wohnhaftmachung  ihrer  Arbeiter  und 
ausser  den  Bestrebungen  dieser  selbst  zum  gleichen  Zwecke  muss  noch  der  ]\Iitwirkung  gedacht  werden, 
welche  die  Knappschaftsvereine  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  der  Beförderung  der  Ansiedelung  ihrer 
Mitglieder  zu  Theil  werden  lassen. 

Unter  der  Aufsicht  des  Königl.  Oberbergamtes  in  Halle  stehen  12  Knappschaftsvereine,  deren 
Mitgliederzahl  und  Vermögenslage  am  31.  December  1890  aus  nachfolgender  Uebersicht  hervorgeht: 


1.  Neupreussischer  Knappschaftsverein 

2.  Saalkreiser  „  i  in  Halle 

3.  Hallescher  Salinen-Knappschaftsverein  ■ 

4.  Dürrenberger  Knappschaftsverein  in  Dürrenberg 


5.  Thüringer 

6.  Mansfelder 

7.  Halberstädter 

8.  Rüdersdorfer 

9.  Brandenburger 


in  Gross-Kamsdorf 
in  Eisleben .  . 
in  Halberstadt  . 
in  Rüdersdorf 
in  Guben   .    .  . 


Mitgiiederzahl 

9  801 
3  540 
69 
248 
266 
18  019 
11515 
989 
6  850 


Schuldenfreies  Vermögen 
435  099  M.  17  Pf. 
268  620 


192  087 
98  341 

173  268 
2  320  342 
2  303  886 

139  941 

423  722 


91 
44 
98 
63 
92 
87 
45 
28 


Hierzu  die  Hütten-Knappschaftsvereine : 

10.  Lauchhammerscher  Knappschaftsverein  in  Lauchhammer, 

11.  Tangerhütter  „  in  Tangerhütte  , 

12.  Knappschaftsverein  der  Werke  am  Finow-Canal    .    .  ■ 


51297  6  355  311  M.  65  Pf. 

1  290  115  919  M.  85  Pf. 

739  67  067  „    15  „ 

488  77  278  „   87  „ 


2  517 


260  265  M.  87  Pf. 


Zusammen       53  814.  6  615  577  M.  52  Pf. 

Wie  aus  der  Anlage  XVII  sich  näher  ergibt,  haben  8  von  diesen  Knappschaftsvereineu  ihren 
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Mitgliedern  zum  Erwerb,  Bau  und  Ausbau  von  Wohnhäusern  Darlehen  gewährt,  und  zwar  mit  dem 
nachstehend  angegebenen  Erfolge : 


Laufende  Nr. 

Namen  der  Knappschaftsvereine 

Zalil  der  Darlehns- 
empfänger 

Betrag 
der 
Darlehen 

M. 

Hierauf 

sind 
zurück- 
gezahlt 

M. 

Zinsfuss 

Die  Häuser 

sind  noch  im  Besitz 

sind  in  fremden 

Besitz 
übergegangen 

der 
Darlehns- 
empfiiuger 

der  Ange- 
hörigen oder 

anderer 
Bergarbeiter 

1. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

8. 

Neupreussischer  Knappschaftsverein  . 
Saalkreiser  „ 
Dürrenberger                   „              .  . 
Thüringer 

Halberstädter                   „              .  . 
Rüdersdorfer                                   .  . 
Brandenburger                 „              .  . 

Se. 

Hierzu : 

Lauchhammerscher  Knappschaftsverein  . 
(in  früheren  Jahren  von  dem  Knappsch 
gewährte  Darlehen,  welche  1885  auf  die 
Seilschaft  Lauchhammer  übertragen  worc 

24 

23 
20 
184 
13 
7 

25125 
21945 
21 727 
20059 
474  068 
28  050 
22  200 

18  840 
15  345 

130  645 
491 

1 

1 

1  3  pCt. 

■  bis 
5  pCt. 

19 
xo 
21 
18 
157 
8 
7 

2 
1 

2 
2 

18 
5 

3 

X 

9 

286 

— 
aftsvoi 

Actie 

en  sin 

613174 

165  321 

243 

30 

13 

'±'±  1  Odo 

47  795 
rstande 
n  -  Ge- 
d). 

Der  Betrag  der  noch  ausstehenden  Darlehen  von  447  853  M.  entspricht  11,6.5  pCt.  des  Ver- 
mögens der  dabei  betheiligten  7  Knappschaftsvereine.  Bringt  man  die  Zahl  der  286  Darlehnsempfänger 
mit  der  Zahl  derjenigen  Arbeiter  und  Werksbeamten  aus  den  Bezirken  dieser  7  Vereine ,  welche  sich 
im  Eigenthume  eigener  Wohnhäuser  befinden,  in  Beziehung,  so  haben  5.20  pCt.  der  Hauseigenthüraer 
von  den  Knappschaftsvereinen  Darlehen  auf  ihre  Häuser  und  Grundstücke  erhalten. 

Die  Darlehen  sind  nach  den  Vorschriften  der  Knappschaftsstatuten  mündelsicher  gegen  hypo- 
thekarische Verpfändung  und  gegen  Aushändigung  der  Hypothekenscheine  auf  Wohnhäuser ,  Hof-  und 
Ackergrundstücke  zu  einem  Zinsfusse,  welcher  je  nach  Zeit  und  Umständen  3  bis  5  pCt.  betragen  hat, 
ausgeliehen  worden. 

Der  Halberstädter  Knappschaftsverein,  von  dessen  Vermögen  die  am  1.  October  1890  vorhan- 
denen Darlehen  (343  423  M.)  14,91  pCt.  ausmachen,  hat  über  das  Ausleihen  von  Capitalien  die  in  der 
Anlage  XVIII  abgedruckten  Bedingungen  aufgestellt.  Aus  §  9  derselben  geht  hervor ,  dass  zur  Er- 
bauung von  Wohnhäusern  der  Knappschaftsvorstand  Darlehen  von  300  bis  450  M.  ausnahmsweise  ohne 
pupillarische  Sicherheit  gegen  Verpfändung  des  Bauplatzes  und  des  Gebäudes  zur  ei'sten  Stelle  be- 
willigen kann.  In  den  §§  7  und  8  der  als  Anlage  X  beigefügten  Bedingungen,  welche  die  Königl.  Berg- 
inspection  zu  Stassfurt  über  den  Verkauf  von  Bauplätzen  und  die  Gewährung  von  Prämien  und  un- 
verzinslichen Darlehen  seitens  des  Königlichen  Bergfiscus  für  Arbeiter  des  Königlichen  Salzwerkes 
Stassfurt  erlassen  hat  (S.  30),  ist  auf  diese  Vergünstigung  Rücksicht  genommen  worden. 

D.  Vergleichung  der  gewonnenen  Ergebnisse. 

Aus  den  in  den  ^Abschnitten  A  und  B  zerstreuten  Angaben  über  die  Kosten  der  Mieth- 
wohnungen  sind  in  Anlage  XIX  drei  Nachweisungen  zusammengestellt,  von  denen  die  erste  (A)  die 
Preise  der  an  Arbeiter  von  den  Werksbesitzern  vermietheten  Wohnungen  sowohl  hinsichtlich  der  Bau- 
kosten, wie  der  Miethbeträge,  die  zweite  (B)  eine  Vergleichung  der  Miethpreise  dieser  Wohnungen  mit 
denen  der  von  den  Arbeitern  in  den  verschiedenen  Revieren  gemietheten  sonstigen  Wohnungen,  und 

9* 
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endlich  die  letzte  (C)  ein  Verzeichniss  der  ausserdem  bekannt  gewordenen  Mietlibeträge  von  Arbeiter- 
wohnungen in  verschiedenen  Ortschaften  des  Bezirkes  enthält.  Hinsichtlich  der  Baukosten  ist  in  Nach- 
weisung A  die  Höhe  ihrer  Verzinsung  durch  die  Miethpreise  angegeben.  In  allen  drei  Uebersichten  ist 
die  Höhe  der  Miethbeträge  in  Beziehung  zu  dem  aus  der  amtlichen  Lohnstatistik  (Anlage  II  bis  V) 
entnommenen  durchschnittlichen  reinen  Jahresarbeitsverdienst  eines  Arbeiters  des  einzelnen  fiscalischen 
Werkes  oder  des  betreffenden  Revieres  gebracht  worden. 

Baukosten.  —  Die  Höhe  der  Baukosten  der  einzelnen  Wohnung  bewegt  sich  nach  der 
Nachweisung  XIX  A  zwischen  1582  M.  63  Pf.  (Mansfelder  Gewerkschaft)  und  6  300  M.  (Salzwerk 
Ludwig  II.  bei  Stassfurt).  Auf  dieselbe  ist  ebensowohl  die  Art  der  baulichen  Ausführung,  als  die  Ver- 
schiedenheit der  Löhne  und  Materialienpreise  in  den  einzelnen  Revieren  und  nach  den  Zeiten  der  Er- 
bauung von  Einfluss.  Letzteres  gilt  namentlich  auch  hinsichtlich  der  nach  den  fiscalischen  Normal- 
Entwürfen  (S.  14)  erbauten  Wohnhäuser,  welche  bei  den  gegenwärtigen,  gesteigerten  Preisen  an  Bau- 
kosten ohne  Grunderwerb,  aber  einschliesslich  eines  kleinen  Stallgebäudes  und  der  Einfriedigung,  er- 
fordern würden: 

für  ein  Zwei-Familienhaus  10  300  M.,  für  eine  Wohnung  5150  M., 
„    „   Vier-Familienhaus  18  000   „     „     „  „        4  500  „ 

„    „    Acht-Familienhaus  32  000   „     „     „  „        4000  „  . 

Verzinsung.  —  Die  Verzinsung  der  Baucapitalien  ist  in  allen  Fällen  eine  sehr  niedrige,  er- 
reicht bei  keinem  derselben  4  pCt.,  hält  sich  vielmehr  zwischen  1,15  und  3,75  pCt. ;  bei  den  grossen  Bau- 
ausführungen dieser  Art  seitens  der  Mansfelder  Gewerkschaft  beträgt  sie  nur  zwischen  2  und  3  pCt. 

Miethpreise.  —  Die  Miethpreise  sind  nach  der  Verschiedenheit  der  Wohnungen  und  nach 
den  Verhältnissen  der  einzelnen  Theile  des  Bezirkes  sehr  ungleich  und  bewegen  sich  in  den  bekannt 
gewordenen  Fällen  zwischen  30  M.  und  200  M.  im  Jahre.  Wenn  diese  Preise  auch ,  wie  man  aus 
der  Zusammenstellung  B  ersieht,  im  Allgemeinen  bei  den  Wohnungen,  welche  zu  den  Werken  gehören, 
nicht  unerheblich  niedriger  sind  als  in  den  benachbarten  Ortschaften,  so  finden  sich  doch  gerade  auf 
den  Werken  im  Bergreviere  Frankfurt  a.  d.  Oder  im  Vergleich  zu  dem  dortigen  Jahresarbeitsverdienste 
der  Bergarbeiter  unverhältnissmässig  theuere  Wohnungsmiethen ,  welche  zu  den  höchsten  im  ganzen 
Bezirke  gehören. 

Verhältniss  der  Miethpreise  zum  Jahresarbeitsverdienste.  —  Das  pro- 
centische  Verhältniss,  in  welchem  die  Miethbeträge  zu  dem  durchschnittlichen  reinen  Arbeitsverdienste 
bei  den  einzelnen  Werken  und  Revieren  stehen,  geht  von  3,1  pCt.  (Schönebeck)  bis  25,2  pCt.  (im  Berg- 
reviere Frankfurt).  Namentlich  aus  den  Spalten  6  und  7  der  Nachweisung  B  geht  hervor,  wie  viel 
günstiger  hinsichtlich  der  Wohnungspreise  im  Allgemeinen  die  Miether  von  Arbeiterwohnungen  der 
Werksbesitzer  gegenüber  ihren  anderweitig  zur  Miethe  wohnenden  Kameraden  gestellt  sind.  Abgesehen 
von  den  ungewöhnlich  hohen ,  bis  25,2  pCt.  des  Jahresverdienstes  erreichenden  Miethpreisen  für  die 
Arbeiterwohnungen  der  Werke  im  Reviere  Frankfurt  a.  d.  Oder ,  betragen  die  Jahresmiethen  für  die 
von  den  Werksbesitzern  ihren  Arbeitern  vermietheten  Familienwohnungen  3,1  bis  14,2  pCt.  des  jähr- 
lichen Arbeitsverdienstes,  die  sonstigen  Miethen  in  denjenigen  Ortschaften ,  zu  welchen  die  einzelnen 
Werke  gehören,  4,8  bis  20,5  pCt.  Durchschnittlich  stehen  die  Miethpreise  für  die  Wohnungen  auf  den 
Werken  bei  gleicher  Beschaffenheit  etwa  um  die  Hälfte  niedriger  als  die  der  sonstigen  Miethwohnungen 
für  Arbeiter  in  den  benachbarten  Orten. 

Die  grosse  Mehrheit  der  Arbeiter  in  den  Bergrevieren  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  ver- 
wendet auf  die  Wohnung  weniger  als  16^/3  pCt.  ihres  zwischen  730  M.  und  1012  M.  betragenden 
Jahreseinkommens. 

Vergleichung  mit  anderen  Bergbaurevieren. 
Es  ist  von  Interesse,  die  Ergebnisse  der  in  den  Anlagen  VI,  VII  und  VIII  niedergelegten 
Erhebungen  vom  30.  September  1890  mit  den  aus  anderen  Bergbaurevieren  Preussens  bekannt  ge- 
vordenen  Zjihlen  über  die  Wohnungsverhältnisse  der  Bergarbeiter  zu  vergleichen.    Dazu  bieten  haupt- 
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sächlich  die  Aufnahmen  Gelegenheit,  welche  seitens  der  Preussischen  Bergbehörden  in  den  Bezirken 
der  4  Oberbergämter  zu  Halle,  Clausthal,  Dortmund  und  Bonn*)  in  Verbindung  mit  der  allgemeinen 
Volkszählung  am  1.  December  1890  über  die  Verhältnisse  der  Belegschaften  der  Staatswerke  **)  an- 
gestellt und  zum  Theil  der  Oeffentlichkeit  übergeben  worden  sind***). 

Für  die  fi  scalischen  Werke  im  Ohe  rbergamtsbezirke  Halle  werden  die  Er- 
gebnisse der  Erhebungen  vom  30.  September  1890  durch  die  der  Volkszählung  vom  1.  December  1890 
im  Wesentlichen  bestätigt,  wenn  man  die  unter  den  Belegschaften  fortwährend  stattfindenden  Verände- 
rungen berücksichtigt.    Es  sind  nämlich  gezählt  worden : 

davon  Hauseigen- 

thümer,  welche  in  Inhaber  von 

Gesammtzabl      eigenem  Hause,  Dienst-        Schlafhaus-  Kost- 

der  Belegschaft  wohnen  Miether        Wohnungen      bewohner  gänger 

am  30.  September  1890  .    3  396  926  1897  102  19  452 

am  1.  December  1890     .    3  527  905  t)         1986  105  15  516 

also  bei  der  Volkszählung    +131  —  21  +89  +3  _4+64 

oder  in  Procenten  der  Belegschaftszahlen : 

am  30.  September  1890    27,27  pCt.f)  55,83  pCt.      3    pCt.     0,56  pCt.    13,34  pCt. 

am  1.  December  1890    25,66    „        56,31    „        2,98   „       0,43    „      14,63  „ 

also  am  30.  September  1890  +1,61  pCt.  — 0;48pCt.  +0,02  pCt.  +0,13  pCt.  — l,29pCt. 
Bei  dieser  Uebereinstimmung  der  Ergebnisse  der  Aufnahme  vom  30.  September  1890  mit  denen 
der  allgemeinen  Volkszählung  bezüglich  der  Wohnungsverhältnisse  der  Belegschaften  der  Staatswerke 
des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  wird  man  die  für  diesen  ganzen  District  bei  der  ersten  Erhebung 
gewonnenen  Zahlen  mit  den  hinsichtlich  anderer  Preussischen  Bergreviere  aus  der  Zählung  vom 
1.  December  1890  erhaltenen  Angaben  vergleichen  dürfen. 

Diesem  Zwecke  dient  die  in  der  Anlage  XX  enthaltene  Zusammenstellung  der  Ergebnisse 
von  den  Erhebungen  des  K  ö  n  i  g  1.  0  b  e  r  b  e  r  g  am  t  e  s  in  Clausthal  und  denjenigen  derKönigl. 
Bergwerk s-Direction  in  Saarbrücken.  Zu  einer  statistischen  Vergleichung  mit  den  für 
den  Oberbergamtsbezirk  Halle  gefundenen  Zahlen  eignen  sich  nur  die  Ergebnisse  für  den  Oberberg- 
amtsbezirk Clausthal  (laufende  Nr.  5  bis  7  der  Anlage  XX)  und  für  den  Bezirk  der  Kgl.  Bergwerks- 
Direction  in  Saarbrücken  (Nr.  15  daselbst),  da  die  Zahlen  der  Belegschaften  der  kleinen  fiscalischen 
Werke  in  den  Oberbergamtsbezirken  Dortmund  (Nr.  8  bis  10)  und  Bonn  (11  bis  14)  zu  niedrig  (651 

*)  Im  Bezirke  des  Oberbergamtes  zu  Breslau  hat  eine  solche  Aiifnahme  nicht  stattgefunden,  weil  der  Ober- 
schlesische  berg-  und  hüttenmännische  Verein  in  Kattowitz  seitens  der  von  ihm  gebüdeten  Arbeiter- Wohlfahrts-Com- 
mission  bereits  mit  Erhebungen  über  die  Wohnungsverhältnisse  der  Oberschlesischen  Berg-  und  Hüttenarbeiter  be- 
schäftigt war,  deren  Veröffentlichung  indessen  im  September  1891  noch  nicht  erfolgt  ist. 

**)  Im  Oberbergamtsbezirke  Clausthal  haben  die  Aufnahmen  sich  auch  auf  die  Aa-beiter  der  unter  der  Auf- 
sicht der  Bergbehörden  stehenden  Privatwerlce  erstreckt. 

***)  a)  „Die  Arbeiter-Belegschaft  der  fiscalischen  Werke  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  (Saale)  nach  dem  Er- 
gebnisse der  statistischen  Erhebungen  vom  1.  December  1890",  Halle  (Saale)  1891. 

b)  „Die  Arbeiter-Belegschaft  der  staatlichen  und  der  unter  Aufsicht  stehenden  Privatwerke  im  Oberbergamts- 
bezirke Clausthal  nach  dem  Ergebnisse  der  statistischen  Erhebimgen  vom  1.  December  1890",  Saarbrücken  1891. 

c)  „Die  Ai-beiter-Belegschaft  des  Saarbrücker  Bergwerks-Dh-ectionsbezirkes  nach  dem  Ergebnisse  der  statistischen 
Erhebungen  vom  1.  December  1890",  Saarbrücken  1891. 

Die  Ergebnisse  der  Erhebungen  im  Oberbergamtsbezu-ke  Dortmund  über  die  Verhältnisse  der  Belegschaften 
des  fiscalischen  Steinkohlenbergwerkes  in  Ibbenbüren,  des  fiscalischen  Sakwerkes  zu  Neusalzwerk  und  des  Bades  Oeyn- 
hausen, sowie  im  Bonner  Oberbergamtsbezirke  über  die  Verhältnisse  der  Belegschaften  der  kleinen  fiscalischen  Werke 
(Eisenerzgi-uben  zu  DiUenbm-g  und  Weüburg,  der  Nassauischen  Phosphoiitgewinmingen  und  des  Salzwerkes  zu  Stetten 
in  HohenzoUern)  sind  bisher  nicht  veröffentlicht  worden. 

f)  Bei  der  Airfnahme  am  1.  December  1890  ist  unterschieden  z-vvischen  „Hauseigenthümern"  (939)  imd  den 
„im  eigenen  Hause  Wohnenden"  (905),  ein  Unterschied,  welchen  die  Erhebungen  vom  30.  September  1890  nicht  ge- 
macht haben.    Wäre  erstere  Zahl  oben  eingesetzt  worden,  so  würde  das  Procentverhältniss  26,62  sich  ergeben. 
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bez.  1  069  Personen)  sind ,  als  dass  die  daraus  entnommenen  Verhältnisse  mit  den  aus  weit  grösseren 
Durchschnitten  für  die  Bezirke  von  Halle,  Clausthal  und  Saarbrücken  erhaltenen  in  Beziehung  gebracht 
werden  können.  -    -    :  . 

Von  den  aus  der  Untersuchung  über  die  Wohnungsverhältnisse  einer  bestimmten  Bevölkerungs- 
klasse gewonnenen  Zahlen  sind  für  die  Beurtheilung  ihrer  socialen  Lage  unzweifelhaft  die  wichtigsten 
und  bezeichnendsten  die  Angaben  über  den  Procentsatz  der  Hauseigenthümer.  In  dieser  Beziehung 
ergeben  sich  aus  den  drei  Bezirken  folgende  in  Procenteu  der  Einzel-Belegschaften  ausgedrückten  Ver- 
hältnisszahlen : 

für  den  Oberbergamtsbezirk  Halle     .    .    .    22,1.3  pCt. 
„     „  „  Clausthal    .    .    26,45  „ 

„     „    Directionsbezirk  Saarbrücken    .    .    41,87     „  • 

Unterscheidet  man  für  die  beiden  Oberbergamtsbezirke  zwischen  Staats-  und  Privatwerken, 
so  erhält  man  bei  Halle  die  grössere  Verhältnisszahl  mit  27,27  pCt.  *)  für  die  Staatswerke  und  die 
kleinere  (21, 71  pCt.)  für  die  Privatwerke,  umgekehrt  bei  Clausthal  die  niedrigere  mit  24,70  pCt. 
für  die  Staats-  und  Communionwerke,  die  grössere  mit  31,13  pCt.  bei  den  Privatwerken. 

In  der  weitaus  höheren  Verhältnisszahl  für  den  Saarbrücker  Directionsbezirk  erkennt  man  die 
Wirkungen  der  vom  Bergfiscus  zum  Theil  gemeinschaftlich  mit  dem  dortigen  Knappschaftsverein  seit 
etwa  50  Jahren  zielbewusst  fortgesetzten  Ansiedelungsbestrebungen,  welche  nach  den  auf  S.  33  gege- 
benen Zahlen  einer  Arbeitermenge  von  mehr  wie  einem  Drittel  der  Belegschaftszahl  des  Jahres  1890 
(10  530  Mann  gegenüber  29  446)  zu  Theil  geworden  sind. 

Die  stärkere  Beihülfe  des  Fiscus  zur  Ansiedelung  der  Bergarbeiter  in  den  einzelnen  Revieren 
ist  jedoch  nicht  der  einzige  Grund  zu  der  Verschiedenheit  der  Saarbrücker  Verhältnisszahl  im  Vergleich 
zu  den  niedrigeren  Procentantheilen  der  Hauseigenthümer  im  Halleschen  und  Clausthaler  Bezirke.  Es 
sind  darauf  ausserdem  der  verhältnissmässig  grössere  Wohlstand ,  welcher  im  westlichen  Theile  von 
Preussen  gegenüber  den  mittleren  und  östlichen  Provinzen  auch  unter  der  Arbeiterbevölkerung  herrscht, 
und  die  zum  Theil  hiermit  zusammenhängende,  andererseits  auf  den  verschiedenen  Verhältnissen  des 
Grundbesitzes  in  den  einzelnen  Landestheilen  beruhende ,  mehr  oder  weniger  leichte  Ermöglichung 
seines  Erwerbes  von  Einfluss.  Hierzu  treten  als  weitere  Erklärungsgründe  der  bezirksweise  verschiedenen 
Betheiligung  der  Bergarbeiter  an  dem  Eigenthum  von  Wohnhäusern  das  Alter  des  einzelnen  Bergbaubetriebes, 
die  Art  seiner  Entwickelung ,  seine  Lage  in  schon  vor  seiner  Eröffnung  mehr  oder  minder  dicht  be- 
völkerten Gegenden  u.  s.  w.  Welches  nun  auch  im  Einzelnen  die  Gründe  der  vorhandenen  Unterschiede 
in  den  Zahlen  der  eigene  Wohnhäuser  besitzenden  Bergarbeiter  sein  mögen,  die  Thatsache  steht  fest, 
dass  von  den  drei  in  Betracht  gezogenen  grossen  Bergdistricten  im  Halleschen  Oberbergamtsbezirke 
der  kleinste  Procentsatz  auf  eigenem  Grund  und  Boden  und  in  eigenen  Häusern  wohnender  Berg-,  Hütten- 
und  Salinenarbeiter  vorhanden  ist. 

Dabei  ist  für  die  fiscalischen  Werke  im  Halleschen  Bezirke  der  Unterschied  in  den  Zahlen 
der  Hauseigenthümer  und  der  in  eigenen  Häusern  wohnenden  Arbeiter  (Spalte  8  und  10  der  Anlage  XX), 
ebenso  wie  auf  den  Werken  im  Oberbergamtsbezirke  Clausthal  gering  (0,96  und  0,40  pCt.),  Avährend 
er  bei  den  Saarbrücker  Werken  über  13  pCt.  beträgt,  was  mit  der  dort  in  viel  stärkerem  Verhältniss 
als  in  den  beiden  anderen  Bezirken  üblichen  Benutzung  der  Schlafhäuser  (16,60  pCt.  gegen  6,79  pCt. 
in  Halle)  auch  seitens  der  verheiratheten  Arbeiter  zusammenhängt**). 

Eür  Oberschlesien  steht  die  Veröffentlichung  der  bereits  erwähnten  Untersuchungen  des 

*)  Bezw.  26,62  pCt.  und  25,66  pCt.  (S.  69). 

**)  S.  30  und  40.  Von  den  15  Bewohnern  der  Schlaf häuser  auf  den  fiscalischen  "Werken  des  Oberhergamts- 
bezirkes  Halle,  welche  die  Aufnahme  vom  1.  December  1890  nachgewiesen  hat,  war  eiia  einziger  verheirathet  („Die 
Arbeiter-Belegschaft  der  fiscalischen  Werke  im  Oberbergamtsbezirke  Halle",  S.  22),  während  im  Saarbrücker  Bezirke 
zu  derselben  Zeit  sich  unter  4  889  Schlaf  hausbewohnem  3  002  verheirathete  befanden.  („Die  Arbeiter-Belegschaft  des 
Saai'brücker  Bergwerks-Directionsbezirkes",  S.  26.) 
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Oberschlesisclien  berg-  und  hüttenmännischen  Vereins  über  die  Wohnungsverhältnisse  der  dortigen 
Berg-  und  Hüttenarbeiter  noch  aus.  Nach  diesen  Erhebungen*)  gehörten  von  der  Gesaramt- Be- 
wohnerschaft des  Oberschlesischen  Montanbezirkes,  welche  am  1.  Januar  1890  479  221  Seelen  gezählt 
hat,  rund  55  pCt.  =  263261  Personen  zur  berg-  und  hüttenmännischen  Bevölkerung.  Unter  dieser 
gab  es  51  531  männliche  Arbeiter  mit  eigenem  Hausstande  (19,6  pCt.).  Davon  wohnten 
in  eigenen  Häusern  in  Wohnungen  der  Werksbesitzer  anderweitig 
8  830  Personen  8  923  Personen  33  778  Personen 

17,14  pCt.  17,35  pCt.  65,51  pCt. 

Männliche  Arbeiter  ohne  eigenen  Hausstand  waren  19  644  oder  7,5  pCt.  der  berg-  und  hütten- 
männischen Bevölkerung  vorhanden  ;  von  denselben  wohnten : 

bei  den  Eltern  in  den  Schlafhäusern  der  Werke  als  Quartierbm-schen 

14163  1510  3971 

72,10  pCt.  7,69  pCt.  20,22  pCt. 

Hinsichtlich  der  Beschaffenheit  der  Wohnräume  ist  festgestellt,  dass  die  Mehrzahl  der  Ober- 
schlesischen Berg-  und  Hüttenarbeiter  zwei  Wohnräume  benutzt. 

Eine  unmittelbare  Vergleichung  der  für  den  Oberschlesischen  Industriebezirk  ermittelten  Ver- 
hältnisszahl der  Hauseigenthümer  unter  den  Arbeitern  (17,14  pCt.  der  männlichen  Arbeiter  mit  eigenem 
Haushalt)  mit  den  Procentzahlen  der  Hauseigenthümer  unter  den  Arbeitern  der  Bezirke  der  Oberberg- 
ämter Halle  und  Clausthal ,  sowie  der  Bergwerks  -  Direction  in  Saarbrücken  lässt  sich  bei  der  Ver- 
schiedenheit der  zu  Grunde  gelegten  Beziehungen  nicht  vornehmen.  Mittelbar  ergeben  sich  aus  den 
statistischen  Erhebungen  vom  1.  December  1890  für  diese  3  Bezirke  die  Procentverhältnisse  der  Haus- 
eigentümer mit  selbstständigem  Haushalte  zu  30, lo  für  Halle,  39,01  für  Clausthal  und  70,27  für  Saar- 
brücken gegen  17,14  pCt.  im  Oberschlesischen  Bezirke.  Aus  diesen  Zahlen  würde  folgern,  dass,  was 
auch  der  Wirklichkeit  entsprechen  mag ,  unter  den  Oberschlesischen  Berg  -  und  Hüttenarbeitern  sich 
im  Vergleich  zu  den  Arbeitern  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  etwas  mehr  (6  bis  7  pCt.)  als  die 
Hälfte  an  Hauseigenthümern ,  im  Vergleich  zu  denen  des  Clausthaler  Bezirkes  ungefähr  ebenso  viel 
unter  der  Hälfte  und  gegenüber  den  Saarbrücker  Bergleuten  noch  nicht  ein  Viertel  so  viel  befinden. 

Für  den  Nieder  rheinisch-Westfälischen  Bergbaubezirk  gibt  es  seit  der  sehr 
eingehenden  Arbeit  des  Herrn  Oberbergrathes  Hiltrop  in  Breslau :  „Beiträge  zur  Statistik  des  Ober- 
bergamts-Bezirkes  Dortmund  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Ansiedelungsbestrobungen  der  Gruben- 
besitzer für  die  Belegschaft  ihrer  Werke"  (Zeitschrift  des  Königlich  Preussischen  statistischen  Büreaus, 
1875,  S.  245 — 290) ,  deren  Ergebnisse  der  Gegenwart  natürlich  nicht  mehr  entsprechen ,  keine  die 
dortigen  Wohnungsverhältnisse  erschöpfend  behandelnde  Darstellung. 

Nach  dieser  Quelle  hatten  von  der  im  Jahre  1874  85  420  Köpfe  zählenden  Belegschaft  des 
Niederrheinisch  -  Westfälischen  Steinkohlenbergbaues  9  864  Mann  (11,55  pCt.)  Eigenthum  an  Land  und 
Haus  (a.  a.  0.  S.  266,  Spalte  11  und  S.  277,  Spalte  5).  Zu  derselben  Zeit  gab  es  dort  1616  von  den 
Werksbesitzern  erbaute  Arbeiterhäuser  mit  6  045  Familienwohnungen,  also  lür  7,08  pCt.  der  Gesammt- 
Belegschaft  (S.  277,  Spalten  6  bis  15). 

In  Nr.  69  des  Jahrganges  1884  der  berg-  und  hüttenmännischen  Zeitschrift  „Glückauf"  findet 
sich  eine  statistische  Nachweisung  der  in  den  Jahren  1873  bis  1883  einschliesslich  auf  den  Berg- 
werken des  Oberbergamtsbezirkes  Dortmund  vorhanden  gewesenen  Beamten-  und  Arbeiterwohnungen, 
der  zu  Folge  am  31.  December  1883  3009  solcher  Wohnhäuser,  welche  von  12  402  Beamten  und 
Arbeitern  =  12,67  pCt.  der  damaligen  Belegschaft  (97  922  Mann)  bewohnt  wurden,  bestanden.  Gegenüber 
der  Hiltrop'schen  Ermittelung  wäre  danach  eine  Vermehrung  der  Arbeiterwohnungen  in  den  10  Jahren 


*)  Verfasser  verdankt  die  Angaben  hierüber  dem  Generalreferenten  der  von  der  Ai-beiter- Wohlfahrts- 
Commission  des  Oberschlesischen  berg-  und  hüttenmännischen  Vereins  eingesetzten  Untercommission  für-  die  Wohnungs- 
und  Hygiene-Fragen,  HeiTU  Bergrath  Dr.  jur.  Sattig  zu  Beuthen  O.-S, 
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von  1874  bis  1883  um  mehr  als  5  pCt.  eingetreten*).  Unzweifelhaft  ist  bis  zur  Gegenwart  die  Ver- 
mehrung der  Arbeiterwohnungen  auf  den  Gruben  eine  bedeutendere  gewesen,  da  namentlich  in  den 
letzten  Jahren  von  den  Werksbesitzern  viele  solche  Wohnhäuser  gebaut  worden  sind.  Auf  der  anderen 
Seite  wird  man  es  aber  bezweifeln  dürfen ,  dass  der  procentische  Antheil  der  Hauseigenthümer  unter 
den  Westfälischen  Bergarbeitern  seit  dem  Jahre  1874  von  11,55  pCt.  auf  das  im  Oberbergamtsbezirke 
Halle  für  1890  zu  22,1.3  pCt.  gefundene  Verhältniss  gestiegen  ist,  da  für  die  Ansiedelung  der  Arbeiter 
in  eigenen  Häusern  im  Dortmunder  Bezirke  gegenüber  dem  Bau  von  Miethwohnungen  seitens  der 
Grubenbesitzer  von  jeher  verhältnissmässig  Wenig  geschehen  ist,  und  da  die  Gestaltung  der  dortigen 
Arbeiterverhältnisse  eine  derartige  ist,  dass  es  ungewiss  erscheint,  ob  von  den  Bergarbeitern  aus  eigenen 
Mitteln  inzwischen  so  viele  Häuser  erbaut  oder  erworben  sind ,  dass  dadurch  der  Hallesche  Procent- 
satz der  Hauseigenthümer  erreicht  worden  wäre. 

Zur  Vergleichung  sei  endlich  noch  angeführt,  dass  die  Firma  Friedrich  Krupp  in  Essen, 
welche  für  die  Beförderung  der  Selbstansiedelung  ihrer  Arbeiter  in  eigenen  Häusern  grundsätzlich 
Nichts  thut,  aber  in  weitgehender  Fürsorge  für  ihre  Arbeiter  und  Beamten  Miethwohnungen  eingerichtet 
hat,  bereits  im  Jahre  1881  für  die  damals  auf  ihren  Werken  beschäftigten  19  605  Personen  3  208 
Familienwohnungen,  also  ohne  Berücksichtigung  der  darin  untergebrachten  Kostgänger  für  16,36  pCt. 
der  Werksangehörigen,  besessen  hat**). 

Danach  steht  die  Verhältnisszahl  von  3,79  pCt.  oder  mit  Einrechnung  der  von  den  Werks- 
besitzern miethfrei  abgegebenen  Wohnungen  von  5,71  pCt.  (S.  51)  für  die  Inhaber  der  den  Werks- 
besitzern gehörenden  Arbeiterwohnungen  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  hinter  den  schon  früher  in 
der  Rheinisch  -  Westfälischen  Industrie  erreichten  Zahlen  und  vermuthlich  auch  hinter  dem  gegen- 
wärtigen Procentsatz  für  Oberschlesien  ***)  weit  zurück. 

Zahl  der  benutzten  Wohnräume.  —  In  einer  Beziehung  hat  die  Aufnahme  vom 
1.  December  1890  eine  gewisse  Gleichartigkeit  in  den  Wohnungsverhältnissen  der  Bergarbeiter  ver- 
schiedener Reviere  ergeben,  nämlich  in  der  Zahl  der  von  einer  Arbeiterfamilie  benutzten  Wohnräume, 
welche  im  Halleschen,  Avie  im  Saarbrücker  Bezirke  und  bei  den  kleinen  Werken  zu  Neusalzwerk  und 
Oeynhausen  (Oberbergamtsbezirk  Dortmund)  sowie  Stetten  (Oberbergamtsbezirk  Bonn)  3  beträgt.  Eine 
grössere  Anzahl  von  Räumen  (durchschnittlich  4)  haben  allein  die  Arbeiter  des  fiscalischen  Steinkohlen- 
bergwerkes bei  Ibbenbüren  in  Benutzung,  während  auf  jeden  verheiratheten  Arbeiter  der  fiscalischen 
Eisensteingruben  im  Nassau'schen  2  bis  2,5  Wohnräume  und ,  was  bei  dem  Unterschiede  der  socialen 
Verhältnisse  nicht  überraschen  kann,  bei  der  Mehrheit  der  Oberschlesischen  Berg-  und  Hüttenleute  nur 
2  zur  Wohnung  benutzte  Räume  auf  eine  Arbeiterfamilie  entfallen  -f).  — 

Das  Gesammt-Ergebniss  der  Vergleichung  der  Wohnungsverhältnisse  lässt  sich  für  den  Ober- 
bergamtsbezirk Halle  dahin  zusammen  fassen ,  dass ,  während  dieser  Bezirk  hinsichtlich  Zahl  und  Be- 
schaffenheit der  von  den  Bergarbeitern  innegehabten  Wohnräume  hinter  keinem  der  anderen  Preussischen 
Bergbaubezirke  zurückbleibt,  die  Verhältnisszahl  der  Hauseigenthümer  unter  seinen  Arbeitern  im  Ver- 
gleich zu  der  allerdings  ungewöhnlich  hohen  Zahl  im  Saar-Reviere  nicht  ganz  halb  so  gross,  gegen  die 

*)  Obwohl  die  Hiltrop'schen  Angaben  über  die  1874  vorhanden  geweseneu  Arbeiterwohnungen  mit  denen  der 
Nachweisung  des  „G-lückauf"  nicht  übereinstimmen,  erscheint  die  Zunahme  der  Wohnungen  von  7,08  pCt.  auf  12,67  pCt. 
bis  Schluss  188.3  als  zutreffend. 

**)  „Wolrlfahrts-Einrichtungen  der  Friedr.  Krupp'schen  Gussstahlfabrik  zu.  Essen  zum  Besten  ilrrer  Arbeiter 
und  Beamten",  1883,  S.  14  und  18.  —  Nach  einer  Angabe  in  Nr.  255  der  Rheinisch- Westfälischen  -Zeitung  vom 
14.  September  1891  hat  die  Firma  Friedi-.  Elrupp  zu  dieser  Zeit  auf  der  Gussstahlfabrik  in  Essen  etwa  18  000  Ai-beiter 
und  Beamte,  auf  allen  Werken  zusammen  ungefähr  28  000  gehabt. 

■■'■**)  Für  den  Oberschlesischen  Bezü'k  hat  sich  dieser  Procentsatz  mangels  der  zum  Vergleich  erforderlichen 
Unterlagen  nicht  ermitteln  lassen. 

■}■)  Im  Oberbergamtsbezirke  Clausthal  sind  über  die  Zahl  der  benutzten  Wohnräume  keine  Erhebungen  ge- 
macht worden. 
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des  Clausthaler  Bezirkes  um  4,32  pCt.  niedriger,  aber  um  nahezu  die  Hälfte  hoher  als  die  der  Ober- 
schlesischen  Berg-  und  Hüttenindustrie  und  jedenfalls  auch  grösser  als  die  im  Westfälischen  Oberberg- 
amtsdistrict  ist,  dass  dagegen  die  Zahl  der  von  den  Werksbesitzern  erbauten  und  ihren  Arbeitern  und 
Beamten  zur  Nutzung  überlassenen  Wohnungen  im  Halleschen  Bezirke  erheblich  kleiner  ist  als  in  West- 
falen und  auch  in  Oberschlesien*). 

E.  Schlussfolgerungen  und  Maassnahmen  zur  Abstellung  von  Missständen  in  den  Wohnungsverhältnissen 

der  Arbeiter  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle. 

Die  Untersuchung  der  Wohnungsverhältnisse  der  auf  den  Werken  des  Oberbergamtsbezirkes 
Halle  beschäftigten  Arbeiter  hat  gezeigt,  dass  die  Uebelstände,  welche  aus  der  ungenügenden  Zahl 
und  Beschaffenheit  der  vorhandenen  Arbeiterwohnungen  in  gesundheitlicher,  sittlicher,  finanzieller  und 
socialer  Beziehung  entstehen,  wenn  sie  hier  auch  weniger  grell  hervortreten ,  doch  namentlich  an  den 
Stellen  einer  schnell  sich  entwickelnden  und  concentrirten  Grewerbthätigkeit  keineswegs  fehlen. 

Auf  der  anderen  Seite  hat  sich  bei  der  Darstellung  mehrfach  Anlass  zu  dem  Hinweis  ge- 
funden, dass  ohne  das  vermehrte  Eingreifen  der  Werksbesitzer  zur  Beförderung  der  Ansiede- 
lung ihrer  Arbeiter  in  der  Nähe  der  Werke  ein  Heranziehen  und  Festhalten  genügender  Arbeitskräfte 
und  dadurch  eine  Vergrösserung  des  Betriebes  in  der  bisherigen  Weise  auf  die  Dauer  nicht  mehr 
möglich  sein  wird.  Gegenüber  dem  unzweifelhaft  vorhandenen  Bedürfniss,  die  Niederlassung  der  Berg- 
arbeiter zu  fördern ,  zeigt  die  Vergleichung  mit  dem  in  anderen  Bergbaurevieren  auf  diesem  Gebiet 
Geleisteten,  dass  hier  noch  Vieles  zu  thun  übrig  bleibt,  um  durch  Verbesserung  der  Arbeiterverhält- 
nisse hinsichtlich  der  Wohnungsfrage  die  Weiterentwickelung  des  Bergbaues  zu  sichern. 

Während  vom  allgemeinen  socialpolitischen  Standpunkte  aus  es  zu  wünschen  ist,  dass  die  Ver- 
hältnisszahl der  eigenen  Grund  und  Boden  mit  eigenem  Hause  besitzenden  Bergarbeiter  im  Halleschen 
Bezirke  noch  erheblich  gesteigert  wird,  weil  man  hoffen  darf,  auf  diesem  Wege  die  Zahl  der  mit  ihrer 
Lage  und  den  bestehenden  Verhältnissen  zufriedenen ,  fleissigen  Arbeiter  zu  vermehren ,  spricht  das 
Interesse  der  Betriebsunternehmer  überwiegend  sich  dahin  aus,  die  Erhaltung  eines  Stammes  tüchtiger 
Arbeiter  durch  Anlage  billiger  und  guter  Miethwohnungen  in  der  Nähe  der  Werke  zu  verfolgen.  Die 
Förderung  dieser  letzteren  Bestrebungen  entspricht  im  Grunde  auch  am  Besten  dem  Interesse  der 
Mehrheit  der  Arbeiter  selbst.  Denn  die  Erleichterung  der  Ansiedelung  in  eigenen  Wohnhäusern  kommt 
thatsächlich  nur  den  wirthschafthch  bestgestellten  Bergarbeitern  zu  Statten ,  welche  in  der  Lage  sind, 
aus  eigenen  Ersparnissen  unter  Beihülfe  des  Arbeitgebers  zu  bauen,  während  das  Interesse  am  Besitze 
guter  Wohnungen  bei  allen,  auch  den  unbemittelten  Arbeitern  das  gleiche  ist**).  Uebrigens  hat  auch 
von  dem  Gesichtspunkte  der  Beschaffung  möglichst  gesunder  Wohnungen  für  die  Arbeiter  der  Bau 
derselben  auf  Kosten  der  Werksbesitzer  erfalirungsgemäss  unbestreitbare  Vorzüge  vor  ihrer  Herstellung 
durch  die  ersteren  selbst. 

Im  Oberbergamtsbezirke  Halle  haben  sich  die  Verhältnisse  thatsächlich  so  entwickelt,  dass  in 
der  letzten  Zeit  das  Bestreben  der  bergmännischen  Arbeitgeber,  für  die  Ansiedelung  ihrer  Arbeiter 
Mehr  zu  thun,  als  früher  geschehen  war,  wahrnehmbar  geworden  ist,  und  dass  diese  Thätigkeit  vor- 
wiegend nach  der  Seite  der  Erbauung  geeigneter  Miethwohnungen  für  dieselben  gerichtet  ist.  Ausser 
dem  Fiscus  verfolgt  nur  die  Mansfelder  Gewerkschaft  neben  dem  Baue  von  Arbeiter-Miethhäusern  aucli 
das  System  der  Unterstützung  des  Baues  eigener  Wohnungen  durch  die  Arbeiter  vermittelst  der  Ge- 
währung von  Bauprämien  und  Darlehen. 

*)  Zahlenmässige  Angaben  über  die  zu  den  Werken  gehörenden  Miethwohnimgen  für  Arbeiter  sind  weder 
aus  dem  Bezirke  der  Bei-gwerks-Dii-ection  zu  Saarbrücken,  noch  aus  dem  des  Oberbergamtes  in  Clausthal  bekannt.  Nach 
Spalte  12  der  Anlage  XX  entsprechen  die  vorhandenen  Dienstwohnungen  üi  ersterem  Bezirke  0,S3  pCt. ,  in  letzterem 
pCt.  der  Gesammt-Belegschaft,  gegen  1,82  pCt.  im  Durchsclmitt  des  Oberbergamtsbezh-kes  Halle. 

**)  Zu  vergi. :  0.  Kast,  „Ueber  Ai-beiterwohmmgen  beim  Bergbau  Preussens"  in  Band  35  (1887)  der  Zeit- 
schrift f.  d.  B.-,  H.-  u.  S.-W.  B.  S.  161  ff. 

Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen.  XL.  10 
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Der  Fiscus  betreibt  schon  seit  einer  Ileilie  von  Jahren  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  haupt- 
sächlich die  Erbauung  eigener  Arbeiterwohnungen  auf  seinen  Werken ,  für  welche  der  Staatshaushalts- 
Etat  des  Jahres  1891/92  in  Schönebeck  —  neben  einem  Dienstwohnhause  für  einen  Betriebsbeamten  — 
und  in  Stassfurt  zur  Ausführung  von  4  und  20  Familienwohnungen  in  Vierfamilien-Häusern  die  Mittel 
im  Betrage  von  25  000  und  100000  M.  enthält.  Für  Rüdersdorf  sind  30000  M.  zu  Bauprämien  und 
Bauvorschüssen  an  Arbeiter,  welche  in  der  Nähe  des  Werkes  Arbeiterhäuser  erbauen,  bestimmt. 

Für  den  socialen  Erfolg  kommt  es  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  vorläufig  weniger  darauf  an, 
nach  welchem  System  —  ob  durch  Beförderung  des  Erwerbes  oder  Baues  eigener  Wohnungen  durch 
die  Arbeiter  selbst,  oder  durch  Erbauung  von  Miethwohnungen  seitens  der  Arbeitgeber  —  die  Ver- 
mehrung der  Arbeiterwohnungen  in  den  Bergbaudistricten  erfolgt,  als  dass  an  möglichst  vielen  Stellen 
sie  in  planmässiger  und  zweckmässiger  Weise  ausgeführt  wird. 

Für  die  Verallgemeinerung  des  Vorgehens  der  Bergwerksunternehmer  nach  dieser  Richtung  hin 
bestehen  bei  dem  Braunkohlenbergbau  im  Vergleich  zu  anderen  Bergbaubetrieben  insofern  besondere 
Schwierigkeiten,  als  in  den  vielfach  vorhandenen  kleinen  Grubcnfeldern  die  Nachhaltigkeit  des  Mineral- 
vorkommens keine  sehr  lang  dauernde  ist,  und  als  es  verhältnissmässig  viele  nicht  sehr  leistungsfähige 
Grubenbesitzer  gibt.  Hinsichtlich  Vermehrung  des  Baues  geeigneter  Wohnungen  für  Bergarbeiter 
in  den  verschiedenen  Revieren  verspricht  die  Thatsache  Erfolg ,  dass  in  neuerer  Zeit  ebensowohl  die 
gi'ossen  Actiengesellschaften ,  welche  in  der  Provinz  Sachsen  Braunkohlenbergbau  betreiben ,  wie  die 
sich  schnell  entwickelnden  Einzel-Unternehmungen  des  letzteren  in  der  Provinz  Brandenburg  die  Noth- 
wendigkeit  davon  erkannt  haben  und  zur  Ausführung  von  Arbeiterwohnungen  sowie  zu  Maassnahmen 
behufs  Beförderung  des  Baues  von  Wohnhäusern  seitens  ihrer  Arbeiter  übergegangen  sind. 

Hinsichtlich  der  Anlage  von  Kasernen  und  Schlaf häusern  vollzieht  sich,  wenigstens  in  den  Re- 
vieren mit  älterem  Bergbaubetriebe  (z.  B.  Eisleben),  ein  Uebergang  sowohl  von  Seiten  der  Arbeitgeber, 
wie  der  Arbeiter  selbst  dahin,  dass  ihre  Benutzung  sich  mehr  und  mehr  auf  den  ohne  Familie  aus  der 
Fremde  zugewanderten  Theil  der  Arbeiterschaft  beschränkt,  und  dass  diese  Häuser  im  Gegensatz  zum 
Saarbrücker  Bezirke  meist  nur  bis  zur  Auffindung  eines  anderweiten  Unterkommens  von  den  weniger 
sesshaften  Elementen  der  fremden  Arbeiter  bewohnt  werden.  Wegen  dieser  Abnahme  ihrer  Benutzung 
wird  an  verschiedenen  Stellen  der  Umbau  eines  Theiles  der  Schlafhäuser  zu  Arbeiterwohnungen  aus- 
geführt oder  geplant.  Am  Stärksten  hat  sich  der  Rückgang  in  der  Benutzung  der  Schlafhäuser  auf 
den  Staatswerken  entwickelt.  — 

Die  Vermehrung  der  Erbauung  von  Arbeiterhäusern  durch  die  Werksbesitzer  kann  mit  der 
Zeit  auch  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  in  der  Handhabung  des  Ansiedelungs-Gesetzes  vom 
25.  August  1876  (betr.  die  Vertheilung  der  öffentlichen  Lasten  bei  Grundstückstheilungen  und  die 
Gründung  neuer  Ansiedelungen  in  den  Provinzen  Preussen,  Bi'andenburg ,  Pommern ,  Posen ,  Schlesien, 
Sachsen  und  Westfalen)  durch  die  Kreis  -  und  Bezirks  -  Ausschüsse  ein  Hinderniss  finden ,  wie  dies  in 
Westfalen  vielfach  der  Fall  gewesen  ist,  von  wo  daher  unter  den  Bergbauunternehmern  der  lebhafte 
Wunsch  nach  Aufhebung  oder  Abänderung  dieses  Gesetzes  laut  geworden  ist.  Thatsächlich  ist  hier 
die  Absicht  des  Gesetzgebers,  eine  Erleichterung  für  die  Begründung  von  Ansiedelungen  und  Colonien 
einzuführen ,  durch  die  Anwendung ,  welche  der  §  18  des  Gesetzes  bei  den  Selbstverwaltungsbe- 
hörden gefunden  hat ,  in  vielen  Fällen  so  gut  wie  vereitelt  worden ,  weil  die  als  Anlage  einer  Colonie 
betrachtete  Errichtung  von  Arbeiterhäusern  auf  freiem  Gebiete  von  den  zuständigen  Behörden  mit  einer 
solchen  Fülle  öffentlicher  Verpflichtungen  überlastet  worden  ist,  dass  die  Unternehmer  vielfach  auf 
ihre  Absicht  haben  verzichten  müssen*).  r, 

Im  Halleschen  Bezirke  sind  Beispiele  der  Erschwerung  oder  Vereitelung  von  bergmännischen 

*)  Zu  vergi.  die  beiden  Leitartikel  in  Nr.  155  und  Nr.  258  der  „Kölnisclien  Zeitung"  vom  Jahre  1890  und  der 
Aufsatz  in  Nr.  19  der  berg-  und  hüttenmännischen  Zeitung  „Glückauf"  vom  Jahre  1891:  „Die  Arbeiterwohnungs-Vei'- 
hältnisse  im  Niederrheinisch-Westfälischen  Kohlenreviere  und  das  Ansiedelungs-Gesetz  von  1876." 
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Ansiedelungen  auch  schon  vorgekommen.  Zum  Theil  ist  dies  allerdings  noch  zur  Zeit  der  Gültigkeit 
der  älteren  Preussischen  Gesetze  vom  3.  Januar  1845  und  24.  Mai  1853  geschehen,  an  Stelle  deren, 
die  Ansiedelung  hemmenden  Vorschriften  das  Ansiedelungs  -  Gesetz  vom  Jahre  1876  mit  der  bei  den 
Verhandlungen  vor  seinem  Erlasse  ausgesprochenen  Absicht  der  Einführung  von  Erleichterungen  ge- 
treten ist.  Es  handelte  sich  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  um  grössere  Ansiedelungen,  vfelche  die 
Mansfelder  Gewerkschaft  in  den  Gemeindegebieten  von  Klostermansfeld  und  Burgörner  beabsichtigte. 
Sie  begegnete  dabei  so  grossen  Schwierigkeiten  seitens  der  zuständigen  Behörden ,  dass  sie  von  der 
Ausführung  ihrer  Absicht  zurücktreten  musste.  Nach  dem  Erlasse  des  Gesetzes  vom  25.  August  1876 
hat  die  Gemeinde  Westeregeln  die  Zulassung  von  Arbeitercolonien  innerhalb  ihres  Bezirkes  verweigert, 
und  auch  im  Bergreviere  Westlich  -  Halle  sind  von  den  Landgemeinden  der  Ansiedelung  von  Berg- 
arbeitern Schwierigkeiten  entgegengesetzt  worden.  — 

Ausser  einer  zweckentsprechenden  Abänderung  der  der  Errichtung  von  Arbeiterwohnungen 
hinderlichen  Bestimmungen  des  Ansiedelungs-Gesetzes  erscheint  als  ein  weiteres  Mittel  zur  Vermehrung 
bergmännischer  Niederlassungen  an  einzelnen  Stellen  die  Parcellirung  und  der  V  e r  k  a  u  f  g  e  e  ig  n  e  t  e r 
Domänen-Grundstücke  zu  Bauplätzen  für  Arbeiter  empfehlenswerth.  Ein  solcher  Vor- 
schlag zur  Beiörderung  des  Baues  von  Arbeiterhäusern  ist  seitens  der  Verwaltung  der  Braunkohlengrube 
Ver.  Friederike  bei  Hamersleben  (Bergrevier  Magdeburg)  hinsichtlich  der  dortigen  Königlichen  Domäne 
gemacht  worden.    Der  gleiche  Wunsch  ist  auch  im  Reviere  Westlich-Halle  laut  geworden.  — 

Eine  besondere  Aufmerksamkeit  erfordern  die  Wohnungsverhältnisse  der  nicht  bei  ihren  An- 
gehörigen lebenden  Bergarbeiter  ohne  Familien ,  welche ,  soweit  sie  nicht  in  den  Schlaf  häusern  der 
Werke  ein  Unterkommen  haben,  meist  als  Kost-  und  Quartiergänger  bei  anderen  Familien 
wohnen.  Die  darüber  angestellten  Erhebungen  haben  zu  dem  an  und  für  sich  erfreulichen  Ergebnisse 
geführt,  dass  die  Zahl  derselben  unter  den  Arbeitern  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  im  Vergleich  zu 
anderen  Revieren  weder  besonders  hoch  ist**),  noch  dass  die  mit  dem  Kostgängerwesen  beim  Mangel 
einer  scharfen  Ueberwachung  erfahrungsmässig  verbundenen  Febelstände  hier  in  besonders  schlimmem 
Maasse  hervorgetreten  sind. 

Soviel  sich  hat  ermitteln  lassen ,  bestehen  über  das  Halten  und  die  wohnliche  Unterbringung 
von  Kostgängern,  Einliegern  u.  s.  w.  weder  in  allen  Theilen  des  Obei'bergamtsbezirkes  Halle  besondere 
polizeiliche  Vorschriften,  noch  befinden  sich  dieselben  unter  einander  in  üebereinstimmung. 

Im  Regierungsbezirke  Magdeburg  ist  eine  einheitliche  Regelung  bisher  nicht  zum  Bedürfniss 
geworden.  Ausser  der  am  9.  März  1874  von  der  Königl.  Regierung ,  Abtheilung  des  Inneren ,  zu 
Magdeburg  erlassenen  Polizei  -  Verordnung ,  betreffend  die  Unterbringung  der  für  den  Betrieb  von 
Zucker-  und  Cichorien-Fabriken,  sowie  ähnlicher  gewerblicher  oder  landwirthschaftlicher  Etablissements 
beschäftigten  Arbeiter,  (Amtsblatt  1874,  S.  106  bis  108)  bestehen  besondere  Polizei  -  Verordnungen 
über  das  Halten  von  Einliegern  aus  den  Jahren  1879  und  1883  für  die  Städte  Stassfurt  und  Magdeburg. 

Auch  im  Regierungsbezirke  Merseburg  sind  Oberpräsidial-  oder  Regierungs  -  Polizei  -  Verord- 
nungen über  das  Kostgängerwesen  nicht  erlassen  worden,  da,  wie  es  in  der  amtlichen  Mittheilung  des 
Herrn  Regierungspräsidenten  an  das  Oberbergamt  in  Halle  heisst,  „offenbare  Missstände,  welche  die  be- 
zirkspolizeiliche Regelung  dieser  Angelegenheit  erforderlich  gemacht  hätten,  nur  in  einem  kleinen  Theile 
des  Regierungsbezirkes  hervorgetreten  sind."  Es  sind  deshalb  von  verschiedenen  Polizeibehörden,  so 
auch  von  der  Polizei- Verwaltung  in  Halle ,  bei  welchen  eine  polizeiliche  Regelung  des  Schlafstellen- 
wesens nothwendig  wurde,  Polizei -Verordnungen  hierüber  erlassen  worden,  für  Halle  im  Jahre  1888. 

Für  die  Städte  Erfurt,  Nordhausen,  Mühlhausen,  Langensalza,  Suhl  und  die  Gemeinden  Ilvers- 
gehofen des  Landkreises  Erfurt  und  Ufhoven  des  Kreises  Langensalza  im  Regierungsbezirke  Erfurt  ist 


*)  Nach  der  Äiilage  XX,  Spalte  20  leben  von  den  Ai-beitem  der  fiscalischen  Werke  im  Oberbergamtsbezirke 
Halle  2,27  pCt.  in  Wohnimg  imd  Kost  bei  Fremden,  gegen  4,02  pCt.  im  Dm-chschnitte  des  Oberbergamtsbezii-kes  Claus- 
thal xmd  12,17  pCt.  im  Bezirke  der  Bergwerks -Dü-ection  m  Saarbrücken, 
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die  Polizei- Verordnung ,  betreffend  die  Regelung  des  Schlafstellenwesens,  vom  26.  Juli  1888  ergangen 
(Amtsblatt  1888,  S.  161  und  162). 

In  der  Provinz  Brandenburg,  Regierungsbezirk  Potsdam,  gilt  für  die  Kreise  Teltow  und 
Niederbarnim,  sowie  für  den  Stadtkreis  Sjjandau  die  Polizei  -  Verordnung ,  betreffend  das  Sclilafstellen- 
wesen,  vom  17.  Juni  1889  (Amtsblatt  1889,  S.  239  und  240). 

Im  Regierungsbezirke  Frankfurt  a.  d.  0.  ist,  da  ein  Bedürfniss  für  den  ganzen  Umfang  des- 
selben bisher  nicht  vorhanden  gewesen  ist,  die  Regelung  des  Kost-  und  Quartiergängerwesens  den 
kreis-  und  localpolizeilichen  Anordnungen  überlassen  worden.  In  verschiedenen  Städten  des  Bezirkes 
sind  Verordnungen  hierüber  erlassen  worden. 

Wenn  daher  in  einzelnen  Theilen  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle  das  Bedürfniss  nach  weiteren 
polizeilichen  Anordnungen  auf  diesem  Gebiete  eintreten  sollte,  wird  es  Sache  der  zuständigen  Polizeibe- 
hörden sein,  demselben  durch  geeignete  Anordnungen  abzuhelfen.  Im  Falle  des  Erlasses  solcher  Polizei- 
Verordnungen  oder  bei  Abänderung  der  bestehenden  wird  es  sich  empfehlen ,  die  für  den  Regierungs- 
bezirk Düsseldorf  über  das  Halten  von  Kost-  und  Quartiergängern  unter  dem  11.  Juli  1887  ergangene 
Polizei- Verordnung  (Amtsblatt  1887,  Stück  29)  *)  zum  Vorbilde  zu  nehmen.  Eine  Verschärfung  der 
bisherigen  Bestimmungen  wird  namentlich  dahin  zu  richten  sein ,  dass  die  gleichzeitige  Aufnahme  von 
Kost-  und  Quartiergängern  verschiedenen  Geschlechtes ,  wenn  sie  überhaupt  gestattet  wird ,  der  aus- 
drücklichen Genehmigung  durch  die  Ortspolizeibehörde  bedarf,  dass  den  Kost-  und  Quartiergebern 
wegen  Unzuverlässigkeit  in  sittlicher  Beziehung  das  Halten  von  Kost  -  und  Quartiergängern  untersagt 
werden  kann,  und  dass  auch  die  den  Kost  -  und  Quartiergebern  verbleibenden  Wohn  -  und  Schhif- 
räume  für  jede  zu  ihrer  Haushaltung  gehörende  Person  einen  Luftraum  von  wenigstens  10  cbm  ent- 
halten müssen. 


*)  Zu  vergl.  auch  die  —  nicht  veröffenthchte  —  Ausführungs-Anweisung  vom  25.  October  1887. 
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Anlage  I. 


Uebersicht  <ler  Menge  und  des  Creldwerthes  der  Förderung  und  der  Zahl  der  dabei  beschäftigten 
Arbeiter  im  Oberberganitsbezirke  Halle  (Saale)  »ährcnd  des  Jahres  1890. 


Bezeichnving  der  Betriebe 

Fördermenge 
t 

Werth 
M. 

Mittlere  Zahl 
der  beschäftig- 
ten Arbeiter  u. 
Betriebslieam- 
ten  im  .Jahre 
1890  (bezw.  am 
30.  September 
1890) 

 ^  

Bemerkungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

a)  Bergwerke. 

Vitriol-  und  Alaunerze    .    .  . 

23  121 
14  117  506 
56  577 
537  167 
542 

236  524 
36  124  712 

230  396 
19  277  076 
542 

128 
124 
22  699 
22  153 
204 
204 
14  379 
17  025 
5 

Mit  Einschluss  von  2  665  Mansfelder 
Hüttenarbeitern. 

3  223 

43  390 

5 
3 

4 

Se.  a) 

14  738  136 

55  912  640 

37  418 
39  515 

b)  Salzwerke. 

Andere  Kalisalze  

222  871 
195 

273  561 

644  898 
6  688 
240 

105  749 

1  160  333 

389 
4  123  785 
7  097  945 
57  243 
51  740 

2  772  410 

3  747 
1     3  703 

714 

747 

Se.  b) 

1  254  197 

15  263  845 

4  461 
4450 

c)  Kalksteinbrüche. 

402  444  cbm 

  trc-i  077  i. 

  OOL  O  /  /  b 

2  248  631 

1002 

999 

Se.  c)  für  sich 

Wiederholung. 

Se.  a) 
Se.  b) 
Se.  c) 

14  738136 
1  254  197 
551  877 

55  912  640 
15  263  845 
2  243  681 

37  418 

39  51S 
4  461 
4  450 
1  002 

999 

Gesammtsumme 

16  544  210 

73  420  116 

42  881 
44  964 

Mit  Einschluss  von  2  665  Mansfelder 
Hüttenarbeitern,  ohne  dieselben  42  299 
Berg-  und  Salinenarbeiter,  einschl.  der 
Aufsichtsbeamten. 
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Anlage  II. 

Nachweisimg  äev  im  Oberliergaiiitsliezirlie  Halle  wälireud  des  Jahres  1890  bei  dem  Braim-  und 

»Steliikohleuberghau  verdienten  Löhne. 


erfahrenen 
hten 

Verdientes  reines  Lohn 

Nr. 

Bezeichnung  der  Berghauart 

CD 

'S 

_Si  -a 

CD  ■■^ 

'S  ^ 
_  ^ 

=^  S 

<  % 

•§ 

"ü  <! 

nach  Abzug  aller  Arbeitskos- 
ten, sowie  der  Knappschafts- 
u.  Kraiikenkassenbeiträge 

_rH  <:+^ 

O 

•C 

fe  ja  o 

Bemerkungen 

<D 
CS 

CS3 

o!  'o 

1^  in 

tS3 

3  a 
Stunden 

im 
Ganzen 

M. 

auf 

1  verfah- 
rene 

Schicht 

M.  JPf. 

r2  =4-.  'S 

cn  t- 

M. 

CD  CP  D 

c-S 

'S  'S 

CD  -rf 
Pf. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1.  BraunkohlBiibßrQbsu. 

1.  ITiiterirdiscli  Ijeschäftigtc  eigeiitlicltc  Bergarbeiter 
(ind  Vorrichtmi^;-,  Abbau  und  Förderung). 

(Aus- 

a)  Staatswerke. 

1. 

2. 

O 

o. 

4. 

Baunlfohlenbergwerk  Eggersdorf  . 

,                Löderburg  . 
„  Langenbogen 
Tollwitz  .  . 

146 
190 
16 
21 

43112 

56  928 
4  880 
6  198 

295 
300 
305 
295 

9,4 

9,0 
10,0 

9,5 

139  846 
219  600 
13  375 
16  770 

3 
3 
2 
2 

24 
86 
74 
71 

960 
1  156 

836 
799 

3,9 
4,2 
6,5 
3,8 

Summe  a)  Staatswerke 

373 

III  118 

298 

9,2 

389  591 

3 

51 

1  044 

4,2 

b)  Privatwerke. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

lU. 
11. 

Bergrevier  Oestlich-Halle     .    .  . 

Westlich-Halle    .    .  . 
„         Weissenfeis  .... 

Sfol  bpr  o'-T'^i  cl  phi^Ti 

„         Halberstadt  .... 
„  Oottbus  

535 
900 
541 

1  365 
329 
831 

1  099 
217 
513 

1  297 
640 

154  387 
265  139 
157  866 
404  145 

94  477 
241  697 
310  174 

62  687 
148  187 
369  267 
184  708 

289 
296 
292 
296 
287 
291 
282 
289 
287 
285 
288 

12,0 
12,0 

11,7 
11,R 
10,7 
10,6 
11,4 

12,0 
12,0 
12,0 
11, fi 

437  161 
729  068 

438  585 
1  285  162 

233  907 
762  062 
980  478 
164  972 
322  609 
959  756 
400  489 

2 
2 
2 
3 
2 
3 
3 
2 
2 
2 
2 

83 
75 
78 
18 
48 
15 
16 
64 
18 
60 
17 

817 
810 
811 
942 
711 
917 
892 
760 
629 
740 
626 

2,8 
4,2 

1.1 
0,1 

3,.3 
6,2 
4,3 
3,6 
0,4^ 
U,h 
1,8 

Summe  b)  Privatwerke 

8  267 

2  392  734 

289 

ll,e 

6  714  249 

2 

81 

812 

2,6 

Summe  I.  Braunkohlenbergbau 

8  640 

2  503  852 

290 

11, .5 

7  103  840 

2 

84 

822 

2,7 

II.  Steinkohlenbergbau. 

1. 

a)  Fiskalisch  es  Steinkohlenb  ergwerk 
Wettin  

56 

17  029 

304 

12,0 

47  188 

2 

77 

842 

2,5 

b)  Privatwerke. 

1. 

2. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben    .  . 
„         Oestlich-Halle .... 

4 
27 

1  420 
7  967 

355 
295 

8,0 
12,0 

2  884 
18  9.S6 

2 

2 

03 
38 

721 
701 

4,0 

Summe  b)  Privatwerke 

31  1 

9  387 

300 

11,4 

21  820 

2 

32 

704 

Summe  II.  Steinkohlenbergbau 

87 

26  416 

304 

11,8 

69  008 

2 

61 

793 

2,8 

1.  Braunkohlenbergbau. 

2.  Sonstige  unterirdisch  besehäftijfte  Arbeiter  ((irrubenansbau 
und  Nebenarbeiten). 

a)  Staatswerke. 

1. 

2. 
3. 
4. 

Braunkohlenbergwerk  Eggersdorf  . 

„                 Löderburg  . 
„  Langenbogen 
Tollwitz  .  . 

13 

2 
6 
2 

3  956 
608 

1  830 
624 

304 
304 
305 
312 

9,5 

9,0 
10,0 

9,6 

11  281 
1  942 
4  747 
1  401 

2 
3 
2 
2 

85 
19 
59 
25 

868 
971 
791 
701 

3,0 

4,3 
6,5 
.3,4 

Summe  a)  Staatswerke 

23 

7  018 

305 

9,6 

19  371 

2 

76 

842 

4,0 
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a 

Verdientes  reines  Lohn 

aft- 
für 

Nr. 

Bezeichnung  der  Bergbauart 

•rH 

Ol 
.P 

■< 

a 

CD 

a 

.  ^ 

'S  'S 
^  s 

C4-(  3 

'S 

r-;  5 

a>  S  ^ 
i- 

^  s 

p  « 

Stuiideii 

nach  Abzug  aller  Aibeitskos- 
ten,  sowie  der  Knappschafts- 
u.  Krankenkassenbeiträge. 

'S    rt  -M 

ir.  r- 
d  ,^  rc 

-2^ 
!>  ja  o 
'''SM 

Bemerkungen 

CD 
'S 

M 

r-  CZ2 

ci 

im 
Ganzen 

M. 

auf 

1  verfah- 
rene 

Schicht 

M.  Pf. 

o 

M. 

ä  CP  CD 

a.g 

rd  0)  0^ 
-e  ja 

Pf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 

b)  Privatwerke. 
Bergrevier  Oestlich-Halle  .... 
„        Westlich-Halle     .    .  . 

„        Stolberg-Eisleben     .  . 
^         Halberstadt  .... 

„  Frankfurt  

Guben 

61 
100 
58 
82 
41 
73 
161 
32 
96 
113 
68 

17  983 
30  178 
16  910 
24  528 
13  674 
21  685 
49  094 
9  131 
28  089 
33  876 
20  249 

295 

;i02 

291 
299 
334 
298 
305 
285 
293 
300 
297 

12,0 

12,0 

11,8 
11,5 
10,5 
10,8 
11,7 

12,0 
12,0 
12,0 

10,9 

44  306 
71  763 

42  357 
66  051 
30  227 
60  303 

127  573 
21  653 
60  III 
75  695 

43  814 

2 
2 

2 
2 
2 

9 

2 
o 

u 

2 
2 
2 

46 

50 
69 
21 

78 

60 

o  t 

14 

23 
16 

727 
718 
730 
806 
737 
826 
792 
676 
626 
670 
644 

2,5 
5,9 
1,0 

3,5 
6,3 
3  7 
2,8 

0,0 

2,5 

Summe  b)  Privatwerke 

885 

265  397 

300 

ll,i; 

643  853 

2 

43 

728 

3,1 

Summe  I.  Braunkohlenbergbau 

908 

272  415 

300 

11,0 

663  224 

2 

43 

730 

3,1 

II.  Steinkohlenbergbau. 

1. 

a)  Fiskalisches  Steinkohlenbergwerk 
Wettin  

7 

2  153 

308 

12,0 

5  251 

2 

44 

750 

3,0 

b)  Privatwerke. 

1. 
2. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben    .  . 
„         Oestlich-Halle .... 

4 

1  293 

324 

12.0 

2  655 

2 

05 

664 

2,6 

Summe  b)  Privatwerke 

4 

1  293 

324 

12,0 

2  655 

2 

05 

664 

2,0 

Summe  II.  Steinkohlenbergbau 

11 

3  446 

313 

12,0 

7  906 

2 

29 

719 

2,8 

1.  Braunkohlenbergbau. 

3.  üelber  Tag^e  Ibescliäftigte  Arbeiter  ausscbliesslicli  der 
jugendliclieii  und  der  weiblichen. 

a)  Staatswerke. 

1. 

2. 
3. 
4. 

Braunkohlenbergwerk  Eggersdorf  . 

„                 Löderburg  . 
„  Langenbogen 
Tollwitz  .  . 

42 
26 
48 
27 

12  694 
8  420 

14  040 
7  740 

302 
324 
293 
287 

10,9 

12,0 
10,0 

11,0 

33  725 
29  031 
37  227 
15  414 

2 
3 
2 
1 

66 
45 

65 
99 

803 
1  117 
776 
571 

4,0 
4,1 
4,1 

3,7 

Summe  a)  Staatswerke 

143 

42  894 

300 

10,9 

115  397 

2 

69 

807 

4,2 

b)  Privatwerke. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
o 

y. 
10. 

11. 

Bergrevier  Oestlich-Halle     .    .  . 
„         Westlich-Halle    .    .  . 

„  Zeitz  

„         Stolberg-Eisleben    .  . 
„         Haiborstadt  .... 

„  Eberswalde  

„  Cottbus  

3  187 

1  259 
700 

1465 
209 

1  071 
909 
215 
312 

1  528 
390 

935  970 
360  700 
205  346 
432  295 
59  571 
329 118 
273  451 
59  683 
90  742 
446  976 
112  514 

325 
286 
293 
295 
285 
307 
301 
278 
291 
293 
288 

11,5 

12,0 

11,6 
11,7 
11,4 
11.8 
11,5 
11,8 
12,0 

12,0 

11,7 

2  083  636 
870  386 
471  862 

1  116  103 

132  346 
914119 
654  419 

133  300 
174  930 
928  947 
214  952 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
1 
2 
1 

23 
41 
30 
58 
22 
78 
40 
23 
93 
08 
91 

654 
691 
674 
762 
633 
854 
720 
620 
561 
608 
551 

0,7 
2,7 
1,0 

0,1 

1,9 

3,3 
4,5 
2,4 

3,0 

0,4 
1,5 

Summe  b)  Privatwerke 

11  245 

3  306  366 

294 

11,7 

7  695  000 

2 

33 

684 

1.6 

Summe  I.  Braunkohlenbergbau 

11388 

3  349  260 

294 

11,7 

7  810  397 

2 

33 

686 

1,0 

80 


1  ^. 

Verdientes  reines  Lohn 

Nr. 

Bezeiciinuiig  der  Bergbauart 

Arbeiter 

erfahrene 
;hten 

Auf  1  Arbeiter 
kommen  Schichten 

ner  Schi( 
nschl. 
1  Ausfahl 

nach  Abzug  aller  Arbeitskos- 
ten, sowie  der  Knappschafts- 
u.  Krankenkassenbeiträge 

Werth  der  wirthsch 
^    liehen  Beihülfen  1 
eine  Schicht 

Bemerkungen 

Zahl  der 

Zahl  der  v 
Schic 

u  'S 

- — - 

Ol  1 

stunileu 

im 
Ganzen 

M. 

auf 
1  verfah- 
rene 
Schicht 

M.  |Pf. 

Jahreslohn 
_g  auf 
1  Arbeiter 

1. 

2. 

3. 

4, 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

II.  Steinkohlenbergbau. 

1. 

a)  Fiskalisches  Steinkohlenbergwerk 
Wettin 

8 

2  501 

313 

12,n 

6  775 

2 

71 

847 

3,1 

b)  Privatwerke. 

1. 

2, 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben    .  . 

Oest.lich-Halle .    .    .  . 

1 
14 

281 
4  324 

284 
309 

9,0 
12,0 

355 
9  564 

1 

2 

25 
21 

355 
683 

3,8 

Summe  b)  Privatwerke 

15 

4  608 

307 

11,8 

9  919 

2 

15 

661 

3,0 

Summe  II.  Steinkohlenbergbau 

23 

7  109 

309 

11,9 

16  694 

2 

35 

726 

3,4 

1.  Braunkohlenbergbau. 

4, 

Jugendliche  mäiinlielie  Arbeiter  luitei 

16  Jalireii. 

a)  Staatswerke. 

i. 

OldiUllJiUIllCllüCl  g  \V  cl  1\.  lligycloHUi  i  • 

„                 Löderburg  . 

4 

1  279 

320 

10,0 

2  070 

1 

62 

518 

2,3 

3. 
4. 

LauCTenboo'en 
Tollwitz .  . 

o 

ü 

452 

226 

10,0 

519 

1 

15 

260 

Summe  a)  Staatswerke 

6 

1  731 

289 

10,0 

2  589 

1 

50 

432 

1,7 

b)  Privatwerke. 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 

D. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 

Bergrevier  Oestlich-Halle     .    .  . 

Westlich-Halle    .    .  . 
„         Weissenfeis  .... 

„         Stolberg-Eisleben     .  . 
„         Malberstaclt  .... 
„         Magdeburg  .... 

32 
26 
8 
21 
20 
59 
58 

15 
24 

3 

9  110 
7  403 
1  927 
6  187 

5  822 
17  584 
17  152 

4  317 

6  590 
782 

285 
285 
241 
295 
291 
298 
296 

288 
275 
261 

10.7 

10,0 
9,0 
9,1 

10,S 

11,1 

10,7 

12,0 
10,0 

10,2 

11  957 
9  853 
2  201 
8  823 

6  436 
27  212 
22  112 

4  992 

7  993 
950 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 

31 
33 
14 
43 
11 
55 
29 

16 
21 
21 

374 
379 
275 
420 
322 
459 
381 

333 
333 
317 

0,1 

0,5 

0,8 

1,0 
1,3 

0,1 

Summe  b)  Privatwerke 

266 

76  874 

289 

10,0 

102  529 

1 

33 

385 

0,0 

Summe  I.  Braunkohlenbergbau 

272 

78  605 

289 

10,0 

105  118 

1 

34 

386 

0,7 

II.  Steinkohlenbergbau. 

1. 

a)  Fiskalisches  Steinkohlenbergwerk 
Wettin 

b)  Privatwerke. 

1. 
2. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben    .  . 
„         Oestlich-Halle     .    .  . 

2 

689 

345 

12,0 

891 

1 

29 

446 

Summe  b)  Privatwerke 

2 

689 

345 

12,0 

891 

1 

29 

446 

Summe  II.  Steinkohlenbergbau 

2 

689 

345 

12,0 

891 

1 

29 

446 

öl 


ner  Schicht 
nschl. 

1  Ausfahrt) 

Verdientes  reines  Lohn 

.-4.5 

Nr. 

Bezeichnung  der  Bergbauart 

O 

ä 

^  -2 

a 

<5  CO 

a 
3  5 

<  § 

nach  Abzug  aller  Arbeitskos- 
ten, sowie  der  Knappschafts- 
u.  Krankenkassenbeiträge 

-a  « 

5  .So 
%%% 

Bemerkungen 

tsi 

■ä 
Csl 

'S  'S  ö 

m  ■ 

Stunden 

im 

Ganzen 

M. 

auf 
1  verfah- 
rene 
Schicht 

M.  |Pf. 

o  .i:; 

1-5  i-H 

M. 

.^■^^ 
"pf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1.  Braunkohlenbergbau. 

5. 

"Weibliche  Arbeiter  (darunter  solche  unter  i6  Jahren). 

a)  Staatswerke. 

1 

i . 
2. 
3. 
4. 

Braunkohlenbergwerk  Eggersdorf  . 

„                 Löderburg  . 
„  Langenbogen 
Tollwitz  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  a)  Staatswerke 

b)  Privatwerke, 

1. 
2. 

3. 
4. 

5. 

6. 

7 

8. 
9. 
10. 

Bergievier  Oestlich-Halle .... 

Westlich-Haüe    .    .  . 

„        Stolberg-Eisleben    .  . 

10.5 
21 

(3) 
46 
181 
(0 

5 

Oö 

2 
19 
166 

30  158 
5  908 

11  970 
51  121 

1  323 
9  388 
492 
5  344 
48  260 

287 
281 

260 
282 

265 
268 
246 
282 
291 

11,8 
11,8 

11,2 
11,7 

11,5 
12,0 
12,0 

12,0 
12,0 

41  521 
7  504 

18  968 
81  244 

1  695 
14  540 
575 

5  857 
61  375 

\ 

\ 

38 
27 

58 
59 

28 
55 
16 
10 
27 

395 
357 

412 
449 

339 
415 
287 
308 
270 

0,2 
— 

— 

1,0 
2,4 
0,5 

11. 

(9) 

9  527 

307 

11,0 

9  632 

Ol 

310 

1,1 

Summe  b)  Pvivatwerke 

611 

\  '■ij 

173  491 

284 

11,8 

242  911 

40 

398 

0,2 

Summe  I.  Braunkohlenbergbau 

611 

173  491 

284 

11,« 

242  911 

1 

40 

398 

0,2 

II.  Steinkohlenbergbau. 

1. 

a)  Fiskalisches  Steinkohlenbergwerk 

b)  Privatwerke. 

1. 

2. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben    .  . 

Oestlich-Halle.    .    .  . 

Summe  b)  Privatvverke 

1          1  1 

Summe  11.  Steinkohlenbergbau 

1 

1 

1 

G.  (jiesamiut-Bctriige  für  die  Arbeil erklasseii  1-5. 

1.  Braunkohlenbergbau. 

a)  Staatswerke. 

1. 
2. 
3. 
4. 

Braunkohlenbergwerk  Eggersdorf  . 

„                  Löderburg  . 
„  Langenbogen 
„                 Tollwitz  .  . 

201 
222 
70 
52 

59  762 
67  235 
20  750 
15  014 

297 
303 
296 

289 

9,7 
9,4 

10,0 
10.0 

184  852 
252  643 
55  349 
34  104 

3 

2 
2 

09 
76 
67 
27 

920 
1  138 
791 
656 

4,1 
4,1 

4,« 
3,0 

Summe  a)  Staatswerke 

545 

162  761 

299 

9,7 

526  948 

'> 
O 

24 

967 

4,2 

Sonder  Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u,  Salinen-Wesen.  XL.  11 
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Bezeichnung  der  BergLauait 


tSJ 


b)  Privatwerke. 


Bemrevier 


Oestlich-Halle . 
Westlich-Halle 
Weissenfeis 
Zeitz  .... 
Stolbei-g-Eisleben 
Halbeistadt  . 
Magdeburg .  . 
Ebeiswalde .  . 
Frankfurt  .  . 
Cottbus  .  .  . 
Guben     .  . 


Summe  b)  Privatwerke 
Summe  I.  Braunkohlenbergbau 

Ii.  Steinkohlenbergbau. 

a)Fisk.il;sclies  Steinkohlenbergwerk 
Wettin  


b)  Privatwerke. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben    .  . 

Oestlich-Halle.    .    .  . 

Summe  b)  Privatwerke 

Summe  II.  Steiukohlenberffbau 


I.  Braunkohlenbergbau. 

a)  Staatswerke, 


I  Löderburg  . 

,  Langenbogen 
Tollwitz  .  . 

Summa  a)  Staatswerke 


b)  Privatwerke. 

Bergrevier  Oestlich-Halle.    .    .  . 

Westlich-Halle     .    .  . 

,  Weissenfeis  

„  Zeitz  

„  Stolberg-Eislebeu  .  . 
„         Halberstadt  .... 

„  Magdeburg  

,  Eberswalde  

„  Frankfurt  

„  Cottbus  

,  Guben   

Summe  b)  Privatwerke 

Summe  I.  Braunkohlenbergbau 


3  920 

2  806 

1  853 

3  114 
.599 

2  039 

2  262 
466 
955 

3  128 
1  132 


21  274 


21  819 


71 


^  CO 


1  147  608 
669  328 
394  019 
918  276 
173.S44 
611  407 
659  259 
131  993 
276  679 
904  969 
327  780 


-35  CO 


293 
290 
291 
295 
290 
300 
291 
283 
290 
289 
289 


6  214  862 


5 
47 


52 


6  377  623 


21  683 


1  704 

14  273 


15  977 


123  I     37  660 


29'-* 


292 


506 


341 
301 


stunden 


6. 


Verdientes  reines  Lohn 


nach  Abzug  aller  Arbeitskos- 
ten, sowie  der  Knappschafts 
u.  Krankenkassenbeiträge 


im 

Ganzen 


M. 


auf 
1  verfah- 
rene 
Schicht 

M.  '  I  Pf. 


M. 


11,5 

12,0 

11,6 
11,0 
10,9 
11,3 
11,4 
11,9 

12,0 
12,0 
ll.r, 


2  618  581 

1  688  574 
973  973 

2  557  .383 
402  916 

1  765  391 

1  79y  122 
320  500 
568  499 

2  033  766 
669  837 


ll.G    15  398  5421 


48 


11,0 


12,0 


12,0 


307   I   1 1,1; 


m 


11,8 


1 5  925  490 


39  214 


3  239 
32  046 


285 


94  499I 


50 


73 


668 
732 
720 
821 
673 
866 
795 
688 
595 
050 
592 


724 


730 


834 


648 
682 


21 


679 


I»  PI 


TS  a 
^  «'S 


Pf. 


Bemerkungen 


10. 


1,0 

3,4 
1,0 

0,1 

2,7 

4,0 

4,2 

3,1 

3,4 
0,5 
1.7 


2,0 


2,0 


3,0 


3,2 


51  I     768  I  2,9 


7.  Grubciibeninte,  eiusclilicsslicli  der  ständigen  Aufseher, 
Falirliaiier  und  derg-l. 


14 


131 

80 
63 

118 
38 
70 
83 
27 
45 

142 
69 


866 
880 


10  404 
6  217 
3  009 
3  265 


1  5.35 

2  072 
1  505 
1  633 


22  895 


157  728 
103  146 

81  456 
151  645 

52  780 
110  145 
119  475 

40  341 

59  8.34 
189  231 

85  245 


1  635 


1  204 
1  289 
1  293 
1  285 
1  389 
1  674 
1  439 
1  494 
1  330 
1  333 
1  235 


1  151  cm\ 


1  329  I  — 


1  173  921 


—  I  1334! 
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a 

+^ 

-a  CS 

■  ^  ^ 

'75  — ;  1« 

Verdientes  reines  Lohn 

•  wirthschaft- 
eihiilfen  für 
Schicht 

D eiter 

S 

Auf  1  Arbeiter 
kommen  Schichten 

nach  Abzu 
ten,  sowie 

g  aller 
der  Kn 

Arbeitskos- 
appschafts- 

Nr. 

Bezeichnung  der  Bergbauarfc 

< 

s 

^^^  a 

CD  ^  Ö 
• 

0  P 

Stuiiileu 

u.  Krankenkassenbeiträge 

Bemerkungen 

Zahl  der 

Zahl  der.  VI 
Schic 

im 
Ganzen 

M. 

auf 
1  verfah- 
rene 
Schicht 

M.  |Pf. 

Jahreslohn 
^  auf 
1  Arbeiter 

Pf 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.      1  8. 

9. 

10. 

11. 

II.  Steinkohlenbergbau. 

1. 

a)  Fiskalisches  Steinkohlenbergwerk 
Wettin  

2 

— 

3  000 



1  500 

— 

b)  Privatwerke. 

1. 

2. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben     .  . 
„         Oestlich-Halle .... 

1 

936 
2  827 

— 

936 
1  414 

Summe  b)  Privatwerke 

3  763 

_ 

1  2.54 

- 

Summe  II.  Steinkohlenbergbau 

5 

6  763 

1  353 

8.  Gesammt-Beleg'scliaft. 

1.  Braunkohlenbergbau. 

a)  Staatswerke, 

.1. 
2. 
3. 
4. 

Braunkohlenbergwerk  Eggersdorf  . 

„                 Löderburg  . 
„  Langenbogen 
„                 Tollwitz  .  . 

208 
22b 
72 
54 

— 

195  256 
258  860 
58  358 
37  369 

939 
1  106 
811 

692 

Summe  a)  Staatswerke 

559 

— 

549  843 

983 

— 

b)  Privatwerke. 

1. 
2. 

4. 

.5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 

Bergrevier  Oestlich-Halle .... 

Westlich- Halle  .  .  . 
„         Weissenfeis  .... 

Zeitz  

„  Stolberg-Eisleben  .  . 
,        Halberstadt  .... 

„  Magdeburg  

„  Eberswalde  

Cottbus 

4  051 

2  386 

1  416 

3  232 
637 

2  109 
2  345 

493 
1  000 

1  20  1 

— 
— 
— 

— 

2  776  309 
1  791  720 

1  055  429 

2  709  028 
455  696 

1  875  536 

1  918  597 
360  841 
628  333 

2  222  997 
7.55  082 

— 

— 

- 
— 

685 
751 
745 
838 
715 
889 
818 
732 
628 
680 
629 

— 

— 
— 

— 

— 

ouiiiiLio  u)  X  1 1 V eil w ci Jve 

22  140 

16  .549  568 

747 

— 

Summe  I.  Braunkohlenbergbau 

22  699 

17  099  411 

753 

II.  Steinkohlenbergbau. 

1. 

a)  Fiskalisches  Steinkohlenbergwerk 
Wettin  

73 

62  214 

852 

b)  Privatwerke. 

1. 

2 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben    .  . 

Oestlich-Halle.    .    .  . 

6 
49 

4  175 
34  873 

696 
712 

Summe  b)  Privatwerke 

55 

39  048 

- 

710 

Summe  II.  Steinkohlenbergbau 

128 

101  262 

791 

84 


Anlage  III.  --     -  - 

NacliAveisuiig  der  im  01)erbergamtsl)ezirke  Halle  wälireiul  des  Jalires  1800  bei  dem  Salz-, 
Kiipferscliiefer-  und  Eisenerzbergbau  verdieuteu  Löhne. 


Verdientes  reines  Lohn 

^  ß 

Nr. 

Bezeichnung  der  Bergbauarfc. 

.rH 

S 

CD 

II 

Auf  1  Arbeiter 
kommen  Schichten 

O  cS 
r}   •  M 

Sl  'S 

f3  d 

nach  Abzug  aller  Arbeitskos- 
;en,  sowie  der  Knappschafts- 
u.  Krankenkassonbeiträge 

■t^  —  .2 
^  -5  'ü 
.  'Sf» 

Bemerkung 

OJ 

c3 

CJ 

M 

Stiiiuleii 

im 
Ganzen 

M. 

auf 
1  verfah- 
rene 
Schicht 

M.  IPf. 

?  C3 

ä  < 
M. 

S  cq  CD 

<X> 

',-1  O 

Pf. 

1. 

2. 

.3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1.  Salzbergbau. 

1.  Unter  irdisch  bcschiiftistc  cisfciitliclie  licrgarlieitcr  (Aus- 
uiul  Vorriclituiig-,  Abbau  und  Fördcrniis;). 

a)  Staatswerke. 

Kgl.  Salzwerk  Stassfurt  .  . 
^    Salzschacht  Schönebeck 
„    Salzwerk  Erfurt   .    .  . 

5.53 
49 
20 

168  220 
16  554 
6  567 

304 
340 
253 

8,5 

8,', 
10,0 

606  737 
58  870 
19  624 

3 
3 
2 

61 

56 
99 

1  097 
1  201 

755 

1,1 

b)  Privatwerke. 

1. 

Bergrevier  Haiborstadt  .... 

1  716 

496  768 

289 

8,:i 

1  710  006 

O 

o 

44 

997 

Summe  b)  für  sich. 

Summe  I.  Salzbergbau. 

2  344 

688  109 

294 

8,.'. 

2  395  237 

3 

48 

1  022 

0,3 

II.  Kupferschieferbergbau. 

1. 

Bergrevier  Stolbcrg-Eisleben .    .  . 

10  855 

3  056  774 

282 

9,0 

9  629  050 

o 

15 

887 

0,7 

Summe  II.  Ivupierschieierborgbau 
für  sich. 

III.  Eisenerzbergbau. 

a)  Staatswerke.  Nichts. 

b)  Privatwerke. 

1. 

2. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben .    .  . 

138 

38  770 

281 

9,.-, 

114  973 

2 

97 

833 

Summe  III.  Eisenerzborgbau. 

138 

38  770 

281 

114  973 

2 

97 

833 

Zusammenstellung. 

\_ 
2. 

O 

4. 
5. 

8  640 
87 
2  344 
10  855 
138 

2  503  852 

26  416 
688  109 

3  0.56  774 

38  770 

290 
304 
294 
282 
281 

ll,r, 
ll,s 

8,/i 
9,0 

9,5 

7  103  840 
69  008 
2  395  237 
9  629  050 
114  973 

2 
2 

3 
2 

84 
61 
48 
15 
97 

822 
793 
1  022 
887 
833 

2,7 

2,s 

0,.3 
0,7 

Summe  für  den  gesammten  Bergbau 

22  064 

6  313  921 

1  286 

9,:. 

|l9  312  108 

3 

06 

875 

1,5 

1.  Salzbergbau. 

2.  Sonstige  unterirdisch  heschäftig'tc  Arbeiter 
(Grubenausbau  und  IVebeuarbeiten). 

a)  Staatswerke. 

Kgl.  Salzwerk  Stassfurt  .  . 
,,    Salzschacht  Schönebeck 
„    Salzwerk  Erfurt  .    .  . 

41 

g 

12  580 
2  230 

307 
279 

8,5 

10,0 

39  907 
4  741 

3 
2 

17 
13 

973 
593 

1,0 

b)  Privatwerke. 

1. 

136 

42  041 

309 

152  708 

3 

63 

1  123 

Summe  b)  Privatwerke  für  sich. 

Summe  I,  Salzbergbau. 

18J 

>      56  851 

307 

9,0 

197  35C 

3 

47 

1  067 

0,2 

85 


a 

ja 

Verdientes  reines  Lohn 

"3  ä 

Nr. 

Bezeichnung  der  Borgbauart. 

Arbeiter 

erfahreue 
hten 

Auf  1  Arbeiter 
kommen  Scbichten 

ner  Schic 
nschl. 
1  Ausfahl 

nach  Abzug  aller  Arbeitskos- 
ten, sowie  der  Knappschafts- 
u.  Krankenkassenbeiträge 

wirthsch 
iihülfen  f 
Schicht 

Bemerkungen 

Zahl  der 

Zahl  der  v 
Schic 

'S  'S  c 

O)  1 

s  c 

P 

Slllllli(Ml 

im 
Ganzen 

M. 

auf 
1  verfah- 
rene 
Schicht 

M.  Pf. 

Jahreslohn 
g  auf 
1  Arbeiter 

Werth  der 
^   liehen  Be 
eine 

~L 

2. 

A 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

II.  Kupferschieferbergbau. 

1. 

Bergrevior  Stolberg-Eisleben 

171 

51  298 

300 

9,2 

l.'.0  35l 

2 

93 

879 

0,.. 

Summe  II.  Kupferschiefcrbcrgbau 
für  sich 

III.  Eisenerzbergbau. 

a)  Staatswerke.  Nichts. 

b)  Privatwerke. 

1. 

Bergrevier  Stolbcrsj-Eisleben 

1  059 
902 

;;53 

301 

0,'i 
9,:) 

2  147 
2  420 

2 
2 

03 
68 

716 
807 

Summe  Iii.  Eisenerzbergbau 

6 

1  961 

327 

9,i 

4  567 

2 

33 

761 

Zusammenstellung. 

1. 
2. 

O. 

4. 
5. 

908 
11 
185 
171 
e 

272  415 
3  446 
56  851 
51  298 
1  9G1 

300 
313 
307 
300 
327 

11,  (1 

12,  n 
9,0 
9, -2 
9,1 

663  224 
7  906 
197  356 
150  351 
4  567 

2 
2 

2 
2 

43 
29 
47 
93 
33 

730 
719 
1  067 
879 
761 

3,1 

2,8 
0,2 
0,0 

Summe  für  den  gesammten  Borgbau 

1  281 

385  971 

301 

10,^) 

1  023  404 

2 

65 

799 

2,4 

1.  Salzbergbau. 

3.  Ueber  Taj^c  bcscJiäftig'te  Arbeiter, 
iuisscliliesslicli  der  jugendlichen  und  der  weiblichen. 

a)  Staatswerke. 

Kgl.  Salzwerk  Stassfurt  .    .  . 
^     Sakschacht  Schönebeck  . 
„     Salzwerk  Erfurt  .... 

305 
50 
22 

95  282 
17  570 
6  364 

312 
351 
289 

ll,s 

11,4 

12,0 

327  922 
48  291 
18  154 

3 
2 
2 

44 

75 
85 

1  075 

966 
825 

0,0 

1,0 

b)  Privatwerke, 

1. 

Bergrevier  Halberstadt  .... 

655 

206  003 

315 

11,0 

657  847 

rj 

19 

1  004 

0,2 

Summe  b)  für  sich 

Summe  I.  Salzbergbau 

1  032 

.325  219 

315 

11,2 

1  052  214 

3 

24 

1  020 

0,'. 

II.  Kupferschieferbergbau. 

1. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben     .  . 

2  377 

68:;  775 

288 

9,2 

1  986  802 

2 

91 

836 

0,0 

Summe  II.  Kupferschieferborgbau 
für  sich 

III.  Eisenerzbergbau. 

a)  Staatswerke.  Nichts. 

b)  Privatwerke. 

1. 

Bergrevier  Stolberg-Eislebon     .  . 

29 

8  608 

297 

9.3 

24  475 

2 

84 

844 

Summe  III.  Eisenerzbergbau 

29 

8  608 

297 

9,3 

24  475 

1  2 

84 

844 

86 


Verdientes  reines  Lohn 

.4^ 

Nr. 

Bezeichnung  der  Bergljauarfc. 

cu 
'aj 

< 

(Xi 
OJ 

Auf  1  Arbeiter 
kommen  S'chichten 

O  ^ 

"o 

f-;  p 

C     a  r— 

nach  Abzug  aller  Arbeitskos- 
ten, sowie  der  Knappschafts- 
u.  Krankenkassenbeiträge 

o 

^  t§ 

Bemerkungen 

QJ 

ISJ 

NJ 

.t;  .a 

O)  <u  c 

- — •  p 

2  a 
S 

Stuiideii 

Ganzen 
M. 

a.uf 
1  verfah- 
rene 
Schicht 

M.    1  Ft. 

g  ^ 

OJ 

o 

■% 

—5  1—1 

M. 

S  CJ 
r' 

Pf. 

X 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11 

Zusammenstellung. 

1. 

2. 

o 
O. 

4. 
5. 

Braunkolilenbero'bau  

ri    1    1  „1  

Ku  pf ers  ch  ief erb  erg  bau  

11  388 
23 

1  032 

2  377 

29 

3  349  260 

7  109 
325  219 
683  775 

8  608 

294 
309 
315 
288 
297 

11,7 
11,9 

1  !>- 

9,2 
9,3 

7  810  397 
16  694 
1  052  214 
1  986  802 
24  475 

2 
2 
3 

o 
2 

33 
35 
24 
91 
84 

686 
726 
1  020 
836 
844 

1,6 
3,4 
0,4 

0,0 

Summe  für  den  gesammten  Bergbau 

14  849 

4  373  971 

295 

11,3 

10  890  582 

2 

49 

733 

4.  Jugeiiiliiehe  luänuliclie  Arbeiter  untei 

16  Jahreu. 

1.  Salzbergbau. 

a)  Staatswerke. 

Kgl.  Salzwerk  Stassfurt      .  . 
„    Salzschaclit  Schöneljeck  . 
^    Salzwerk  Erfurt     .    .  . 

23 
o 

7  068 
453 

307 
227 

12,0 
12,0 

8  906 
543 

1 
1 

26 
20 

387 
272 

— 

b)  Privatwerke. 

1. 

Bergrevier  Halberstadt  .... 

43 

13  594 

316 

9,0 

17  254 

1 

34 

424 

Summe  b)  für  sich 

Summe  I.  Salzbergbau. 

68 

21  115 

311 

10,7 

26  7C3 

1 

26 

393 

1. 

Ii.  Kupferschieferbergbau. 

Bergrevier  Stolberg-Kisleben     .  . 

739 

208  031 

282 

8,2 

293  220 

1 

41 

397 

0,s 

Summe  II.  Kupferschieferbergbau 
für  sich 

III.  Eisenerzbergbau. 

a)  Staatswerke.  Nichts. 

b)  Privatwerke. 

1. 
2. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben     .  . 

23 

C  622 

288 

9,0 

9  854 

1 

49 

428 

Summe  III.  Eisenerzbergbau 

23 

6  622 

288 

9,0 

9  854 

1 

49 

428 

Zusammenstellung. 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 

Steinkohlenbergbau  

272 
2 

68 
739 

23 

78  605 
689 
21  115 
208  631 
6  622 

289 
345 
311 
282 
288 

10,0 
12,0 

10.7 
8.2 

9,0 

105  118 

891 
26  703 
293  220 
9  854 

1 
1 
1 
1 
1 

34 
29 
26 
41 
49 

386 
446 
393 
397 
428 

0,7 
0,8 

Summe  für  den  gesammten  Bergbau 

1  104 

315  662 

286 

9,0 

435  786 

1 

33 

395 

0,7 

87 


Be7,eichnuii<T  der  BeraLanart. 


CS 

is: 


3  ^ 


ü 


CD  K 

g  c  'S 
S  'S  c 

3  .5 
Stunden 


Verdientes  reines  Lohn 


nach  Abzug  aller  Arbeitskos- 
ten, sowie  der  Knappscbaf'ts- 
u.  Kraukenkassenbeiträge 


auf 

s  ^ 

■  im 

1  verfah- 

S i 

Ganzen 

rene 

Schicht 

ce 

M. 

M.  |Pf. 

M. 

1  =3  ,3 

im  cE 

■  3-S 


o 


Pf 


Bemerkungen 


4. 


10. 


Zusammenstellung. 

Braunkohlenbergbau     .  . 


5.  Weibliche  Arbeiter. 


Steinkohlenbergbau  . 
Salzbergbau     .    .  . 
Kupferscbieferbergbau 
Eisenerzbergbau   .  . 


011 

(13) 


Summe  für  den  gesammten  Bergbau 

I.  Salzbergbau. 

a)  Staatswei'ke. 


611 

(13) 


173  491 


173  491 


284 


284 


11,8 


ll,s 


242  911 


242  911 


1  40 


40 


398 


398 


0,2 


G.  Gesammt-Beträge  für  die  Arbeiterklassen  l  bis  5. 


Kgl.  Salzwerk  Stassfiirt  .  . 

922 

283  150 

307 

9,7 

983  472 

O 

47 

1  067 

1,0 

,     balzschacht  Schönebeck  . 

99 

34  124 

345 

9,0 

167  161 

3 

14 

1  082 

1,1 

58 

15  614 

269 

10,1) 

43  062 

2 

76 

742 

h)  Privatwerke. 

1. 

2  550 

758  406 

297 

9,1 

2  5.37  815 

3 

35 

995 

0,1 

Summe  b)  für  sich. 

Summe  I.  Salzbergbau 

3  629 

1  091  294 

301 

9,3 

3  671  510 

3 

36 

1  012 

0,3 

Ii.  l\U[JlcroL.nlt;lcl  Uti  yudu. 

1. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben.    .  . 

14  142 

4  000  478 

283 

.9,0 

12  059  423 

3 

Ol 

853 

0,7 

Summe  II.  Kupferschieferbergbau 

für  sich. 

Iii.  Eisenerzbergbau. 

a)  Staatswerke.  Nichts. 

b)  Privatwerke, 

1. 

Bergrevier  Stolberg-Eisleben 

3 

1  0.59 

353 

9,4 

2  147 

2 

03 

716 

2. 

„  Zeitz  

193 

54  902 

284 

9,1 

151  722 

2 

76 

786 

Summe  III.  Eisenerzbergbau 

196 

65  961 

286 

9,4 

153  869 

2 

75 

785 

Zusammenstellung, 

1. 

Braunkohlenbergbau  

21  819 

6  377  623 

292 

11, fi 

15  925  490 

2 

50 

730 

2,0 

2. 

123 

37  660 

306 

11,8 

94  499 

2 

51 

768 

2,u 

3. 

1  091  294 

301 

9,3 

3  671  510 

2 

36 

1  012 

0.3 

4. 

14  142 

4  000  478 

283 

9,0 

12  059  423 

8 

Ol 

853 

0,7 

5. 

196 

55  961 

280 

9,4 

153  869 

3 

75 

785 

Summe  für  den  gesammten  Bergbau 

39  909 

11  563  010 

290 

10,5 

31  904  791 

2 

76 

799 

1.  Salzbergbau. 

7.  Grubenbeaiiite,  einschl.  der  ständigen  Anfsehei 

•,  Falirhaner 

nnd  derffleiclien 

a)  Staatswerke. 

Kgl.  Salzwerk  Stassfurt  .    .  . 

36 

55  521 

1  542 

„    Salzschacht  Schönebeck  . 

3 

4  462 

1  591 

„    Salzwerk  Erfurt  .... 

2 

3  076 

1  538 

b)  Privatwsrke. 

1. 

Bergrevier  Halberstadt  

77 

144  503 

1  877 

Summe  b)  für  sich. 

Summe  I,  Salzbergbau 

118 

207  562 

1  759 

■88 


S 

Verdientes  reines  Lohn 

Nr. 

Bezeichnung  der  Berghauart 

'S 

a 

Auf  1  Arbeiter 
kommen  Sühichtec 

■|  -9 

nach  Abzug  aller  Arbeitskos- 
ten, sowie  der  Kuappschafts- 
u.  Krankenkassenbeiträge 

Werth  der  wirthsch 
liehen  Beihülfen  fi 
eine  Schicht 

Bemerkungen 

CS3 

,  ^ 

J  CO 

3  ö 

im 
Ganzen 

auf 

1  verfah- 
rene 

Schicht 

Jahreslohn 

auf 
1  Arbeiter 

Stunden 

M. 

M. 

Pf. 

M. 

Pf. 

1. 

2. 

'.> 

5. 

8. 

9. 

10. 

11. 

l 

II.  Kupferschieferbergbau. 

RpTCPi-pvi* PT      ol  1  ^l-'■ro■-^^ll^^ plipn 

LJ C'-i&icvicrj.    »wII>jl>jciq   jjioj.v-'.j'-'Xj.        •  • 

j 

237  j  - 

— 

— 

1  386 

— 

Summe  II.  Kupferschieferbergbau 
für  sich. 

1. 
2. 

IM.  Eisenerzbergbau. 

a)  Staatswerke.  Nichts, 
b)  Privatwerke. 
Bergrevier  Stolberg-Kisleben .    .  . 

4 

— 

— 

7  998 

— 

2  000 

Summe  III.  Eisenerzbergbau 

4 

— 

7  998 

— 

2  000 

— 

1. 

2. 
3. 
4. 

5. 

Zusammenstellung. 

l^ ii  G fjn  PI'*?  n PI' rr  1  in  n 

880 
5 

118 

237 
4 

— 
— 

— 

— 

— 

— 

1  173  921 

6  763 
207  562 
328  367 

7  998 

— 
— 

— 

— 

1  334 
1  353 
1  759 

1  386 

2  000 

— 

— 

Summe  für  den  gesanimlen  Bergbau 

1  244 

- 

_ 

1  724  611 

_ 

1  386 

!.  Salzbergbau. 

a)  Staatswerke. 
Kgl.  Salzwerk  Stassfurt  . 
,     Salzschacht  Schönebeck  . 
„    Salzvverk  Eri'urt .... 

958 
102 
00 

— 

8.  ( 

— 

— 

it-Bclcg-sc 

1  038  993 
III  623 
4G  138 

liaft. 

— 

1  085 
1  094 
769 

— 

1. 

U)  X  1 1 V ai vv ci Jici 

2  627 

— 

2  682  318 

1  021 

Summe  b)  für  sich. 

Summe  I.  Salzbergbau 

3  747 



3  879  072 

1  035 

1, 

II.  Kupferschieferbergbau. 

T"^PTcrvP  VI  PT  ftf  nl  liPrcT-lH^ii  q1  p1  ipii 

14  379 

1  9  ^87  7Qn 

1  LI  OO  t    t  <j\J 

— 

— 

862 

— 

Summe  II.  Kupferschieferbergbau 
für  sich. 

1. 

2. 

III.  Eisenerzbergbau, 
a)  Staatswerke.  Nichts, 
u)  rrivatwerke, 
Bergrevier  Stolberg-Eisleben.    .  . 
„  Zeitz  

3 

197 

2  147 
159  720 

716 
811 

Summe  III.  Eisenerzbergbau 

200 

— 

161  867 

809 

1. 
2. 

»> 
'J. 

4. 
5. 

Zusammenstellung. 

Steinkohlenbergbau  

Salzbergbau  

Kupfersehieferbero'bau  ... 

22  699 
128 
3  747 
14  379 
200 

— 

17  099  411 
101  262 
3  879  072 

12  387  790 
161  807 

753 
791 
1  035 

862 
809 

Summe  für  den  gesammten  Bergbau 

41  153 

33  629  402 

817 

Anlage  IV. 

Nachweisung  der  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  während  des  Jahres  1890  bei  dem  Salinen- 
betriebe verdienten  Löhne. 


Bezeichnun  j 
der  Werke 


Verfahrene  Ar- 
beitsschichten 


^< 

9  e 
f-t  ■ 

'S 

Stein 


DO 

-M  o 

a'l 

p  'S 


Die  Abzüge  von  den 
Löhnen  betranken 


M. 


I  0} 

CO  o 

M. 


c8 
1-3 


o 
M 

M. 


bß 

CS) 


O 


M. 


Mithin  be- 
trägt das 
verdiente 

reine  Lohn 


a 

M 


M. 


c« 


S  'S 
53 


13  Ö 


fcfi  s 


Bemerkungen 


2. 


4. 


5.  6. 


7. 


9. 


10. 


11. 


12. 


13.     14.      1.5.  16 


17. 


1.  Sieder  und  Schürer  (Pfanuenfülirer). 


\ 

74 

25  337 

342 

12,0 

85  362 

3  844 

1  088 

4  932 

80  430 

3 

17 

1087 

282 

1,1 

2. 

„    Dürrenberg     .  . 

56 

19  698 

352 

12,0 

53  026 

855 

3  372 

1  064 

5  291 

47  735 

2 

42 

852 

218 

1,1 

q 
ö. 

Ärtern  .... 

1  ft 

lo 

6  029 

335 

12,8 

18  240 

37 

710 

426 

1  173 

17  067 

2 

83 

948 

64 

1  1 
1,1 

4. 

,    Erfurt  .... 

6 

2  098 

350 

12,0 

5  681 

4 

193 

105 

302 

5  379 

2 

56 

897 

5. 

,  Halle  

26 

7  913 

304 

12,0 

24  989 

2  082 

128 

2  210 

22  779 

2 

88 

876 

6. 

,  Beesenlaublingen 

3 

932 

311 

10,0 

2011 

21 

21 

1  990 

2 

14 

663 

7. 

,  Schmidtmannshall 

1 

III 

III 

12,0 

299 

8 

8 

291 

2 

62 

291 

Summe  u.  Durchschnitt 

184 

62  118 

338 

12,1 

189  608 

896 

10  230 

2811 

13  937 

175  671 

2 

83 

955 

564 

0,0 

2.  Kuiistwärter, 

Grad  ir  er, 

Kessel-  uud  Masclunenwärter. 

1. 

Salme  Schönebeck  .  . 

38 

13  101 

345 

13,2 

89  905 

1  626 

1626 

38  279 

2 

92 

1  007 

449 

3,4 

2. 

-Ly  ui  1  eil  ut/1  g      .  • 

15 

4  986 

332 

12,0 

10  281 

737 

737 

9  544 

1 

91 

636 

58 

1,2 

3! 

,    Artern  .... 

3 

1059 

353 

12,8 

2  557 

100 

100 

2  457 

2 

32 

819 

8 

0,8 

4. 

5. 

,  Halle  

2 

600 

300 

12,0 

1  800 

168 

168 

1  632 

2 

72 

816 

6. 

,  Beesenlaublingen 

850 

284 

10,0 

1  826 

19 

19 

1  807 

2 

13 

602 

7. 

,  Schmidtmannshall 

1 

25 

25 

12,0 

56 

2 

2 

54 

2 

16 

54 

Summe  u.  Durchschnitt 

Ql 

20  621 

331 

12,8 

56  425 

2  652 

2  652 

53  773 

61 

867 

515 

2,5 

3. 

Schmiede,  Handwerker,  Maurer  und  Zimraerleute. 

1. 

Saline  Schönebeck  .  . 

61 

18  718 

307 

11,8 

62  785 

2  607 

2  607 

60  178 

3 

21 

987 

249 

1,3 

2. 

,    Dürrenberg    .  . 

33 

9  414 

285 

11,3 

21  305 

1477 

95 

1  572 

19  733 

2 

10 

598 

131 

1,'' 

3. 

„    Artern  .... 

13 

4  236 

326 

12,.5 

11  376 

433 

433 

10  94::; 

2 

58 

842 

37 

0,0 

4. 

,    Erfurt    .    .    .  . 

5. 

,  Halle  

14 

4127 

295 

11,6 

10  923 

467 

467 

10  456 

2 

55 

747 

6. 

,  Beesenlaublingen 

1 

308 

308 

10,0 

700 

6 

6 

694 

2 

25 

694 

7. 

5  Schmidtmannshall 

Summe  u.  Durchschnitt 

122 

36  803 

302 

11,7 

107  08i) 

4  990 

95 

5  085 

102  004 

2 

77 

836 

417 

1,1 

4.  Sonstige 

Arl)eiter:  Kolileualjladcr, 

Steinsalzal)lader , 

Kolileafalirer, 

Salzpacker, 

SaMader , 

Salzträger ,  Strassenreiniger, 

Magazinarbeiter, 

Handlanger  u.  s.  w. 

1. 

Saline  Schönebeck  .  . 

163 

50  357 

309 

11,5 

152  862 

6  485 

82 

6  567 

146  295 

2 

91 

898 

471 

0,n 

2. 

,    Dürrenberg    .  . 

49 

15  137 

309 

11,2 

36  722 

2  253 

2  253 

34  469 

2 

28 

703 

167 

1,1 

3. 

„    Artern  .... 

'-^8 

8  851 

316 

11,9 

21  406 

820 

820 

20  586 

2 

33 

735 

88 

1,0 

4. 

5. 

,  Halle  

22 

6  773 

308 

10,5 

17  808 

1 178 

1  173 

16  635 

2 

47 

756 

6. 

„  Beesenlaublingen 

3 

923 

308 

10,0 

1  914 

17 

17 

1  8VJ7 

2 

06 

632 

7. 

„  Schmidtmannshall 

4 

450 

113 

12,0 

1  445 

3 

48 

51 

1  394 

3 

10 

349 

Summe  u.  Durchschnitt 

269 

82  491 

307 

11,4 

232  157 

3 

10  7961  82 

10  881 

221  276 

2 

|68 

!  823 

726 

0,9 

"Sondei -Abdruck  aus  der  Zeitschi-,  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen- Wesen.  XL, 


Saline  S'jhmult- 
mannsli.all  war 
nur  in  der  Znit 
vom  1.  bis  81. 
Janu.ir  im  Bu- 
triebe. 


12 


90 


Bezeichnung 
der  Werke 


Verfahrene  Ar- 
beitsschichten 


CO 

CO  <i 


Stdn. 


bß 

cä  C 


Die  Abzüge  von  den 
Löhnen  betragen 


53  ^ 

^  CO 

2 


M. 


ü  CS 
M. 


:0 

g 

cä 
1-^ 


M 
M. 


3 


m 

M. 


Mithin  be 
trägt  das 
verdiente 
reine  Lohn 


^  « 


:c5  pq 


gl 


Pf. 


Bemerkungen 


3. 


4. 


5.  6. 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


5.  Juffcudliciie  mäuulielie  Arbeiter  unter  16  Jahreu. 


Saline  Schönebeck 

„  Diirrenberg 

„  Artern    .  . 

„  PJrfurt    .  . 

„  Halle.    .  . 

„  Beesenlaublingen 

„  Schmidtmannshall 

Summe  u.  Durchschnitt 


Saline  Schöneheck  .  . 

„  Dürrenberg 

j  Artern  .... 

„  Erfurt  .... 

„  Halle  

„  Beesenlaublingen 

„  Schmidtmannshall 


Summe  u. Durchschnitt 


Saline  Schönebeck  .  . 

,  Dürrenberg 

„  Artern  .... 

„  Erfurt  .... 

„  Halle  

„  Beesenlaublingen 

,,  Schmidtmannshall 


Summe  u.  Durchschnitt 


Saline  Schönebeck 

„  Dürrenberg 

y,  Artern   .  . 

,  Erfurt    .  . 

„  Halle.    .  . 

„  Beesenlaublingen 

„  Schmidtmannshall 


589 
572 


1  161 


294 
286 


11,1 

11,4 


290  11,2 


681 
618 


1  299 


28 
21 


49  — 


28 
21 


49 


653 
597 


1  250|  1 


327 
299 


313 


0,5 

0,.5 


0„5 


21 


338 
155 
62, 
6 
64 
10 
7 


21 


108  102 
49  807 
20  175 

2  098 
19  413 

3  013 
607 


6.  Weibliche  Arbeiter  (darunter  solche  unter  i6  Jahren). 
  _ 


21  12,0 


21  12,0 


40 


40 


39 


39 


1  86  39 


1  86  39 


7.  Gesariimt-Beträge  für  die  Arbeiterklassen  1-6. 


320 
321 
325 
250 
303 
302 
87 


642I203  215  317  ll,8|586  öl8 
mithin  f.  eine  verfahr.  Schicht 


11,9 
11,6 
12,3 

12,0 
11,-5 
10,0 
12,0 


341  595 
121  952 
53  679 

5  681 
55  520 

6  451 
1  840 


855 
37 
4 


899 

0,4Pf. 


14  590 
7  860 

2  063 
193 

3  890 

63 
59 


1  170 
1  159 
426 
105 
128 


28  718 
14,1  Pf. 


2  988 

l,.5Pf. 


15  760 
9  874 
2  526 
302 
4  018 
63 
62 


325  835 
112  078 
51  053 

5  879 
61  502 

6  388 
1  778 


32  605  554  013 


73 


964 
723 
823 
897 
805 
639 
256 


1  454 
577 
197 


2  228 


1,4 
1,2 
1,0 


1,1 


8.  Salincnbeamte:  Siedemeister,  ülagaziuaufselier,  Materialieiiaasgeberu.s.w. 


Summe  u.  Durchschnitt 


Saline  Schönebeck  . 

„  Dürrenberg     .  . 

„  Artern  .... 

,  Erfurt    .    .    .  . 

,  Halle  

,  Beesenlaublingen 

„  Schmidtmannshall 

Summe  u.  Durchschnitt 


24 

1 
2 
1 
1 

34  731 
21  347 
8  500 
1  750 
3  700 
1  800 
110 

1  240 
1  082 
10 
48 
168 

4 

1  240 
1  082 
10 
48 
168 

4 

33  491 
20  265 
3  490 
1  702 
3  532 
1  800 
106 

_ 

1  395 
1  351 
1  745 
1  702 
1  766 
1  800 
106 

5  256 
2  103 
368 
80 
115 
.  100 

46 

- 

66  938 

2  552 

2  552 

64  386 

1  400 

8  022 

9.  Gesammt-Belegschaft. 

362 

- 

376  326 

15  830 

1  170 

17  000 

359  326 

993 

6  710 

170 

143  299 

855 

8  942 

1  159 

10  956 

132  343 

778 

2  680 

64 

57  079 

37 

2  073 

426 

2  536 

54  543 

862 

565 

7 

7  431 

4 

241 

105 

350 

7  081 

1  012 

80 

66 

59  220 

4  058 

128 

4186 

55  034 

834 

115 

11 

8  2.51 

63 

63 

8  188 

744 

100 

8 

1  950 

3 

63 

66 

1  884 

236 

Ö88|     —    1  — 

-! 

653  556 

899 

31  270 

2  988 

35  157 

618  399 

899 

10  250 

«1 

Anlage  V. 


Nacliweisuug  der  im  Oberbergaiiitslbezirke  Halle  während  des  Jahres  1890  bei  dem  Betriebe  der 

Rttdersdorfer  Kalksteinbriiche  verdienten  Löhne. 


Bezeichnung 
der  Gruben 


2. 


Verfahrene  Ar- 
beitsschichten 


a 
a 

CO 

eis 


4. 


<V  1 


Stdn. 


M. 


i>4 


Die  Abzüge  von  den 
Löhnen  betragen 


53  ^ 

Tis  rö 

2 

'S  i 

■  a 

Cd 
M. 


ö 


?Z3  ^ 

M 

M. 


M 

M. 


9.      10.  11. 


bß 
■■0 

<1 


M. 


El 


eq 

M. 


12. 


Mithin  be- 
trägt das 
verdiente 
reine  Lohn 


CD 

,5 


M.  Pf. 


M. 


1.3.  14, 


='■5  0) 

^  ^  c 

a>  CD 

^ 


^  1« 
tu  bß  S 


'S -3 
CQ  .2 

'OC    <D  Ü 


^1 
fcc  2 

•S  ö 

Pf. 


15. 


16. 


IJe- 
morkungen 


17. 


Arbeiter  im  Bruchbe- 
triebe   


Arbeiter  im  Kalkbren- 
nereibetriebe .    .  . 

Maschinenwärter,Schü- 
rer  und  Bauarbeiter 

Schmiede  und  Schlosser 


Jugendliche  männliche 
Arbeiter  unter  1 6  Jah- 


86.3 
58 

41 

24 


258  490 

14  557 

12  895 
7  251 


300 
251 

315 

302 


10,0 

9,3 

10,0 


757  886 

51  472 

41  059 
22  557 


2  599 


398 


1  318 


25  589 
1483 

1213 

697 


480 


28  668 

1881 

2.531 
697 


728  718 

49  591 

38  528 
21  860 


fehlen,  ebenso  weibliche  Arbeiter. 


855 

940 
911 


Summe  1 — 5. 


Hierzu: 

Aufsichtsbeamte : 
Obersteiger,  Maschi- 
nenwerkmeister, Stei- 
ger ,  Steinanweiser, 
Materialienausgeber 
u.  s.  w  

Gesammtbelegschaft 


986|293  193|297|  9,o|872  474 
mithin  für  eine  verfahr.  Schicht 


16 


1  002 


24  729 


897  203 


4  315 
1,5  Pf. 


4  315 


28  982 
9,9  Pf. 


707 


29  689 


480 
0,2Ff. 


33  777 


70v 


480  34  484 


838  697 


24  022 


862  719 


86 


851 


1501 


861 


1  358 


1  358 


12* 


92 


Anlage  VI. 

üebersiclit  über  die  Wolinniigsverliältiiisse  der  Arbeiter  und  Aiifsiclitsbeamteii  auf  deu  flska- 

ani  Schlüsse  des 


Nr. 


ISTame  uud  Ort  der  Werke 


Regierungs- 
bezirk 


Kreis 


Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl 
der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890 
beschäftigten 
Auf- 


Arbeiter 


sichts- 

be 
amten 


in  Wolinungeij, 


Mieth- 
zins 


mieth- 
frei 
unterAn- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 


3a. 


6. 


4. 


4. 


A.  Steinkohlengruben. 

Steinkohlenwerk  bei  Wettin    .    .  Merseburg 


Se.  A.  Steinkohlengruben  für  sich. 


ß.  Braunk'Qhlengruben. 

Braunkohlenwerk  bei  Eggersdorf  .  Magdeljurg 


Braunkohlenwerk  bei  Löderburg  .  desgl. 


Biaunkohlenwerk  bei  Langenbogen  Merseburg 


Braunkohlenwerk  bei  Tollwitz  .    .  desgl. 


Se.  B.  Braunkohlengruben 


C  — F.  Eisenerzgruben,  Kupferschiefer 
bergwerke,  Alaunerzbergwerke,  Fluss- 
spathbergwerke:  fehlen. 

G.  Salzbergwerke. 


Salzbergwerk  zu  Stassfurt,  einschl. 

Chlorkaliumfabrik    ....  Magdeburg 


3. 


Salzbergwerk  zu  Erfurt  .... 
Steinsalzschacht  zu  Schönebeck  . 

Se.  G.  Salzbergwerke 


Erfurt 
Magdeburg 


Saalkreis 


Calbe  a/S. 


desgl. 


Mansfelder 
Seekreis 


Merseburg 


Calbe  a/S. 


Erfurt 

Calbe  a/S. 

Steinsalz 
Kalisalze  . 

Chlorkalium 


11  178 


142  381 


175  829 


47  862 


36  445 


402  517 


79  386 
233  198 


312  584 
12  428 


325  012 


19  205 


5  294 


103  885 
233  198 


337  083 
12  428 

349  511 


67 


198 


223 


60 


.51 


1 

(1,67) 


(ioo,o) 


532 


1  002 


64 


14 


40 


1 

(0,19) 


48 
(4,79) 


2 

(50,00) 
Belegschaft  mit  der 


7 

(100,0) 
2 

(66,67) 
1 

(50,00) 
2 

(100,0) 


12 

(85,72) 


2 

(0,20) 
16 
(40,00) 


1  066 


44 


(4,50) 


2 

(0,19) 
18 
(40,91) 


lischen  Bergwerken  und  Salinen  im  Bezirke  des  Königlichen  Oberbergamtes  zn  Halle  (Saale) 
3.  Yierteljahres  1890. 


Davon  wohnen : 


welche  dem  Werkshesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tignng 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


m 

eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
iHäusern 


Miethwohnune'en 


m  son- 
stigen 

eigenen  yer 
Häusern  heii^athet 


unver- 
heirathet 


Summe 


Ge- 

sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkunf>;en 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


(o,8o) 


(ioo,o) 


7 

(ioo,o) 


2 

(66,67) 
1 

(1,67) 
1 

(50,00) 


2 

(100,0) 


8 

(0,80) 


1 

(0,19) 
12 
(85,72) 


58 

(5,79) 
16 

(40,00) 


der  Saline  Schönebeck  unter  H.  Nr, 


2 

(50,00) 
1  vereinigt. 


9.3 

(9,28) 
3 

(7,50) 
4 

(6,2s) 


45 

(67,17) 


13 

(19,40) 


99 
(50,00) 

79 
(35.43) 


27 

(45,00) 
1 

(50,00) 

27 
(52,94) 


86 
(43,43) 


106 

(47,53) 
1 

(33,33) 

24 
(40,00) 


19 

(37,26) 


£82 
(43,61) 
1 

(7,14) 


62 

(6,19) 
5 

(12,50) 

25 
(39,06) 
2 

(50,00) 


235 

(44.17) 
1 

(7,14) 


597 
(59,58) 

15 
(37.50) 

20 
(31,25) 


9 

(13,43) 


(6,57) 


38 
(17,04) 


(13,33) 


(9,80) 


67 

(100,0) 


198 
(100,0) 


223 
(100,0) 
1 

(33.33) 

59 

(98,33) 
1 

(50,00) 

51 
(100,0) 


64 
(12,03) 


192 
(I9,i6) 
1 

(2,50) 

15 

(23,44) 


531 
(99,81) 
2 

(14,28) 


944 
(94.21) 

24 
(60,00) 

64 
(100,0) 
2 

(50,00) 


(0,75) 


(0,75) 


58 

(5,44) 
18 

(40,91) 


97 

(9,10) 
3 

(6,82) 


87 

(8,16) 
7 

[15,91) 


617 
(57,88) 

15 
(34,09) 


207 
(19.42) 
1 

(2,27) 


1  008 
(94,56) 

26 
(59,09) 


22 

(32,83) 


99 
(50,00) 


144 

(64,57) 
1 

(33,33) 

33 
(55,00) 


24 
(47,06) 


300 

(56,39) 
1 

(7,14) 


837 
(83,53) 

16 
(40,00) 

35 
{54,69) 


872 
(81,80) 

16 
(36,36) 


Zu  Spalte  5: 
Rohsalz;  Steinsalz, 
desgl.      Kali-  nnd  Ab- 
fallsalze. 
Produkte:  Chlorkaliiim 
u,  s.  w. 

Steinsalz     .    .    19205  t 
ausserdem  Sali- 
nenerzengnisse  179Gt 


zusammen    21001  t 


Nr. 


Name  und  Ort  der  Werke 


Regierungs- 
bezirk 


Kreis 


Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl 
der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890_ 
beschäftigten 

Auf- 
sichts- 

be- 
amten 


Arbeiter 


in  Wohnungen, 


gegen 
Mieth- 


mieth- 

frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 


3. 


3a. 


4. 


6. 


7. 


H.  Salinen. 

Saline  zu  Schönebeck  .  . 


Saline  zu  Dürrenberg 


Saline  zu  Artern , 


Saline  zu  Erfurt , 


Se.  H.  Salinen 


Zahl 
der 
Werke 

1. 


4. 


J.  KalksteinbrUche. 

Kalksteinbriiche  zu  Rüdersdorf.  . 


Se.  J.  Kalksteinbrüche  für  sich. 

Wiederholung-,    . 

A.  Steinkohlenbergbau.   .   .   .  . 

B.  Braunkohlenbergbau    .   .   .  . 


C— F.  fehlen. 
G.  Salzbergbau   .   .  . 


Magdeburg 
Merseburg 

desgl. 

Erfurt 

Potsdam 


Calbe  a/S. 


Merseburg 


Sangerhausen 


Erfurt 

i;" 


Niederbarnim 


4. 


H.  Salinen 


.!  ;•  I    :   ( i  I .  I  I    ■   i  !  1 


J.  Kalksteinbrüche 


0  ; 


13. 


i  (r  Summe 


.1  ' 
(i.  r,--:) 


Steinsalz 
Kalisalze 

■     '  ! 


59  103 


25  291 


9  006 


1  796 


95  196 


551  877 


11  178 


402  517 


103  885 
233  198 


337  083 
95  196 

551  877 


1  397  851 


414 


151 


61 


28 


15 


54 
(13,04) 


1 

(6,67) 
4 

(6,56) 


9 

(2,17) 

28 
(100,0) 
1 

(0,66) 
13 


3 

(100,0) 
Belegschaft  mit  der 


626 


46 


983 


16 


67 


532 


1  066 


626 


983 


14 


44 


46 


16 


58 

(9,27) 
1 

(2,18) 


72 
(7,32) 
1 

(6,25) 


3  274 


122 


1 

(0,19) 


48 
(4,50) 


58 

(9,27) 
1 

(2,18) 

72 
(7,32) 
1 

(6.25) 


179 

(5,47) 
2 

(1,64) 


12 

(1,60) 

44 
(95,65) 


14 

(87,50) 


2 

(100,0) 

12 

(85,72) 

2 

(0,19) 

18 
(40,91) 

10 
(1,60) 

44 
(95,65) 

14 

(87,50) 


12 

(0,36) 

90 
(73,77) 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung: 


zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


in 
eigenen 
mit  Hilfe 
des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohnungen 


unver- 
heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7, 16 
und  17) 


Bemerkungen 


10. 


11. 


12. 


1.3. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


des  Salzbergwerks 


63 
(15,21) 

28 
(100,0) 
1 

(0,66) 
14 

(93,33) 
4 

(6,56) 
3 

(100,0) 

Erfurt  unter  G.  Nr.  2  vereinigt. 


101 

(24,40) 


57 

(37,75) 
1 

(6,67) 
26 
(42,62) 


220 
(53,14) 

64 
(42,38) 

25 
(40,98) 


30 
(7,25) 

29 
(19,21) 


6 

(9,84) 


351 
(84,79) 


150 

(99,34) 
1 

(6,67) 
57 
(93,44) 


11 

(1,12) 


11 

(1,12) 


(0,75)  (o,7S) 


11 

(1,12) 


19 

(0,58) 


11 

(1,12) 


19 
(0,58) 


304 

(73,43) 


93 

(61,59) 
1 

(6,67) 
85 
(57,38) 


68 

184 

309 

65 

558 

432 

(10,87) 

(29,39) 

(49,36) 

(10,38) 

(89,13) 

(69,01) 

45 

1 

— 

— 

1 

1 

(97,83) 

(2,17) 

(2,17) 

(2,18) 

83 

49 

220 

524 

107 

900 

708 

(8,44) 

(4,98) 

(22,38) 

(53,31) 

(10,89) 

(91,56) 

(71,52) 

15 

1 

1 

2 

(93,75) 

(6,25) 

(6,25) 

(12,50) 

45 

13 

9 

67 

22 

2 

(67,17) 

(19,40) 

(13,43) 

(100,0) 

(32,83) 

(100,0) 

1 

232 

235 

64 

531 

300 

(0,19) 

(43,61) 

(44,17) 

(12,03) 

(99,81) 

(56,39) 

12 

1 

1 

2 

1 

(85,72) 

(7,14) 

(7,14) 

(14,28) 

(7,14) 

58 

97 

87 

617 

207 

1008 

872 

(5,44) 

(9 

,10) 

(8,16) 

(57,88) 

(19,42) 

(94,56) 

(81,80) 

18 

3 

7 

15 

1 

26 

12 

(40,91) 

(6,82) 

(15,91) 

(34,09) 

(2,27) 

(59,09) 

(36,36) 

68 

184 

309 

65 

558 

432 

(10,87) 

(29,39) 

(49,36) 

(10,38) 

(89,13) 

(69,01) 

45 

1 

1 

1 

(97,83) 

(2,17) 

(2,17) 

(2,18) 

83 

19 

220 

524 

107 

900 

703 

(8,44) 

(4,98) 

(22,38) 

(53,31) 

(10,89) 

(91,56) 

(71,52) 

15 

1 

1 

2 

(93,75) 

(6,25) 

(6,25) 

(12,50) 

210 

146 

768 

1  698 

452 

3  064 

2  329 

(6,41) 

(4,46) 

(23,46) 

(51,86) 

(I3,8i) 

(93,59) 

(71,14) 

92 

3 

9 

17 

1 

30 

20 

(75,41) 

(2,46) 

(7,38) 

(13,93) 

(0,82) 

(24,59) 

(16,39) 

Salineuerzeug- 

nisse  ...  59  103  t 
Steinsalz  (s.  G. 

Nr.  3  .    .    .      5  294  t 


zusammen    64  397  t 


Ausserdem  wurden 
12428  t  Chlorkaliiim 
dargestellt. 
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Anlage  VII.   


Uelbersiclit  über  die  Wolinungsverliältnisse  der  Arbeiter  und  Aufsiclitsbeamten  auf  den  Privat- 

Sclilnsse  des  3.  Vierteljahres  1890,  nach  Berg- 


Nr. 


N;ime  und  Ort  der  Werke 


bezirk 


Kreis 


Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl 
der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890 
beschäftigten 
Auf- 


Arbeiter 


sichts- 

be- 
amten 


in  Wohnungen, 


gegen 
Mieth- 


mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 


2. 


3a. 


2. 


3/4. 


5. 


6. 


10. 


11, 


12. 


I.  Eevier  Oestlieli-Halle. 

A.  Steinkohlengruben. 

Carl  Moritz  bei  Ploetz 

i   )■■  '  i   r-  ■ 

B.  Braunkohlengruben. 

Alwiner  Verein  bei  Bruckdorf 


von  der  Heydt  Itei  Aramendorf 


Wilhelmine  u.  N.  Nr.  90  bei  Döllnitz 


Mersebui'cr 


Merseburg 


desg-l 


desgl. 


Hermine  Henriette  bei  Osendorf  .  desg 


Clara-Verein  bei  Gröbers . 


Delbrück  bei  Dieskau 


Frohe  Zukunft  bei  Halle  .  .  . 
Carl  Ernst  bei  Trotha .  .  . 
Glückauf  bei  Trotha    .  K"':'. 


f  'ä~,nf)    \  {(-VW' 

Wilhelm  Adolph  bei  Lebendorf 
N.  Nr.  496  bei  Döllnitz    .    .  . 


des"l. 


desffl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


dessl. 


Bitterfeld 
! 

Saalkreis 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 

desgl. 

(^5.':)  ! 
desgl. 


11  271 

i  i 

20  990 
43  212 
11  863 
65  013 
31  785 
64  780 
42  958 

■  I 

16  487 
58  828 
104  865 
3  191 


l  1  |    l         ;    vi       i     V.'      j     ü  l\ 


46 


44 


76 


12 


142 


28 


103 


73 


41 


82 


207 


15 


13 


11 

(23,91) 


1 

(2,18) 
2 

(lG0,0) 


2 

(66,67) 
2 

(2,63) 
4 

(100,0) 


5 

(4,85) 


1 

(25,00) 
4 

(14,29) 
2 

(100,0) 
8 

(7,77) 
4 

(80,00) 


1 

(33,33) 


(75,00) 
3 

(23,08) 


(100,0) 
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Bergwerken  und  Salinen  im  Bezirke  des  Königlichen  Oberbergamtes  zu  Halle  (Saale)  am 
revieren  und  Mineralgewinnung  zusammengestellt. 


Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 

Bekös- 
tigung 

10. 

11. 

zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


m 

eigenen, 
mit  Hilfe 
des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohnungen 


ver- 
heirathet 


unver- 
heirathet 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkungen 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


3 

(75,00) 
3 

(23,08) 
1 

(100,0) 

Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg' 


12 

(26,09) 
2 

(100,0) 


2 

(66,67) 
2 

(2,63) 
4 

(100,0) 


1 

(25,00) 
4 

(14,29) 
2 

(100,0) 
13 

(12,62) 
4 

(80,00) 


1 

(33,33) 


21 

(45,65) 


3 

(6,82) 

18 

(23,69) 


5 

(41,67) 
1 

(100,0) 

33 
(23,24) 


4 

(14,29) 


25 
(24,27) 
1 

(20,00) 
8 

(10,96) 


6 

(14,63) 
1 

(33,33) 
20 

(24,39) 


86 

(41,55) 
7 

(53,84) 
6 

(40,00) 


3 

(6,52) 


29 

(65,91) 
1 

(33,33) 
30 

(39-47) 


5 

(41,67) 


63 

(44,37) 
2 

(50,00) 

16 
(57,14) 


26 
(25,24) 


53 
(72,60) 
2 

(66,67) 

20 
(48,78) 
2 

(66,67) 

40 
(48,78) 
1 

(25,00) 

72 
(34,78) 
3 

(23,08) 
9 

(60,00) 


10 

(21,74) 


12 
(27,27) 

26 
(34,21) 

2 

(16,66) 


46 

(32,39) 
1 

(25,00) 
4 

(14,28) 


39 
(37.87) 

12 
(16,44) 


15 
(36,59) 

22 
(26,83) 

49 

(23,67) 


34 
(73,91) 


44 
(100,0) 
1 

(33,33) 
74 

(97,37) 


12 
(100,0) 
1 

(100,0) 
142 
(100,0) 
3 

(75,00) 

24 
(85,71) 


90 
(87,38) 
1 

(20,00) 

73 
(100,0) 
2 

(66,67) 

41 
(100,0) 
3 

(100,0) 

82 
(100,0) 
1 

(25,00) 
207 
(100,0) 

10 
(76,92) 

15 
(100,0) 


Hütten-  u.  Salinen-Wesen.  XL. 


24 

(52,17) 


41 

(93.18) 
1 

(33,33) 

56 
(73,68) 


7 

(58,33) 


109 

(76,76) 
3 

(75,00) 

20 
(71,42) 


70 

(67,96) 


65 
(89,04) 
2 

(66,67) 
35 

(85,37) 
2 

(66,67) 

62 
(75,61) 
1 

(25,00) 
121 

(58,45) 
3 

(23,08) 
9 

(60,00) 


13 


98 


Nr. 


Name  und  Ort  der  Werke 


Regierun  gs- 
bezirk 


Kreis- 


Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl 
der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890 
beschäftigten 
Auf- 


Arbeiter 


sichts- 

be- 
amten 


in  Wohnungen, 


gegen 
Mieth- 


 2.  

Auguste  bei  Bitterfeld  

Deutsche  Grube  bei  Zscherndorf  . 
Friedrich  III.  bei  Holzweissig  .  . 
Louise  bei  Sandersdorf  .  .  .  . 
Richard  bei  Sandersdorf  .  .  .  . 
Vergissmeinnicht  bei  Zscherndorf . 
Marie  bei  Sandersdorf .  .  ■.  .  . 
Antonie  bei  Sandersdorf  .... 

Hermine  bei  Greppin  

N.  Nr.  6  bei  Wolfen  und  N.  Nr.  79 
bei  Greppin  

Luthers  Linde  bei  Muldenstein 

Golpa  bei  Gol]3a  

Germania  bei  Teuchel  

Helene  II  bei  Rotta  


5. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 

22. 
23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


Merseburg 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


Bitterfeld 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 

-  ■  ■  •  -i 

desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Wittenberg 
desgl. 


204  966 


248  588 


7  719 


256  462 


77  472 


39  559 


115  778 


120  428 


153  836 


227  924 


23  048 


5  618 


2  437 


317 


476 


477 


28 


232 


145 


110 


175 


139 


189 


435 


49 


17 


16 


10 


1  K 

(3,15) 

1 

J. 

0 

(12,50) 

(37,50) 

00 

1 1 
1 1 

(7,97) 

(2,3ij 

1  0 

(62,50) 

0 

LI 

(25,00) 

1 

4 

(0,69) 

(2,76) 

1 
1 

(ioo,o) 

1 

i 

(0,57) 

— 

1 

(33,33) 

— 

3 

(2,16) 

Q 

(^100,0) 

5 

(100,0) 

(6  661 

6 

(60,00) 

2 

(100,0) 

2 

(22,22) 

2 

(100,0) 

1 

(100,0) 
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Davon  wohnen : 

Ge- 

■welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

sammt" 
zahl  der 
Be- 

in Kasernen,  Schlafhäusern 

u.  s.  w. 

in 

in 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 

mit  Be- 

eigenen, 
mit  Hilfe 

in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 

Miethwohnungen 

wohner 

Bemerkungen 

kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

cIgs 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

ver- 
heirathet 

unver- 
heirathet 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

— 

155 
(32,56) 

160 
(33,54) 

— 

155 
(32,56) 

160 

(33,54) 

170 

(35,71) 
4 

(50,00) 

209 
(43,82) 

10 
(62,50) 

6 

(1,26) 
— 

50 
(10,51) 
2 

(25,00) 

63 
(13,21) 
1 

(6,25) 
2 

(7,14) 

150 

(31,51) 
2 

(25,00) 

93 
(19,49) 
.  5 

(31,25) 
19 

(67,86) 
1 

(21,01) 

112 

(23,48) 

7 
1 

(25,00) 

306 
(64,29) 
4 

(50,00) 

268 
(56,18) 
6 

(37,50) 

28 
(100,0) 
1 

265 

(55,67) 
3 

(37,50) 
243 

(50,94) 
5 

(31,25) 

26 
(92,86) 
1 

(100,0) 

147 
(63,36) 
4 

(50,00) 

72 
(49,66) 

— 
— 

60 
(25,86) 

37 
(25,52) 

— 

—  : 

60 
(25,86) 

37 
(25,52) 

60 
(25,86) 
2 

(25.00) 
42 

(28,97) 
3 

— 
— 

25 
(10,78) 
2 

(25,00) 

32 
(22,06) 
2 

(100,0) 
76 
(32,76) 
4 

(50,00) 

42 
(28,97) 

71 

(30,60) 

(20,00) 

(100,0) 

172 

(74,14) 
6 

(75,00) 
103 

(71,03) 
2 

■  — 

4 

(3,64) 

4 

(3,64) 

(60,00) 
4 

(3,64) 
1 



55 
(50,00) 

(22,73) 

(23,63) 

(40,00) 

106 
(96,36) 

51 

(46,36) 

— 

— 

(2,86) 

5 

(2,86) 

(l  OOjO) 

6 

(3,43) 
1 

(33,33) 
83 

(59,71) 
3 

— 

38 
(21,71) 
2 

Q7 

(55,43) 

0^ 
(19,43) 

169 

(96,57) 
2 

131 
(74,86) 

— 

80 
(57,55) 

80 
(57,55) 

— 

1^00,07; 

16 
(11,51) 

15 

(10,79) 

25 
(17,99) 

(00,07) 

56 
(40,29) 

40 

(28,78) 

78 
(41,27) 

78 
(41,27) 

(100,0) 
78 

(41,27) 
5 

19 
(10,05) 

0  1 

(30,16) 

oD 

(18,52) 

III 

(58,73) 

92 

(48,68) 

— 

— 
— 

113 

(25,98) 

— 

— 

— 
— 

113 

(25,98) 

— 

(100,0) 

146 
(33,56) 
6 

{ (-\C\  r\c\\ 

2 

: 

— 

67 
(15,40) 
1 

(10,00) 

18 

(36,74) 

III 

III 

(25,52) 

2 

(20,00) 

16 
(32,65) 

III 
Iii 

(25,52) 
1 

(10,00) 

io 

(30,61) 

289 
(66,44) 
4 

(40jOo) 

49 
(100,0) 

226 
(51,96) 
3 

(30,00) 
31 

(63,26) 

— 
— 

— 
— 

— 

— 

— 
— 

(100,0) 

— 

— 
— 

4 

(23,53) 

(17,65) 
2 

10 

(58,82) 

17 

(100,0) 
2 

13 

(76,47) 
2 

— 

2 

(22,22) 
2 

— 

5 

(55,56) 

(100,0) 
1 

(II, II) 

1 

(II, II) 

(100,0) 
7 

(77,78) 

(100,0) 
2 

(22,22) 

(100,0) 

1 

(100,0) 

1 

(100,0) 

1 

(100,0) 

100 


i 

Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den  "V 
am30.Sepi 
189 

Arbeiter 

i''erken 
jCmber 
3 

Auf- 
sichts- 
be- 

amten 

gegen 
Mieth- 

zins 

mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

8. 

3a. 

5. 

6. 

7. 

8. 

28. 

N.  Nr.  547  bei  Rotta  

Merseburg 

Wittenberg 

225 

1 

1 

— 

— 

29. 

desgl. 

desgl. 

330 

4 

30. 

N.  Nr.  545  l:>ei  Uthausen .... 

desgl. 

desgl. 

2  357 

4 

1 

— 

1 

(ioo,o) 

31. 
32. 

Hermine  bei  Nudersdorf  .... 
Beifort  I  bei  Schmiedeberg  .    .  . 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

3  359 

4  301 

5 
5 

1 
1 

o 
O 

(6o,oo) 
1 

(lOOjO) 

1 

(ioo,o) 

33. 

desgl. 

Torgau 



3 

1 

1 

34. 

Luise  Anna  bei  Döllingen    .    .  . 

desgl. 

Liebenwerda 

45  030 

48 

— 

35. 
37. 

38. 

Luise,   Alwine  und  Therese  bei 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

126  474 
4  823 

131 
7 

2 
6 

17 

(12,97) 

1 

(50,00) 

3 

(2,29) 
6 

(100,0) 

39. 
40. 

Bernhard  Wilhelm  und  Paukisch 

Liebenwerda    bei    Domsdorf  und 
Daniel  bei  Rothstein  .... 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

5  646 
93  547 

8 

142 

1 
i 

1 

— 

1 

(12,50) 
1 

(100,0) 

41. 
41 
1 

42 

Alexandra  II  bei  Hohenleipisch  . 
(Steinkohlen.) 

C— G.  Eisenerzgruben, 
Kupferschieferbergwerke,  Alaunerz- 
und  Flussspathbergwerice,  Salzberg- 
werlte: fehlen. 

desgl. 

desgl. 

1  474 

10 

6 
2 

3 

(50,00) 
1 

(50,00) 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  bS' 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


m 

eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohnunsren 


heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkungen 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


9 

(6,87) 


5 

(3,82) 


12 

(8,45) 


14 

(10,69) 


12 

(8,45) 


(100,0) 


1 

(100,0) 

3 

(60,00) 
1 

(100,0) 


(50,00) 
34 

(25,95) 
6 

(100,0) 


1 

(12,50) 
1 

(100,0) 
12 

(8,45) 
3 

(50,00) 


1 

(50,00) 


1 

(100,0) 
1 

(100,0) 
4 

(100,0) 


4 

(100,0) 
2 

(40,00) 
2 

(40,00) 


(100,0) 
1 

(100,0) 

17 
(35,42) 
1 

(50,00) 

52 
(39,70) 


3 

(42,86) 
1 

(100,0) 
4 

(50,00) 


57 
(40,14) 

10 
(100,0) 


2 

(40,00) 
1 

(100,0) 


18 
(37,50) 

21 

(16,03) 


2 

(28,57) 


37 
(26,06) 
3 

(50,00) 


1 

(50,00) 


(20,00) 


13 
(27,08) 

24 
(18,32) 

2 

(28,57) 
3 

(37,50) 

36 
(25,35) 


1 

100,0) 
1 

100,0) 
4 

100,0) 


100,0) 
2 

40,00) 


5 

100,0) 
1 

ioo,o) 
3 

100,0) 
1 

100,0) 
48 
100,0) 
1 

50,00) 

97 
74,05) 


7 

100,0) 
1 

100,0) 
7 

87,50) 


130 

91,55) 
3 

50,00) 
10 
100,0) 
1 

50,00) 


(60,00) 
1 

(100,0) 
3 

(60,00) 
1 

(100,0) 


31 
(64,58) 

62 
(47,32) 

4 

(57,14) 
3 

(37,50) 


73 

(51,41) 
3 

(50,00) 


(50,00) 
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Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Krfeis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den  "V^ 
am  30.  Sept 
189( 
beschäfti 

Arbeiter 

I  erken 
ember 
) 

gten 
Auf- 

sichts- 
be- 

amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

3. 

3a. 

4. 

5. 

fi  i 

7 

Q 

0. 

42. 
1. 

H.  Salinen. 

Laublingen  bei  Beesenlaublingen  . 

Merseburg 

Mansfelder 
Seekreis 

1  630 

10 

1 

43 

Summe  I.  Oestlich-Halle 

II.  Revier  Westlich-Halle. 
A.  Steinkohlengruben:  fehlen. 

:l 

v 

2  248  591 
■  ^ 

3  729 

137 

94 

(2,52) 

2 

(i  a61 

69 

(1,85) 
76 

1. 

B.  Braunkolilengruben. 

Pachtfeld  III  bei  Wansleben    .  . 

desgl. 

desgl. 

30  447 

24 

— 

2. 

Pachtfeld  Seeberg  bei  Langenbogen 

desgl. 

desgl. 

38  538 

29 

1 

— 

1 

(100,0) 

3. 

PachtfeldKaninchenbergb.Langen- 

desgl. 

desgl. 

19  129 

17 

3 
3 

— 

3 

(100,0) 

4. 

Sophien-Pachtfeld  bei  Bennstedt  . 

desgl. 

desgl. 

12  797 

18 

1 

5 

5. 
6. 

Altzscherben  bei  Zscherben  .    .  . 
Auguste  bei  Morl  ...... 

desgl. 
desgl. 

Saalkreis 
desgl. 

168  410 
8  797 

278 
33 

o 

4 

5 

(100,0) 

7. 

Ferdinande  bei  Sennewitz    .    .  . 

desgl. 

desgl. 

21  896 

33 

1 

1 

(100,0) 

8. 

Neuglücker  Verein  bei  Nietleben  . 

desgl. 

desgl. 

89  742 

133 

1 

1 

(100,0) 

9. 
10. 

Eintracht  bei  Bennstedt  .... 

desgl. 
desgl. 

Mansfelder 
Seekreis 

desgl. 

15  970 
17  868 

■4 

39 

4 
2 
2 

2 

(50,00) 

2 

(50,00)  ■ 
1 

(50,00) 
1 

(50,00) 
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Davon  wohnen: 

Cio. 
Vjc- 

welche  dem  Werksbesitzer 

gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

sammt- 
zahl  der 
Be- 

in Kasernen,  Schlafhäusern 

u.  s.  w. 

in 

in 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 
das 
Werk 

eigenen, 
mit  Hilfe 

in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 

Miethwohnungen 

wohner 

Bemerkungen 

kös- 
tigung 
durchbe- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

ver- 
heirathet 

unver- 
heirathet 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

— 

3 

(30,00) 
1 

(100,0) 

6 

(60,00) 

1 

(10,00) 

10 
(100,0) 
1 

(100,0) 

7 

(70,00) 

— 

612 
(16,41) 

106 
(2,84) 

718 

(lQ,20 

881 
("2^.62"! 
78 

(56,93) 

6 

(0,16) 

792 
(21,24) 
25 

(18,25) 

1  157 

(31,03) 
32 
(23,36) 

893 

(23,95) 
2 

(1,46) 

2  848 
(76,38) 
59 
(43,07) 

2  144 

(57,50) 
36 
(26,28) 

— 

— 

— 

— 

1 

(100,0) 
3 

— 

7 

(29,17) 

10 

(41,66) 

7 

(29.17) 

24 
(100,0) 

17 

(70,83) 

■  — 

— 

— 

— 

— 

19 
(65,52) 

1 

(3,45) 

9 

1(31,03) 

29 
(100,0) 

10 

(34,48) 

— 

— 

— 

— 

(100,0) 
— 

— 

14 

(82,35) 

1 

(5,88) 
3 

2 

(11,77) 

17 

(100,0) 
3 

8 

(17,65) 
8 

— 

— 

— 

— 

2 

(II, II) 

(100,0) 

14 
(77,78) 
1 

2 

(11,11) 

(100,0) 

18 
(100,0) 
1 

(100,0) 

16 
(88,89) 
1 

— 

— 

15 

(5,39) 

15 
(5,39) 

22 

(7,91) 
5 

— 

93 
(33,45) 

(100,0) 
116 

(41,73) 

47 

(16,91) 

(100,0) 

256 
(92,09) 

(100,0) 
166 

(59,72) 

14 
(42,42) 

— 

— 

14 

(42,42) 

(100,0) 

14 
(42,42) 
1 

— 

6 

(18,18) 

4 

(12,12) 

9 

(27,28) 

19 

(57,58) 

18 

(39,40) 

- 

— 

— 

— 

(100,0) 
1 

(100,0) 
4 

— 

11 

(33,33) 

15 
(45,46) 

7 

(21,21) 

33 
(100,0) 

22 
(66,67) 

— 

— 

— 

7 

(5,26) 

44 
(33,08) 

31 
(23,31) 

51 
(38,35) 

133 
(100,0) 

82 
(61,66) 
2 

— 

— 

— 

— 

(100,0) 
1 

— 

13 
(44,82) 
1 

(50,00) 
2 

(5,13) 

8 

(27,59) 

8 

(27,59) 

29 
(100,0) 
1 

(50,00) 

16 
(55,18) 

(50,00) 
1 

(50,00) 

25 
(64,10) 

12 

(30,77) 
1 

(50,00) 

39 
(100,0) 
1 

37 

(94,87) 
1 

(50,00) 

(50,00) 

(50,00) 
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Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

djiii  citjn  V 
amSO.Sept 
1890 
beschäfti 

Arlieiter 

1  erken 
ember 

gten 
Auf- 
sichts- 

be- 
amten 

gegen 

i>iie  LH 
zins 

mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

o 

.3. 

3a. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

11. 

Friedrich  Wilhehn  bei  Eisdorf 

Merseburg 

Mansfelder 

53  872 

97 

1 

Seekreis 

(1,03) 

o 

O 

1 

(33,33) 

12. 

desgl. 

desgl. 

29  481 

57 

o 

1 

(50,00) 

13. 

Luise  bei  Teutschenthal  .... 

desgl. 

desgl. 

36  228 

57 

— 

— 

1 

1 

(100,0) 

14. 

Martha  bei  Teutschenthal    .    .  . 

desgl. 

desgl. 

10  917 

24 

1 

1 

(100,0) 

15. 

N.  Nr.  57  bei  Teutschenthal     .  . 

desgl. 

desgl. 

10  815 

27 

16. 

desgl. 

desgl. 

91  860 

175 

"~ 

7 

0 

(85,71) 

17. 

Walthers  Hoifnung  bei  Stedten  . 

desgl. 

desgl. 

171  III 

; 

;                      j   ^_ 

7 

■7 

(100,0) 

viKioiia  Iii  Dei  oteuien  .... 

desgl. 

desgl. 

9  KAO 

10 

(        .     1  _ 

i 

!i 

— 

1 

■ 

1 

(100,0) 

19. 

desgl. 

desgl. 

20  700 

32 

— 

1 

i 

1 

1  1 

■ ' 

3 

D 

(100,0) 

Wilhelmme  bei  Oborroblingen  a.See 

desgl. 

desgl. 

0  ODO 

2 

1   

1 

1 

1 

(100,0} 

21. 

Ottilie  Kupferhammer  bei  Ober- 

desgl. 

desgl. 

386  010 

500 

— 

7 

2 

(i)4o) 

(0,40) 

14 

14 

(100,0) 

22. 

desgl. 

desgl. 

7  523 

14 

— 

1 

— 

1 

in  r ;  ! 

(100,0) 

23. 

Bolle  bei  Teutschenthal  .... 

desgl. 

desgt. 

62 

1 

24. 

N.  Nr.  56  bei  Teutschenthal    .  . 

desgl. 

desgl. 

5  087 

9 

i 

1 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen ,  Schlaf häusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 
das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


in 

eigenen 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohnungen 


unver- 
heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkungen 


10. 


11. 


12. 


1.3. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


26 

(5,20) 


35 
(15,62) 


35 
(15,62) 


26 
(5,20) 


1 

(1.03) 
1 

(33,33) 


1 

(50,00) 
1 

(100,0) 


(100,0) 


6 

(85,71) 
35 

(15,62) 
7 

(100,0) 


1 

(100,0) 
1 

(3,12) 
3 

(100,0) 


1 

(100,0) 

35 
(7,00) 

14 
(100,0) 


(100,0) 


2 

(6,25) 


1 

(0,20) 


24 

(24,74) 


13 
(22,81) 
1 

(50,00) 

30 
(52,63) 


6 

(25,00) 


(29,63) 


37 
(21,14) 
1 

(14,29) 

60 
(26,79) 

3 

(30,00) 

13 
(40,62) 

2 

(100,0) 

40 

(8,00) 


4 

(44,44) 


43 
(44,33) 

28 
(49,12) 

9 

(15,79) 

11 

(45,83) 

16 

(59,26) 

100 
(57,14) 

98 
(43,75) 

3 

(30,00) 

11 

(34,38) 


326 
(65,20) 


12 

(85,71) 


(100,0) 


5 

(55,56) 


29 
(29,90) 
2 

(66,67) 

16 
(28,07) 


18 
(31,58) 


7 

(29,17) 
3 

(11,11) 

88 
(21,72) 

31 

(13,84) 

4 

(40,00) 


(15,63) 


98 
(19,60) 

2 

(14,29) 


Sojader-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen.  XL. 


96 

(98,97) 
2 

(66,67) 

57 
(100,0) 
1 

(50,00) 

67 
(100,0) 


24 

(100,0) 

27 
(100,0) 


175 
(100,0) 
1 

(14,29) 

189 
(84,38) 


10 

(100,0) 

31 

(96,88) 

2 

(100,0) 

465 

(93,00) 

14 
(100,0) 

1 

(100,0) 


9 

(100,0) 


72 
(74,23) 
2 

(66,67) 
44 
(77,19) 


27 

(47,37) 

18 

(75,00) 

19 
(70,37) 

138 
(78,86) 

129 
(57,59) 

7 

(70,00) 

17 

(53,13) 


431 

(86,20) 

14 

(100,0) 


(100,0) 


(55,56) 


Die  Beaufsichtigung  er- 
folgt durcli  den  Be- 
triebsbeamten der 
Grube  Martha. 


S.  Beul,  zu  Nr.  15. 


14 
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Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

•  •  * 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 

Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den  "V 
am  30.  Sep 
189C 
beschäfti 

Arbeiter 

Berken 
;ember 

gten 
Auf- 
sichts- 

be- 
amten 

gegen 
Mieth- 
Zins 

mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2.  : 

3. 

3a. 

4. 

o. 

0. 

n 
1 . 

Q 
0. 

2-5. 

N.  Nr.  10/245  bei  Schlettau     .  . 

Merseburg 

Merseburg 

2  883 

9 

26. 

Pauline  ver. 

Feld  bei  Dörstewitz  . 

desgl.: 

desed. 

83  616 

196 

2 

— 

2 

(100,0) 

27. 

i> .    IM  .     I         UtJl    .ri'tlljlIiitlllllbU.Ui  i 

desgl. 

desgl. 

9  798 

23 

5 

2 

(40,00) 

2 

(40,00) 

28. 

Nr.  353  bei  Körbisdorf    .    -    .  , 

desgl. 

desgl. 

39  938 

68 

1 

— 

1 

(100,0) 

29. 

N..  Nr.  21  bei  Stöbnitz     .    .    .  , 

desgl. 

Querfurt 

64  836 

70 

1 

4 

— 

1 

(100,0) 
1 

(1,4^) 

30. 

N.  Nr.  96  Ijei  Zöbigker  .... 

desgh 

desgl. 

3 

1 

31. 

Zöbigker  u.  N.  Nr.  29  bei  Zöbigker 

desgl. 

desgl. 

757 

4 

— 

32. 

Nr.  .377  bei  Lützkendorf  .... 

Hierzu  die  Förderung  von  Gruben,! 
welche  am  30.  September  nicht  im 
Betriebe  standen.  J 

desgl. 

'  U 

desgl. 

19  739 
i 

594 

62 

1 

2 



1 
1 

(100,0) 
1 

(1,61) 
1 

(50,00) 

1  477  622 

C-G.  Eisenerzgruben,  Kupfer- 
schieferbergwerke, Alaiinerz-  und 
Flussspathbergwerke 
sowie  Salzbergwerke:  fehlen. 

Qh.                "  1' 

'  i 

■       .f,  i 

1. 

H.  Salinen. 

Pfannerschaftliche  Saline  zu  Halle 

1  1 

desgl. 

Stadtkreis 
Halle 

8  534 

62 

2 

2 

(3,23) 

2 

(100,0) 

33 

Summe  11.  Westlich-Halle 
!  1 

1  486  056 

2  357 

82 

13 

(0,55) 
4 

(4,88) 

9 

(0,38) 

62 
(75,61) 

Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehöi-en, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 

eigener 
Bekös- 
tigung 


zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


'  m 
eigenen 
mit  Hilfe 

des 
Werki 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohnungen 


heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 

sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkungen 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


26 
(i,io) 


50 

(2,12) 


2 

(ioo,o) 
4 

(8o,oo) 
1 

(ioo,o) 


1 

(ioo,o) 

1 

(1,43) 


1 

(ioo,o) 

1 

(i,6i) 
1 

(50,00) 


2 

(3,23) 
2 

(100,0) 


90 
(3,82) 


112 

(4,75) 
66 
(80,49) 


27 

(39,71) 


8 

(34>78) 


28 
(40,00) 


7 

(11,39) 
1 

(50,00) 


37 
(1,57) 


494 
(20,96) 
4 

(4,88) 


4 

(44,44) 

117 

(59,69) 

12 

(52,18) 

34 
(50,00) 


80 
(42,86) 
4 

(100,0) 
1 

(100,0) 


4 

(100,0) 

18 

(29,03) 


47 
(75,80) 


1  155 
(49,00) 
8 

(9,75) 


5 

i(55,S6) 


79 

(40,31) 
1 

(20,00) 
3 

(13,04) 


7 

(10,29) 

11 

(15,71) 


36 
(58,07) 


13 
(20,97) 


9 

(100,0) 


196 
(100,0) 
1 

(20,00) 
23 
(100,0) 


68 
(100,0) 


69 

(98,57) 
4 

(100,0) 
1 

(100,0) 


(100,0) 

61 

(98,39) 
1 

(50,00) 


60 
(96,77) 


559 
(23,72) 
4 

(4,88) 


2  245 

(95,25) 
16 

{19,51) 


9 

(100,0) 

196 

(100,0) 
3 

(60,00) 

15 
(65,22) 

41 

(60,29) 

41 

(58,57) 
4 

(100,0) 
1 

(100,0) 


4 

(100,0) 

54 
(87,10) 


62 
(100,0) 


1  727 
(73,27) 

16 
(19,51) 


14^ 
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1 

Anzahl        j  - 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 

iaVirp  IRQfl 

t 

luf  den  W 
im  30.  Sept 
1890 
beschäfti 

Arbeiter 

'erken 
ember 

gten 
Auf- 

äichts- 
be- 

amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

mieth- 

frei 
mter  An- 

rech- 
aung  auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

3. 

3a. 

4. 

5. 

6.    1     7.  1 

8. 

III.  Revier  Weissenfeis. 

A  Sfplnkohlenaruben :  fehlen 

1. 

B.  Braunkohlengruben. 

Nr.  262/63  bei  Rampitz  .... 

Merseburg 

Merseburg 

81837 

146 

2. 

desgl. 

desgl. 

12  363 

28 

5 

— 

3 

(60,00) 

3. 

desgl. 

Weissenfeis 

20  056 

36 

2 

2 

(100,0) 

4. 

5. 

Nr.  354  bei  Granschütz  .... 
Nr.  358  Spes  bei  Aupitz  .... 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

73  736 
27  131 

130 
28 

2 

4 
— 

1 

2 

(100,0) 
4 

(3,08) 
4 

(100,0) 

6. 

Nr.  396  bei  Teuchern  

desgl. 

desgl. 

42  392 

61 

1 

1 

1 

(100,0) 

7. 

Gustav  bei  Webau  

desgl. 

desgl. 

38  141 

42 

2 

1 

2 

(100,0) 

8. 

Taucha  bei  Taucha  

desgl. 

desgl. 

22161 

35 

2 

— 

2 

(100,0) 

9. 

S.  Nr.  17  bei  Tornau  

desgl. 

Merseburg 

3  822 

1 

2 

2 

(100,0) 

10. 

Neu-Tornau  bei  Söliesten    .    .  . 

desgl. 

desgl. 

12  132 

38 

11. 
12. 

Nr.  350  bei  Teuchern  

desgl. 
desgl. 

Weissenfeis 
desgl. 

7  743 

53  023 

38 
46 

1 

3 

4 

(10,53) 
2 

(66,67) 

1 

(100,0) 
1 

(33,33) 

13. 

Irene  bei  Keutschen  

desgl. 

desgl. 

23  941 

<  ■ :  1 

20 

2 
1 

2 

(100,0) 
1 

(100,0) 
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I 

)avon  wohnen : 

Ge- 

welche  dem  Werksbesitzer 

gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

sammt- 
zahl  der 
Be- 

in Kasernen,  Schlaf  häusern  u.  s.  w. 

in 

in 

mit  Be- 

mit Be- 

eigenen, 
mit  Hilfe 

in  son- 
stigen 
eigenen 
Häu.sern 

Miethwohuu  ngen 

wohner 

Bemerlcungeii 

kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 

kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

ver- 
heirathet 

unver- 
heh-athet 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 

/C,^   n  1 
(bp.  /,  10 

und  17) 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
— 

3 

(6o,oo) 
2 

(ioo,o) 
2 

— 
— 

55 
(37,67) 

11 
(39,29) 

Do 

(46,58) 

1  Q 

io 

(46,43) 

(15,75) 
2 

(40,00) 
(14,28) 

146 
(100,0) 
2 

(.40,00; 

28 
(100,0) 

91 

(62,33) 
2 

(40,00) 
17 

(60,71) 

Von  Nr.  1  bis  8  ist 
die  Sächsiscli-Thürin- 
gische  Act.  -  Ges.  fiir 

ßro.UD.I(  olilcn  vGr*" 
worthung    in  Halle 
Besitzerin. 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

(27.78) 

1  ß 
10 

(44,44) 

10 

(27,78) 

36 
(100,0) 

26 
(72,22) 

— 

— 

— 

— 

(ioo,o) 
4 

(3,08) 
4 

— 

47 
(36,15) 

(45,39) 

(15,38) 

126 
(96,92) 

79 
(60,77) 

— 

— 

— 

— 

(ioo,o) 

1 

— 

9 

(32,14) 

io 
(64,29) 

1 
1 

(3,57) 

28 
(100,0) 

19 
(67,86) 

— 

— 

— 

— 

(ioo,o) 
2 

— 

16 

(26,23) 

(67,21) 

(6,56) 

61 

(100,0) 

45 
(73,77) 

— 

— 

— 

— 

( 100,0) 

2 

— 

8 

(19,05) 

30 
(71,43) 

4 

(9,52) 

42 
(100,0) 

34 
(80,95) 

— 

— 

— 

(ioo,o) 
2 

— 

13 
(37,14) 

21 

(60,00) 

1 

(2,86) 

35 

(100,0) 

22 
(62,86) 

— 

— 

— 

— 

(ioo,o) 

1 

— 

— 

1 

(100,0) 

(60,53) 

1  ^ 

(39,47) 

1 

(100,0) 
38 
(100,0) 

1 

(100,0) 

88 
(100,0) 

von  INI.  J  ÜIS    l-l  Ibl-  u.t^ 

Werschen-Weissenfel- 
ser  Braunliohlen-Act.- 
Ges.  in  Weissenfeis 
Besitzerin. 

— 
— 

— 
— 

— 
— 

— 
— 

( 100,0) 

4 

(10,53) 
3 

— 

6 

(15,79) 

10 

(42,10) 

1  0 

(31,58) 

34 
(89,47) 

32 
(84,21) 
2 

(ioo,o) 
o 



19 
(41,31) 

16 

(34,78) 

11 

(23,91) 

46 

(100,0) 

(66,67) 

27 
(58,69) 

(ioo,o) 

1 

(lOOjO) 

10 

(50,00) 

6 

(30;00) 

4 

(20,00) 

20 
(100,0) 

10 

(50,00) 
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Anzahl 

der 
auf  den 
am  30.  Sep 
1890 
beschäft 

Arbeiter 

/'erken 
tember 

igten 

Auf- 
sichts- 
be- 

3;iriten 

in  Wohnungen, 

Nr. 

N-,inie  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis- 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

gegen 
-  Mieth- 
zins 

mieth- 

frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

8. 

3a. 

4. 

5. 

6. 

n 
i . 

Q 
0. 

14. 

Werschen  bei  Keutschen  .... 

Merseburg 

Weissenfeis 

35  196 

86 

1 

1  's 

Nr    "^T^/'Wl  bei  Wpbini 

aesgi. 

desg'l . 

128  133 

116 

••> 

o 

— 


3 

(100,0) 

16. 

Nr.  371/498  bei  Rössuln  .... 

desgl. 

desgh 

10  000 

8 

3 

( 1 00,0) 

1  7 

desgl. 

18 

— 

18. 

Nr.  439  Heieue  bei  Runthal     .  . 

desgL 

desgl. 

5  199 

10 
iu 

1 

— 

1 

(100,0) 

19. 

desgl. 

Merseburg 

8  750 

13 

1 
I 

5 

1 

(100,0) 

90 

^u. 

desgl. 

48 

91 

iNr.  liyjo  iviaiije  uei  veiues 

desgh 

desgl. 

0  4oo 

16 

4 

1 

(25,00) 

3 

(75,00) 

22. 

Muschwitz  bei  Muschwitz     .    .  . 

desgh 

desgl. 

8  778 

18 

1 

1 

(100,0) 

— 

Nr.  469  bei  Hohenmölsen 

desgl. 

Weissenfeis 

0  Oo9 

26 

1 
1 

1 

(100,0) 

— 

24. 

Nr.  273  bei  Keutschen  .... 

desgl. 

desgl. 

,  8  665 

16 

— 

— 

Nr.  502  bei  Unterwerschen  . 

desgL 

desgl. 

A  "X  AK 

7 

1 

— 

1 

(100,0) 

26. 

Nr.  271  bei  Teuchern  

desgl. 

desgl. 

14  791 

18 

27. 

Constantin  bei  Langendorf  .    .  . 

desgl. 

desgl. 

57  547 

186 

2 

9 

1 

(50,00) 

4 

(44,45) 

1 

(50,00) 
3 

(33,33) 

III 


Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 

eigener 
Bekös- 
tigung: 


zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


in 

eigenen 
mit  Hilfe 

des 
Werks 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


in 


Miethwohnungen 


heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkungen 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


3 

{ioo,o) 


8 

(ioo,o) 


1 

(ioo,o) 


1 

(ioo,o) 
5 

(38,46) 


(100,0) 


1 

(ioo,o) 


(100,0) 


1 

(100,0) 


2 

(100,0) 


7 

(77,78 


1 

(5,56) 


33 
(28,45) 

1 

(I2,S0) 

6 

(33,33) 


(61,54) 
1 

(100,0) 

20 
(41,67) 


16 

(100,0) 

7 

(38,89) 


5 

(19,23) 
4 

(25,00) 
3 

(42,86) 


31 
(16,67) 
2 

(22,22) 


40 
(46,51) 

55 
(47,41) 


7 

(87,50) 

12 
(66,67) 


10 

(100,0) 


24 
(50,00) 


(44,44) 


15 

(57,69) 


(25,00) 
4 

(57,14) 


17 

(94,44) 

106 

(56,99) 


46 
(53,49) 

28 
(24,14) 


4 

(8,33) 


2 

(II, II) 


(26,34) 


(100,0) 


116 

(•100,0) 


(100,0) 

18 
(100,0) 

10 

(100,0) 


(61,54) 
1 

(100,0) 

48 
(100,0) 


16 

(100,0) 

18 

(100,0) 


6 

(23,08) 
1 

(100,0) 
8 

(50,00) 

26 
(ioo,o1 

1' 

(100,0) 

16 
(100,0) 

7 

(100,0) 

1 

(5,56) 

18 

(100,0) 

49 

186 

(100,0) 
2 

(22,22) 


86 
(100,0) 


83 
(71,55) 


7 

(87,50) 

12 
(66,67) 


10 

(100,0) 


(38,46) 


28 

(58,33) 
1 

(25,00) 


1 

(100,0) 
10 

(55,55) 
1 

(100,0) 
21 

(80,77) 
1 

(100,0) 
12 

(75,00) 


4 

(57,14) 


18 
(100,0) 
1 

(50,00) 
155 

(83,33) 
4 

(44,45) 


Von  Nr.  15  bis  18  ist  die 
Act.-Gps.  A.  Kiebeck'- 
sche  Montanwei'lie  in 
Halle  Besitzerin. 
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Anzahl 
der 

in  "Wohnungen, 

Nr. 

Name  und  Ort  der  AVerke 

Regierung.s- 
bezii'k 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den 
aiu  ov.  oepT^ 
1890 
bescliäfti 

Arbeiter 

'"erken 
ember 

gten 
Auf- 
sichts- 

be- 
amten 

gegen 
Mieth- 

ZILLS 

mieth- 
frei 

rech- 
nung  auf 
den 

Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

3. 

3a. 

4. 

r 
♦.). 

ß 
ü. 

7 

0. 

28. 

Gottessegen  u.  Tobias  bei  Rossbach 

Merseburg 

Querfurt 

24  807 

58 

29. 

desgh 

desgl. 

23  381 

18 

2 

1 

(50,00) 

30. 
31. 

Nr.  274  bei  Mertendorf  .... 
Nr.  163  bei  Mertendorf  .... 

desgl. 
desgl. 

Naumburg 
desgl. 

19  845 

881 

40 
2 

1 
2 
1 
1 

1 
1 

— 

1 

(100,0) 
1 

(2,50) 
2 

(100,0) 

32. 

Nr.  234/282  bei  Scbeiplitz    .    .  . 

desgl. 

desgl. 

4  949 

13 

— 

33. 

Nr.  118  bei  Wetterscheidt    .    .  . 

C— H.  Eisenerzgruben,  Kupfer- 
schieferliergwerke,  Alaunerz-  und 

FSussspathbergwerke, 
Salzbergwerke  und  Salinen:  fehlen. 

desgl. 

desgl. 

4  779 

22 

1 
1 

(100,0) 

—— 

Summe  TIT.  Weissenfels 

IV.  Revier  Zeitz. 
A.  Steinkohlengruben:  fehlen. 
B.  Braunkohlengruben. 

841  583 

1  388 
f 

63 

9 

(0,65) 
11 
(17,46) 

5 

(0,36) 

43 
(68,25) 

1. 

2. 

Neuglück  bei  Rumsdorf  .... 
Nr.  278  hei  Prehlitz  

desgl. 
desgl. 

Zeitz 
desgl. 

17  751 
161  633 

56 
136 

3 

— 

1 

(1,79) 
1 

(33,33) 

o 
o. 

Nr.  .^2G  bei  Prehlitz  ..... 

desgl. 

desgl. 

16  681 

24 

6 
1 

6 

(100,0) 
1 

(100,0) 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlaf häusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


10. 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


11. 


zu- 
sammen 


12. 


Summe 


13. 


in  anderen  Wohnungen 


in 

eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


14. 


in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


15. 


Miethwohnungen 


unver- 
heirathet  heirathet 


16. 


17. 


Summe 


18. 


Ge- 

sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


19. 


Bemerkungen 


20. 


1 

(50,00) 


1 

(100,0) 
1 

(2,50) 
2 

(100,0) 


1 

(100,0) 


14 
(1,01) 

54 
(85,71) 


1 

(1,79) 
1 

(33,33) 


6 

(100,0) 


1 


1 

(0;07) 


31 

(53,45) 
1 

(50,00) 
9 

(50,00) 


14 
(35,00) 


1 

(100,0) 
8 

(61,54) 


18 

(81,82) 


20 

(34,48) 


6 

(33,33) 

12 
(30,00) 


3 

(23,08) 
1 

(100,0) 
2 

(9,09) 


418 
(30,12) 
5 

(7,94) 


678 

(48,49) 
1 

(1,59) 


16 

(28,57) 
2 

(66,67) 

41 
(30,15) 


19 
(79,17) 


32 
(57,14) 

77 

(56,62) 

3 

(12,50) 


Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr. 


(100,0) 

f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen- Wesen. 


7 

(12,07) 
3 

(16,67) 


13 
(32,50) 

2 

(100,0) 


2 

(15,38) 
2 

(9,09) 


58 

27 

(100,0) 

(46,65) 

1 

1 

(50,00) 

(50,00) 

18 

9 

(100,0) 

(50.00) 

39 
(97,50) 


2 

(100,0) 
1 

(100,0) 
13 
(100,0) 
1 

(100,0) 

22 
(100,0) 


282 
(20,31) 
3 

(4,76) 


1  374 
(98,99) 
9 

(14,29) 


7 

(12,50) 

18 
(13,23) 

2 

(8,33) 


XL. 


55 
(98,21) 
2 

(66,67) 

136 
(100,0) 


24 
(100,0) 


25 
(62,50) 

2 

(100,0) 


5 

(38,46) 
1 

(100,0) 
4 

(18,18) 


964 

(69,45) 

15 
(23,81) 


39 

(69,64) 

95 
(69^85) 

5 

(20,83) 


Zu  Spalte  17: 
11  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  18: 

4  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  17: 

5  Arbeiterinnen. 

Zn  Spalte  18: 
■j  Arbeiterinnen, 


15 
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Anzahl 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Pördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

der 

auf  den  'V 
am  30.  Sep 
1890 
beschält 

Arbeiter 

J  erken 
tember 

igten 

Auf- 

sichts- 

be- 
amten 

in  Wo 

Mieth- 
zins 

hnungen, 

mieth- 
frei 

n nf pr  Ä  n- 

rech- 
nung  auf 
den 

Lohn- 
verdienst 

3. 

3a. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

4. 

Vereinsglück  bei  Zipsendorf.  . 

Merseburg 

Zeitz 

77  998 

121 

8 

2 

(1,65) 
8 

5. 

Friedrich  August  bei  Schortau  .  . 

desgl. 

Weissenfeis 

14  081 

16 

- 

(37>5o) 

6. 

Emilie  II  und  IIb  bei  Schelkau  . 

desgl. 

desgl. 

2  823 

8 

1 

— 

1 

(100,0) 

7 

*  • 

lUl'lllltllin    JjlUöCi     UtJl    Xj(h^Ullj/i  . 

deso*l. 

desgl. 

15  456 

31 

1 

— 

1 

(100,0) 

Q 
O, 

Man    1 -J- V /"\     d  VI                 i -J-i'/^liüTi 

IN  CU^V-TI  (J  UCll    UfcJl    UTiUUcIl      *       .       .  • 

desgl. 

desgl. 

4  664 

29 

1 

— 

1 

(100,0) 

9. 

desgl. 

desgl. 

15  774 

39 

2 
1 

- 

— 

10. 

desgl. 

desgl. 

39  520 

169 

— 

— 

11. 

desgl. 

desgl. 

16  259 

29 

3 

2 

(66,67) 

12. 

Friedrich  Franz  bei  Gröben .    .  . 

desgl. 

desgl. 

26  615 

31 

2 

— 

1 

(50,00) 

13. 

Hedwig  bei  Wildschütz  .... 

desgl. 

desgl. 

151  969 

166 

2 

— 

1 

(50,00) 

14. 

H  iin  7  1 1  A    h Pi      I  n  r'lr  o  n 

desgl. 

desgl. 

54  608 

33 

7 

— 

5 

(71,43) 

1 ._). 

i^Li  uei  vv liU-Scuutzi  .... 

d  es  o"!. 

desgl. 

29  986 

20 

2 
— 
1 

1 

— 

2 

(100,0) 

16. 

Karl  Gustav  bei  Wildschütz    .  . 

desgl. 

desgl. 

4  788 

12 

— 

— 

17. 

Nr.  398  bei  Zembschen    .        .  . 

desgl. 

desgl. 

2  075 

2 

;  !  1  .• 

1 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tisungr 


zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


m 
eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


in 

Miethwohnungen 


heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 

sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7, 16 
und  17) 


IJoinerlcuiiefcn 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


1 

(o,6o) 
2 

(6,06) 


1 

(o,6o) 
2 

(6,06) 


2 

(1,65) 
3 

(37,50) 


1 

(100,0) 


1 

(100,0) 
1 

(100,0) 


2 

(66,67) 
1 

(50,00) 


1 

(50,00) 
1 

(0,60) 
5 

(71,43) 
2 

(6,06) 
2 

(100,0) 


47 
(38,84) 
3 

(37,50) 
4 

(25,00) 


3 

(100,0) 


5 

(16,13) 


2 

(6,90) 
5 

(12,82) 

21 
(12,43) 


2 

(6,90) 
1 

(50,00) 
1 

(3,22) 


37 
(22,29) 

11 

(33,33) 


4 

(20,00) 
1 

(100,0) 
1 

(8,33) 
1 

(100,0) 
2 

(100,0) 
1 

(100,0) 


69 

(57,03) 
1 

(12,50) 
6 

(37,50) 


18 

(58,06) 


17 

(58,62) 
2 

(100,0) 
12 

(30,77) 
1 

(100,0) 

94 
(55,62) 


11 

(37,93) 


15 

(48,39) 
1 

(50,00) 
106 
(63,86) 
2 

(28,57) 
14 

(42,43) 


13 
(65,00) 

7 

(58,34) 


3 

(2,48) 
1 

(12,50) 
6 

(37,50) 


8 

(25,81) 


10 

(34.48) 

22 
(56,41) 


54 

(31,95) 
1 

(33,33) 
16 

(55,17) 


15 
(48,39) 

22 
(13,25) 

6 

(18,18) 
3 

(15,00) 
4 

(33,33) 


119 

(98,3s) 
5 

(62,50) 
16 
(ioo,o) 


3 

(100,0) 

31 

(100.0) 


29 
(100,0) 
2 

(100,0) 

39 
(100,0) 
1 

(100,0) 

169 
(100,0) 
1 

(33,33) 

29 
(100,0) 
1 

(50,00) 

31 
(100,0) 
1 

(50,00) 

165 
(99,40) 
2 

(28,57) 
31 

(93,94) 


20 
(100,0) 
1 

(100,0) 
12 
(100.0) 

i 

(100,0) 
2 

(100,0) 
1 

(100,0) 


72 

(59,51^ 
2 

(25,00) 

12 
(75,00) 


26 
(83,87) 


30 
(96,78) 
1 

(50,00) 
128 

(77,11) 
2 

(28,57) 
20 
(60,61) 


16 
(80,00) 

11 

(91,67) 


Zu  Spalte  17: 
'J8  Arbeiterinnen. 


27 

(93,10) 

2 

(100,0) 

34 

Zu  Spalte  17: 

(87,18) 

•J  Arbeiterinnen. 

1 

Zu  Spalte  18: 

(100,0) 

4  Arbeiterinnen. 

148 

Zu  Spalte  17: 

(87,57) 

1  Arbeiterin. 

1 

Zu  Spalte  18: 

(33,33) 

.',  Arbeiterinnen. 

27 

(93,10) 

Zu  Spalte  17: 
1  Arbeiterin. 

Zu  Spalte  13: 
3  Arbeiterinneu. 


15' 
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Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

1 

Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

luf  den  "W 
im  30.  Sept 
1890 
beschäfti 

Arbeiter 

erken 
ember 

^ten 
Auf- 
jiclits- 
be-  1 
amten 

gegen 
Mieth- 

zins 

li-llC  Lil 

frei 
anter  An- 
rech- 
aung  auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

3. 

3a. 

4. 

5. 

6.  ' 

7. 

8. 

Merseburg  \ 

Woiss  6Ilf G  Is 

i  r)Oo 

5 

1 

— 

— 

— 

1  0 
1  u. 

desgl. 

desgl. 

fil  971 



120 



— 



— 



— 



4 



3 

(75.00) 

Od 

Isauuibui'g  bei  Dsuben  .... 

desgl. 

desgl. 

120 

— 

— 

— 

4 

— 

3 

(75,00) 

21. 

desgl. 

desgl. 

34  559 

70 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

(100,0) 

22. 

desgl. 

desgl. 

80  883 

161 

— 

— 

4 

(2,48) 

— 

4 

— 

3 

(75,00) 

23. 

desgl. 

desgl. 

235  738 

368 

Q 

O 

0 

(62,50) 

24. 

Nr.  522  bei  Theisseu  

desgl. 

desgl. 

71  366 

197 

— 



8 



4 

(50,00) 

ib. 

desgl. 

desgl. 

45 

26. 

Luise  bei  Theissen  

desgl. 

desgl. 

54  334 

115 

Ci 

— 

— 

4 



2 

(50,00) 

/ä7. 

desgl. 

desgl. 

lo  Doo 

16 

1 

28. 

Emma  bei  Streckau  

desgl. 

desgl. 

153172 

344 

i 



— 

- 

_ 

5 



2 

(40,00) 

desgl. 

desgl. 

69 

— 
2 

— 

— 



dü. 

desgl. 

desgl. 

94 

5 

4 

(80,00) 

31. 

Nr.  340  bei  Reussen  

desgl. 

desgl. 

60  319 

51 

3 

2 

(66,67) 
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Davon  wotinen; 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlaf  häusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
diu'ch 
das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tia-une- 


Smnme 


in  anderen  Wohntmgen 


m 
eigenen 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
iHänsern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohuungen 


heü-athet  heirathet 


Summe 


Ge- 

sanunt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
tmd  17) 


Bemei-kuugen 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


6 

(1^63) 
2 

(1,02) 


48 
(13,95) 


3 

(5,88) 


3 

(2,50) 


3 

(2,50) 


6 

(1,63) 
2 

(1,02) 


(13,95) 


(5,88) 


3 

(2,50) 

8 

(75, 00) 


3 

(75,00) 


1 

(100,0) 
4 

(2,48) 
3 

(75,00) 
6 

(1,63) 
5 

(62,50) 
2 

(1,02) 
4 

(50,00) 


2 

(50,00) 


(13,95) 
2 

(40,00) 


4 

(80,00) 
8 

(5,88) 
2 

(66,67) 


1 

(20,00) 

20 

(16,67) 


10 

(8,33) 
1 

(25,00) 
8 

(4,29) 


14 

(8,70) 
1 

(25,00) 
27 

(7,34) 
1 

(12,50) 
13 

(6,60) 
3 

(37,50) 
5 

(II, II) 
1 

(50,00) 
12 

(10,44) 
1 

(25,00) 
2 

(12,50) 


22 

(6,40) 
1 

(20,00) 
9 

(13,04) 


23 
(24,47) 

6 

(11.77) 


2 

(40,00) 

66 
(55,00) 

73 

(60,84) 

28 
(40,00) 

73 
(45,34) 

243 
(66,03) 

87 

(44,16) 


18 
(40,00) 
1 

(50,00) 
83 

(72,17) 
1 

(25,00) 

14 
(87,50) 
1 

(100,0) 
138 
(40,12) 
2 

(40,00) 

41 
(59,42) 
2 

(100,0) 

63 
(67,02) 
1 

(20,00) 
39 

(76,47) 
1 

(33,33) 


2 

(40,00) 


31 

(25,83) 
1 

(25,00) 

37 
(30,83) 


39 
(55,71) 

70 
(43,48) 


92 
(25,00) 
2 

(25,00) 

95 
(48,22) 
1 

(12,50) 

22 
(48,89) 


20 
(17,39) 


136 
(39,53) 

19 

(27,54) 


(8^51) 
3 

(5,88) 


5 

(100,0) 


117 

(97,50) 
1 

(25,00) 

120 
(100,0) 
1 

(25,00) 

70 
(100,0) 


157 

(97,52) 
1 

(25,00) 
362 

(98,37) 
3 

(37,50) 
195 
(98,98) 
4 

(50,00) 

45 
(100,0) 
2 

(100,0) 

115 
(100,0) 
2 

(50,00) 
16 
(100,0) 
1 

(100,0) 

296 
(86,05) 
3 

(60,00) 
69 
(100,0) 
2 

(100,0) 
94 
(100,0) 
1 

(20,00) 
48 
(94,12) 
1 

(33,33) 


(80,00) 


97 

(80,83) 
1 

(25,00) 

110 
(91,67) 


67 
(95,71) 


143 

(88,82) 


835 
(91,00) 
2 

(25,00) 
182 

(92,38) 
1 

(12,50) 
40 


1 

(50,00) 
108 
(89,56) 
1 

(25,00) 
14 
(87,50) 
1 

(100,0) 
274 

(79,65) 
2 

(40,00) 
60 
(86,96) 
2 

(100,0) 

71 
(75,53) 
1 

(20,00) 
42 

(82,35) 
1 

(33,33) 


Zn  Spnite  1": 
2  Arbeiterinnen. 


Vm  Spalte  17: 
S  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  18: 
7  Arbeiterinnen. 

'/a\  Spalte  17: 
5  Arbeiterinnen. 

Zu  Sp.ille  18: 
7  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  17: 
3  Arbeiterinnen. 


Zu  Spalte  17: 
8  Arbeiterinnen. 

Zn  Sp.ilte  18: 
.5  Arbeiterinnen. 

Zn  Spalte  17: 
21  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  18: 
28  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  17: 

6  Arbeiterinnen. 

Zn  Spalte  18: 
8  Arbeiterinnen, 

Zu  Spalte  17: 
3  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  18: 

7  Arbeiterinnen. 


Zu  Spalte  17: 
27  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  18: 
25  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  17: 
8  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  18: 
4  Arbeiterinnen. 
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Anzahl 
der 

in  Wohnungen. 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werlce 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den  "V^ 
am  30.  Sep1 
1890 
beschäfti 

Arbeiter 

/"erken 
ember 

gten 
Auf- 

siehts- 
be- 

amten 

Mieth- 
zins* 

mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

3. 

3a. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

32. 

OO. 

Neue  Sorge  bei  Näthern  .... 
Nr.  256  bei  Obersclnvöditz  .    .  . 

Merseburg 
desgl. 

Weissenfeis 
desgl. 

141  311 

6  338 

211 
14 

— 
6 

1 

— 
— 

1 

(0,47) 
2 

(33,33) 

desgl. 

desgl. 

114  142 

75 

— 

35. 

Karl  Oskar  bei  Holistritz     .    .  . 

desgl. 

desgl. 

17  337 

20 

4 

— 

4 

(ioo,o) 

36. 

desgl. 

desgl. 

24  027 

61 

1 

2 

— 

1 

(lOOjO) 

37. 

Nr.  394  bei  Waldau  

desgl. 

desgl. 

44  808 

98 

— 

— 

38. 

Antonie  bei  Waldau  

desgl. 

desgl. 

39  290 

37 

2 

— 

1 

(50,00) 

39. 

Nr.  518  bei  Wrickelsdorf    .    .  . 

desgl. 

desgl. 

8  600 

9 

2 

1 

(50,00) 

40. 

Karl  I  bei  Roda  

desgl. 

desgl. 

19  255 

35 

2 
— 
2 

— 

2 

(100,0) 

41. 

desgl. 

desgl. 

4.399 

4 

— 

— 

42. 

Johanne  Marie  bei  Stolzenhain 

desgl. 

desgl. 

17  372 

27 

— 

43. 

Zufriedenheit  bei  Schkölen  .    .  . 

desgl. 

desgl. 

1  155 

4 

1 

1 

(100,0) 

Hierzu  die  Förderung  u.  Belegschaft! 
von  Gruben,  welche  am  30.  September  i 
nicht  mehr  im  Betriebe  standen.  ) 

1  610 

1 
1 



1. 

C.  Eisenerzgruben. 

Ver.  Reviere  bei  Gross-Kamsdorf  . 

Erfurt 

Ziegenrück 

2  123  729 
50  314 

180 

3 

18 
(100,0) 
3 

(100,0) 
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Davon  wohnen: 

Ge- 

welche  dem  Weiksbesitzer  gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

OdjJLXilll  L 

zahl  der 
Be- 

in Kasernen,  Schlafhäusern 

u.  s.  w. 

in 

in 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 

mit  Be- 

eigenen, 
mit  Hilfe 

in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 

Miethwohnungen 

wohner 

Bemerkungen 

kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 

eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

ver- 
heirathet 

unver- 
heirathet 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
[b]}.  7,  10 
und  17) 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

— 
— 

— 
— 

2 

(o,95) 
— 

9 

(0,95) 


O 
O 

(1,42) 
2 

i  11  1'i\ 

— 
— 

9 

(4.27) 
1 

4 

(28,57) 
I 

{ Ton 
7 

(9,33) 

159 
(75,36) 
2 

(33,33) 
8 

(57,14) 

40 

(i8,9S) 
1 

(16,67) 
2 

(14,29) 

208 
(98,58) 
4 

14 

(100,0) 
1 

199 

(94,31) 
3 

( t;o.oo"l 
10 
(71,43) 

Zu  Spalte  17: 
9  Arbeitei-iiniftii. 

Zu  Sp.ilte  18: 

15  Arbeiterinnen. 

*■  75^ 
(100,0) 

— 

— 

— 

: 

4 

60 

(80,00) 

8 

(10,67) 

68 
(90,67) 

— 

— 

— 

— 

(100,0) 

1 

3 

(15,00) 

17 

(85,00) 

20 
(100,0) 

17 

(85,00) 

(100,0) 

— 

7 

(11,48) 

45 
(73.77) 

9 

(14,75) 
2 

61 
(100,0) 
2 

54 
(88,52) 
2 

— 
— 

— 
— 

— 

— 
— 

— 

— . 

1 

(50,00) 
1 

— 


20 
(20,41) 
1 

(50,00) 
10 

(27,03) 
1 

(50,00) 
2 

41 
(41.84) 

27 

(72,97) 

(100,0) 

37 
(37,75) 

(100,0) 
98 
(100,0) 
1 

(50,00) 

37 
(100,0) 
1 

(50,00) 
9 

r  loojO) 

(100,0) 
78 
(79,59) 

27 

(72,97) 

Zu  Spalte  1": 
5  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  18  : 
9  Arbeiterinnen. 

— 

— 

— 
- 

f  Cr,  C\C\\ 

2 

— 
— 

5 

(55,56) 

2 

(22,22) 

7 

(77,78) 

— 

— 

— 

(100,0) 

— 

14 

(40,00) 
1 

10 
(28,57) 

11 

(31,43) 
1 

(50,00) 

35 

(100,0) 
2 

21 
(60,00) 
1 

(50,00) 
3 

Zu  Spalte  17: 
G  Arbeiterinnen. 

— 

— 

(50,00) 
1 

3 

(75.00) 

( I  OOjO) 

4 

— 

— 

— 



(25,00) 

(100,0) 

(75,00) 

— 

1 

(100,0) 

— 

5 

(18,52) 

19 

(70,37) 

3 

(II, Ii) 

27 
(100,0) 

22 
(81,48) 

— 


— 


— 


— 
— 

— 
— 

1 

3 

(75,00) 
— 

— 
1 

(100,0) 

4 

(100,0) 

i 

3 

(7  t;. 00) 

1 

(100,0) 

Zu  Spalte  17: 
3  Arbeiterinnen. 

— 

— 

— 

— 

(100,0) 

1 

(100,0) 

1 

(100,0) 

— 

18 

(10,00) 
8 

(100,0) 

77 
(42,78) 

47 
(26,11) 

38 
(21,11) 

162 
(go,oo) 

ÖD 
(47,22) 
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Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

Name  und  Ort  der  AVerke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den 
amSO.Sept 
1890 
beschäfti 

Ai'beiter 

''erken 
ember 

gten 
Auf- 
sichts- 

be- 
amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

mieth- 
frei 
unterAn- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

3. 

3a. 

4. 

5. 

6.  ! 

7. 

8. 

2. 

Fortuna    Osterlamm    bei  Gross- 

Erfurt 

Ziegenrück 

6  263 

17 

1 

— 

D— H.  Kupferschieferbergwerke, 
Älaunerz-  und  Flussspathbergwerke, 
Salzbergwerke,  Salinen.-  fehlen. 

56  577 

45 
1. 

Surüme  IV.  Zeitz 

V.  Kevier  Stollberg-Eislebcii. 
A.  Steinkohlengruben. 

Sülzhayner  Steinkohlenbergwerk  . 

Hildesheiui 

'  1 

Zellerfeld 

2  180  306 
672 

3  484 
6 



1 

— 

26 

(0,75) 
oy 

(56,10) 

1/2. 

B.  Braunkohlengruben. 

St.  Bartholomäus   bei  Edersleben 
und  Dreissigacker  bei  Voigtstedt 

Merseburg 

Sangerhausen 

46  577 

128 

— 

— 

3. 

Segen  Gottes  und  Zuversicht  bei 
Cachstedt  nebst  Grubenbahn 

desgl. 

desgl. 

4  556 

107 

9 
11 

— 

— 

4. 

Marie  bei  Holdenstedt  

desgh 

desgl. 

28  786 

53 

5. 

Neuglück  bei  Bornstedt  .... 

desgl. 

desgl. 

3  258 

7 

5 
1 

 . 

2 

(40,00) 

6. 

Riestedt-Emseloh  bei  Riestedt  .  . 

desgl. 

desgl. 

80  822 

257 

13 

— 

— 

1. 

C.  Eisenerzgruben. 

desgl. 

desgl. 

1 

— 

2. 

Hoffnung  und  Segen  Gottes  bei 

desgl. 

desgl. 

— 

2 

— 

1/9. 

D.  Kupferschieferbergwerke. 

Mansf eider  Kupferschiefer  bauende 

desgl. 

Mansfelder 
Seekreis 

536  489 

16  740 

235 

494 
(2,95) 

36 
(15,32) 
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Davon  wohnen: 

Ge- 

welche  dem  Werksbesitzer 

gehören. 

in  anderen  Wohnungen 

sammt- 
zahl  der 
Be- 

in Kasernen,  Schlafhäusem 

u.  s.  w. 

in 
eigenen, 
miTj  iiiiie 

in 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 

mit  Be- 

in son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 

Miethwohnungen 

wohner 

Bemerkungen 

kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

des 
Werks - 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

ver- 

heirathet 

unver- 

heirathet 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

— 

— 

— 





— 

(17,6^5) 
1 

11 
(64,70) 

3 

(17,65) 

17 

(100,0) 
1 

14 

(82,35) 

(100,0) 

(100,0) 

— 

59 
(1,69) 

8 

(0,23) 

(1-92) 

93 
(2,67) 
69 
(56,10) 

— 

551 
(15,82) 
25 

1  917 
(55,02) 
18 
(14,63) 

923 
(26,49) 
11 

(8,94) 

3  391 

(97,33) 
54 
(43,90) 

2  840 

(81,51) 
29 

(23,57) 

Zu  Spalte  17: 
162  Arbeiterinnen. 

Zu  Spalte  13: 

134  Arbeiterinnen. 

— 

— 

— 



2 

(33.34) 

2 

(33,33) 
1 

(100,0) 

2 

(33,33) 

6 

(100,0) 
1 

(100,0) 

4 

(66,66) 
1 

(100,0) 

— 
— 

— 
— 

— 
— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

16 

(30,19) 

62 

(48,44) 
4 

(44,44) 
43 

(40,19) 

21 
(39,62) 

22 

(17,19) 
5 

(55,56) 
30 
(28,04) 
5 

(45,45) 
13 

(24,53) 
3 

(60,00) 
1 

(14,29) 
1 

(100,0) 
82 

(31,91) 
7 

(53,85) 

44 

(34,37) 

34 

(31,77) 
6 

(54,55) 
3 

(5,66) 

128 
(100,0) 
9 

(100,0) 
107 
(100,0) 
11 

(100,0) 
53 
(100,0) 
3 

66 
(51,56) 
5 

(55,56) 
64 

(59,81) 
11 

(100,0) 
16 

(30,19) 
3 

(60,00) 
2 

(28,57) 
1 

(100,0) 
84 

7 

(53,85) 

— 

— 

— 

— 

(40,00) 

5 

(71,43) 

1 

(14,28) 

(60,00) 
7 

(100,0) 
1 

(100,0) 
257 
(100.0) 
13 

(100,0) 

— 

— 

— 





7 

(2,72) 

166 

(64,59) 
6 

(46,15) 

2 

(0,78) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

\ 

(100,0) 

- 

1 
1 

(100,0) 

— 

Förderung    fand  nicht 
statt. 

— 

— 

2 

(100,0) 

2 

(100,0) 

Desgl. 

520 
(3,11) 

711 

(4,25) 

1231 

(7,36) 

1  725 
(10,31) 

36 
(15,32) 

766 
(4,57) 

3  435 
(20,52) 
76 
(32,34) 

5  287 
(31,58) 

123 
(52,34) 

5  527 
(33,02) 

15  015 

(89,69) 
199 
(84.68) 

11  308 

(67,5s) 
123 

(52,34) 

Zu  Spalte  6:  Darunter 
'2665  Arbeiter  bei  den 
Hütten  und  anderen 
Betriebszweigen. 

Sonder- Abdruck  aus  der  Zeitschi-,  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen- Wesen.  XL.  16 
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Nr. 


Name  und  Ort  der  Werke 


Regierungs- 
bezirk 


Kreis 


3a. 


Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl 

der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890 
beschäftigten 
Auf- 


in Wohnungen, 


Arbeiter 


5. 


sichts- 

be- 
amten 


6. 


Mieth- 


7. 


mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 


10. 


1. 


Stolberg'sches  Kupferschieferberg- 
werk bei  Rottleberode  .    .    .  . 


E.  Alaunerzbergwerke. 

Neuglück  bei  Bornstedt  . 


F.  Flussspathbergwerke. 

1. 1  Graf  Karl  Martin  Zeche  b.Uftrungen 


Hierzu  die  Förderung  von  Gruben,! 
welche  am  30.  September  1890  nicht 
im  Betriebe  standen.  I 


Merseburg 


desgl. 


desffl. 


21 


G— H.  Salzbergwerke, Salinen:  fehlen. 
Summe  V.  Stolberg-Eisleben 


Tl.  ReTier  Mag'delburg'. 

A.  Steinkohlengruben:  fehlen. 

B.  Braunkohlengruben. 

Ver.  Columbus  und  Hermann  bei 
Hamersleben  


4. 


6. 


Magdeburg 


Ver.  Friederike  bei  Hamersleben  .  desgl, 


Marie  Louise  bei  Neindorf 


Caroline  bei  Offleben 


Ver.  Emilie  &  Werner  bei  Harpke 


Emilie  bei  Warsleben 


Glückauf  bei  Völpke 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


Sangerhausen 


desgl. 


desgl. 


Gross- 
Oschersleben 


desgl. 


desgl. 


Neuhaidensieben 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


678 


49 


537  167 
542 

444 
2  779 


3  223 


705  603 


17  359 


43  082 


90  070 


191912 


205  769 


234  304 


20  069 


66  788 


183 


246 


184 


343 


34 


121 


276 


11 


494 
(2,85) 


36 
(19,67) 


7 

(2,85) 


10 

(5,44) 

35 
(10,20) 


35 
(28,93) 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


m 

eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohnungen 


unver- 
heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkungen 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


711 

(4,10) 


11 

(6,01) 


75 

(40,76) 

45 
(13,12) 


2 

(1,65) 


25 
(51,02) 


3 

(60,00) 
2 

(50,00) 


4 

(8,16) 
1 

(100,0) 


2 

(40,00) 
2 

(50,00) 


20 
(40,82) 


49 
(100,0) 
1 

(100,0) 


5 

(100,0) 
4 

,(100,0) 


1231 
(7,10) 


11 

(6,01) 

30 
(12,19) 

75 
(40,76) 

45 

(13,12) 


2 

(1.65) 


1  725 

(9,95) 
38 

(^3,77) 


3 

(3,37) 
1 

(25,00) 

47 
(25,68) 
1 

(14,29) 
40 
(16,26) 
7 

(87,50) 

85 
(46,20) 
7 

(77,78) 

81 
(23,61) 
4 

(36,36) 


1 

(33,33) 

37 
(30,58) 
3 

(75,00) 


789 
(4,54) 


3  767 
(21,70) 

86 
(31,16) 


21 

(23,60) 
1 

(25,00) 

11 
(6,01) 
2 

(28,56) 

45 
(18,29) 
1 

(12,50) 
11 

(5,98) 


32 

(9,33) 
8 

(27,27) 
4 

(11,77) 


23 
(19,01) 
1 

(25,00) 


5  445 
(31,36) 

146 
(52,90) 


39 
(43,82) 
2 

(50,00) 
32 

(17,49) 

3 

(42,86) 
123 

(50,00) 


50 

(27,17) 
2 

(22,22) 

121 
(35,28) 
2 

(18,19) 

2i 
(73,52) 
2 

(66,67) 

14 
(11,57) 


5  633 

(32,45) 
6  ■ 

(2,17) 


26 
(29,21) 


93 
(50,82) 
1 

(14,29) 
38 

(15,45) 


(20,65) 


109 

(31,78) 
2 

(18,18) 
5 

(14,71) 


47 

(38,84) 


15  634 
(90,05) 
•  238 
(86,23) 


96,63) 
8 

75,00) 
136 
74,32) 
6 

85,71) 
206 

83,74) 
1 

12,50) 
99 
53,80) 
2 

22,22) 
262 
76,39) 
7 

63,64) 
34 
100,0) 
2 

66,67) 
84 
69,42) 
1 

25,00) 


24 
(48,98) 
1 

(100,0) 


2 

(40,00) 
2 

(50,00) 


11  572 

(66,66) 
152 
(55,07) 


65 

(73,03) 
2 

(50,00) 
1  161 
(87,98) 
4 

(57,15) 
168 
(68,30) 


98 
(53,26) 
2 

(22,22) 
265 
(77,26) 
4 

(36,37) 
30 
(88,23) 
2 

(66,67) 
96 
(79,34) 


16^ 


124 


Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den  V 
am  30.  Sept 
189( 
beschäfti 

Arbeiter 

l erken 
ember 
) 

gten 
Auf- 

sichts- 

bp- 

amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lolin- 
verdienst 

1. 

o 

da. 

5. 

6. 

7. 

8. 

8. 

Jacob  bei  Hötensleben  .... 

Magdeburg 

Neuhaidensieben 

20188 

20 

9. 
10. 

Luise  Marie  Anna  bei  Hötensleben 
Victoria  bei  Hötensleben  .... 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

23  090 
240  134 

48 
263 

2 

9 

36 
(75,00) 

— 

1 

(50,00) 
1 

(2,08) 
9 

(100,0) 

11. 

Alexander  bei  Förderstedt  .    .  . 

desgl. 

Calbe  a/S. 

26  318 

44 

8 

— 

1 

(12,50) 

12. 

desgl. 

desgl. 

194  149 

217 

3 

— 

1 

(33,33) 

5 

(2,31) 

13. 

desgl. 

desgl. 

43  671 

145 

7 

— 

4 

(57,14) 

14. 

Friedrich  Georg  bei  Micbeln    .  . 

desgl. 

desgl. 

23  113 

35 

5 

1 

15. 

Ida  Caroline  bei  Uellnitz.    .    .  . 

desgl. 

desgl. 

26  169 

35 

2 
1 

5 

— 

2 

(100,0) 

16. 
17. 

Luise  Hedwig  bei  Neugattersleben 
Neue  Hoffnung  bei  Pömmelte  .  . 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

56  912 
— 

129 
32 

5 

(3,88) 

1 

(0,77) 
3 

(60,00) 

C— H.  Eisenerzgruben,  Kupfer- 
schieferbergwerke, Alaunerz-  und 

Flussspathbergwerke, 
Salzbergwerke  und  Salinen:  fehlen. 

3 

17 

Summe  VI.  Revier  Magdeburg 

VII.  Revier  Halberstadt. 
A.  Steinkohlengruben:  fehlen. 

i 

v:  1 

1  505  738 

, ,  .('- 

2168 

84 

164 

(7,56) 

14 

(0,65) 
39 
(46,43) 

1. 

B.  Braunkohlengruben. 

Cons.  Georg  bei  Aschersleben  .  . 

desgl. 

Aschersleben 

[  V'  '     1  . 

lOÖ  UDO 

188 

7 

40 

(21,28) 

4 

(57;I4) 
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Davon  wohnen: 

vjrc 

welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

sammt- 
zahl  der 
Be- 

in Kasernen,  Schlafhäusem 

u.  s.  w. 

in 
eigenen, 
mit  Hilfe 

in 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 

mit  Be- 

in son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 

Miethwohnungen 

wohner 

Bemerkungen 

kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

ver- 
heirathet 

unver- 
heirathet 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

9. 

10. 

11. 

12. 

18. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1  18. 

19. 

20. 

— 

1 

18 
(90,00) 
1 

(50,00) 

2 

(10,00) 

20 
(100,0) 
1 

(50,00) 
11 

(22,92) 

20 
(100,0) 
1 

(50,00) 
43 
(89,59) 

— 

— 

— 

(50,00) 

37 
(77,08) 
2 

— 

4 

(8,33) 

7 

(14,59) 

— 

— 

(100,0) 
1 

(12,50) 
1 

2 

(4,55) 

31 

(ii,79) 
2 

(25,00) 

23 
(52,27) 
2 

122 

(46,39) 

18 
(29,54) 

110 

(41,82) 
5 

(62,50) 
6 

(13,64) 

263 
(100.0) 
7 

(87,50) 
44 
(100,0) 
2 

232 
(88,31) 
5 

(62,50) 

19 
(43,18) 

— 

8 

(22,86) 

50 
(23,04) 

— 

— 

— 
— 

50 
(23,04) 

— 

8 

(22,86) 

(33,33) 
55 

(25,35) 
4 

(57,14) 
1 

(20,00) 
8 

(22,86) 
2 

— 
— 

(66,67) 

49 
(22,58) 
1 

(14,29) 
22 

(15,17) 
1 

(20,00) 
12 
(34,28) 

77 

(35,48) 
2 

(28,57) 

62 
(42,76) 
3 

(60,00) 
4 

(11,43) 

36 
(16,59) 

61 

(43,07) 

11 

(31,43) 

(66,67) 
162 

(74,65) 
3 

(42,86) 

145 
(100,0) 
4 

(80,00) 

27 
(77,14) 

113 

(52,07) 
2 

(38,57) 
123 

(84,83) 
3 

(60,00) 

15 
(42,86) 

— 

— 

4 

(11,43) 

4 

(11,43) 

(100,0) 
4 

(11,43) 

— 

5 

(14,29) 
1 

13 
(37,14) 

13 
(37,14) 

31 

(88,57) 
1 

26 

(74,28) 

— 

— 

— 

6 

(4,65) 
8 

— 

( 1 00,0) 

28 
(21,71) 
1 

(20,00) 
7 

(21,88) 
2 

48 
(37,21) 
1 

47 

(36,43) 

(100,0) 
123 

(95,35) 
2 

100 

(77,52) 
1 

— 

(60,00) 

(20,00) 
14 

(43,75) 
1 

(33,33) 

11 

(34,37) 

(40,00) 

32 
(100,0) 
3 

(20,00) 

25 
(78,12) 
1 

(33,33) 

— 

— 

— 

(66,67) 

(100,0) 

38 

181 

(8  ^!;"> 

6 

(0  28) 

225 
(10,38) 

408 

(18,59) 
39 

(46,43) 

2 

(0,09) 

328 

(15,13) 
18 

(21,43) 

775 

(35,75) 
19 
(22,62) 

660 

(30,44) 
8 

(9,52) 

1  765 
(81,41) 

45 
(53,57) 

1  599 

(73,75) 
97 

(32,14) 

40 
(21,28) 
4 

(57,14) 

25 
(13,30) 
1 

(14,29) 

65 
(34,57) 

58 
(30,85) 

148 

(78,72) 
3 

(42,86) 

163 
(86,70) 
2 

(28,57) 

2 

(28,57) 
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Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Fördermenge 

auf  den  Werken 

„  OA   C'„„J.  1  

niieth- 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

am  ou.  ocp 

1890 
beschäfti 

Arbeiter 

gten 
Auf- 
sichts- 

be- 
amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

u. 

P.a. 

5. 

6. 

7. 

8. 

2. 

Archibald  bei  Sclmeidliugen    .  . 

Magdeburg 

Aschersleben 

117  350 

136 

— 

1 

!'  ^ 

— 

6 

2 

o 

o. 

Friedrich  Christian  bei  Aschersleben 

desgl. 

desgl. 

46  650 

65 

— 



' .  •  c. 

— 

6 

.3 

(50,00) 

4. 

desgl. 

desgl. 

11  833 

41 

— 

7 

2 

(17,07) 

(4,88) 

1!  'i- 

— 

3 

2 

(66,67) 

5. 

Jacobsgrube  bei  Börnecke    .    .  . 

desgl. 

desgl. 

Ul  2.33 

258 

— 



— 

7 



7 

(100,01 

6. 

Concordia  bei  Nachterstedt  .    .  . 

desgl. 

desgl. 

598  569 

733 

— • 

4 

— 

16 

14 

(87,50) 

7. 

Cons.  Marie  bei  Atzendorf  .    .  . 

desgl. 

Calbe  a/S. 

144  477 

146 

15 

(10,27) 

8 

3 

(37.50) 

8. 

Johanne  Henriette  bei  Unseburg  . 

desgl. 

Wanzleben 

329  592 

362 

— 

61 

2 

(16,85) 

(0,55) 

12 

4 

1 

(33,33) 

Q 

V^Ollo.   OUjJllltr    Ucl    VV  Uililli bic ucll 

UCögi. 

des.l 

4ß  1 19 

128 

5 

4 

■;.   * j \ ') \ 

(80,00) 

O      ^     B- ^ c c n Q n A^iD h D n  l/iitiTai*_ 

\j — r.  csbcncrzyruuciij  i\upicr~ 

Schieferbergwerke,  Alaunerz-  und 

'  ■  •  r  '  ■\  '■ 

■■  >  ■:■■'  )  ■ 

.  -  - 

Flussspathbergwerke:  fehlen. 

■~-  \ 

G.  Salzbergwerke. 

1. 

Schmidtmannshall  bei  Aschersleben 

desgl. 

Aschersleben 

217  976 

502 

— 





— 

27 



4 

114,01) 

2. 

Douglashall  bei  Westeregeln   .  . 

desgl. 

Wanzleben 

179  705 

541 

— 

— 

10 



3 

(30,00^ 

3. 

Neu-Stassfurt  bei  Löderburg    .  . 

desgl. 

Calbe  a/S. 

66  900 

909 

97 

4 

205  486 

(10,67) 

(0,44) 

272  386 

19 

8 

5 

(42,11) 

(26,32) 

4. 

Ludwig  II.  bei  Stassfurt  .... 

desgl. 

desgl. 

52  281 

476 

8 

89  017 

(1,68) 

141  298 

17 

16 

(94,12) 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


m 

eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohnungen 


heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkungen 


10. 


11. 


12. 


1o 
ö. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


186 
(25,37) 


12 

(3,32) 


11 

(1,21) 


52 
(35,62) 


186 
(25,37) 

52 
(35,62) 

12 

(3,32) 


11 

(I-2I) 


2 

(33,33) 


.3 

(50,00) 
9 

(21,95) 
2 

(66,67) 


7 

(100,0) 
190 
(25,92) 

14 
(87,50) 

67 

(45,89) 
3 

(37,50) 

75 
(20,72) 
4 

{33,33) 


4 

(80,00) 


4 

(14,81) 


3 

(30,00) 
112 
(12,32) 
13 

(68,43) 
8 

(1,68) 

16 
(94,12) 


30 
(11,63) 

27 

(3,68) 


39 
(28,68) 
2 

(33,33) 
7 

(10,77) 
1 

(16,67) 

19 
(46,34) 


70 
(27,13) 

163 
(22,24) 


24 

(16,44) 
5 

(62,50) 

68 
(18,78) 
3 

(25,00) 

17 
(13,82) 


76 

(15,14) 
7 

(25,93) 

58 
(10,72) 
5 

(so,oo) 
125 

(13,75) 
4 

(21,05) 
18 

(3,78) 


(27-94) 
2 

(33.34) 
40 

(61,54) 
2 

(33,33) 
6 

(14,64) 
1 

(33,33) 

92 
(35,66) 


283 
(38,61) 

53 
(36,30) 


94 

(25,97) 
4 

(33,34) 

75 
(60,98) 


804 
(60,56) 

15 
(55.56) 

268 
(49,54) 


516 

(56,77) 
1 

(5,26) 
272 
(57,14) 


59 
(43,38) 

18 

(27,69) 
7 

(17,07) 

66 
(25,58) 


70 

(9,55) 
2 

(12,50) 
2 

(1,37) 


125 

(34,53) 
1 

(8,33) 
31 
(25,20) 
1 

(20,00) 


122 
(24,30) 
1 

(3,70) 
215 

(39>74) 
2 

(20,00) 

156 
(17,16) 
1 

(5,26) 
178 
(37,40) 
1 

(5,88) 


136 
(100,0) 
4 

(66,67) 
65 
(100,0) 
3 

(50,00) 

32 
(78,05) 
1 

(33,33) 

258 
(100,0) 


543 
(74,08) 
2 

(12,50) 
79 

(54,") 
5 

(62,50) 

287 
(79,28) 
8 

(66,67) 
123 
.  (100,0) 
1 

(20,00) 


502 
(100,0) 
23 

(85,19) 

541 
(100,0) 
7 

(70,00) 

797 
(87,68) 
6 

(31,57) 

468 
(98,32) 
1 

(5,88) 


97 

(71,32) 
2 

(33,34) 
58 

(89,23) 
2 

(33,33) 
20 
(48,78) 
1 

(33-33) 

158 
(61,24) 


357 

(48,71) 
2 

(12,50) 
70 
(47,94) 


280 
(77,35) 
5 

(41,67) 

106 
(B6,i8) 
1 

(20,00) 


426 
(«4,86) 

16 
(59,26) 

483 
(89,28) 
2 

(20,00) 

769 
(84,60) 

10 
(52,63) 

458 
(96,22) 
1 

(5,88) 


Steinsalz. 

Kalisalz. 

Kalisalz. 

Steinsalz. 
Kalisalz. 
Steinsalz. 
Kalisalz. 
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Nr. 


Name  und  Ort  der  Werke 


Regierungs- 
bezirk 


Kreis 


Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl 
der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890 
beschäftigten 
Auf- 


Arbeiter 


sichts- 

be- 
amten 


in  Wohnungen, 


gegen 
Mieth- 


mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 


3. 


3a. 


4. 


6. 


7. 


14 


Wilhelmshall  bei  Anderbeck 


H.  Salinen:  fehlen. 

Hierzu  die  Production  einer  Saline,! 
welche   am  30.  September  1890: 
nicht  mehr  im  Betriebe  stand,  j 


Summe  VII.  Halberstadt 


Magdeburg 


YIII.  Kcvier  Eberswalde. 
A.  Steinkohlengruben:  fehlen. 
B.  Braunl(ohIengruben. 

1.    Göns.  Freien walde  bei  Freienwalde 


Göns.  Blitz  bei  Herzhorn 


3. 


4. 


5. 


6. 


Willenbücher  bei  Bollersdorf 


Franz  bei  Döllen 


Göns.  Gühlitzer  Gruben  bei  Gühlitz 


Göns.  Gentrum  bei  Schenkendorf 


Göns.   Berliner  Kohlenwerke  bei 
Egsdorf  


Pequena  bei  Lübenwalde .... 

C— H.  Eisenerzgruben,  Kupfer- 
schieferbergwerlte, Alaunerz-  und 

Flussspathberg  werke, 
Salzbergwerke  und  Salinen:  fehlen. 

Summe  VIII.  Eberswalde 


Potsdam 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


Halberstadt 


Oberbarnim 


desgl. 


desgl. 


Ostpriegnitz 


Westpriegnitz 


Teltow 


desgl. 


Niederbarnim 


119  181 

692  184 


811  365 


2  413  638 


33171 


7  092 


6  393 


14  318 


47  074 


III  781 


1 

(25,00) 


4  568 


80 


18 


16 


12 


56 


182 


59 


430 


147 


27 


232 
(5,08) 
8 

(5,44) 


10 
(55,56) 


53 
(29,12) 


63 
(14,65) 


8 

(0,18) 
72 
(48,98) 


3 

(3,75) 
4 

(50,00) 
3 

(16,67) 
1 

(100,0) 


2 

(100,0) 
1 

(8,33) 
1 

(50,00) 


2 

(50,00) 
2 

(1,10) 
6 

(100,0) 
2 

(100,0) 
2 

(100,0) 


9 

(2,09) 
20 
(74,07) 
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Davon  wohnen: 

Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 

nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

Bemerkungen. 

welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 

Summe 

in 

eigenen, 
mit  Hilfe 

Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

;  ;i  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 

in 

Miethwohnungen 

Summe 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 
das 
Werk 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

ver- 
heirathet 

unver- 
heii-athet 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1 

(25,00) 

70 

(79,55) 

18 

(20,45) 

3  • 
(75,00) 

88 
(100,0) 
3 

(75,00) 

88 
(100,0) 
3 

(75,00) 

Schachtabteufen. 
Steinsalz,  Spalte  6. 

Kalisalz,  Spalte  5. 

— 

— 

209 
(4,58) 

— 

52 
(I.I4) 

1 

(5,55) 
8 

(4,40) 
— 

261 

(5,72) 

1 

(5,55) 
8 

(4,40) 
— 

501 

(10,98) 
80 
(54,42) 

3 

(3,75) 
4 

(50,00) 

14 
(77,78) 
1 

(100,0) 
2 

(100,0) 
1 

(8,33) 
1 

(50,00) 
2 

(50,00) 
63 
(34,62) 
6 

(100,0) 
2 

(100,0) 
2 

(100,0) 

57 
(1,25) 

709 
(15,52) 
28 
(19,05) 

8 

(10,00) 

3 

(16,67) 

3 

(18,75) 
6 

(50,00) 

26 
(46,43) 

12 

(6,59) 

6 

(10,17) 
3 

(42,86) 

2  176 

(47,63) 
27 

(18,37) 

67 

(83,75) 
4 

(50,00) 
1 

(5,55) 
8 

(50,00) 
5 

(41,67) 
1 

(50,00) 

28 
(50,00) 
2 

(50,00) 

35 
(19,23) 

47 

(79,66) 

3 

(42,86) 

1 125 
(24,62) 
12 

(8,16) 

2 

(2,50) 

5 

(31,25) 
2 

(3,57) 

72 
(39,56) 

6 

(10,17) 
1 

(14,28) 

4  067 
(89,02) 

67 
(45,58) 

77 
(96,25) 
4 

(50,00) 
4 

(22,22) 

16 

(100,0) 

11 

(91,67) 
1 

(50,00) 

56 
(100.0) 
2 

(50,00) 
119 

(65,38) 

59 
(100,0) 

7 

(100,0) 

3  533 

(77,33) 
47 

(31,97) 

69 
(86,25) 
4 

(50,00) 

11 
(61,11) 

13 
(81,25) 

5 

(41,67) 
1 

(50,00) 
30 

(53,57) 
2 

(50.00) 
160 

(87,91) 

53 
(89,83) 

4 

(57,14) 

9 

(2,09) 

9 

(2,09) 

81 
(18,83) 

20 
(74,07) 

—      1  67 
(15,58) 

"~  i 

194 
(45,12) 
7 

(25,93) 

88 
(20,47) 

349 
(81,17) 
7 

(25,93) 

345 
(80,24) 
7 

(25,93) 

Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen.  XL.  17 
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1  Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den  "V 
am  30.  Sep 
189 
beschäft 

Arbeiter 

Verken 
;ember 
0 

Igten 
Auf- 
sichts- 

be- 
amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

9 

'->. 

oa. 

5. 

6. 

7. 

8. 

IX.  ßcTier  Frankfurt  a/0. 

1. 

A.  Steinkohlengruben:  fehlen.- 
Da  DraunKonicnyruocn. 

Cons.  Rauensclie  Gruben  bei  Rauen 

Potsdam 

i 
1 

Beeskow- 
Storkow 

52  955 

i 

121 

6 

■  - 1 
— 

0 

2. 

Cons.  Gnaclenreicb  bei  Petersdorf , 

desgl. 

desgl. 

46  965 

97 

— 

3. 



Cons.  Victoria  bei  Saarow  .    .  . 

desgl. 

desgl. 

27 

4 

o 

(25,00) 

4. 

Cons.  Mit  Gott  bei  Pillgram    .  . 

Frankfurt  a/0. 

Lebus' 

18  993 

38 

5. 

6. 
7. 
8. 

Cons.  Vaterland  bei  Gliestow  .  . 
Cons.  Preussen  bei  Jahnsfelde  .  . 
Cons.  Carlsgruben  bei  Petershagen 
Cons.  Cuno  bei  Lietzen  .... 

desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

88  065 
71 .363 
11  818 
1  469 

171 
142 
20 
3 

2 
5 
5 
2 
1 

5 

(2,92) 

37 
(26,06) 

5 

(25,00) 
— 

1 

(50,00) 

6 

(3,51) 
2 

(40,00) 
5 

(3,52) 
1 

(20,00) 

1 

(5,00) 
1 

(50,00) 
— 

9. 

Cons.  Humboldt  bei  Göritz  .    .  . 

desgl. 

West- 
Stemberg 

6  475 

13 

rt 

1 

: 

10. 

Cons.  Borussia  bei  Brossen  .    .  . 

desgl. 

desgl. 

12  706 

19 

2 

— 

— 

11. 

desgl. 

desgl. 

4  975 

4 

1 
4 

12. 

Cons.  Hermania  bei  Reichenwalde 

desgl. 

desgl. 

65  316 

78 

.  13 

(16,67) 

1 

(100,0) 
4 

lo. 

desgl. 

22  908 

54 

2 

{100,0) 
4 

(7,41) 
2 

(100,0) 
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Davon  •wohnen: 

Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
•wohner 

von 
Mieth- 

Woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

Bemerkungen 

•welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

in  Kasernen,  Schlafhäusern  u,  s.  w. 

Summe 

in 

eigenen, 
mit  Hilfe 

Werks- 
besitzers 
er-wor- 
benen 
Häusern 

in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 

in 

Mieth'wohiiungen 

Summe 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 
das 
Werk 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

t 

ver- 

leirathet 

unver- 
heirathet 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.     1  18. 

19. 

20. 

2 

(io,oo) 
10 

(12,82) 

2 

(io,oo) 

10 

(12,82) 

3 

(50,00) 

1  . 

(25,00) 

1 

(50,00) 
'  11 

(6,43) 
2 

(40,00) 

42 
(29,58) 
1 

(20,00) 
8 

(40,00) 
1 

(50,00) 
1 

(100,0) 
28 

(29,49) 
4 

(100,0) 
4 

(7,41) 
2 

(100,0) 

6 

(7,69) 

42 

(34,71) 
1 

(16,67) 

42 
(43,30) 
2 

(50,00) 
10 

(37,04) 

9 

(23,68) 
1 

(50,00) 
12 

(7,02) 

11 

(7,75) 

5 

(25,00) 
2 

(15,39) 
1 

(5,26) 
1 

(50,00) 
9 

(16,67) 

32 

(26,45) 
2 

(33,33) 
38 

(39,17) 
1 

(25,00) 
14 

(51,85) 
2 

(66,67) 

26 
(68,42) 

133 
(77,78) 
3 

[(60,00) 

79 
(55,63) 
3 

(60,00) 
6 

(30,00) 
3 

(100,0) 
1 

(100,0) 

10 
(76,92) 
1 

(100,0) 

16 
(84,21) 
1 

(50,00) 
4 

(100,0) 

30 
(38,46) 

35 
(64,81) 

47 

(38,84) 

17 
(17,53) 

3 

(ii,ii) 
1 

(33>33) 
3 

(7,90) 

15 

(8,77) 

10 

(7,04) 
1 

(20,00) 

(5,00) 
1 

(50,00) 
1 

(7,69) 
2 

(10,53) 

19 

(24,36) 

6 

(II, II) 

121 

(100,0) 
3 

(50,00) 

97 
(100,0) 
3 

(75,00) 

27 
(100,0) 
3 

(100,0) 
.  38 
(100,0) 
1 

(50,00) 
160 
(93,57) 
3 

(60,00) 
100 
(70,42) 
4 

(80,00) 
12 

(60,00) 
1 

(50,00) 
3 

(100,0) 
1 

(100,0) 
13 
(100,0) 
1 

(100,0) 
19 
(100,0) 
2 

(100,0) 
4 

(100,0) 

55 
(70,51) 

50 
(92,59) 

79 
(65,29) 
2 

(33,33) 

55 
(56,70) 
1 

(25,00) 
17 

(62,96) 
3 

(100,0) 

29 
(76,32) 

153 

(89,47) 
3 

(60,00) 
126 

(88,73) 
4 

(80,00) 

12 
(60,00) 
1 

(50,00) 
3 

(100,0) 
1 

(100,0) 

11 
(84,61) 
1 

(100.0) 
18 

(94,74) 
1 

'(50,00) 
4 

(100,0) 

62 
(79,49) 

41 

(75,92) 

17* 
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Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jame  LovO 

t 

auf  den  ^ 
am  30.  Sepl 
189( 
beschäfti 

Arbeiter 

T'erken 
jember 
) 

gten 
Auf- 

sichts- 
be- 

amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

mieth- 
irei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
Yerdienst 

1. 

2. 

Q 

3a. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

14. 

Ver.  Zielenziger  Kohlenwerke  bei 
Zielenzig  

Frankfurt  a/0. 

Ost- 
Sternberg 

25  434 

52 

3 

— 

— 

15. 

desgl. 

desgl. 

1  715 

7 

— 

— 

16. 

Alfredswille  und  Emiliensglück  bei 

desgl. 

desgl. 

11  079 

12 

1 
1 

2 

(16,67) 

2 

(16,67) 

17. 

Ver.   Lagower  Gruben  bei  Neu- 

desgl. 

desgl. 

3  374 

7 

— 
1 

1 

— 

— 

18. 

Vulcanus  bei  Tempel  

desgl. 

desgl. 

265 

10 

— 

— 

19. 

Cons.  Clemence  bei  Liebenow  .  . 

desgl. 

Landsberg  a/W. 

2  675 

4 

O  U    Picpnpf  7nirEihpn  Kiinfpi*- 

%j     Mit    tiociii^D        uucii,  nupici 

Schieferbergwerke,  Alaunerz-  und 

Flussspathbergwerke, 
Salzbergwerke  und  Salinen:  fehlen. 

1 

1 

(100,0) 

— 

19 

Summe  IX.  Frankfurt  a/0. 
X.  ReTier  Cottbus. 

1 

448  550 

- '  • 

879 

46 

62 

(7,05) 
1 

(2,18) 

18 
(2,05) 
16 
(34,78) 

1. 

A.  Steinkolilengruben:  fehlen. 
B.  Braunkohlengruben, 

desgl. 

Spremberg  ; 

647 

5 

— 
1 

— 

— 

2. 

Mathilde  bei  Lieskau  

desgl. 

desgl. 

13  027 

18 

2 

— 

*"» 
O. 

Franz  bei  Kl.  Kölzig  

desgl. 

Sorau 

17.194 

23 

4. 

Hermann  II.  bei  Kl.  Kölzig .    .  . 

desgl. 

desgl. 

2  583 

1 

2 
1 

— 

1 

(50,00) 

5. 

Conrad  bei  Gr.  Kölzig.  .... 

desgl. 

desgl. 

39  980 

82 

2 

2 

(6,25) 

4 

(12,50) 
2 

(100,0) 

133 


Davon  wohnen: 

Ge- 

welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

sammt- 
zahl  der 
Be- 

in Kasernen,  Schlafhäusern 

u.  s.  w. 

in 

in 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 

mit  Be- 

eigenen, 
mit  Hilfe 

in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 

Miethwohnungen 

wohner 

Bemerkungen 

kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

ver- 

heirathet 

unver- 

heirathet 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

9. 

1  1 
11. 

12. 

13. 

1  14- 

15. 

1  16. 

17. 

1  18. 

19. 

20. 

— 

— 
— 

— 
— 



— 



— 





2 

45 

(86,54) 
1 

7 

(13,46) 

52 
(100,0) 
3 

52 
(100,0) 
1 

(33,33) 
7 

(100,0) 
1 

i 

— 
— 

— 

— 

— 
— 

— 
— 

— 

— 

(66,67) 
— 

(33,33) 
7 

(100,0) 
1 

(100,0) 
8 

-- 

(100,0) 
7 

(100,0) 
1 

4 

(100,0) 
8 

(100,0) 

10 
(83,34) 

— 

— 

— 

— 
— 

— 

(33,33) 

— 

1 

(66,67) 

(66,67) 
1 

— 

— 







(100,0) 

7 

(100,0) 
7 

7 

— 

— 

— 



(100,0) 
1 

— 

(100,0) 
1 

(100,0) 

10 
(100,0) 
1 

(100,0) 
1 

— 

— 

— 



— 



(100,0) 
10 
(100,0) 
1 

(100,0) 
4 

— 

(100,0) 

10 
(100,0) 
1 



(100,0) 
4 

(100,0) 
4 

— 

1 

(ioo,o) 

(100,0) 

(100,0) 

(100,0) 
1 

(100,0) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

(1,37) 

12 
(1,37) 

92 

(10,47) 

17 
(i6  q6) 

6 

(0,68) 

143 
(16,27) 
8 

507 
(57,68) 
18 
(39,13) 

131 
(14,90) 

3 

(6,52) 

787 

(89,53) 
29 

i,"  j,'-'4; 

700 

(79,63) 
22 

(47,83) 



— 

— 

— 

— 

— 

4 

(80,00) 

— 

1 

(20,00) 
1 

(100,0) 
6 

(33,33) 

5 

(100,0) 
1 

1 

(20,00) 
1 

(100,0) 

11 
(61,11) 
2 

— 
— 

— 
— 

— 

,  — 

— 

— 
— 

— 
— 

7 

(38,89) 

5 

(27,78) 
2 

(100,0) 
18 
(100,0) 
2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

12 
(52,17) 

(100,0) 
4 

(17,39) 
1 

(50,00) 
1 

7 

(30,44) 

(100,0) 
23 
(100,0) 
1 

(50,00) 
1 

(100,0) 
1 

(100,0) 
26 
(81,25) 

(100,0) 
11 

(47,83) 
1 

(50,00) 

(50,00) 
1 

(100,0) 
1 

(100,0) 
15 

(46,88) 

(100,0) 
1 

(100,0) 
18 
(56,25) 

6 

(18,75) 
2 

(100,0) 

10 

(31,25) 

1 

(3,12) 
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Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
janre  loyü 

t 

Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

auf  den 
am  30.  Sep' 
1890 
beschäft 

Arbeiter 

.^erken 
ember 

igten 
Auf- 

sichts- 
be- 

amten 

gegen 
Mieth- 
zins 



mieth- 

frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1 

2. 

8. 

3a. 

4  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

6. 

Providentia  bei  Döbern  .... 

Frankfurt  a/0. 

Sorau 

26  690 

37 

— 

1 

— ■ 

(2,70) 

1 

1 

(100,0) 

7. 

desgl. 

Spremberg 

36  178 

38 

6 

1 

(18,18) 

(3,0^) 

— 

3 

3 

(100,0) 

8. 

desgl. 

desgl. 

27  725 

37 

14 

(37,84) 

— 

2 

1 

(50,00) 

9. 

Anna  bei  Pulsberg 

desgl. 

desgl. 

47  875 

79 

— 

2 

— 

1 

(50,00) 

10. 

Gustav  Adolph  bei  Terppe  .    .  . 

desgl. 

desgl. 

45  015 

59 

— 

2 

— 

2 

(100,0) 

11. 

Haidemühl  bei  Gosda  

desgl. 

desgl. 

14  148 

22 

— 

— 

— 

1 

1 

(100,0) 
~ 

12. 

Clara  bei  Welzow  

desgl. 

desgl. 

35  319 

— 

2 

2 

.     ..       .,,  . ., 

(100,0) 

13. 

Gotthelf  bei  Dubraucke  .... 

desgl. 

desgl. 

33  662 

4o 

ö 

1 

(6,52) 

T  l-t^ 

(2,17) 

2 

— 

1 

(50,00) 

14. 

dessfl. 

Calau 

303  597 

ono 
OiO 

(4,29) 

12 

1 

(8,33) 

15. 

Reschkesche  Werke  bei  Reppist  . 

desgl. 

desgl. 

121  495 

0 

Q 

(4,88) 

(6,50) 

7 

1 

(14,29) 

16. 

Henkels  Werke  bei  Senftenberg  . 

desgl. 

desgl. 

201  473 

229 

26 

(iij35) 

lü 

et 
0 

(60jOo) 

17. 

Friedrich  Ernst  bei  Senftenberg  . 

desgl. 

desgl. 

37  323 

57 

19 

3 

(33,33) 

(5,20) 

— 

— 

ö 

(100,0) 

18. 

Ilse  bei  Bückgen  

desgl. 

desgl. 

278  III 

255 

55 

(21,57) 

15 

15 

(100,0) 

19. 

Victoria  bei  Kl.  Röschen     .    .  . 

desgl. 

desgl. 

77  898 

78 

.  2 

(2,57) 

2 

1 

(50,00) 
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Davon  wolinen: 


welche  dem  "Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 
das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


m 

eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohnungen 


unver- 
heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkungen 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


8 

6 

29 

15 

(21,02) 

(16,22) 

(,70,30) 

(40,54) 

2 

2 

26 

10 

(0,06) 

(7*5,79) 

(30,00) 

4 

2 

23 

20 

(IO,»I) 

(5,40) 

1^02, 10) 

(54,05) 

1 

1 

1 

(So,oo) 

(50,00) 

(50,00) 

Ol 

00 

(34,1 8) 

(39,24) 

(100,0) 

(73,42) 

1 

1 

1 

1 
1 

(50,00) 

(50,00) 

(50,00) 

oy 

(42,37) 

(20,34) 

(100,0) 

(62,71) 

Q 

0 

0 

00 

1  A 
14 

(36,36) 

(27,28) 

(100,0) 

(63,64) 

ou 

4o 

(26,67) 

(48,33) 

(100,0) 

(75,00) 

9 

16 

42 

28 

(19,57) 

(34i78) 

(91,31) 

(60,87) 

1 

1 

1 

(50,00) 

(50,00) 

(50,00) 

156 

144 

.  327. 

.  316 

(41,82) 

(38,61) 

(84,72) 

11 

11 

11 

(91,67) 

(91,67) 

(91,67) 

A  1 

(33,33) 

(34,14) 

(69,10) 

(72,35) 

5 

1 

6 

g 

(71,43) 

(14,28) 

(85,71) 

(85,71) 

43 

152 

203 

221 

(18,78) 

(66,38) 

(88,65) 

(96,51) 

4 

4 

4 

(40,00) 

(40,00) 

(40,00) 

13 

13 

35 

45 

(22,81) 

(22,81) 

(61,41) 

(78,95) 

50 

79 

140 

184 

(19.61) 

(30,98) 

(54,90) 

(72,16) 

84 

21 

70 

57 

(43,59) 

[(26,92) 

(89,74) 

(73,08) 

1 

1 

1 

(50,00) 

(50,00) 

(50,00) 

20. 


24 
(19,52) 


7 

(18,92) 


60 
(23,53) 

6 

(7,69) 


7 

(18,92) 


30  30 
(8,04)  (8,04) 


24 
(19,52) 


60 
(23,53) 

6 

(7,69) 


(21,62) 
1 

(100,0) 
7 

(21,21) 
3 

(100,0) 
14 

(37,84) 
1 

(50,00) 


(50,00) 
2 

(100,0) 


(100,0) 


2 

(iöo,o) 
4 

(8,69) 
1 

(50,00) 
46 

(12,33) 
1 

(8,33) 

38 
(30,90) 
1 

(14,29) 
26 

(11,35) 
6 

(60,00) 
22 

(38,59) 
3 

(100,0) 
115 
(45,10) 

15 
(100,0) 
8 

(10,26) 
1 

(50,00) 


15 
(40,54) 

22 
(66,67) 

17 

(45,95) 

21 

(26,58) 

22 
(37,29) 


(36^36) 

15 

(25,00) 


17 

(36,96) 

27 

(7,24) 

2 

(1,63) 


(3,49) 
9 

(15,79) 


11 

(4^1) 

15 

(19,23) 
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Nr. 


Name  und  Ort  der  Werke 


Regierungs- 
bezirk 


Kreis 


Förderiiienge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl 
der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890 
beschäftigten 
Auf- 


Arbeiter 


sichts- 

be- 
amten 


in  Wohnungen, 


gegen 
Mieth- 


mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 


4. 


6. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


Marie  Nordwestfeld  bei  Kl.  Raschen 


Senftenberger  Stadtgrube  bei  Sauo 


MeurostoUn  bei  Senftenberg 


Hörlitz  bei  Hörlitz 


Heye  I  und  II  bei  Särchen 


Waidmannsheil  bei  Särchen 


26.    Felix  bei  Clettwitz 


27. 


Wilhelm inensglück  bei  Clettwitz 


28. 1  Anna  bei  Zschipkau 


29. 


.30. 


31. 


32. 


Alwine  bei  Costebrau 


Catharine  bei  Costebrau 


Lauchhammer  bei  Costebrau 


Holm  bei  Steinitz 


33.    Jung  Anna  bei  Werchow 


Frankfurt  a/0. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desffl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


dessrl. 


desgl. 


desarl. 


desgl. 


Calau 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


1063 


107  149 


106 160 


76  455 


134  608 


1091 


161  684  \ 
60  / 


226  123 


13  824 


3  146 


10  604 


15  533 


9  027 


118 


157 


85 


181 


51 041  40 


141 


178 


13 


11 


29 


10 


14 
(11,86) 


35 
(22,29) 


10 

(11,76) 


25 
(13,81) 


(75,00) 


(85,71) 
4 

(80,00) 
6 

(85,71) 


25 
(17,73) 


40 
(22,47) 


1 

(100,0) 
2 

(1,42) 

3 

(75,00) 


6 

(75,00) 


1 

[100,0) 


isi 


Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


10. 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


11. 


zu- 
sammen 


12. 


in  anderen  Wohnungen 


Summe 


13. 


in 

eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


14. 


in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


15. 


Miethwohnuncfen 


ver- 

heirathet  heirathet 


16. 


17. 


Summe 


18. 


Ge- 

sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7, 16 
und  17) 


19. 


Bemerkungen 


20. 


40 
(28,37) 

80 
(44,94) 


90 
(49,72) 


14 
(11,86) 
3 

(75,00) 

35 
(22,29) 
6 

(85,71) 

10 
(11,76) 
4 

(80,00) 
115 

(63,53) 
6 

(85,71) 


3 

(33,33) 

53 
(44,92) 


(53,50) 


49 
(57,65) 

3 

(1,66) 


1 

(33,33) 
1 

(100,0) 
28 
(70,00) 


41 
(29,08) 
1 

(25,00) 


5 

(38,46) 


(33,33) 


2 

(18,18) 
7 

(24,14) 


(30,00) 

Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  11.  Salinen-Wesen.  XL. 


40 
(28,37) 

80 
(44,94) 


1 

(100,0) 

67 
(47,52) 
3 

(75,00) 
120 

(67,41) 
6 

(75,00) 


1 

(100,0) 


23 
(19,49) 

9 

(5,74) 


9 

(10,59) 


24 
(13,26) 
1 

(14,29) 


[12,50) 


7 

(4,96) 

15 

(8,43) 

4 

(30,77) 
2 

(66,67) 


6 

(66,67) 


28 

(23,73) 
1 

(25,00) 
29 

(18,47) 
1 

(14,29) 

17 
(20,00) 
1 

(20,00) 
39 
(21,55) 


2 

(66,67) 
7 

(17,50) 

26 
(18,44) 


43 
(24,16) 
2 

(25,00) 
4 

(30,77) 


2 

7 

(18,18) 

(63,64) 

1 

(100,0) 

11 

11 

(37,93) 

(37,93) 

1 

2 

(33,33) 

(66,67) 

7 

(70,00) 

1 

(100,0) 

9 

(100,0) 


104 
(88,14) 
1 

(25,00) 
122 

(77,71) 
1 

(14,29) 

75 
(88,24) 
1 

(20,00) 
66 

(36,47) 
1 

(14,29) 
3 

(100,0) 
1 

(100,0) 

40 
(100,0) 


74 
(52,48) 
1 

(25,00) 
58 

(32,59) 
2 

(25,00) 

13 
(100,0) 


3 

(100,0) 


9 

(ioo,o) 


95 
(80,51) 
1 

(25,00) 
148 
(94,26) 
1 

(14,29) 
76 

(89,41) 
1 

(20,00) 
67 
(37,02) 


(100,0) 
1 

(100,0) 

35 
(87,50) 


92 

(65,25) 
1 

(25,00) 

83 
(46,63) 
2 

(25,00) 
9 

(69,23) 


1 

(33,33) 


11 

9 

(100,0) 

(81,82) 

1 

(100,0) 

29 

18 

(100,0) 

0 

(62,07) 

2 

(100,0) 

(66,67) 

10 

10 

(100,0) 

(100,0) 

1 

1 

(l0D,0) 

(100,0) 

18 
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Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

^   ■;. 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den  'V 
am  30.  Sep 
189 
beschäft 

Arbeiter 

Berken 
tember 
0 

gten 
Auf- 
sichts- 

be- 
amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

im  P*!"  Vi-, 

frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

3. 

3  a. 

5. 

6. 

7. 

8. 

34. 

Frankfurt  a/0. 

Calau 

35 

3 

— 

— 

35. 

desgl. 

Luckau 

16  816 

7 

— 

— 

OD. 

i"  1 P  Q  fiel 

Ucbgl. 

6 

1 

— 

37. 

Bismark  II.  bei  Sallgast  .... 

desgl. 

desgl. 

8  773 

8 

38. 
39. 

Moritz  bei  Göhra  

desgl. 
desgl. 

desgl, 
desgl. 

100  320 
42 

108 

1 
1 

C 

o 

1 

22 
(20,37) 

1 

(100,0) 
5 

(100,0) 

40. 

Auguste  bei  Lichterfeld  .    .:   .  . 

desgl. 

desgl. 

3  849 

1 

2 

41. 

42. 
43. 

Emilie  bei  Hennersdorf  .... 
Pauline  bei  Schönborn  .... 

desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 

81  964 
40  671 
28  504 

101 
86 
33 

7 

6 

17 

(16,83) 

1 

(1,16) 

1 

(0,99) 
4 

(57-14) 
1 

(1,17) 
4 

(66,67) 

44. 

C— l=ä.  Eisenerzgrulien,  fCupfer- 
schieferbergwerke,  Älaunerz-  und 

Fiussspathbergwerke, 
Salzbergwerke  und  Saäisien:  fehlen. 

desgl. 

desgl. 

3  384 

6 

3 
1 

1 

(33,33) 

44 

Summe  X.  Cottbus 

2  561  881 

2  937 

143 

339 
(11,54) 

21 
(0,71) 

87 
(60,84) 
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Davon  wohnen: 

Ge- 

welche  dem  Werbsbesitzer 

gehören. 

in  anderen  Wohnungon 

sammt- 
zabl  der 
Be- 

in Kasernen,  Schlaf häusern  u.  s.  w. 

in 

mit  Hilfe 

in 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 

mit  Be- 

in son- 

MiethwobnuDgen 

wohner 

Bomerkangen 

kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

1 

zu- 
sammen 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

stigen 
eigenen 
Häusern 

ver- 
heirathei 

unver- 
heirathel 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

(20,00) 

20 

(57,14) 
3 

8 

(22,86) 
— 

85 
(100,0) 
3 

28 
(80,00) 
3 

— 
— 

— 

— 
— 

— 



1 

(14,29) 

(100,0) 
5 

(71,42) 

1 

(14,29) 

(100,0) 
7 

(100,0) 

(100,0) 
6 

(85,71) 

— 

: 

— 

— 



— 

— 

— 

2 

(33,33) 

1 

4 

(66,67) 

6 

(100,0) 
1 

(100,0) 

4 

(66,67) 
1 

(100,0) 

3 

(100,0) 
1 

4 





 , 

— 

1 

— 

(37,50) 

(12,50) 

(50,00) 

8 

(100,0) 

5 

(62,50) 

— 

— 

20 
(18,52) 

20 
(18,52) 

(ioo,o) 

42 
(38,89) 

c 
0 

— 

14 
(12,96) 

(45,37) 

(2,78) 

66 
(61,11) 

74 
(68,52) 

(100,0) 

— 

1 

1 

1 

(100,0) 

1 

(100,0) 

1 

(100,0) 
1 



— 

(50,00) 

(50,00} 

2 

(100,0) 

(50,00) 

— 

— 

4 

(3,90) 
8 

(9,30) 
6 

(18,18) 

4 

(3,96) 
8 

(9,30) 
6 

(18,18) 

22 
(21,78) 
4 

(57,14) 

(11,63) 
4 

(66,67) 

Q 

(18,18) 
1 

— 
— 

25 
(24,75) 

29 
(33,72) 

8 

(24,24) 

35 

(34,66) 
3 

(42,86) 
47 

(54,65) 
2 

(33,33) 

19 
(57,58) 
2 

19 

(18,81) 

79 

(78,22) 
3 

(42,86) 
76 

(88,37) 
■  2 

(33,33) 

27 
(81,82) 
2 

71 

(70,30) 
8 

(42,86) 
48 
(55,81) 
2 

(33,33) 

19 
(57,58) 
2 

— 

— 

(33,33) 

4 

(66,67) 

(66,67) 
2 

(33,33) 
1 



— 

(66,67) 
6 

(100,0) 
1 

(100,0) 

(66,67) 
2 

(33,33) 
1 

(100,0) 

(100,0) 

• 

114 

(3,88) 

120 

(4,09) 

141 

(4,80) 

375 
(12,77) 

735 
(25,02) 

87 
(60,84) 

447 
(15,22) 
3 

(2,10) 

866 

(29,49) 
48 

(33,57) 

889 
(30,27) 
5 

(3,49) 

2  202 
(74,98) 

56 
(39,1 6) 

2  094 
(71,30) 

53 
(37,06) 

18* 
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Nr. 

Name  und  Ort  der  Werke 

Regierun  gs- 
V)6zirk 

■ "  ■'    ■ , 

Kreis 

Fördermenge  t 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

Anzah 
der 

1 

in  Wohnungen, 

luf  den  W 
im  30.  Septf 
1890 
beschäftic 

Arbeiter 

erken 
3mber 

i 

;ten 
Auf- 

jichts- 
be- 

cimteii 

gegen  \ 
Mieth- 

1 

zins 

mieth- 

frei 
mter  An- 

rech- 
lung  auf 
den 
Lohn- 
/erdienst 

1. 

2. 

3. 

3a. 

4. 

5. 

6. 

n 
1 . 

Q 

0. 

XI.  Revier  Gubeu. 

A.  oteinRoiiisnQruDsn !  leblen. 

ß.  Braunkohlengruben. 

1. 

Ferdinand  bei  Ober-Ullersdorf  .  . 

Frankfurt  a/0. 

Sorau 

6  468 

12 



— 

2 

(16,67) 

1 

1 

(100,0) 

2. 

Katharina  II.  bei  Nieder-UUersdorf 

desgl. 

desgl. 

9  705 

17 

2 

3. 

desgl. 

desgl. 

12  8.58 

— 

24 

— 
2 

— 

— 

4. 

Lohser  Werke  bei  Löhs  .... 

desgl. 

desgl. 

9  799 

24 

— 

— 

2 

1 

(50,00) 

5. 

desgl. 

desgl. 

7  447 

10 



1 

1 

(100,0) 

R 

^'iif*Vibpvcr  bfli  K'nnzpndrivf 

ClCögl. 

desgl. 

18 

— 

2 

1 
1 

(50,00) 

7. 

Augustus  bei  Kunzendorf.    .    .  . 

desgl. 

desgl. 

24  774 

34 

2 

(5,88) 

— 

2 

1 

(50,00) 

8. 

Leopold  I.  bei  Kunzendoi-f  .    .  . 

desgl . 

desgl. 

4  004 

17 
— 

— 
2 

— 

9. 

Glückstern  bei  Kunzendorf  .    .  . 

desgl. 

desgl. 

5  463 

11 



2 

— 

1 

(i8,i8) 

10. 

Gottessegen  III.  bei  Kunzendorf  . 

desgl. 

desgl. 

14  615 

26 

— 

2 

1 

(50,00) 

11. 

Urbanus  bei  Albrechtsdorf  .    .  . 

desgl. 

desgl. 

7  038 

13 
— 

2 

1  0 

iViHilo  Iii.    Dk}1  OclltJibUUl  1       .      «  . 

desgl. 

desgl. 

14 

1 

1.3 

Johanna  bei  Nieder-Heltnsdorf  .  . 

desgl. 

desgl. 

59  284 

88 

9 

(10,23) 

3 

2 

(66,67) 

141 


Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


m 

eigenen, 
mit  Hilfe 
des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


in  son- 
stigen 
eigenen 


Miethwohnuugen 


Häusern  heirathet  heirathet 


unver- 


Sumrae 


Ge- 

sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7, 16 
und  17) 


Bomcrldingen 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


18 
(20,45) 


18 
(20,45) 


2 

(16,67) 
1 

(100,0) 


1 

(50,00) 
1 

(100,0) 


1 

(50,00) 
2 

(5,88) 
(50,00) 


2 

(18,18) 


1 

(50,00) 


27 
(30,68) 
2 

(66,67) 


3 

(25,00) 


1 

(50,00) 
1 

(4,17) 


(io,oo) 


3 

(8,83) 


3 

(11,54) 


1 

(7,69) 
1 

(50,00) 


9 

(10,23) 


7 

(58,33) 


10 

58,82 
2 

100,0 
12 
50,00 

50,00 
23 

95,83 
1 

50,00 
5 

50,00 


15 

83,33 
1 

50,00 
12 

35,29 
1 

50,00 
15 
88,24 
2 

100,0 
5 

45,46 
1 

100,0 
14 

53,85 
1 

50,00 
12 

92,31 
1 

50,00 
9 

64,29 
1 

100,0 
29 
32,95 


7 

(41,18) 

12 
(50,00) 


4 

(40,00) 
3 

(16^67) 
17 

(50,00) 
2 

(11^76) 
4 

(36,36) 
9 

(34,61) 


5 

(35,71) 


23 
(26,14) 
1 

(33,33) 


10 
(83,33) 


17 

(100,0) 
2 

(100,0) 
24 
(100,0) 
2 

(100,0) 
24 
(100,0) 
1 

(50,00) 

10 
(100,0) 


18 

(100,0) 
1 

(50,00) 
32 
(94,12) 
1 

(50,00) 

17 
(100,0) 
2 

(100,0) 
9 

(81,82) 
1 

(too,o) 
26 
(100,0) 
1 

(50,00) 

13 
(100,0) 
2 

(100,0) 
14 
(100,0) 
1 

(100,0) 

61 
(69,32) 
1 

(33,33) 


7 

(58,33) 


17 

100,0) 
2 

100,0) 
24 
100,0) 
1 

50,00) 
23 

95,83) 
1 

50,00) 
9 

90,00) 


18 

100,0) 
1 

50,00) 
31 

911,17) 
1 

50,00) 

17 
ioo,o) 
2 

100,0) 

11 
100,0) 
1 

100,0) 

23 
88,46) 
1 

50,00) 

12 
92,31) 
1 

50,00) 
14 
100,0) 
1 

100,0) 

61 
69,32) 
1 

33>33) 


142 


Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

-  Name  und  Ort  dei'  Werke 

Regierungs- 
bezirk 

Kreis 

Fördermeuge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den  y\ 
amSO.Sept 

beschäfti 
Ar-heiter 

^erken 
ember 

^■ten 
Auf- 

sichts- 
be- 

amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

niieth- 
frei 
unterAu- 

rech- 
nung  auf 
den 
Lolin- 
verdienst 

1. 

2. 

3. 

3a. 

4. 

5. 

,  6. 

7. 

8. 

14. 

15. 

Ver.  Amalie-Wilhelmine  b.  Teuplitz 

Frankfurt  a/0. 
desgl. 

Sorau 
desgl. 

55  908 
85  882 

69 
74 

2 

6 

(8,70) 
I 

2 

(100,0) 

16. 

Tnebeler  Werk  bei  Tnebel     .  . 

desgl. 

desgl. 

11  200 

18 

3 
1 

— 

2 

(66,67) 

17. 

Luisenglück  bei  Gebersdorf .    .  . 

desgl. 

desgl. 

12  511 

18 

18. 

Ferdinandwille  bei  Kemnitz .    .  . 

desgl. 

desgl. 

2  054 

16 

1 

1 

(r,ooo) 

19. 
20. 
21. 

Am  nassen  Fleck  bei  Guben    .  . 
Gotteshülfe  bei  Guben  .... 
Guben  &  Feller  bei  Germersdorf  . 

desgl. 
desgl. 
desgl. 

Guben 
desgl. 
desgl. 

22  679 

32  180 

33  272 

54 
79 
46 

1 

3 
3 

4 

(7,41) 
2 

(2,53) 
— 

1 

(100,0) 
1 

(33,33) 

1 
l 

(33,33) 

22. 

Räschener  Gruben  bei  Raschen 

desgl. 

desgl. 

3  409 

7 

4 
2 

1 

(25,00) 

23. 
24. 

Gottmituns  bei  Deutsch-Sagar  .  . 

desgl. 
desgl. 

desgl. 
Crossen  a/0. 

134  759 
9  720 

266 
19 

14 

— 

27 

(10,15) 
4 

(28,57) 

25. 

desgl. 

Schwiebus- 
ZüUichau 

2  792 

8 

1 
1 

— 

1 

(100,0) 

26. 
27. 

Victorsglück-Industrie  b.  Rietschütz 
Augusthoffnung  bei  Leimnitz  .  . 

desgl.. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

21  062 

10  446 

25 
18 

2 
1 

2 

(ii,ii) 

2 

(8,00) 
2 

(100,0) 
2 

(II, II) 
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Davon  wolmeii : 


welclie  dem  Werksbesitzer  gehören, 
in  Kasernen,  ScUafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
"Werk 


mit  Be- 

kös- 
tigTing 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tig-ung 


zu- 
sammen 


Summe 


in  anderen  Wohnungen 


m 
eigenen, 
mit  Hälfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


•Miethwohnungen 


ver- 

heirathet  heirathet 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mietli- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7, 16 
und  17) 


Bemerkmig-eu 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20 
(28,99) 


20 
(28,99) 


10 

(3,76) 


10 

(3,76) 


26 

(37,69) 
2 

(100,0) 


2 

(66,67) 


1 

(100,0) 
1 

(100,0) 
4 

(7,41) 
1 

(33,33) 
2 

(2,53) 
1 

(33,33) 


1 

(25,00) 


37 

(13,91) 
4 

(28,57) 


1 

(100,0) 


2 

(8,00) 
2 

(100,0) 
4 

(22,22) 


2 

(2,53) 


15 

(5,64) 


1 

(4,00) 
3 

(16,67) 


21 

(30,43) 

21 

(28,38) 

3 

(16,67) 

14 

(77,78) 


9 

(16,67) 

13 

(16,46) 

18 

(39,13) 


4 

(57,14) 
1 

(50,00) 

30 
(11,28) 


11 

(57,89) 

2 

(25,00) 
4 

(16,00) 


4 

(22,22) 
1 

(100,0) 


12 

17,39) 

14 

1.8,92) 


5 

27,78) 
1 

100,0) 
4 

22,22) 


3 

18,75) 


38 

70,37) 
2 

66,67) 

40 
50,63) 
1 

33,33) 
27 
58,70) 
3 

75,00) 
3 

42,86) 
1 

50,00) 

65 
24,43) 

10 

71,43) 
8 

42,11) 


6 

75,00) 
1 

100,0) 
18 
72,00) 


7 

(38,89) 


10 

(14,49) 


39 
(52,70) 
1 

(33,33) 

10 
(55,55) 


13 
(81,25) 

3 

(5,55) 


22 

(27,85) 
1 

(33,34) 
1 

(2,17) 


119 

(44,74) 


43 
(62,31) 


74 

(100,0) 
1 

(33,33) 
18 

(100,0) 
1 

(100,0) 
18 
(100,0) 


16 
(100,0) 


50 
(92,59) 
2 

(66,67) 
77 

(97,47) 
2 

(66,67) 
46 
(100,0) 
3 

(75,00) 
7 

(100,0) 
2 

(100,0) 

229 
(86,09) 

10 
(71,43) 

19 
(100,0) 


(100,0) 
1 

(100,0) 
23 
(92,00) 


14 

(77,78) 
1 

(100,0) 


28 
(40,58) 


53 
(71,62) 
1 

(33,33) 
15 

(83,33) 
1 

(100,0) 
4 

(22,22) 


16 
(100,0) 


45 

(83,33) 
2 

(66,67) 
64 
(81,01) 
2 

(66,67) 
28 
(60,87) 
3 

(75,00) 
3 

(42,86) 
1 

(50,00) 
184 

(69,17) 
10 
(71,43) 
8 

(42,11) 


6 

(75,00) 
1 

(100,0) 
18 

(72,00) 


9 

(50,00) 
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Nr. 


Nanie  und  Ort  der  "Werke 


Regierungs- 
bezirk 


Kreis 


Fördermenge 
im 
Kalender- 
jalire  1890 


Anzahl 
der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890 
beschäftigten 

Auf- 
sichts- 

be- 
amten 


Arbeiter 


in  Wohnungen, 


gegen 
Mieth- 


mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 


1. 

28. 

29. 

30. 


2. 


3a. 


4. 


30 


Treue  bei  Reimersdorf 


Paulshoffnung  bei  Neudörfel 


Graf  Beust  bei  Liebenau  .... 

Hierzu  die  Förderung  von  Gruben, 
welche  am  30.  September  1890  nicht 
mehr  im  Betriebe  standen. 

C— H.  Eisemerzgruben,  Kiipfer- 
schieferbergwerke,  Alaunerz-  und 

Flussspathbergwerke, 
Salzbergwerke  und  Salinen:  fehlen. 

Samme  XL  Guben 


Frankfurt  a/0. 

;ij  '  ',0. 

desgl. 
desgl. 


Wiederliolmig. 
I.  N  a  c  h  Reviere  n. 
Oestlich-Halle  .  •  


Westlich-Halle 


Weissenfeis 


4. 


Zeitz 


6. 


Stolberg-Eisleben 


Magdeburt 


Halberstadt  . 


Schwiebus- 
Züllichau 


desffl. 


desgl. 


Zahl  der  Werke 
33 

.  '    -  \}r\ 

■  M 


21 


17 


14 


10  069 


9  412 


8  594 


1  651 


18 


12 


18 


642  682 


2  248  591 


1  486  056 


841  583 


2  180  306 


705  603 


1  505  738 


2  413  638 


1  073 


68 


3  729 


2  857 


1  388 


3  484 


17  359 


2168 


4  568 


1.37 


82 


128 


276 


84 


147 


1 

(50,00) 
2 

(16,67) 
1 

(50,00) 


27 

35 

(2,52) 

(3,26) 

26 

(38,24) 

94 

69 

(2,52) 

(1,85) 

2 

76 

(1,46) 

(55,47) 

13 

9 

(0,55) 

(0,38) 

4 

62 

(4,88) 

(75,61) 

9 

5 

(0,65) 

(0,36) 

11 

43 

(17,46) 

(68,25) 

26 

(0,75) 

69 

(56,10) 

494 

(2,85) 

38 

(13,77) 

164 

14 

(7,56) 

(0,65) 

39 

(46,43) 

232 

8 

(5,08) 

(0,18) 

8 

72 

(5,44) 

(48,98) 
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Davon  wohnen: 

Ge- 

welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

sammt- 
zahl  der 
Be- 

in Kasernen,  Schlafhäusern 

u.  s.  w. 

in 

in 

mit  Be- 

mit Be- 
kös- 

fi  cynn  cy 
uigung 

durch  be- 
sondere 
Unter- 

n  pliTn  Pf 

1 1  tr  1 1 1 1 1^1 1 

eigenen, 
mit  Hilfe 

in  son- 

Miethwohnungen 

wohner 

Bemerkungen 

kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 

mit 
eigener 
rieKOs- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

des 
Weiks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

stigen 
eigenen 
Häusern 

ver- 
heirathet 

unver- 
heirathet 

Summe 

von 
Mieth- 

nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

— 

— 

— 

4 

14 

18 

U 

1 

(22,22) 

(77,78) 
1 

(  I  00,0) 

1 

(50,00) 
10 

(77,78) 
1 

(50,00) 
8 

— 

— 

— 

(50,00) 
2 

2 

(50,00) 
8 

— 

(16,67) 
1 

(16,67) 

(66,66) 

1 

(50,00) 

(83,33) 
1 

(50,00) 
18 

(66,66) 
1 

(50,00)  • 
15 

(50,00) 

— 

3 

15 

(16,67) 

(83,33) 
i 

(100,0) 

(100,0) 
2 

(100,0) 

(83,33) 
2 

(100,0) 

— 

— 

48 

48 

110 

21 

184 

>4  C  C 

455 

6\)ö 

963 

785 

— 

— 

(4,47) 

(4,47) 

(10,25) 
26 

(.30,24; 

(1,96) 

(17,15) 
4 

(5,'<ö) 

(42,40) 

Q  A 
d4 

(50,00) 

(28,24) 

(■5-88) 

(°9,75) 

42 

(73,16) 
38 
(55,88) 

— 

612 

106 

718 

881 

6 

792 

1  15/ 

ö9o 

2  848 

2  144 

— 

(16,41) 

(2,84) 
— 

(19,25) 

(23,62) 
78 

(0,10) 

(21,24) 
25 

(31,03) 

(23,95) 

l7">3o) 
59 

(57,50) 
36 

14 

26 

50 

90 

(56,93) 

112 

37 

(10,25) 

494 

(23,36) 

1  105 

(1,46) 

559 

(43,07) 
2  245 

(26,28) 
1  727 

(0,60) 

(1,10) 

(2,12) 

(3,82) 

(4,75) 
66 

(1,57) 

(20,96) 
4 

(49,00) 

Q 

(23,72) 

(95,25) 
16 

(73,27) 
16 

— 

— 

— 

— 

(80,49) 
14 

1 

(4,88) 
418 

(9,75) 

D/O 

(4,88) 

OQO 

(19,51) 
1  374 

(19,51) 
964 

— 

— 

— 

— 

{1,01) 

54 

(0,0/) 

(30,12) 
5 

(48,49) 

(20,31) 

0 

l9o>99) 

9 

(69,45) 
15 

— 

59 

8 

67 

(85, /I) 
93 

— 

(7,94) 
551 

(1,59) 
191/. 

(4,76) 

(14,29) 

3  391 

(23,81) 
2  840 

— 

(1.69) 

(0,23) 

(1,92) 

(2,07) 

69 

— 

25 

(55,02) 

(26,49) 

11 

(97,33) 
54 

(81,51) 
29 

520 

711 

1231 

(56,10) 
1  725 

789 

(20,33) 
3  767 

(14,63) 
5  445 

(8,94) 

5  633 

(43,90) 
15  634 

(23,57) 
11  572 

(3,00) 

(4,10) 

(7,10) 

(9,95) 
38 

(  A       f  a\ 

(4,54) 

(21,70) 
86 

146 

6 

(90,05) 
238 

(66,66) 
152 

38 

181 

6 

225 

(13,77) 
403 

2 

(31,16) 
328 

(52,90) 
775 

(2,17) 
660 

(86,23) 
1  765 

(55,07) 
1  599 

(1,75) 

(8,35) 

(0,28) 

(10,38) 

(i8,59) 
39 

(0,09) 

(15,13) 
18 

(35,75) 
19 

(30,44) 
8 

(81,41) 
45 

(73,75) 
27 

209 

52 

261 

(46,43) 
501 

57 

(21,43) 
709 

(22,62) 
2  176 

(9,52) 
1  125 

(53.57) 
4  067 

(32,14) 
3  533 

(4,58) 

(1,14) 

(5,72) 

(10,98) 
80 
(54,42) 

(1,25) 

(15,52) 
28 
(19.05) 

(47,63) 
27 

(18,37) 

(24,62) 
12 
(8,16) 

(89,02) 
67 

(45,58) 

(77,33) 
47 

(31,97) 

Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen.  XL.  19 
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Nr. 


Naiiie  und  Ort  der  AVerke 


Zahl 
der  Werke 


Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl 
der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890 
beschäftigten 
Auf- 


Arbeiter 


sichts- 

be- 
amten 


in  Wohnungen, 


Mieth- 


mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienat 


6. 


9. 


10. 


11. 


19 


44 


30 


307 


41 


82 


38 


43 


III  781 


448  550 


2  561  831 


642  682 


430 


879 


2  987 


1  073 


27 


46 


143 


63 
(14,65) 


62 

(7,05) 
1 

(2,18) 
339 
(II-S4) 


27 
(2,52) 


15  146  359 


11  271 


40  372 


46 


1  196 


672 


11943 


2  235  690 


1  477  522 


841  583 


2  123  729 


163  999 


52 


3  673 


2  295 


1388 


3  287 


552 


134 


80 


63 


119 


39 


1  497 

(3,71) 
26 

(2,17) 


11 

(23,91) 


11 


(21,15) 

(1,92) 

2 

(66,67) 

83 

68 

(2,26) 

(1,85) 

2 

74 

(1,49) 

(55,23) 

11 

9 

(0,48) 

(0,39) 

4 

60 

(5,00) 

(75,00) 

9 

5 

(0,65) 

(0,36) 

11 

43 

(17,46) 

(68,25) 
8 

(0,24) 

66 

(55,46) 

2 

(5,13) 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusem  u.  s.  w. 


mit  Be 
kös- 
tiguug 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


10. 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


11. 


zu- 
sammen 


12. 


Summe 


13. 


in  anderen  Wohnungen 


eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


14. 


in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


15. 


Miethwohnungen 


ver- 

heirathet  heirathet 


16. 


Summe 


17. 


18. 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


19. 


Bemerkungen 


20. 


120 
(4,09) 


9 

(2,09) 

12 

(1,37) 

141 

(4,80) 


(4,47) 


1  918 

(4-75) 


432 
(1-07) 


612 

(16,66) 

26 
(1.13) 


106 

(2,^9) 

50 

(2,I8) 


59 
(1.79) 


8 

(0,24) 


9 

(2,09) 

12 

(1-37) 


375 
(12,77) 


(4,47) 


81 

(18,83) 
20 

(47,07) 
92 

(10,47) 

17 
(36,96) 

735 
(25,02) 
■  87 
(60,84) 

110 
(10,25) 
26 
(38,24) 


6 

(0,68) 


21 

(1,96) 


67 
(15,58) 

143 
(16,27) 
8 

(17,39) 

447 
(15,22) 

O 
O 

(2,10) 
184 

(17,15) 
4 

(5,88) 


194 
(45,12) 
7 

(25,93) 
507 
(57,68) 
18 

(39,13) 
866 
(29,49) 
48 

(33,57) 
455 
(42,40) 
34 
(50,00) 


(20,47) 


131 

(14.90) 
3 

(6,52) 
889 
(30,27) 
5 

(3,49) 
303 
(28,24) 
4 

(5.88) 


349 

(81,17) 
7 

(25,93) 
787 

(89,53) 
29 

(63,04) 
2  202 
(74,98) 
56 
(39,16) 
963 

(89,75) 
42 
(61.76) 


3  036 
(7,51) 


4  747 
(11,75) 
574 

(47,99) 


12 

(26,09) 
2 

(100,0) 


718 

(19,55) 

90 
(3,92) 


67 
(2,03) 


12 

(23,07) 
2 

(66,67) 

869 
(23,66) 
76 
(56,72) 

110 

(4,79) 
64 

(80,00) 
14 

(1,01) 
54 

(85.71) 
75 

(2,27) 
66 

(55,46) 


2 

(5,13) 


919 


6 

(0,16) 

87 
(i^i) 

1 

(0,07) 


23 
(4,17) 


7  900 

(19,57) 
206 

(17,23) 


21 
(45,65) 

2 

(33,34) 


23 
(44,23) 


768 
(20,91) 
24 

(17,91) 
494 

(21,53) 
4 

(5,00) 
418 
(30,12) 
5 

(7,94) 
471 

(14,34) 
24 

(20,17) 

297 
(53,80) 
10 
(25,64) 


15  320 
(37,95) 
358 
(29,93) 


(6,52) 


2 

(33,33) 
1 

(100,0) 


(9,62) 
1 

(33,33) 

1  148 

(31,26) 
32 

(23,87) 
1  108 
(48,28) 
8 

(10,00) 
673 

(48,49) 
1 

(1,59) 
1  859 
(56,56) 
18 

(15,13) 
148 
(26,81) 
21 

(53,85) 


11  486 

(28,45) 
58 

(4,85) 


10 

(21,74) 
2 

(33,33) 


35  625 
(88,25) 
622 
(52,01) 


34 
(73.91) 


6 

(100,0) 
1 

(100,0) 


12 

(23,08) 


882 
(24,01) 
2 

(1,50) 
546 

(23,79) 
4 

(5,00) 
282 
(20,31) 

3 

(4,76) 
882 
(26,83) 
11 
(9,24) 
84 
(15,22) 
6 

(15,38) 


40 

(76,93) 
1 

(33,35) 

2  804 

(76,34) 
58 
(43,28) 

2  185 
(95,21) 

16 

(20,00) 
1  374 

(98,99) 
9 

(14,29) 

3  212 

(97,73) 
53 

(44,54) 
552 

( 100,0) 

37 
(94,87) 


345 

(80,24) 
7 

(25.93) 
700 

(79,63) 
22 

(47,83) 
2  094 
(71,30) 
53 
(37,06) 
785 
(73,16) 
38 
(55,88) 


28  303 
(70,11) 
442 
(36,95) 


24 
(52,17) 

4 

(66,66) 
1 

(100,0) 


28 

(53,85) 
1 

{33,33) 

2  113 

(57,53) 
36 

(26,86) 

1  665 

(72,55) 
16 

(20,00) 
964 

(69,45) 
15 

(23,81) 

2  741 

(83,39) 
29 

(24,37) 
232 
(42,03) 
27 

(69,23) 


bie  Zahl  der  Werke 
setzt  sich  zusammen 
aus  30b  Bergwerken 
und  2  Salinen. 


19' 


1'48 


Anzahl 
der 

in  Wohnungen, 

Nr. 

Natue  und  Ort  der  Werke  i 

'       ■  f 

Zahl 
der  \Verke 

Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

auf  den  "W 
am  30.  Sept 

1  öor 
ioyi 

beschäfti 
Arbeiter 

''erken 
ember 

gten 
Auf- 

sichts- 
be- 

amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

17 
9 

'  s. 

19 
U 

1  505  738 

1  601  884 
III  781 
448  550 

2  561  831 

2  168 
2  052 
430 
879 
2  937 

84 
70 
27 
46 

164 

(7,56) 

127 

(6,19) 

63 
(14,65) 

62 

(7>05) 
1 

(2,18) 
389 
(ii,S4) 

14 

(0,65) 
39 

(46,43) 
4 

(0,20) 
43 

(61,43) 
9 

(2,09) 
20 
(74,07) 
18 
(2,05) 
16 
(34,78) 
21 
(0,71) 

30 

642  682 

1  073 

143 
68 

27 

(2,52) 

87 
(60,84) 

35 
(3,26) 

26 
(38,24) 



Summe  B.  Braunkohlen  | 
C.  Eisenerze. 

282 

2 

2 

13  714  989 

56  577 

' .  !  ■ ; 

20  734 

197 

3 

873 
4 

885 

(4,27) 
18 
(2,06) 

— 

191 

(0,92) 
476 
(54,52) 

18 

(9,14) 

3 

(75,00) 



Summe  C.  Eisenerze  • 

4 

56  577 

200 

4 

18 

(9,00) 
3 

D.  Kupferschiefer. 

10 

537  167 

16  789 

236 

494 
(2,94) 

(75,00) 

36 
(15.26) 

Summe  D.  Kupferschiefer  für  sich. 

E.  Alaunerze. 

1 

542 

5 

Summe  E.  Alaunerze  für  sich. 

F.  Flussspatli. 

1 

3  223 

4 

Summe  F.  Flussspath  für  sich. 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlaf häusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


10. 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


11. 


zu- 
sammen 


12. 


Summe 


13. 


in  anderen  Wohnungen 


in 

eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


heirathet  heirathet 


14. 


15. 


Miethwohnungen 


16. 


17. 


Summe 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


18. 


19. 


Bemerkungen 


20. 


181 
(8,35) 

198 
(9,65) 


120 

(4,09) 


6 

(0,28) 

52 
(2,53) 

9 

(2,09) 

12 
(1,37) 

141 

(4,80) 

48 
(4,47) 


225 
(10,38) 

250 
(12,18) 


9 

(2,09) 

12 
(1,37) 

.375 
(12,77) 

48 
(4,47) 


403 
('8,59) 
39 
(46,43) 

381 

(i8,S7) 
43 

(61,43) 
81 

(18,83) 
20 

(74,07) 
92 

(10,47) 
17 

(36,96) 
735 

(25,02) 
87 

(60,84) 
110 

(10,25) 
26 

(38,24) 


1  196 

(5,77) 


432 
(2,08) 


1  794 
(8,65) 


2  870 
(13,84) 
494 
(56,58) 

18 

(9,14) 
3 

(75,00) 


711 

(4,24) 


1  231 
(7,34) 


18 
(9,00) 
3 

(75,00) 

1  725 
(10,28) 
36 
(15,26) 


2 

(0,09) 

57 

(2,78) 


6 

(0,68) 


21 

[1,96) 


328 

(15,13) 
18 

(21,43) 
432 

(21,05) 
12 

(17,14) 

67 
(15,58) 


143 

(16,27) 
8 

(17,39) 

447 
(15,22) 
3 

(2,10) 
184 

(17,15) 
4 

(5,88) 


775 

(35,75) 

19 
(22,62) 
746 

(36,35) 
11 

(15,71) 
194 
(45,12) 
7 

(25,9-3) 

507 
(57,68) 
18 

(39,13) 
866 

(29,49) 
48 

(33,57) 
455 
(42,40) 
34 
(50,00) 


660 

(30,44) 
8 

(9,52) 
436 
(21,25) 
4 

(5,72) 

88 
(20,47) 


131 
(14,90) 
3 

(6,52) 
889 
(30,27) 
5 

(3,49) 
303 
(28,24) 
4 

(5,88) 


1  765 

(81,41) 
45 

(53,57) 

1  671 

(81,43) 
27 

(38,57) 
349 

(81,17) 
7 

(25,93) 
787 
(89.53) 
29 
(63,04) 

2  202 
(74,98) 

56 
(39,16) 
963 

(89,75) 
42 
(61,76) 


153 
(0,74) 


4  049 

(19.53) 

112 
(12,83) 

80 
(40,61) 
1 

(25,00) 
3 

(100,0) 


8  479 
(40,90) 

217 
(24,86) 

58 
(29,44) 


5  183 
(24,99) 
50 
(5,73) 

41 

(20,81) 


766 
(4,56) 


83 
(41,50) 
1 

(25,00) 

3  460 
(20,61) 
76 
(32,20) 


3 

(60,00) 


2 

(50,00) 


58 
(29,00) 


5  291 

(31,51) 
124 

(52,54) 


2 

(40,00) 


2 

(50,00) 


41 

(20,50) 


5  547 
(33,04) 


17  864 
(86,x6) 
379 
(43,42) 

179 
(90,86) 
1 

(25,00) 
3 

(100,0) 


182 
(91,00) 
1 

(25,00) 

15  064 
(89,72) 
200 
(84,74) 


(100,0) 


(100,0) 


1  599 

(73,75) 
27 

(32,14) 

1  309 

(63,79) 
15 

(21,43) 
345 
(80,24) 
7 

(25,93) 
700 

(79,63) 
22 

(47,83) 

2  094 
(71,30) 

53 

(37.06) 
785 
(73,16) 
38 
(55,88) 


14  547 
(70,16) 
285 
(32,65) 

99 
(50,25) 


99 
(49,50) 


11  332 

(67,49) 
124 

(52,54) 


2 

(40,00) 


2 

(50,00) 
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Nr. 


Name  und  Ort  der  Werke 


Zahl 
der  Werke 


Fördermenge 
im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl 
der 

auf  den  Werken 
am  30.  September 
1890 
beschäftigten 
Auf- 


Arbeiter 


sichts- 

be- 
amten 


in  Wohnungen, 


gegen 
Mieth- 
zins 


mieth- 
frei 
unter  An- 
rech- 
nung auf 
den 
Lohn- 
verdienst 


3. 


5. 


6. 


G.  Mineralsalze. 


Halberstadt 


Oestlich-Halle 


Summe  G.  Mineralsalze  für  sich. 
Dazu: 
H.  Salinen. 


Westlich-Halle 


Hierzu  die  Production  einer  Saline  des  Reviers 
Halberstadt,  welche  am  30.  September  1890 
nicht  mehr  im  Betriebe  stand. 


Summe  H.  Salinen. 
Wicdci'lioluiis'. 


A.  Steinkohlen 


B.  Braunkohlen 


C.  Eisenerze 


D.  Kupferschiefer 


E.  Alaunerze 


F.  Flussspath 


G.  Mineralsalze 


H.  Salinen 


Summe  II. 


282 


10 


307 


119  181 

692  184 


811365 


1  630 


8  534 


389 


10  553 


11  943 


13  714  989 


j6  577 


537  167 


542 


3  223 


811  365 


10  553 


15  146  359 


2  516 


77 


105 

(4,17) 
8 

(10,39) 


10 


62 


2 

(3,23) 


72 


52 


20  734 


200 


16  789 


873 


236 


2 

(2,78) 
11 

(2I>I5) 


885 

(4.27) 
18 

(2,06) 


494 
(2,94) 


2  516 


72 


77 


105 

(4,17) 
8 

(10,39) 
2 

(2,78) 


40  372 


1  196 


1  497 

(3>7i) 
26 

(2,17) 
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Davon  wohnen: 


welche  dem  Werksbesitzer  gehören, 


in  Kasernen,  Schlafhäusern  u.  s.  w. 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


10. 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


11. 


zu- 
sammen 


12. 


Summe 


13. 


m 
eigenen, 
mit  Hilfe 

des 
Werks- 
besitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


in  anderen  Wohnunsren 


14. 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


ver-  unver- 
heirathet  heirathet 


15. 


Miethwohnungen 


16. 


17. 


Summe 


18. 


Ge- 
sammt- 
zahl  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


19. 


Bemerkungen 


20. 


11 

(0,44) 


11 

(0,44) 


120 

(4,77) 
37 
(48,05) 


2 

(3,23) 
2 

(100,0) 


1  196 

(5,77) 


432 
(2,08) 


1  794 

(8,65) 


711 

(4,24) 


1  231 

(7,34) 


2 

(2,78) 
2 

(66,67) 
12 

(23,07) 
2 

(66,67) 
2  870 
(13-84) 
494 
(56,58) 
18 
(9,00) 
3 

(75-00) 
1  725 
(10,28) 

36 
(15,26) 


11 

(0,44) 


11 

(0,44) 


120 
(4,77) 
37 
(48,05) 
2 

(2,78) 
2 

(66,67) 


277 
(11,01) 
16 

(20,78) 


3 

(30,00) 
1 

(100,0) 


1430 
(56,84) 
16 

(20,78) 


6 

(60,00) 

47 

(75,80) 


689 

(27,38) 
8 

(10,39) 


1 

(10,00) 
13 

(20,97) 


2  396 
(95,23) 
40 

(51,95) 


10 

(100,0) 
1 

(100,0) 
60 
(96,77) 


153 

(0,74) 


766 
(4,56) 


3 

(4,17) 
1 

(33,33) 
23 

(44,23) 


4  049 

(19,53) 
112 

(12,83) 

83 
(41,50) 
1 

(25,00) 
3  460 
(20,61) 
76 
(32,20) 
3 

(60,00) 


2 

(50,00) 


277 
(11,01) 
16 

(20,78) 
3 

(4,17) 
1 

(33-33) 


53 
(73,61) 


5 

(9,62) 
1 

(33,33) 
8  479 
(40,90) 
217 
(24,86) 
58 
(29,00) 


5  291 

(31,51) 
124 

(52,54) 
2 

(40,00) 


2 

(50,00) 


1430 
(56,84) 
16 

(20,78) 
53 
(73,61) 


14 

(19,44) 


12 

(23,08) 


5  183 

(24-99) 
50 

(5,73) 
41 
(20,50) 


5  547 

(33,04) 


689 
(27,38) 
8 

(10,39) 
14 

(19,44) 


70 
(97.22) 
1 

(33,33) 
40 

(76,93) 
1 

(33,33) 
17  864 
(86,16) 

379 
(43,42) 

182 
(91,00) 
1 

(25,00) 
15  064 
(89,72) 
200 

(84,74) 
5 

(100,0) 


4 

(100,0) 


2  396 

(95,23) 
40 

(51,95) 
70 
(97,22) 
1 

(33,33) 


1918 

(4,75) 


432 
(1,07) 


3  036 
(7,51) 


4  747 

(11,75) 
574 

(47,99) 


919 
(2,28) 


7  900 

(19,57) 

206 
(17,23) 


15  320  11  486 

(37,95)  (28,45) 

358  58 

(29,93)  I  (4,85) 


35  625 
(88,25) 
622 
(52,01) 


2  224 

(88,39) 
32 
(41,56) 


7 

(70,00) 

62 
(100,0) 


69 
(95,83) 


28 

(53,85) 
1 

(33,33) 
14  547 
(70,16) 
285 
(32,65) 
99 
(49,50) 


11  332 

(67,49) 
124 

(52,54) 
2 

(40,00) 


2 

(50,00) 


2  224 

(88,39) 
32 

(41,56) 
69 
(95,83) 


28  303 
(70,11) 
442 

(36,95) 


Zu  Spalte  6: 

Die  Zahl  der  Auf- 
sichtsbeamten befindet 
sicli  in  Uebereinstim- 
mUDg  mit  den  Angaben 
in  der  Viertcljahrs- 
Productionsiibersicht 
und  der  Lohnstatistiii. 
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Anlage  VIII. 


Gesammt-Uebersielit  über  die  Wolinungsverhältiiisse  sämmtliclier  Arbeiter  und  Aiifsiclitsbeamteii 

Sclilusse  des  3.  Yierteljahres  1890,  nach 


Name  und  Crrösse  der  ])olitischen  Bezii'ke 


SeelenzaU 
nach  den 
Ergebnissen 
der  Volks- 
zählung am 
1.  December 
1890 


Förder- 
menge im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl  der  auf 
den  Werken 
am 

30.  September 

1890 
beschäftigten 

Auf- 
sichts- 

be- 
amten 


Arbeiter 


Mieth- 


in Wohnungen, 


miethfrei 
unter  An- 
rechnung 
auf  den 
Lohn- 
verdienst 


 2.  

1.  Provinz  Sacliseu. 

A.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

Kreise: 

Liebenwerda   793, s/i  qkm 

Torgau   986,S5  „ 

Wittenberg   824,  ii  „ 

Bitterfeld   696,0fi  „ 

Stadt-Kreis  Halle   .         24,00  „ 

Saalki-eis   510,27  „ 

Merseburg   .  57  6,04  „ 

Weissenfeis   49  6,25  „ 

Zeitz   265,60  „ 

Naumburg   162,5i  „ 

Querfurt   684,  u;  „ 


4. 


6. 


7. 


14 


18 


14 


48  816 


55  182 


54  852 


57  157 


101  401 


82  844 


76  015 


87  644 


49  87;; 


33  220 


59  134 


276  994 


13  326 


1  492  669 


8  534 


765  625 


359  915 


2  450  663 


274  063 


30  454 


133  523 


346 


29 


2  518 


62 


1  377 


806 


3  877 


337 


77 


213 


18 


66 


57 


41 


141 


18 


(0,58) 
2 

(3,51 
5 

(0,62) 
6 

(14,63) 
4 

(0,10) 
7 

(4,97) 


17 

4 

(4,91) 

(1,16) 

12 

(66,67) 

3 

2 

(10,34) 

(6,90) 

1 

5 

(12,50) 

(62,50) 

69 

49 

(2,74) 

(1,95) 

1 

38 

(1,52) 

(57,58) 

2 

(3,23) 

10 


(10,00)1 
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auf  den  Bergwerken  und  Salinen  im  Bezirke  des  Königl.  Oberbergamtes  zu  Halle  (Saale)  am 

politisclieu  Bezirken  zusammengestellt. 


wohnen 


welche  den  Werksbesitzern  gehören, 


in  Kasernen  u.  Schlaf  häusern  d.Werke 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


10. 


mit 
eigener 
Bekös- 
tisuna; 


11. 


12. 


Summe 


13. 


in  anderen  Wohnungen 


m 

eigenen, 
jmit  Hilfe 
des  Berg- 
werksbe- 
sitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


14 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


IMiethwohnungen 


15. 


16. 


unver- 
heü-atlret  heirathet 


17. 


Summe 


18. 


Ge- 
sauunt- 
zahl der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woh- 
nungeu 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemerkungen 


iTT 


20. 


14 

(1,02) 


9 

(2,60) 


603 
(23,9s) 


59 
(1,25) 


17 

(4,91) 


89 
(3,53) 


15 

(1,09) 


26 

(7,51) 


692 
(27,48) 


29 
(2,11) 


(0,21) 


67 

(1,73) 


47 

(13,58) 
12 

(66,67) 


5 

(17,24) 
6 

(75,00) 
810 
(32,17) 

89 
(59,10) 
2 

(3,23) 
2 

(100,0) 
55 
(4,00) 
34 

(59,65) 
6 

(0,74) 
36 
(87,80) 
80 

(2,06) 
92 

(65,25) 
3 

(0,89) 
11 
(61,11) 
1 

(1,30) 
3 

(60,00) 
2 

(0,94) 
4 

(40,00) 


6 

(0,24) 


7 

(0,51) 

28 
(3,47) 


143 

(41,33) 
2 

(ii,ii) 
3 

(100,0) 
1 

(100,0) 

19 
(65,52) 
1 

(12,50) 
410 

(16,28) 

10 
(15,15) 


416 

(30,21) 

11 
(19,30) 
209 

(25,93) 
2 

(4,88) 
569 
(14,68) 
21 

(14,89) 
123 
(36,50) 
5 

(27,78) 
40 

(51,95) 
1 

(20.00) 
75 

(35,21) 
2 

(20,00) 


78 

(22,55) 
4 

(22,22) 


548 
(3979) 

11 
(19,30) 

387 
(48,02) 


2  171 
(56,00) 

17 
(12,06) 
181 

(53,71) 
1 

(5,56) 
17 
(22,08) 
1 

(20,00) 
79 

(37,09) 
4 

(40,00) 


78 

(22,54) 


3 

2 

(10,34) 
1 

(6,90) 

(12,50) 
707 

585 

(28,08) 
16 

(23,23) 
1 

(24,24) 
47 

(1,51) 
13 

(75,80) 

(20,97) 

351 

(25,49) 
1 

(1,75) 
176 
(21,84) 
3 

(7,32) 
1  057 
(27,26) 
11 
(7,80) 
80 
(8,90) 
1 

(5,55) 
19 
(24,67) 


57 

(26,76) 


299 
(86,42) 
6 

(33,33) 
3 

(100,0) 
1 

(100,0) 
24 
(82,76) 
2 

(25,00) 
1  708 

(67,83) 
27 

(40,90) 
60 

(96,77) 


1  322 
(96,00) 
23 

(40,3s) 
800 
(99,26) 
5 

(12,20) 

3  797 

(97,94) 
49 

(34,75) 
334 

(99,11) 
7 

(38,89) 

76 
(98,70) 
2 

(40,00) 

211 
(99,06) 
6 

(60,00) 


173 

(50,00) 
4 

(22,22) 


8 

(27,58) 
2 

(25,00) 
1  361 
(54.05) 

18 
(27,27) 

62 
(100,0) 


907 
(65,86) 
14 
(24,56) 

568 
(70,48) 
9 

(21,95) 
3  232 
(83,36) 

35 
(24.83) 

211 
(62,61) 
2 

(11,11) 

36 

(46,75) 
1 

(20,00) 

136 
(63,85) 
5 

(50,00) 


Soader- Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Sahnen-Wesen.  XL. 
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Anzahl  der  auf 
dem  Werke 

Davon 

Seelenzahl 

in  Wohnungen, 

Zahl  der  Werl 

:  ,      ■    ■■             \  ■ 

Name  niul  Grösse  der  politischen  Bezirke 

nach  den 
Ergebnissen 

der  Volks- 
zählung am 
1.  December 
1890 

Förder- 
menge im 
Kalender- 
jahre 1890 

t 

30.  Sept 
189 
beschilft 

Arbeiter 

ember 
0 

igten 

Auf- 
sichts- 

be- 
amten 

gegen 
Mieth- 
zins 

miethfrei, 
unter  An- 
rechnung 
auf  den 
Lolm- 
verdienst 

1 

2. 

3. 

1  4. 

i  5. 

6. 

7- 

8. 

30 
12 

Mansfelder  See-  und  Gebirgskreis  . 
Saugerhaiisen  

1  084,49  qlan 
772,76  „ 

155  527 
70  917 

1  551  458 
177  448 

18  185 
674 

— 
290 

43 

503 
(2,77) 

4 

(0,59) 

3 

(0,02) 

80 
(27,59) 

5 

(11,63) 

Hierzu  3  Kreise  ohne  Bergbau  mit 

7  8  7  7,34  qkm 
2  3  29,72  „ 

932  582 
142  965 

177 

Se.  I.  A.  Regierungsbezirk  Merseburg 

10  207,06  qlun 

1  075  547 

7  634  672 

28  504 

700 

615 

(2,16) 

18 
(2,57) 

92 
(0,32) 
306 
(43,72) 

B.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

Kreise: 

o 
2 

Erfurt  

200,65  qkm 

43,74  „ 

15  906 
72  371 

56  577 
21  001 

197 
64 

4 
4 

— 
— 

18 

(9,14) 
3 

(75,00) 
2 

(50,00) 

Hierzu  9  Kreise  ohne  Bei-gbau-  u.  s.  w. 

24-4,39  qkm 

88  277 
344  777 

4 

Se.  I.  B.  Eegierungsbezirk  Erfm-t 

3  530,57  qkm 

433  054 

77  578 

261 

8 

18 

(6,90) 
5 

(62,50) 

C.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

Kreise: 

15 
7 

O 
O 

7 

526,32  qkm 
450,11  „ 
543,95  „ 
677,48  „ 

99  862 
80  782 
77  862 
60  981 

1  623  684 
1  300  068 
555  409 
810  312 

4  005 
1  923 
1  026 
1  013 

148 
72 
27 
39 

227 
(5,67) 
8 

(5,41) 
51 

(2,65) 

61 

(5,95) 

116 

(11,45) 

21 

(0,52) 
88 
(59,46) 
2 

(0,11) 
36 
(50,00) 
2 

(0,19) 
11 

(40,74) 
2 

(0,20) 
19 
(48,72) 
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wohnen 


welche  den  Werksbesitzern  gehören, 


in  Kasernen  u.  Sclüaf  häusern  d.  Werke 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


10. 


mit 
eigener 
Bekös- 
tiguns 


11. 


zu.- 
sammen 


12. 


Summe 


13. 


in  anderen  Wohnungen 


in 

eigenen, 
mit  Hilfe 
des  Berg- 
werksbe- 
sitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


14. 


15. 


Miethwolmmi  gen 


heirathet  heirathet 


Summe 


16. 


17. 


18. 


Ge- 
sammt- 
zalil  der 

Be- 
wohner 

von 
Mieth- 
woli- 
jumgen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


19. 


Bemerlvuiigen 


20. 


737 

(4,05) 


35 
(0,19) 


1  292 

(7.10) 


1  798 

(9,89) 
80 

(27.59) 
4 

(0,59) 
5 

(11,63) 


769 
(4,23) 

28 
(3,41) 


3  759 
(20,67) 
80 
(27,58) 
356 
(52,82) 
10 

(23,26) 


1408 
(4,94) 


164 
(0,58) 


61 

(1,52) 

186  i 
(9,67) 

12 
(V7) 

120 
(11,85) 


64 
(1,60) 


(0,20) 


2  106 
(7,39) 


2  818 

(9,87) 
324 
(46,29) 


18 

(9,14) 
3 

(75.00) 


2 

(50,00) 


133 
(3,32) 

186 
(9,67) 

12 

(M7) 

122 
(12,05) 


18 
(6,90) 
5 

(62,50) 


381 

(9,51) 
96 
(64,87) 
239 

(12,43) 
36 

(50,00) 
75 

(7,31) 
11 

(40,74) 
240 
(23,70) 
19 

(48,72) 


833 
(2,92) 


4 

(6,25) 


6  122 
(21,48) 
146 
(20,86) 


80 
(40,61) 
1 

(25,00) 
25 
(39,06) 
2 

(50,00) 


6  033 
(33,18) 
127 
(43,79) 
181 
(26,86) 
22 
(51.16) 


5  826 
(32,03) 
3 

(1,04) 
110 
(16,32) 
6 

(13,95) 


10  432 
(36,60) 
204 
(29,14) 


58 
(29,44) 


20 
(31,25) 


4 

(1,53) 


95 

(2,37) 
3 

(2,03) 
57 
(2,96) 


105 
(40,23) 
3 

(37.50) 


654 

(16,33) 
22 
(14.86) 
399 

(20,75) 
11 

(15,28) 
143 

(13,94) 
8 

(29,63) 
105 
(10,36) 
6 

(15,38) 


78 

(29,89) 


2  081 

(51,96) 
24 

(16,21) 
828 

(43,06) 
22 

(30,55) 
487 

(42,59) 
4 

(14,81) 
350 

(34,55) 
7 

(17,95) 


8  304 
(29,13) 
26 
(3,71) 


41 
(20,81) 

15 

(23,44) 


16  387 
(90,11) 
210 

(72,41) 
670 

(99,41) 
38 
(88,37) 


25  691 

(90,13) 
376 

(53,71) 


179 

(90,86) 
1 

(25,00) 
64 
(100,0) 
2 

(50,00) 


56 
(21,45) 


794 

(19,83) 
3 

(2,03) 
400 
(20,80) 
3 

(4,17) 
371 
(36,16) 
4 

(14,82) 
318 
(31,39) 
7 

(17,95) 


243 

(93,10) 
3 

(37,50) 


3  624 

(90,49) 
52 

(35,13) 
1  648 

(87,57) 
36 

(50,00) 
951 
(92,69) 
16 

(59,26) 
773 
(76,30) 
20 
(51,28) 


12  362 
(67,98) 
130 
(44,83) 

295 
(43.77) 
28 
(65,11) 


19  351 
(67,89) 
248 
(35.42) 


99 
(50,25) 

35 

(54,69) 


134 

(51,34) 


3  102 

(77,46; 
35 

(23,65) 
1  279 

(66,51) 
25 
(34,72) 
869 
(84,70) 
8 

(29,63) 
784 
(77,39) 
14 
(35,90) 
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Name  und  Grösse  der  politischeu  Bezirke 


Seelenzalil 
nach  den 
Ergebnissen 
der  -  Volks- 
zäldung  am 
1.  December 
1890 


Förder- 
menge im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl  der  auf 
dem  Werke 
am 

30.  September 

1890 
beschäffcig-ten 

Auf- 


Arbeiter 


sichts- 

be- 
amten 


Davon 


in  Wohnmigen, 


gegen 
Mieth- 


miethfi'ei, 
unter  An- 
rechnung 
auf  den 
Lohn- 
verdienst 


7.  ! 


Gross-Oschersleljen 


503.72  qlan 


2  701,58  qkm 

Hierzu  lOKreise  ohne  Bergbau-  n.  s.w. 

Betrieb  mit  8  810,co  „ 


36 


177 


217 


Se.  I.  C.  Eegierungsbezirk  Magdeburg  11  512, i8  qkm 


Wiederholung:  zu  I.  ' 

A.  Eegierungsliezirk  Merseburg    .    .   10  207, ofi  qkm 


Erfurt  . 


3  530,57 


55  169 


374  656 
696  595 


325  064 


606  :  - 


23 


43 
(7,io) 


6 

(0,99) 
10 
(43,48) 


1  071  251        4  614  567 


Magdeburg   .    .   11  512, 1 8  „ 


Se.  I.  Provinz  Sachsen  25  249, si  qkm 


II.  Provinz  HaunoTcr. 
A.  Regierungsbezirk  Hiidesheim. 

1.  Kreis  Zellerfeld   536,43  q,km 


Steinkohleugruben  .  . 
Slikihayner  Steinkolilenbergwerk 


1  075  547 


433  054 


1  071  251 


8  573 


7  534  672 


77  578 


4  614  567 


28  504 


261 


8  573 


309 


7o0 


309 


2  579  852 


29  092 


12  226  817 


672 


37  338 


1  017 


498 
(5,81) 
8 

(2,59) 


615 

(2,16) 

18 
(2,57) 


498 
(5,81) 
8 

(2,59) 


1  113 

(2,98) 
26 
(2,56) 


38 
(0,38) 
164 
(53,07) 


92 
(0,32) 
306 
(43,72) 
18 
(6,90) 
5 

(62,50) 
33 
(0,38) 
164 
(53,07) 


143 
(0,39) 
475 

(46,71) 


Se.  1.  Ki-eis  Zellerfeld  für  sich    .    .  . 
Se.  A.  Eegierungsbezirk  Hildesheim  für 
Se.  n.  Provinz  Hannover  für  sich  .  . 


....        536,4.3  qkm  mit      29  092  Einwohnern. 

sich   .         5  320,98    „      „      476  236 

.    .    .    .    3  8  4  80,68    „      „    2  280  491  „ 


III.  Provinz  Brandenburg-. 

A.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

Kreise: 

Landsberg  a.  d.  W  1  211,50  qkm 


89  692 


2  675 


4 

1 

1 

(100,0) 
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wohnen 

Ge- 

welche  den  Werksbesitzern 

gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

sammt- 
zalü  der 
Be- 

in  Kasernen  u.  Schlaf  häusern  d.Werke 

in 

in 

mit  Be- 

mit Be- 

eigenen, 
mit  HiLfe 

in  son- 

Miethwohnungen 

wolmer 

Bemerkungen 

kös- 
tigung 
durch 

das 
Werk 

kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

des  Berg- 
werksbe- 
sitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

stigen 

eigenen 

Häusern 
« 

ver- 
heirathet 

unver- 
heii-athet 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  i 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

30 

11 

— 

41 

90 

77 

264 

175 

516 

482 

(1,81) 

— 

(6,76) 

(14,85) 

10 

(43,48) 

(12,71) 
4 

(17,39) 

(43,56) 

K 

(21,74) 

(28,88) 

A 

*± 

(17,39) 

(85.15) 

13 

(56,52) 

(79.54) 
9 

(39,13) 

38 

390 

66 

494 

1  025 

152 

1  378 

3  960 

2  058 

7  548 

6  516 

(0,44) 

■ 

(4,55) 

(0,77) 

(5,76) 

(11,95) 
172 

(1,77) 
3 

(16,08) 
51 

(46,19) 
62 

(24,01) 
21 

(88,05) 
137 

(76,01) 
91 

(55,66) 

(0,97) 

(16,51) 

(20,06) 

(6,80) 

(44,34) 

(29,45) 

534 

1  408 

164 

■:>  106 

2  813 

833 

6  122 

10  432 

8  304 

25  691 

1 0  Qt;! 
ly  00 1 

(1,87) 

(  4.Q4.") 

(9.87) 
324 

(2,92) 

(21,48) 
146 

130)00) 

204 

(29,13) 
26 

(90,13) 
376 

(67,89) 
248 

(46,29) 
18 

4 

(20,86) 

iUO 

(29,14) 
78 

(3,71) 
56 

(53,70 
243 

(35,42) 

(6,90) 
5 

(1,53) 

(a.0.2  t,) 
3 

(29,89) 

(21,45) 

(93.10) 
3 

(51,34) 

38 

390 

66 

494 

(62,50) 
1  025 

152 

1  378 

3  960 

2  058 

(37,50) 
7  548 

6  516 

(0,44) 

(4,55) 

(0,77) 

(5,76) 

(11,95) 
172 

(1,77) 

3 

(16,08) 
51 

(46,19) 
62 

(24,01) 
21 

(88,05) 
137 

(76,01) 
91 

(55,66) 

(0,97) 

(16.51) 

(20,06) 

(6,80) 

(44.34) 

(29,45) 

572 

1  798 

230 

2  600 

3  856 

989 

7  605 

14  470 

10  418 

33  482 

26  001 

(1,53) 
— 

(4,81) 
— 

(0,62) 
— 

(6,96) 

(10,33) 
501 

(2,65) 
3 

(20,37) 
200 

(38,75) 
266 

(27,90) 
47 

(89,67) 
516 

(69,63) 
339 

(49,27) 

(0,29) 

(\Q  67I 

(26,15) 

(4,62) 

(50,73) 

(33-33) 

— 

2 

2 

2 

6 

4 

— 

— 

(33,34) 

(33,33) 
1 

(33,33) 

(100,0) 
1 

(100,0) 

(66,66) 
1 

(100,0) 

— 

(100,0) 

1 

4 

(100,0) 

4 

(100,0) 

4 

(100,0) 
1 

(100,0) 

(100,0) 
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Name  und  Grössse  der  politischen  Bezirke 


Seeleiizalil 
nach  den 
Ergehnissen 
der  Volks- 
zälilung  am 
1.  Decemher 
1890 


Förder- 
menge im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl  der  auf 
dem  "Werke 
am 

30.  Septemher 

1890 
beschäftigten 

Auf- 
sichts- 

he- 
amten 


Arbeiter 


Davon 


in  Wohnungen, 


gegen 
Mieth- 
zins 


miethfrei, 
unter  An- 
rechntmg 
auf  den 
Lohn- 
verdienst 


6. 


Ost-Sternberg   1  102,55  qkm 


West-Sternberg  1  141,ro  „ 


Schwiebus-ZüUichau 


915,r,6  „ 


23 


Crossen  1  307,so 


Sorau   1  238,98  „ 


Guben   1  076,33  „ 


Lebus   1  574,23  „ 


Spremberg 


21 


10 


Calau 


310,18  „ 


998,15  „ 


Luckau   1  294,40  „ 


90 


12  171,38  qkm 

Hierzu  8  Kreise  ohne  Bergbau-  u.s.w. 

Betrieb  mit   .     7  023,47  „ 


Se.  in.  A.  Eeg.-Bez.  Frankfui't  a.  d.  0.      19  194,85  qkm 


B.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

Kreise : 

Beeskow-Storkow   1  246,29  qkm 


50  456 


45  026 


49  448 


60  513 


108  551 


42  438 


92  898 


24  709 


58  622 


63  767 


685  620 
451  821 


1  137  441 


43  610 


41  867 


112  380 


62  375 


9  720 


431  382 


226  299 


191  708 


252  949 


1  937  465 


284  323 


99  920 


168 


99 


19 


601 


452 


374 


354 


2  128 


357 


2 

(2,27) 
7  !  — 


10 


10 


26 


15 


16 


95 


25 


3  553  143        4  644 


245 


244 


13 


13 
(7,74) 

2 

(2,02) 


22 

(3,66) 


6 

(1,33) 

47 
(12,57) 

23 

(6,50) 

273 
(12,83) 

40 
(11,20) 


2 

(2,27) 


4 

(2,38) 
7 

(70,00) 
6 

(6,06) 
4 

(40,00) 


1 

(100,0) 
6 

(1,00) 
18 

(47,37) 
27 

(5,97) 
7 

(26,92) 
12 

(3,21) 

5 

(33,33) 
2 

(0,56) 
11 

(68,75) 
13 
(0,61) 

57 
(60,00) 
2 

(0,56) 
15 
(60,00) 


428 
(9,22) 
1 

(0,41) 


74 

(1,59) 
125 

(51,23) 


4 

(30,77) 
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wohnen 


welche  den  Werksbesitzern  gehören, 


in  Kasernen  u.  Schlaf  häusern  d.Werke 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
dnrch 
das 
Werk 


mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 


mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 


zu- 
sammen 


Summe 


m 
eigenen 
mit  Hilfe 
des  Berg 
Werksbe- 
sitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 


in  anderen  Wohnungen 


m  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 


Miethwohnungen 


unver- 
heii-athet  heirathet 


Summe 


Ge- 
sam  rat- 
zahl der 

Be- 
wohner 

von 
Mietli- 
woh- 
nungen 
(Sp.  7,  16 
und  17) 


Bemei'kuiiKeii 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


10 

(5,95) 


10 

(5,95) 


45 
(7,49) 

10 

(2,21) 
2 

(0,53) 


45 
(7,49) 

10 

(2,21) 


2 

(0.53) 


114 
(5,36) 


120 

(5,64) 


96 
(4,51) 


(10,65) 


330 
(15,51) 

38 
(10,65) 


4 

(4,54) 


27 

(16,07) 
7 

(70,00) 
8 

(8,08) 
4 

(40,00) 


1 

(100,0) 
73 

(12,15) 
18 

(47,37) 
43 

(9,51) 
7 

(26,92) 
61 

(16,31) 
5 

(33,33) 
25 
(7,06) 
11 

(68,75) 
616 

(28,95) 
57 

(60,00) 
80 

(22,41) 
15 

(60,00) 


114 

(2,46) 


120 

(2,58) 


201 
(4,33) 


435 
(9,37) 


937 
(20,18) 

126 
(51,64) 


4 

(30,77) 


6 

(3,57) 


4 

(4,04) 


77 

(87,50) 

3 

4 

(42,86) 

(57,14) 

12 

95 

(7,14) 

(56,55) 

1 

2 

(10,00) 

(20,00) 
68 

19 

(19,19) 

(68,69) 

1 

4 

(10,00) 

(40,00) 
8 

11 

(57,89) 

(42,11) 

17 

(3,76) 


121 

(20,13) 
2 

(5,26) 
74 

(16,37) 
1 

(3,8s) 
37 

(9,89) 
1 

(6,67) 
129 
(36,44) 


190 

(8,93) 
3 

(3,16) 
87 

(24,37) 


234 

(38,93) 
15 

(39,47) 
173 
(38,28) 
17 

(65,38) 
247 
(66,04) 
7 

(46,67) 
96 
(27,12) 
5 

(31,25) 
583 

(27,40) 
32 

(33,68) 
159 

(44,54) 
9 

(36,00) 


7 

(7,96) 

28 

(16,67) 


1 

(10,00) 


173 

(28,79) 
3 

(7,90) 
145 
(32,08) 
1 

(3,85) 
29 
(7,76) 
2 

(13,33) 
104 
(29,38) 


739 
(34.72) 
3 

(3,16) 
31 
(8,68) 
1 

(4,00) 


(95,46) 
7 

(100,0) 
141 

(83,93) 
3 

(30,00) 
91 

(91,92) 
6 

(60,00) 
19 

(100,0) 


528 

(87,85) 
20 

(52,63) 
409 

(90,49) 
19 

(73,08) 
313 

(83,69) 
10 

(66,67) 
829 

(92,94) 
5 

(31,25) 
1  512 

(71,05) 
38 

(40,00) 
277 

(77,59) 
10 

(40,00) 


27 

(0,58) 


680 

(14,64) 
12 
(4,92) 


94 

(38,37) 
3 

(23,08) 


1  744 

(37,55) 
95 

(38,93) 


84 

(34,29) 
5 

(38,46) 


1  256 

(27,05) 
11 

(4,51) 


67 
(27,34) 
1 

(7,69) 


3  707 

(79,82) 
118 
(48,36) 


245 

(100,0) 
9 

(69,23) 


(97,73) 
4 

(57,14) 
136 
(80,96) 
2 

(20,00) 
70 
(70,71) 
5 

(50,00) 
8 

(42,11) 


429 
(71,38) 
18 

(47,37) 
324 

(71,69) 
18 

(69,23) 
323 

(86,37) 
9 

(60,00) 
223 
(63,00) 
5 

(31,25) 
1  595 

(72,95) 
35 

(36,84) 
230 

(64,42) 
10 

(40,00) 


3  428 
(73,82) 
107 
(43,85) 


151 

(61,63) 
6 

(46,15) 
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c3 

!S3 


Name  und  Grösse  der  politischen  Bezii-ke 


Seeleuzalil 
nach  den 
Ergebnissen 
der:  Volks- 
zählung am 
1.  December 
1890 


Förder- 
menge im 
Kalender- 
jahre 1890 


Anzahl  der  auf 
dem  Werke 
am 

30.  September 
1890 

beschäftigten 

Auf- 


Arbeiter 


sichts- 

be- 
amten 


in  Wohnungen, 


gegen 
Mieth- 
zius 


miethfrei, 
unter  An- 
rechnujig 
auf  den 
Lohn- 
verdienst 


2. 


5. 


12 


90 


12 


102 


Oberbarnim  1  213,-i-'i  qkm 


Niederbaruim 


I  741,01  „ 


Teltow   1  642,24  „ 


Ostpriegnitz   1  882,22  „ 


Westprieg-nitz   1  459,93  „ 


9  185,13  qkm 

Hierzu  11  Kreise  ohne  Bergbau  mit     11  45.3,  ii  „ 


Se.  III.  B.  Regierung-sbez.  Potsdam     20  638,24  qkm 


Wiedevholuug  zu  III. 

A.  Eegierungs])ezirk  Frankfurt  a.  d.  0.   19  194,85  qkm 


B. 


Hierzu  ohne  Bergbau-  u.  s.  w.  Betrieb 


Stadtkreis  Be5in 


Se.  in.  Provinz  Brandenburg  39  8  96,35  qkm 


84  373 


188  517 


220  773 


66  824 


72  671 


46  656 


551  877 


47  074 


3  7.33 


14  318 


114 


990 


241 


12 


56 


11 


18 


676  768 
728  192 


10 

(8,77) 


72 

(7,^7) 
1 

(5,55) 
53 
(21,99) 


1  404  960 


1  137  441 


1  404  960 


1  579  244 


763  578 


3  553  143 


763  578 


4  121  645 


4  316  721 


1  6f 


4  644 


1  658 


6  302 


56 


244 


56 


135 

(8,14) 
1 

(1,79) 


428 

(9,22 

1 

(0,41) 
135 

(8,14) 
1 

(1,79) 


300 


563 

(8,93) 
2 

(0,67) 
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wohnen 

Ge- 

welche  den  Werksbesitzern  gehören, 

in  anderen  Wohnungen 

zahl  der 
Be- 

in Kasernen  u.  Schlaf  häusern  d.  Werke 

in 

in 

mit  Be- 
kös- 
tigung 
durch 
das 
Werk 

mit  Be- 

eigenen, 
mit  TTilfe 

in  son- 
stigen 
eigenen 
Häusern 

Miethwohnungen 

wohner 

Bemerkungen 

kös- 
tigung 
durch  be- 
sondere 
Unter- 
nehmer 

mit 
eigener 
Bekös- 
tigung 

zu- 
sammen 

Summe 

des  Berg- 
werksbe- 
sitzers 
erwor- 
benen 
Häusern 

ver- 
heirathet 

unver- 
heh'athet 

Summe 

von 
Mieth- 
woh- 
nungen 

(Csp.  /,  10 

und  17) 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1 

1 

1 

17 

— 

14 

76 

7 

97 

93 



— 

(0,88) 

(0,88) 

(14,91) 
7 

(12,28) 

(66,67) 
4 

(6,1 

(85,09) 
4 

(81,58) 
4 

1  1 

-1  1 
Ii 

(63,64) 
83 

49 

223 

(36,36) 
527 

IHR 

(36,36) 
907 

(36,36) 
707 

— 

(8,38) 
17 

(4,95) 

(22,53) 

(53,23) 
1 

(10,91) 

(91,62) 
1 

(71,41) 
2 

Q 

Q 

(94,44) 
63 

— 

18 

(5,56) 
82 

78 

(5,56) 
178 

(II, II) 
213 

— 

(3,32) 

(3,32) 

(26,14) 
8 

(100,0) 

v'7,47) 

(34,02) 

(32,37) 

(73,86) 

(88,38) 

— 

1 

— 

6 

5 

11 

5 

(8,33) 
1 

(50,00) 

(41,67) 
1 

(50,00) 
28 

(91,67) 
1 

fco  oo"! 
56 

(41,67) 
1 

(50,00) 
30 

— 

— 





— 



26 

2 

— 

- 

— 

2 

(50,00) 

— 

(46,43) 

(50,00) 
0 

u 

(50,00) 

(3,57) 

(100,0) 
2 

(50,00) 

(53,57) 
2 

(50,00) 

— 

— 

20 

20 

164 

49 

381 

802 

262 

1  494 

1  199 

(1,21) 

(1,21) 

(9,89) 
39 
(69,65) 

(2,96) 

(22,98) 
3 

(5,36) 

(48,37) 
13 

(23,21) 

(iS,8o) 
1 

(1,78) 

(90,11) 
17 

(30,35) 

(72,31) 

15 
(26,78) 

114 

120 

201 

435 

937 

27 

680 

1  744 

1256 

3  707 

(2,46) 

(2,58) 

(4,33) 

(9,37) 

(20,18) 
126 
(51,64) 

(0,58) 

(14,64) 
12 
(4,92) 

(37,55) 
95 

(38,93) 

(27,05) 
11 

(4,51) 

(79,82) 
118 
(48,36) 

(73,82) 

107 

(43,85) 

20 

20 

164 

49 

381 

802 

262 

1  494 

1  199 

: 

— 

(1,21) 

(1,21) 

(9,89) 
39 
(69.65) 

(2,96) 

(22,98) 
3 

(5,36) 

(48,37) 
13 

(23,21) 

(15,80) 
1 

(1,78) 

(90,11) 
17 

(30,35) 

(72,31) 
15 

(26,78) 

114 

120 

221 

455 

1  101 

76 

1  061 

2  546 

1  518 

5  201 

4  627 

(1,81) 

(1,90) 

(3,51) 

(7,22) 

(17,47) 
165 
(55,00) 

(1,21) 

(16,83) 
15 
(5,00) 

(40,40) 
108 
(36,00) 

(24,09) 
12 
(4.00) 

(82,53) 
135 
(45,00) 

(73,42) 

Vii 

(40,67) 
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Anlage  IX. 

Uebersiclit  der  an  Arbeiter  vermietlieten  Wohiiliäuser  auf  den  8taatswerken  zu  Stassfurt,  Schönebeck 

Bergwerks-Direction 


Nr. 


Bezeichnung  der  Staatswerke  und  Wohnhäuser 


Anzahl 


Grösse 
des  zu- 
gehörigen 
Gartens 


Erbaut 
oder 
angekauft 
im  Jahre 


2. 


4. 


1. 

2. 

3. 

4 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

18. 

19. 


20. 


1.  Berginspection  zu  Stassfurt.  ' 

A.  Woliinliäuser,  die  für  Staats rechnung  erbaut  sind  . 

Auf  1  Acht-Familienliaus  reducirt  

Summe  und  Durchschnitt  A.  für  sich 

B.  Angekaufte  Wohnhäuser   a) 

b) 
c) 

Summe  B. 

,      :  ,    ;  :i       .'.  Durchschnitt 

Summe  1. 
Durchschnitt 

2.  Saline  zu  Schönebeck  a.  E. 

A,  Wohnhäuser,  die  für  Staats  rechnung  erbaut  sind. 


Vier- 
Zwei-  „ 
Zwei-  „ 
Vier-  „ 
Vier-  „ 
Vier-  „ 
Vier-  „ 
Vier- 
Vier-  „ 
Vier-  „ 
Drei-  „ 
Vier-  „ 

\  Am  Gradirwei'k 


Barbyer-Strasse 


Nr 

1 

» 

2 

55 

3 

55 

7 

55 

8 

55 

9 

55 

10 

55 

11 

55 

12 

55 

13 

55 

14 

55 

6 

55 

7/8 

Summe  A. 
Durchschnitt 


Angekaufte  Wohnhäuser.  (Nichts.) 
ImSoolbadElmen    .    .    .    .    .    .  . 


Ii: 


19 
1 


1 


1873-75 


1886 
1884 
1885 


5,375 
11,138 
8,929 
5,025 
10,505 
5,250 
3,951 
5,628 
15,907 
4,125 
3,420 
7,105 
3,560 
9,320 
5,460 


1874-76 


1872-73 
1873 


1840 


104,698 
5,510 
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und  Rüdersdorf  und  Yergleich  mit  den  fiscalisclien  Mietliwohnungeu  im  Bezirke  der  Königlichen 
zu  Saarbrücken. 


Anlagekosten 


Bau- 
kosten 

M. 


6. 


Grund- 
erwerb s- 
kosten 
M. 


7. 


Im  Ganzen 
M. 


Kosten  der 
baulichen 
Unterhaltung 
im  Durch 
schnitt 
jährlich 
M. 


Jahresmiethe 


im 
Durch- 
schnitt 

M. 


10. 


zur  Zeit 
M. 


11. 


Bemerkungen 


12. 


10175 

2  035 


167  475 

33  495 


1200 
240 


17  296 
34  675 
15  357 


30 
280 
120 


67  328 
22  443 


430 
143 


387 
723 
580 
371 
678 
445 
366 
455 
928 
371 
349 
488 
340 
918 
566 


234  803 
29  350 


12  460 
18  001 
12  653 
12  444 
17  956 
17  723 

16  935 

17  024 

17  497 
16  940 

16  918 
10  780 
24  891 
24  918 

18  566 
37  965 

17  385 

21000 
600 


1630 
204 


54 
108 
54 
54 
108 
108 
108 
108 
108 
108 
108 
81 
108 
216 
162 
70 
80 

20 

20 


3  600 
720 


90 
606 
330 


1026 
342 


4  626 
578 


144 
288 
144 
144 
288 
288 
288 
288 
288 
288 
288 
216 
288 
78 
78 
30 
60 

45 

45 


7  965 
419 


313  756 
16  513 


3  266 


1783 
94 


20 


3  576 
188 


3  600 
720 


90 
606 
330 


1026 
342 


4  626 
578 


144 
216 
144 
144 

288 
288 
288 
288 
288 
288 
288 
216 
288 
78 
.  78 
30 
60 

45 

45 


3  504 
184 


Berginspection  zu  Stassfurt. 

Zu  A.  Jedes  Haus  enthält  8  Familienwohnungen. 
Miethe  90  M.  für  jede  Wohnung,  oder  720  M.  für  jedes 
Haus  als  Einnahme. 

Letzterer  stehen  als  Ausgabe  gegenüber: 

1.  für  Unterhaltung  des  Hauses  .    .    .    .    M.  240,oo 

2.  Verzinsung  der  Anlagekosten,  d.  i.  3  pCt. 

von  33  495  M  =     ,    1  004,85 

8.  Amortisation  der  Baukosten,  d.  i.  2  pCt. 

von  31 460  M  =     „  629,20 


Summe  Ausgabe 
Einnahme 


M. 


1  874,05 
720,00 


Zuschuss    M.  1  154,05 
oder  für  eine  Familienwohnung  .       „         „  H4,2o 
Zu  B.    a)  Das  Haus  ist  in  Folge  von  Bergschäden 
nur  für  1  Familie  bewohnbar. 

b)  In  diesem  Hause  wohnen  7  Familien  für  durch- 
schnittlich 86,50  M.  Miethe. 

c)  wird  von  4  Familien  für  durchschnittlich  82, so  M. 
Miethe  bewohnt.  Dieses  Haus  ist  erst  nach  dem  30.  Sept. 
1890  zu  Arbeiterwohnungen  eingerichtet  worden. 

Da  die  unter  B.  aufgeführten  3  Häuser  unter  ab- 
normen Verhältnissen  erworben  wurden  und  wegen  ihrer 
Schäden  eine  bessere  Verwerthung  nicht  mehr  gestatten, 
so  können  sie  als  Grundlagen  für  die  Beurtheilung  der 
finanziellen  Ergebnisse  nicht  dienen. 

2  Arbeiterwohuungen,  welche  miethfrei  abgegeben 
werden,  sind  in  vorstehender  Aufstellung  nicht  berück- 
sichtigt. 

Saline  zu  Schönebeck  a.  E. 

Zu  2.   Eine  "Wohnung  hat  ein  Werksbeamter  inue. 

Zu  14  u.  15.  Die  Anlagekosten  dieser  beiden  alten 
Gebäude,  die  einen  Abbruchswerth  von  je  etwa  1000  M. 
haben,  und  das  Jahr  der  Erbauung  lassen  sich  nicht  mehr 
feststellen;  die  Beträge  sind  daher  nach  bautechnischer 
Schätzung  eingetragen  worden.  Die  in  den  Gebäuden 
enthaltenen  14  Wohnungen  sind  bis  auf  4  an  Arljeiter 
miethfrei  abgegeben. 

Zu  16  Dieses  Gebäude  ist  das  ehemalige  Schlaf- 
haus, in  welchem  sich  jetzt  die  Zimmerweikstatt  be- 
findet. Eine  in  diesem  Hause  vorhandene  kleine  Woh- 
nung ist  an  einen  Salineninvaliden  vermiethet. 

Zu  17.  Dieses  Gebäude  ist  das  ehemalige  Schulhaus, 
dessen  Werth  im  Jahre  1864  auf  12  150  M.  abgeschätzt 
wurde.  Der  Umbau  1872  erforderte  fernere  5  235  M. 
In  demselben  befinden  sich  4  Werksbeamten-  und  1  Ar- 
beiter-Wohnung. 

Zu  18.  Dieses  Gebäude  ist  das  ehemalige  Salinen- 
Gefängniss,  welches  im  J.  1848  auf  2100  M.  abgeschätzt 
ist.    In  demselben  befindet  sich  1  Arbeiterwohnung. 

Zu  19.  Dieses  Gebäude,  im  J.  1872  auf  600  M. 
abgeschätzt,  ist  das  ehemalige  Maschinenhaus  beim 
Bohrloch  IX.  In  demselben  befindet  sich  eine  Arbeiter- 
wohnung. 

Zu  20.  Dieses  Gebäude  ist  das  ehemalige  Schwefel- 
bad, jetzt  Knappschafts-Logirhaus.  Dasselbe  wurde  1841 
auf  3  266  M.  abgeschätzt.  Die  in  dem  Hause  befindliche 
Wohnung  ist  einem  Arbeiter  miethfrei  überlassen. 

21* 
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Nr. 

Bezeichnung  der  Staatswerke  und  Wohnhäuser 

Anzahl 

Grösse 
des  zu- 
gehörigen 
Gartens 

ar 

Erbaut 
oder 
angekauft 
im  Jahre 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

3.  Kalksteinbrüche  zu  Rüdersdorf. 

A. 

Wohnhäuser,  die  für  Staatsrechnung  erbaut  sind. 

1. 

40  Arbeiterwohnungen  (im  Landhof)  

10 

40 

1864-66 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

n 

y. 
10. 
11. 
12. 

1  Arbeiterwohnung  im  Schulhause  am  Landhof  

3  Arbeiterwohnungen  am  alten  Kalkofen  Nr.  1  (Hinterberg) .    .  . 
1  Arbeiterwohnung  am  alten  Kalkofen  Nr.  3  (Heinitzbruch)  .    .  . 

1  „            im  Betsal  (Redenbruch)  

2  Arbeiterwohnungen  in  der  alten  Schmiede  (Alvenslebenbruch) 

5  Arbeiterwohnungen  im  Schlafhause  (am  Kriensee)  

1  Arbeiterwohnung  am  Kesselsee  (in  Altegrund)  ...... 

2  Arbeiterwohnungen  im  früheren  Schulhause  (in  Altegrund) 

1  Arbeiterwohnung  im  Gerichtsgebäude  (in  Altegrund)  .... 
1             „            in  der  Lehrerwohnung  (in  Altegrund)  .... 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

29,12 

8,94 

1859 
1865 
1842 
1864 
1859 
1864 
1882-83 
1820 
1846 
1846 
1846 

13. 

bis 

16. 

59                 .         .                                                Summe  A. 

Durchschnitt  A. 

4  Stück  Arbeiterhäuser  zu  1  bis  4  Familienwohnungen,  im  Granzen 
10  Wohnungen  

21 

1 

4 

78,06 
3,72 

16,00 

1846-64 

1. 

2. 

B. 

Angekaufte  Wohnhäuser. 

2  Arbeiterwohnungen  in  Bergbrück  

1  Arbeiterwohnung  im  Wohngebäude  bei  den  neuen  Kalköfen   .  . 

1 
1 

1859 
1882 

3                                                          ^              Summe  B. 

',   ,        ,        Durchschnitt  B. 

2 
1 

— 

72  Arbeiterwohnungen          ,                                      Summe  3. 

■  ■■'     Durchschnitt  3. 

27 
1 

94,06 
3,48 

Aus  dem  Vorstehenden  ergibt  sich  folgende 


Zusammenstellung. 


Laufende  Nr. 

Bezeichnung  der  Staatswerke 

Anzahl  der 

Grösse 
des  zu- 
gehörigen 
Gartens 

ar 

Baukosten 
ausser 
Grund 

und 
Boden 

M. 

Kosten 
der  baulichen 
Unterhaltung 
im  Durch- 
schnitt 
jährlich 
M. 

Betrag 

der 
Jahres- 
miethe 

M. 

Verzinsung 
der  Bau- 
kosten durch 
die  Jahres- 
miethe 

pCt. 

Wohn- 
häuser 

Einzel- 
woh- 
nungen 

1. 
2. 
3. 

Salzwerk  in  Stassfurt  .... 
Saline  in  Schönebeck  .... 
Kalksteinbrüche  in  Rüdersdorf  . 

Summe 

5 
19 
21 

40 
67 

59 

104,698 
78,060 

157  300 
305  791 
120110 

1200 
1783 
2611 

3  600 
3  504 
3  406 

2,29 
1,15 
2,84 

45 

166 

182,758 

583  201 

5  594 

10  610 

1,82 

Anlagekosten 


Bau- 
kosten 

M. 


6. 


Grund- 
erwerbs- 
kosten 
M. 


7. 


Im  Ganzen 
M. 


Kosten  der 
baulichen 
Unterhaltung 
im  Durch- 
schnitt 
jährlich 
M. 


9. 


Jahresmiethe 


im 
Durch- 
schnitt 

M. 


10. 


zur  Zeit 
M. 


11. 


Bemerkungen 


12. 


92010 

1200 
2  000 
1000 
1000 
2  800 
1900 
11500 

2  600 

3  000 
500 
600 


120110 
5  720 

24  340 


144450 
5  350 


5120 


-g  o  IC 

ö  Mo 


iSJ 

P  O  CO 


2  048 


97  130 

für  1  Familie 


1918 
48 


1200 
2  000 
1000 
1000 
2  800 
1900 
11500 

2  600 

3  000 
500 
600 


9  688 
359 


125  230 
5  964 

26  388 


1200 
1500 


00  ^ 


S 

O 

00  ^ 


377,33 


2  700 
1350 


154318 
5  715 


3  098 
115 


2  640 
66 


36 
58 
24 
36 
72 
36 
366 
66 
36 
12 
24 


3406 
162 

51,90 


72 
60 


2  640 
66 


O 

-■es 


132 
66 


3  798 
141 


Kalksteinbrüche  zu  Rüdersdorf. 

A.  1.  Zu  1,  Spalte  7.  Der  Flächeninhalt  für  jedes 
Haus  umfasst: 

Garten  für  4  Familien  ....  4,oo  ar 
Gehöft  für  4  Familien    ....     2,,'jo  , 

Wohnhaus  1,!>3  , 

Stall  •    •     0,72  > 

Summe     9,i5  ar 
Wege  fürs  Haus    ....    .    •     S,r,r,  „ 
Summe    12, so  ar 
Gesammt-Colonie-Grundstück  für  10  Häuser  128  ar 
zu  40  M.  =  5  120  M.  Werth  in  1891. 

Zu  1,  Spalte  9.  Die  Reparaturkosten  in  den  10 
Jahren  1869—1878  für  Arbeiterwohnungen  und  Dienst- 
gebäude haben  betragen  für  Jahr  und  Haus,  im  Durch- 
schnitt auf  die  10  Häuser  reducirt  nach  der  Familien- 
zahl, 1  067,20  M.  oder  für  1  Familie  26,68  M. 

Die  Reparaturkosten  für  die  Arbeiterwohnungen 
allein  in  den  11  Jahren  1879/80-1889/90  sind  mit  zu- 
nehmendem Alter  höher  geworden  und  betragen  im 
Durchschnitt  für  10  Familienhäuser  im  Jahre  1  918  M. 
oder  für  1  Vier-Familienwohnhaus  191,8o  M.  oder  für 
1  Familie  47,95  M. 

Zu  A.  2-12  und  B.  1  und  2,  Spalte  7  und  9. 
Bei  diesen  Wohnungen,  welche  mit  andern  Gebäuden 
zusammenhängen  oder  in  alten  Betriebsgebäuden  her- 
gerichtet sind,  war  eine  Trennung  der  Kosten  nicht 
möglich.  Die  Beträge  in  Spalte  6  sind  als  Einrichtungs- 
kosten zu  betrachten. 


Zum  Vergleich 

folgen  hier  die  entsprechenden  Angaben  für  die   fiscalischen  Arbeiterwohnungen  im  Bezü'ke  der 

Bergwerks-Direction  zu  Saarbrücken. 


Kgl. 


TS 

a 

Cm 
O 
cS 


Bezeichnung  der  Staatswerke 


Anzahl  der 

Grösse 
des  zu- 
gehörigen 
Gartens 

ar 

Bau- 
kosten 
ausser 
Grund 

und 
Boden 

M. 

Kosten 
der  baulichen 
Unterhaltung 
im  Durch- 
schnitt 
jährlich 
M. 

Betrag 

der 
Jahres- 
miethe 

M. 

Verzinsung 

der  Bau- 
kosten durch 
die  Jahres- 
miethe 

pCt. 

Wohn- 
häuser 

Einzel- 
woh- 
nungen 

5 
1 
23 

4 

5 
1 
46 

8 

10,65 
0,.50 

469,66 
92,87 

17  657 

6  500 
146  734 
25  232 

440 
32 
3  864 

480 

384 
72 
5  796 
1008 

2,17 
1,11 
3,9.5 

3,99 

33    1  60 

573,68 

196123 

4816 

7  260 

3,70 

1. 

2. 
3. 
4. 


Steinkohlenbergwerk  Dudweiler  i).  . 

„  Sulzbach')  .  . 

„  Heinitz   .    .  . 

„  Friedrichsthal  . 

Summe 


^)  Die  Gebäude  haben  durch  Grubenbau  zu  leiden.    -)  Ein  früheres  Betriebsgebäude. 


J66 
Anlage  X. 


'    ■     '  ■  ■  .    1  Stassfurt,  den  31.  December  1883. 

Bedingungen ,  betreffend  den  Terkauf  von  Bauplätzen  und  die  Oewährung-  von  Prämien  und 
unverzinslichen  Darlehen  seitens  des  Königlichen  Bergfiscus  zur  Erhauung  von  Wohnungen  für 

Arbeiter  des  Königlichen  Saizvrerks  Stassfurt. 


'      '      ■                             Ve r ka u f  V 0 n  Ba up  1  ä t z en. 

§  1.  —  Die  Königliche  Bergwerksverwaltung  setzt  folgende  bergfiscalische  Grundstücke  zu 
Stassfurt  als  Baustellen  aus : 

.       ■         •    -    ■        Allgemeine  Lage             i  ' 

Grundbuch- 
Bezeichnung 

Nr.  der 

Baustelleu 

( 

xrösse 
qm 

§  2.  —  Die  Bewerbung  um  käufliche  Ueberlassung  einer  der  im  §  1  gedachten  Baustellen 
steht  ausschliesslich  solchen  Personen  zu,  welche  sich  seit  längerer  Zeit  im  Arbeitsverhältniss  auf  dem 
Königlichen  Salzwerk  befinden.  Die  Bewerbung  erfolgt  mündlich  bei  dem  von  der  Berginspection  zu 
Stassfurt  mit  der  Empfangnahme  der  Meldungen  beauftragten  Beamten, 

Der  Bewerber  muss  auf  Erfordern  der  Berginspection  ein  unmittelbar  verfügbares  eigenes 
Vermögen  von  zweitausend  Mark  und  mehr  je  nach  dem  Umfang  des  auszuführenden  Baues  nachweisen. 

Treten  für  dasselbe  Grundstück  mehrere  Kaufliebhaber  auf,  so  trifft  die  Berginspection  unter 
denselben  die  Auswahl. 

§  3.  —  Abgesehen  von  den  auf  dem  Grund  und  Boden  lastenden  oder  später  noch  darauf 
fallenden  staatlichen  oder  städtischen  Abgaben  und  Lasten  erfolgt  der  Verkauf  der  Grundstücke  ab- 
gaben- und  lastenfrei. 

In  den  Kaufpreis  mit  eingeschlossen  sind  die  Kosten  der  ersten  Anlage  der  Strassenpflasterung 
und  Beleuchtung,  soweit  dieselben  nach  Ortsstatut  dem  Erbauer  des  Hauses  obliegen.  Jene  ersten 
Anlagen  werden  dafür  auf  Kosten  der  KönigKchen  Bergverwaltung  ausgeführt.  —  Die  Uebergabe  er- 
folgt sofort  nach  Bestätigung  des  Kaufvertrages. 

Verpflichtungen  der  Käufer. 

§  4.  —  Der  Käufer  übernimmt  die  Verpflichtung,  das  ihm  übergebene  Grundstück  binnen 
Jahresfrist,  von  der  Uebergabe  an  gerechnet,  mit  einem  Wohnhause  für  Bergarbeiter  und  den  erforder- 
lichen Nebenräumen  nach  einem  von  der  Berginspection  zuvor  zu  genehmigenden  allgemeinen  Bauplan 
zu  bebauen,  sowie  binnen  Vierteljahrsfrist,  von  demselben  Zeitpunkt  an  gerechnet,  den  Bau  ernsthaft 
in  Angriff  zu  nehmen. 

Hat  der  Käufer  vorstehenden  Bedingungen  nicht  genügt,  so  ist  derselbe  verpflichtet,  binnen 
4  Wochen  nach  desfallsiger  Aufforderung  der  Berginspection  das  Grundstück  gegen  zinslose  Erstattung 
des  Kaufgeldes  an  den  Königlichen  Bergfiscus  zurückzugeben,  im  ersteren  Falle  auch  die  etwa  begon- 
nenen Theile  des  Baues  auf  seine  Kosten  wieder  zu  entfernen. 
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Der  Käufer  ist  ferner  verpflichtet ,  sobald  die  städtische  Wasserleitung  herangeführt  worden, 
auf  seine  Kosten  eine  Abzweigung  nach  dem  Hofe  seines  Grundstückes  zu  führen  und  an  einer  allen 
Bewohnern  seines  Hauses  zugänglichen  Stelle  einen  Auslaufhahn  zur  unentgeldlichen  Benutzung  der- 
selben aufzustellen. 

§  5.  —  Vor  Beginn  des  Hausbaues  hat  der  Bauende  sich  mit  den  Baupapieren  bei  dem  von 
der  Berginspection  beauftragten  Begierungs-Baumeister  Schmidt  zu  melden ,  welcher  ihm  mit  Eath 
und  That  zur  Hand  gehen  wird  und  die  Einhaltung  des  allgemeinen  Planes  (§  4)  zu  überwachen  hat. 

Wohnhaus  und  Nebengebäude  dürfen  höchstens  die  Hälfte  des  vorhandenen  Bauplatzes  ein- 
nehmen, mindestens  die  Hälfte  muss  als  Hofraum  zur  Verfügung  bleiben. 

Die  Gebäude  sind  aus  gutem  und  dauerhaftem  Material  und  in  guter  Bauweise ,  sowie  ent- 
sprechend der  Baupolizei-Verordnung  für  die  Stadt  Stassfurt  auszuführen. 

Der  Fussboden  der  Wohnräume  muss  mindestens  0,45  di  über  dem  anliegenden  Terrain  liegen. 
Durch  Einlegen  von  Dachpappe  unter  die  Dielungshöhe  sind  die  Wände  der  Wohnräume  gegen  auf- 
steigende Grundfeuchtigkeit  zu  isoliren. 

Die  lichte  Höhe  der  Wohnräume  muss  mindestens  2,70  m  betragen ,  die  Minimal-Höhe  von 
2,50  rn  ist  nur  für  Wohnräume  im  Dachgeschoss  gestattet. 

Bauprämie. 

§  6.  —  Für  ein  nach  den  Bestimmungen  der  §§  4  und  5  gebautes  Haus  wird  aus  der  fiscali- 
schen  Kasse  eine  Prämie  gewährt,  auf  welche  nach  dem  Ermessen  der  Berginspection  Abschlagszahlungen 
angewiesen  werden  können. 

Die  Prämie  wird  nach  der  Grösse  der  hergestellten  Gebäude  unter  Ausschluss  der  Kellerräume 
bemessen  und  beträgt 

a)  bei  Wohngebäuden : 

einstöckig  zweistöckig 

für  1  cbm  Baum  im  Erdgeschoss  1,25  M.        1,25  M. 

„    1     „        „      „   ersten  Geschoss   0,70  „ 

„   Wohnräume  im  Dachgeschoss  0,70  „1  ^ 

„   sonstige  Räume  0,50  „  J        '^^  " 

b)  bei  Stallgebäuden: 

für  das  Quadratmeter  bebauter  Fläche   0,50  M. 

Indes  soll  der  Gesammt-Betrag  der  Prämie  den  Satz  von  2,05  M.  pro  Quadratmeter  Bauparzelle 
in  der  Bogel  nicht  überschreiten. 

Bei  der  Grössenberechnung  werden  die  bebauten  Grundflächen  in  der  Höhe  der  Fenster  des 
Erd-  bezw.  des  ersten  Geschosses  (ausschliesslich  Gesimsen,  Freitreppen  u.  s.  w.)  und  für  die  Geschoss- 
höhen die  Entfernung  von  Oberkante  Dieluug  zu  Oberkante  Dielung,  für  den  Dachraum,  ausschliess- 
lich der  Wohnräume  in  einstöckigen  Häusern ,  die  Höhe  des  Drempelrähmes  über  Oberkante  Dielung 
in  Ansatz  gebracht.  Als  Wohnräume  im  Dachgeschoss  werden  nur  Räume  mit  horizontaler  Decke  an- 
gesehen und  der  Berechnung  des  Rauminhaltes  der  lichten  Maasse  zu  Grunde  gelegt. 

Knappschafts-Dar  lehne. 
§  7.  —  Der  Vorstand  des  Halberstädter  Knappschaftsvereines  wird  voraussichtlich  Darlehne 
zum  Zwecke  der  Erbauung  der  hier  in  Rede  stehenden  Wohnhäuser  hergeben.  Jedem  Käufer  bleibt 
überlassen,  bei  dem  Vorstande  ein  Darlehn  zu  jenem  Zwecke  nachzusuchen ,  welches  s.  Z.  durch  Ein- 
tragung zur  ersten  Hypothek  auf  das  erkaufte  Grundstück  und  die  errichteten  Gebäude  sicher 
zu  stellen  ist. 

Vorschuss  auf  das  Knappschafts-Dar  lehn. 
§  8.  —  Der  Bergfiscus  behält  sich  vor,  in  besonderen  Fällen  den  Betrag  des  aus  der  Halber- 
städter Knappschaftskasse  bewilligten  Capitals  (§  7)  ganz  oder  zum  Theil  in  angemessenen  Raten  aus 
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der  fiscalischen  Kasse  vorzuschiessen ,  wogegen  der  Käufer  die  ihm  aus  der  Knappschaftskasse 
(sobald  der  Werth  des  Gebäudes  genügende  Sicherheit  für  das  Darlehn  zu  gewähren  vermag)  auszu- 
zahlende Summe  bis  zum  Betrage  der  empfangenen  Vorschüsse  unmittelbar  der  Salzwerkskasse  zu 
überweisen  sich  verpflichtet. 

Unverzinslicher  Hausbau-Vorschuss. 

§  9.  —  Ausserdem  erhält  der  Käufer  nach  Maassgabe  des  weiter  vorschreitenden  Baues  gegen 
hypothekarische  Sicherheits-Bestellung  unmittelbar  nach  der  knappschafthchen  Hypothek  ein  ferneres 
Darlehn  aus  der  Salzwerkskasse,  welches  den  Betrag  von  4  M.  80  Pf.  (4,80  M.)  pro  Quadratmeter 
Baustelle  in  der  Eegel  nicht  überschreiten  soll. 

Die  Berginspection  kann  im  einzelnen  Falle  anordnen,  dass  die  Auszahlung  der  in  diesem  und 
dem  vorigen  Paragraph  gedachten  Vorschüsse  sowie  der  etwaigen  Vorschüsse  auf  die  Bauprämie  (§  6) 
nicht  direct  an  den  bauenden  Bergmann,  sondern  in  dessen  Gegenwart  und  gegen  dessen  Quittung  an 
die  Bauhandwerker  und  die  Lieferanten  der  Baumaterialien  erfolge. 

§  10.  —  Die  Rückzahlung  der  unverzinslichen  Darlehne  (§  9)  erfolgt,  der  Regel  nach,  durch 
Lohnsabzug  in  monatlichen  Raten  von  solcher  Höhe,  dass  alljährlich  mindestens  10  pCt.  der  ganzen 
Vorschuss-Summe  gedeckt  werden. 

Die  Rückzahlung  beginnt,  sobald  der  Vorschuss  ganz  ausbezahlt  ist. 

Ver pflichtungen  de rHauseigenthümer. 

§  11.  —  Diejenigen  Bergleute,  welche  zur  Erbauung  eines  Hauses  Prämie  und  unverzinslichen 
Vorschuss  bezw.  eines  von  beiden  empfangen  haben,  sind  verpflichtet,  während  10  Jahren,  von  Fertig- 
stellung des  Hauses  an  gerechnet,  die  von  ihnen  nicht  etwa  selbst  bewohnten  Räume  desselben  nur  an 
Bergarbeiter  im  activen  Dienst  des  Königlichen  Salzwerkes  zu  Stassfurt  zu  vermiethen.  Zunächst  jedoch 
bleibt  es  der  Berginspection  überlassen ,  die  von  den  Hauseigenthümern  nicht  selbst  bewohnten 
Räume  gegen  ein  denselben  zu  gewährendes  angemessenes  Entgelt  bis  zum  1.  October  1885  an  solche 
Einwohner  der  Stadt  Stassfurt,  welche  in  Folge  der  Erderschutterungen  wohnungslos  geworden  sein 
sollten,  selbst  zu  vermiethen. 

Ein  gewerbliches  Geschäft  irgend  welcher  Art  darf  in  dem  Hause  bezw.  auf  dem  Grundstücke 
nur  betrieben  werden ,  nachdem  die  Berginspection  ihre  Einwilligung  hierzu  ertheilt  hat.  Sollten  Um- 
stände eintreten ,  welche  die  Veräusserung  des  Hauses  wünschenswerth  oder  nothwendig  machen ,  so 
bleibt  dem  Fiscus  das  Vorkaufsrecht  vorbehalten.  Verzichtet  Fiscus  auf  die  Ausübung  des  Vorkaufs- 
rechtes ,  so  darf  die  Veräusserung  nur  an  einen  Bei-gmann  im  aktiven  Dienste  des  Königlichen  Salz- 
werkes zu  Stassfurt  und  nur  mit  Zustimmung  der  Berginspection  hinsichtlich  der  Persönhchkeit  des  Er- 
werbers erfolgen. 

Das  Haus  darf  an  den  Ankäufer  nur  unter  denselben  Bedingungen  und  Verpflichtungen,  unter 
denen  es  der  Verkäufer  besessen  hat,  übertragen  werden. 

§  12.  —  Wird  den  Bestimmungen  des  §  11  zuwider  gehandelt  oder  verlässt  der  Schuldner 
freiwillig  die  Arbeit  auf  dem  Königlichen  Salzwerke  oder  hat  er  eines  Disciplinarvergehens  oder  eines 
gemeinen  Verbrechens  oder  Vergehens  sich  schuldig  gemacht,  welches  seine  Ablegung  für  immer  nach 
sich  zieht,  so  ist  die  gezahlte  Prämie  und  der  Rest  des  unverzinslichen  Darlehns  sofort  bezw.  ohne 
vorherige  Aufkündigung  gegen  den  Empfänger  eventuell  dessen  Erben  und  Rechtsnachfolger  rück- 
forderbar  bezw.  von  diesen  zurückzuzahlen. 

Eine  Ausnahme  tritt  nur  ein  im  Falle  des  Todes  des  Prämien-  bezw.  Darlehns-Empfängers 
bezw.  seiner  unverschuldeten  Invalidisirung. 

Die  Verpflichtung,  das  Haus  nicht  anders  als  an  Bergleute  des  Königlichen  Salzwerkes  zu 
vermiethen  oder  zu  verkaufen,  bleibt  jedoch  auch  in  den  Fällen  der  Absätze  1  und  2  dieses  Para- 
graphen bestehen. 


Das  unverzinsliche  Darlehen  ist  ferner  sofort  und  ohne  Kündigung  rückzahlbar ,  wenn  die  vor- 
geschriebenen Rückzahlungen  nicht  rechtzeitig  erfolgen. 

Die  Bestimmungen  der  §§  10  bis  12  sind  auf  Kosten  des  bauenden  Bergmannes  in  dem  Grrund- 
buche  zu  vermerken. 

Gerichtliche  u.  s.  w.  Kosten. 

§  13.  —  Die  Kosten  des  Kaufgeschäfts  werden  von  beiden  Seiten  zur  Hälfte ,  die  Stempel- 
kosten nach  Maassgabe  des  Gesetzes  getragen,  wogegen  die  Kosten  der  Besitztitel-Berichtigung  dem 
bauenden  Bergmann  allein  zufallen. 

Königliche  Berginspection. 
(gez.)  Schreiber. 


Anlage  XI. 

Haus- Ordnung  für  das  Arbeiter-Schlafhaus  des  Königlichen  Salzwerkes  Stassfurt. 

§  1.  —  Das  Schlafhaus  dient  nur  zur  Unterbringung  entfernt  wohnender  oder  unverheiratheter 
Arbeiter  des  Königlichen  Salzwerkes  Stassfurt.  Mit  der  Abkehr  oder  Ablegung  des  Arbeiters  hört 
auch  die  Berechtigung  zur  Mitbenutzung  des  Schlafhauses  auf.  Zur  Aufnahme  eines  Arbeiters  ist  die 
schriftliche  Anweisung  des  Directors  oder  eines  von  ihm  beauftragten  Beamten  erforderlich.  Sobald 
ein  Arbeiter  in  das  Schlafhaus  aufgenommen  ist,  steht  er  unter  Aufsicht  des  Hausmeisters,  dem  er 
in  allen  Angelegenheiten  des  Hauses  Gehorsam  schuldig  ist. 

§  2.  —  Aus  der  Zahl  der  in  einem  Zimmer  zusammen  wohnenden  Leute  ernennt  der  Haus- 
meister einen  Stubenältesten ,  welcher  ihm  bei  Ueberwachung  der  Hausbewohner  und  bei  Aufrecht- 
haltung der  Hausordnung  behülflich  ist.  Der  Stubenälteste  hat  jedes  Vergehen  gegen  die  Hausordnung 
dem  Hausmeister  anzuzeigen. 

Die  Namen  der  dem  Stubenältesten  untergebenen  Stubenbewohner  sind  auf  einer  Tafel  an 
einem  vom  Hausmeister  zu  bestimmenden  Platze  ersichtlich  zu  machen. 

§  3.  —  Der  Arbeiter  muss  bei  seiner  Aufnahme  im  Schlaihause  reinlich  und  gesund  sein  und 
nachweisen ,  dass  er  ausser  den  Arbeitskleidern  noch  mindestens  einen  Anzug  besitzt.  Wer  an  einer 
ansteckenden  Krankheit  leidet  und  dies  verheimlicht,  oder  wer  sich  böswilhger  Widersetzlichkeit  gegen 
den  Hausmeister  zu  Schulden  kommen  lässt,  wird  sofort  aus  dem  Schlafhause  entlassen.  Der  freiwillige 
Abzug  vom  Arbeiter  muss  14  Tage  vorher  angemeldet  werden. 

§  4.  —  Jeder  Bewohner  des  Schlafhauses  erhält  zur  Benutzung  ein  Bett  mit  Bettzeug  und 
Handtuch ,  sowie  einen  Schrank.  Für  Erhaltung  dieser  Gegenstände  ist  der  Arbeiter  verantwortlicli 
und  hat  für  jede  verschuldete  Beschädigung  Ei'satz  zu  leisten.  Ist  der  Thäter  nicht  zu  ermitteln,  so 
haftet  die  ganze  Stubenmannschaft.  Das  Handtuch  wird  wöchenthch,  das  Bettzeug  monatlich  gegen 
frische  Wäsche  umgewechselt. 

§  5.  —  Die  Zimmer ,  Küchen ,  Elure  etc.  dürfen  nicht  durch  Ausspeien ,  Pfeifenausklopfen 
oder  sonstwie  verunreinigt  werden. 

§  6.  —  Die  Arbeitskleider  werden  unmittelbar  vor  der  Schicht  und  gleich  nach  der  Schicht 
und  nach  Reinigung  des  Körpers  gegen  den  reinen  Anzug  gewechselt.  Die  Reinigung  des  Körpers 
vom  Arbeitsschmutze  darf  nur  in  den  Waschküchen  stattfinden.  Dem  Arbeiter  ist  streng  verboten, 
sich  mit  dem  Arbeitszeuge  bekleidet  auf  das  Bett  zu  legen. 

g  7.  —  Wer  seine  Lagerstätte  verlässt,  hat  dieselbe  wieder  gehörig  in  Ordnung  zu  bringen. 

g  8.  —  Das  Reinigen  der  Stuben  erfolgt  von  den  Bewohnern  nach  einer  von  dem  Stuben- 
ältesten anzugebenden  Reihenfolge.  Zur  Ablagerung  des  Kehrichts  darf  nur  der  Düngeplatz  be- 
nutzt werden. 
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§  9.  —  Während  ein  Arbeiter  im  nothwendigen  Schlafe  liegt,  muss  auf  dem  Zimmer  jedes 
störende  Geräusch  vermieden  werden. 

,        §  10.  —  Die  Verrichtung  der  Nothdurft  darf  nur  an  den  dazu  bezeichneten  Orten  geschehen. 
§  11.  —  Es  darf  im  Hause  nicht  um  Geld  gespielt  werden. 

§  12.  —  Frauenspersonen  ist  der  Zutritt  ins  Schlafhaus  nur  nach  jedesmaliger  Zustimmung 
des  Hausmeisters  gestattet. 

§  13.  —  Um  9  Uhr  Abends  werden  die  Hausthüren  geschlossen,  und  dürfen  alsdann  nur  die 
zur  oder  von  der  Schicht  fahrenden  Arbeiter  das  Haus  verlassen  oder  betreten. 

§  14  —  Wer  in  dem  Hause  Zänkereien  oder  gar  Prügeleien  veranlasst,  wer  sich  der  Trunken- 
heit oder  sonstigen  Unsitthchkeiten  überlässt,  hat  je  nach  Umständen  gerichtliche  oder  disciplinarische 
Strafen  verwirkt  und  wird  aus  dem  Hause  gewiesen. 

§  15.  —  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Bestimmung  der  Haus-Ordnung  werden  mit  einer  Geld- 
strafe von  50  Pf.  bis  3  M.  geahndet. 

Stassfurt,  den  1.  April  1877. 
'    ■  -     Königliche  ßerginspection, 

■•:■  -:!•,  ,  :  .        -       >  .  ^^^^'^  P i u U  0. 

Anlage  XII. 

ßegiement  und  Haus-Oi  dmmg;  für  die  unter  eigener  Verwaltung  stehenden  Schlafliäuser,  verbunden 
mit  Speise-Anstalten,  der  Mansfeld'schen  Kupferschiefer  bauenden  Gewerkschaft. 

§  1.  —  Zweck  der  Anstalt.  Das  bei  erbaute  Schlafhaus  mit  Speise- 
Anstalt  ist  dazu  bestimmt,  auswärtigen  Berg-  und  Hüttenarbeitern  Wohnung  und  Kost  zu  einem 
bilhgen  Preise  zu  geben. 

Hiesige  Arbeiter  finden  nur  ausnahmsweise  Aufnahme,  wenn  sie  nicht  bei  ihren  Eltern  oder 
sonstigen  Verwandten  Unterkommen  finden  können. 

§  2.  —  Aufgenommen  werden  nur  solche  Arbeiter,  welche  reinlich  und  gesund  sind,  ihre  Arbeit 
regelmässig  verrichten  und  sich  in  jeder  Beziehung  gut  und  ordentlich  führen. 

§  3.  —  Arbeiter,  welche  in  die  Anstalt  aufgenommen  werden  wollen,  haben,  wenn  sie  Berg- 
arbeiter sind ,  sich  durch  ein  Attest  des  Obersteigers ,  und  wenn  sie  Hüttenarbeiter  sind,  durch  ein 
solches  des  betreffenden  Obervoigts  über  ihre  Beschäftigung  bei  der  Berg-  resp.  Hüttenarbeit  auszuweisen 
und  sich  mit  demselben  dem  Schiafhausmeister  zu  melden. 

§  4.  —  Berechtigungen  der  im  Schlafhause  befindlichen  Arbeiter.  Jeder 
Einlieger  erhält  ein  Bett  und  einen  verschliessbaren  Schrank.      •  ■ 

Die  Heizung  und  Beleuchtung  der  Päume  geschieht  auf  Kosten  der  Anstalt. 

§  5.  —  Es  wü-d  nur  ganze  Kost  verabreicht,  und  zwar  erhält  jeder  Einlieger  täghch : 

a)  des  Morgens  Kaffee  mit  Milch  (1/2  Liter), 

b)  Mittagessen,  bestehend  aus  mindestens  l^jio  Liter  dicker  Suppe  oder  Gemüse  mit  125  gr. 
. ;  .    . ,        (1/4  Pfd.)  Rindfleisch  oder  125  gr.  (1/4  Pfd.)  Schweinefleisch  in  gekochtem  Zustande  und 

ohne  Knochen, 

'      c)  Frühstück  und  Abendbrot,  bestehend  pro  Woche  in  2  Broten  je  6  Pfd.  schwer,  1/2  Pfd. 
Butter,       P^'d-  täglich  Abends  eine  geschmälzte  dicke  Suppe  (3/4  Liter)  oder  Kaffee 

'  ,.    mit  Milch.    Statt  Brot,  Butter  oder  Fett  wird  auf  Verlangen  jedes  Einliegers  Wurst  oder 
.,  •  ■  I  ;  :.:    Speck  für  den  gleichen  Geldbetrag  laut  Preiscourant  geliefert. 

.      ^  .        Kaffee  und  Fleisch  wird  in  einzelnen  Portionen,  Suppe,  Gemüse  und  gekochte  Kartoffeln 
in  Schüsseln  für  je  1  bis  2  Mann  den  Einliegern  verabreicht,  und  zwar : 
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a)  wenn  sie  die  Frühschiebt  verfahren ,  der  Kaffee  zwischen  ^|^4:  und  5  Uhr  Morgens, 

das  Mittagessen  zwischen  3  und  i/gö  Uhr  Nachmittags ; 
ß)  wenn  sie  die  Mittagschicht  verfahren,  der  Kaffee  zwischen  6  und  7  Uhr  Morgens, 

das  Mittagessen  zwischen  12  und  1  Uhr  Mittags ; 
y)  wenn  sie  die  Nachtschicht  verfahren,  der  Kaff"ee  7  Uhr  Morgens,  das  Mittagessen 

1  Uhr  Mittags. 

An  Sonn-  und  Festtagen  hat  der  Menagevorsteher  den  Kaffee  Morgens  7  Uhr,  das  Mittagessen 
Mittags  12  Uhr  zu  verabreichen. 

Die  Bettwäsche  wird  seitens  des  Schlalhauses  besorgt,  ebenso  das  Waschen  der  Handtücher. 

Für  das  Waschen  der  Hemden,  Anzüge  u.  s.  w.  hat  jeder  Einlieger  dagegen  selbst  zu  sorgen. 

Bettüberzüge  und  Betttuch  werden  monathch,  Handtücher  wöchentlich  gewechselt. 

§  6.  —  Arbeiter,  welche  von  einer  Krankheit  befallen  werden,  sind  auf  Anordnung  des  Schlaf- 
hausmeisters in  dem  eingerichteten  Krankenzimmer  bis  zur  weiteren  Entscheidung  des  Arztes  unter- 
zubringen. 

§  7.  —  Verpflichtungen  der  Einlieger.    Die  Bewohner  sind  verpflichtet: 

a)  den  Vorschriften  der  Haus-Ordnung  in  jeder  Beziehung  sich  zu  unterwerfen, 

b)  den  Anordnungen  des  Menagevorstehers  und  Schlafhausmeisters,  sowie  der  mit  der  Ober- 
aufsicht des  Schlafhauses  beauftragten  Beamten  Folge  zu  leisten  und 

c)  die  für  Wohnung,  Bett,  sowie  für  die  Verpflegung  zu  zahlenden  Beträge  nach  besonders 
auszuhängenden,  von  der  Direction  genehmigten  Taxen  zu  zahlen  und  sich  vom  verdienten 
Lohne  bei  der  nächsten  Auslohnung  abziehen  zu  lassen. 

Hält  sich  ein  Einlieger  durch  Anordnungen  des  Schlaf  hausmeisters  in  seinen  Berechtigungen 
beschränkt,  so  ist  ihm  gestattet,  sich  bei  dem  betreffenden  Obersteiger  zu  beschweren. 

Haus-Ordnung. 

§  1.  —  Für  Reinlichkeit  und  Ordnung  in  den  Schlafzimmern,  sowie  für  Erhaltung  der  darin 
befindlichen  Mobilien  müssen  die  Bewohner  derselben  sorgen. 

In  jedem  Zimmer  wird  einer  der  Einlieger  als  Stubenältester  bezeichnet ,  welcher  für  beides 
verantwortlich  ist.  Zuwidei'handlungen  der  übrigen  Kameraden  gegen  Reinlichkeit  und  Ordnung,  sowie 
vorgekommene  Beschädigungen  an  Mobilien ,  Fensterscheiben  und  dergleichen  hat  er  dem  Schlafliaus- 
meister  sofort  anzuzeigen.    Der  Thäter  hat  für  jede  verschuldete  Beschädigung  Ersatz  zu  leisten. 

Ist  der  Thäter  nicht  zu  ermitteln,  so  haftet  die  ganze  Stubenkameradschaft.  Wird  dem  Stuben- 
ältesten bekannt,  dass  ein  Einlieger  an  einer  ansteckenden  Krankheit  leidet,  so  ist  er  zur  s  o  f  o  r  t  i  g  e  n 
Anzeige  an  den  Schlafhausmeister  verpflichtet.  Ebenso  hat  er  letzterem  Mittheilung  zu  machen,  wenn 
Verdacht  für  das  Vorhandensein  einer  solchen  Krankheit  bei  einem  Einlieger  vorliegt. 

§  2.  —  Gleich  nach  dem  Aufstehen,  und  bevor  sich  der  Einlieger  zur  Arbeit  begibt,  muss  er 
sein  Bett  machen  und  seine  Kleider  u.  s.  w.  an  den  dazu  bestimmten  Ort  hängen.  Ebensowenig  wie 
die  Kleidungsstücke  dürfen  Brot  und  andere  Lebensmittel  umherliegen.  Es  sind  diese  Gegenstände, 
ebenso  wie  die  Mobilien  immer  an  den  dafür  bestimmten  Ort  zu  legen  resp.  zu  stellen. 

Die  vorhandenen  Gegenstände  dürfen  nur  ihrem  Zwecke  entsprechend  benutzt  werden. 

§  3.  —  Das  Hinaushängen  von  Wäsche  und  dergleichen  aus  dem  Fenster  darf  nicht  geschehen, 
das  Ausgiessen  von  Flüssigkeiten  und  Hinauswerfen  von  Gegenständen  aus  den  Fenstern  ist  untersagt. 

§  4.  —  Wer  zuletzt  das  Zimmer  verlässt,  muss  den  Schlüssel  abziehen  und  an  den  dazu  be- 
stimmten Ort  hinhängen.  Für  den  Verschluss  seines  ihm  überwiesenen  Schrankes  muss  jeder  Arbeiter 
selbst  sorgen. 

§  5.  —  Gleich  nach  der  Rückkehr  von  der  Arbeit  muss  sich  der  Arbeiter  in  dem  dazu  bestimmten 
geheizten  Lokale  waschen  und  umkleiden  und  darf  weder  das  Speise-,  noch  das  Schlafzimmer  betreten, 
bevor  dies  geschehen  ist. 

22* 
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Dem  Arbeiter  ist  streng  verboten,  sich  mit  dem  Arbeitsanzuge  bekleidet  auf  das  Bett  zu  legen. 

Das  Reinigen  der  Lampen  haben  die  Bewohner  der  ßeihe  nach  zu  besorgen. 

§  6.  —  Zum  Essen  und  Frühstücken  müssen  die  Bewohner  der  Anstalt  sich  sämmtlich  zur 
festgesetzten  Zeit  einfinden,  und  haben  zij  spät  erscheinende  es  sich  selbst  zuzuschreiben,  wenn  sie 
Nachtheil  dadurch  haben.  [  .j.,..  :  ;  ,rn,j 

Nach  beendigter  Mahlzeit  können  an  einzelne  keine  Speisen  u.  s.  w.  verabreicht  werden.  Zur 
Erhaltung  der  Ordnung  und  Erleichterung  der  Uebersicht  haben  sich  die  Arbeiter  bei  der  Mahlzeit 
in  derselben  Weise  zusammenzusetzen,  wie  sie  den  Speisesaal  betreten, 

§  7.  —  Während  ein  Arbeiter  in  dem  nothwendigen  Schlafe  liegt,  muss  auf  dem  Zimmer  jedes 
störende  Geräusch  vermieden  vi^erden. 

Wer  im  Hause  oder  in  der  Umgebung  desselben  Zänkereien  oder  Prügeleien  veranlasst  oder 
sich  in  dieselben  einlässt,  wer  sich  der  Trunkenheit  oder  sonstigen  Unsittlichkeiten  hingibt,  hat  je 
nach  Umständen  gerichtliche  oder  disciplinarische  Strafen  verwirkt  und  wird  ausserdem  aus  dem 
Hause  entlassen. 

§  8.  —  Verunreinigungen  und  Beschmutzungen  der  Speisezimmer,  Schlafzimmer,  Gänge,  Wasch- 
und  Umkleidezimmer  sind  aufs  Strengste  untersagt. 

Die  Veri'ichtung  der  Notlidurft  darf  nur  an  den  dazu  bestimmten  Orten  geschehen,  die  Abtritte 
und  Pissoirs  müssen  ihrer  Einrichtung  entsprechend  benutzt  und  reinlich  gehalten  werden. 

§  9.  —  Das  Trinken  von  Branntwein  in  den  Schlafstuben,  dem  Garten  und  Umgebung  ist 
untersagt. 

§  10.  —  Jedes  Spiel  um  Geld  ist  verboten. 

§  11.  —  Das  Tabakrauchen  in  dem  Speisezimmer  ist  nach  stattgefundenem  Essen  gestattet. 
Wer  Tabak  raucht,  während  er  im  Bette  liegt,  wird  aus  der  Anstalt  entfernt. 

§  12.  —  Hunde  und  Katzen  dürfen  nicht  gehalten  werden,  Vögel  nur  nach  eingeholter  Erlaubniss. 

§.  13.  —  Frauenzimmern  ist  der  Zutritt  in  die  Anstalt  nicht  gestattet.  Männhchen  Besuch 
dürfen  die  Bewohner  nur  in  den  dazu  bestimmten  Lokalen  der  Speise- Anstalt,  auf  den  Schlafzimmern 
aber  nur  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Schlaf hausmeisters  ausnahmsweise  annehmen. 

g  14.  _  Um  91/2  Uhr  Abends  werden  die  Hausthüren  geschlossen,  und  dürfen  nur  noch  die 
zu  und  von  der  Schicht  fahrenden  EinUeger  das  Haus  verlassen  oder  betreten. 

Wer  in  besonderen  Fällen  länger  auszubleiben  wünscht,  hat  von  dem  Schlafhausmeister 
Urlaub  einzuholen. 

§  15.  —  Zuwiderhandlungen  gegen  die  vorstehenden  Bestimmungen  werden  bestraft : 
,  ,,  ;       1)  mit  Geldstrafe  von  1  bis  3  Mark,  -  ' 

2)  durch  Ersatz  des  Schadens,  welcher  von  dem  Einlieger  an  Mobilien  und  anderen  Gegen- 
ständen ,  sei  es  durch  Nachlässigkeit ,  Unordnung ,  Unreinlichkeit  oder  durch  Muthwillen 
herbeigeführt  ist  (siehe  übrigens  §  1  der  Haus-Ordnung), 

3)  durch  Entlassung  von  der  Anstalt,  welche  namentlich  bei  anhaltender  Unreinhchkeit  und 
■       ,     Unordnung,  sowie  bei  Widersetzlichkeit  gegen  die  Anordnungen  der  Beamten,  wiederholten 

Verstössen  gegen  die  Haus-Ordnung,  unfriedlichem  Betragen  gegen  Kameraden  und  bei  allen 
grösseren  Vergehen  erfolgen  soll. 
§  16.  —  Jeder  Arbeiter,  der  in  die  Anstalt  aufgenommen  wird,  soll  vorher  diese  Bestimmungen 
zum  Zeichen  des  Einverständnisses,  resp.  dass  er  sich  freiwillig  denselben  unterwerfe,  unterschreiben. 

Eisleben,  den  

;■         '  Die  Ober-Berg-  und  Hütten-Direction. 
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Anlage  XIII. 

Kasernen  -  Ordnung:  für  die  Schlaf-  und  Wolinbaraclien  der  Resclike'sclien  Braunl<ohlenwerko 

bei  Reppist. 

§  1.  —  Der  Stubenälteste  ist  für  die  Erhaltung  des  gesammten  persönlichen  und  gemeinsamen 
Utensils,  wie  für  die  Euhe  und  Ordnung,  resp.  für  die  Erfüllung  der  Haus-Ordnung  verantwortlich. 

Dafür  hat  sich  jeder  in  seiner  Stube  liegende  Mann  seinen  bezüglichen  Anordnungen  unweigerlicli 
zu  unterwerfen.    Beschwerde  an  die  Werksverwaltung  steht  nachträglich  frei, 

§  2.  —  Jeder  Mann  ist  verpflichtet,  den  Empfang  der  ihm  persönlich  übergebenen  Stücke,  als 
Strohsack,  Decken  u.  s.  w,,  zu  bescheinigen  und  dieselben  beim  Abgang  dem  Stubenältesten  gut  erhalten 
zurück  zugeben.  Er  haftet  für  Beschädigungen,  welche  durch  schlechte  Behandlung  entstanden  sind, 
wie  für  Verlorenes. 

Die  Mannschaft  jeder  Stube  haftet  im  Ganzen  verbindlich  für  das  zugewiesene  allgemeine 
Geräth,  wie  Oefen  mit  Zubehör,  Möbel  u,  s,  w.,  ingleichen  für  das  Gebäude  mit  Thür  und  Fenstern  u.  s.  w. 
Wenn  derjenige,  welcher  diese  Dinge  muthwillig  oder  fahrlässig  beschädigte,  nicht  zu  entdecken  ist, 
so  bezahlt  die  Stubenmannschaft  gemeinsam  die  Reparaturkosten.  Falls  die  Annahme  besteht,  dass 
bei  muthwilligen  Beschädigungen  der  Thäter  bekannt  ist,  aber  nicht  angegeben  wird,  behält  sich  die 
Verwaltung  Bestrafung  der  ganzen  Belegschaft  mit  Geldbussen  bis  zur  Höhe  von  3  Mark  vor. 

§  3.  —  Das  Nächtigen  von  Fremden  in  den  Stuben  ist  streng  untersagt.  Im  Uebertretungs- 
falle  zahlt  jeder  zur  Stube  gehörende  Mann  20  Pf.  Strafe,  die  Stubenältesten  das  Doppelte,  und  wird 
Bestrafung  wegen  Hausfriedensbruchs  gegen  den  Eindringhng  vorbehalten. 

§  4.  —  Vor  dem  Schlafengehen  muss  das  Feuer  in  jedem  Ofen  ausgelöscht  sein.  Das  Licht 
darf  im  Sommer  für  gewöhnlich  nur  bis  11,  im  Winter  bis  10  Uhr  brennen,  in  den  Betten  darf  nicht 
geraucht  werden. 

§  5.  —  Der  Stubenälteste  ist  für  die  Reinlichkeit  und  Ordnung  in  der  Stube  verantwortlich. 
Er  darf  keinen  Mann  in  dieselbe  aufnehmen,  bevor  derselbe  nicht  eine  Anweisung  vom  Werkscomtoir 
bringt ;  auch  muss  er  den  Aufzunehmenden  genau  untersuchen,  ob  er  von  Ungeziefer  und  ansteckenden 
Krankheiten  frei  ist,  und  eventuell  sofort  Anzeige  machen. 

§  6.  —  Es  ist  verboten,  mit  Stiefeln  oder  Schuhen  in  den  Betten  zu  liegen.  Die  Betten 
müssen  früh  bis  8  Uhr  aufgedeckt  stehen,  die  Fenster  sind  täglich  während  mehrerer  Stunden  zu 
öffnen,  Stiefel,  Schuhe  u.  dergl.  dürfen  nur  unter  den  Betten  stehen,  die  Reserve-Kleidungsstücke  sind 
anzuhängen. 

§  7.  —  Die  Stuben  müssen  alle  Sonntage  Vormittag  bis  9  Uhr  einmal  gründlich  gereinigt 
werden.    An  dieser  Haupt-Reinigung  hat  sich  jeder  Mann,  der  zur  Stube  gehört,  zu  betheiligen. 

Für  die  tägliche  Reinigung  bestimmt  der  Stubenälteste  einen  Stuben  -  du  -  jour  und  schreibt 
dessen  Namen  auf  die  Tafel.  Der  du-jour  hat  an  jedem  Morgen  vor  6  Uhr  die  Stube  auszufegen,  die 
Geschirre,  Tische,  Bänke  u.  s.  w.  zu  reinigen,  die  Abgänge  herauszutragen  und  frisches  Wasser 
zu  holen. 

§  8.  — -Es  ist  bei  strenger  Strafe  verboten,  in  der  Stube  selbst  oder  in  deren  Nähe  die  Noth- 
durft  zu  verrichten,  Schmutzwasser  auszugiessen,  Schutt  und  Abgänge  vor  die  Thüre  zu  werfen.  Alle 
diese  Dinge  dürfen  nur  in  die  dazu  bestimmte  Grube  geworfen  werden. 

§  9.  —  Jeder  in  der  Kaserne  liegende  Mann  ist  zur  Theilnahme  an  der  Menage  verpflichtet. 
Es  sind  mindestens  7  Marken  in  jeder  Woche  bei  der  Abschlags-Löhnung  zu  kaufen.  Abgeben  dieser 
Marken  an  Dritte,  resp,  anderweite  Verwendung  derselben  und  Nichterscheinen  beim  Essen  sind  bei 
Strafe  verboten, 

§  10,  —  Kommt  ausserhalb  der  Arbeitszeit  im  Werk  Feuer  aus,  so  hat  jeder  Stubenälteste 
seine  Mannschaft  zu  alarmiren,  dieselbe  so  schnell  als  möglich  geschlossen  nach  dem  Hofe  zu  führen 
und  sie  dem  Inspector  zur  Stelle  zu  melden.   Einzelnes  Hinzulaufen  ist  verboten.   Jeder  Mann  ist  un- 
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weigerlicli  zur  ßettungsarbeit  bei  Feuer  und  anderen  Unglücksfällen  in  jedem  Theile  des  Werkes  und 
zu  jeder  Zeit  verpflichtet. 

§  11.  —  Die  Besitzerin  und  deren  Organe  haben  zu  jeder  Zeit  das  Recht,  die  Stuben  zu 
betreten  oder  die  Sachen  zu  revidiren. 

§  12.  —  Die  Schränke  und  Laden  müssen  verschlossen  gehalten  werden.  Grössere  Geldsummen 
und  Werthgegenstände  werden  am  Besten  der  Werksverwaltung  zur  Verwahrung  übergeben. 

§  13.  —  Zuwiderhandlungen  gegen  diese  Bestimmungen  werden  mit  1  bis  3  Mark  bestraft 
und  eventuell  auch  noch  gerichtliche  Verfolgung  vorbehalten. 

§  14.  —  Jeder  Mann  erhält  1  Exemplar  dieser  Kasernen-Ordnung  und  hat  seine  Unterwerfung 
unter  dieselbe  durch  Unterschrift  in  einem  besonderen  Buche  zu  bezeugen.  Für  das  übergebene 
Exemplar  sind  20  Pf.  zu  entrichten,  welche  bei  der  Rückgabe  im  Falle  des  Abganges  zurück- 
erstattet werden. 

Reschke'sche  Werke  bei  Reppist,  den  1.  Januar  1890. 

B  r  i  q  u  e  1 1  e  -  F  a  b  r  i  k  „Grube  Marie"  bei  S  e  n  f  t  e  n  b  e  r  g ,  N.  -  L  a  u  s  i  t  z. 
.    ;    V  ^      Gebrüder  Reschke. 

Anlage  XIV.  ' 

Kasernen- Ordimng  der  Clettwitzer  Werke. 

Bei  jedesmaligem  Schichtwechsel,  also  Morgens  6  Uhr  und  Abends  6  Uhr,  ist  der  Stuben- 
älteste und  Stubenjüugste  von  der  Gesammtheit  festzustellen. 

Der  jedesmalige  Stubenälteste  hat  die  Aufsicht  über  sämratliche  Bewohner  der  Kaserne  und 
hat  für  Ruhe  und  Ordnung  zu  sorgen,  und,  sofern  er  allein  nicht  durchdringt,  hat  er  sofort  dem  dienst- 
habenden Meister  Meldung  zu  machen;  falls  er  die  Kaserne  verlässt,  hat  er  für  diese  Zeit  einem 
anderen  seine  Vertretung  zu  übertragen.  •       ■  .  •  ■  ,.:K . .   • " "  . 

Der  Stubenälteste  hat  ebenso  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  sämmtliche  Inventare,  wie  Decken, 
Matratzen,  Schränke,  Tische  u.  s.  w.,  in  Ordnung  gehalten  und  nicht  beschädigt  werden. 

Der  jedesmalige  Jüngste  hat  die  Kaserne  und  Inventare  rein  und  sauber  zu  halten,  Besen  u.  s.  w. 
hat  er  sich  vom  Meister  verabfolgen  zu  lassen.  Die  Lagerstätten  hat  jeder  selbst  zu  ordnen  und  dafür 
Sorge  zu  tragen,  dass  die  Matratzen  und  Decken  gelüftet  werden  und  nicht  stocken.  Die  nicht  besetzten 
Lagerstätten  beaufsichtigt  der  Jüngste. 

Ungehorsam  gegen  den  Stubenältesten  wird  mit  3  Mark,  in  schweren  Fällen  mit  sofortiger 
Entlassung  bestraft.    Beschwerden  über  den  Stubenältesten  sind  beim  Director  anzubringen. 

Jedermann  haftet  mit  seinem  Vermögen  und  Lohn  für  die  den  Inventarien  zugefügten  Schäden. 
Für  alles  ist  in  erster  Hand  der  Stubenälteste  haftbar.  Ist  kein  Stubenältester  und  Jüngster  fest- 
gestellt, so  haftet  die  Gesammtheit  für  alle  Schäden. 

Der  Name  des  Stubenältesten  und  Jüngsten  ist  auf  der  Tafel  zu  vermerken. 

■     -  -•  -    D  i  e  D  i  r  e  c  t  i  0  n. 
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Anlage  XV. 


Uebersiclit 

der  Wohn-,  Schlaf-  und  Stallräume  in  verschiedenen  Bergarheiterwohnungen  in  und  bei  lliidersdorf. 


Wohnort,  Bauart,  Familieustand 


Hofraum 


Eatuninhalt 


Woh- 
nung 

cbm 


Stall 
und 
Boden- 
raum 

chni 


Woh- 
nung 
und 
StaU, 
Summe 
cbm 


Schlafräume 


in  der 
Wohnung 
im 
Ganzen 

cbm 


per 
Kopf 

cbm 


g  3 

cl^m 


Gemein- 
schaft- 
Uche 

Eämne 

cl)m 


Viehstand 


ö 

iß 


Stück 


I.  Societäts-Eigeuthum. 
Landhof,  Vier-Familienhaus. 

Eine  Familie  von  7  Personen  benutzt  1  Stube, 

1  Kammer,  1  Giebelstube,  Flm-,  Küche,  KeUer 
und  Stallgebäude  

Schlafhaus  am  Kriensee. 

Ein  Sclilafsaal,  für  10  Mann  eingerichtet    .  . 

n.  Privat-Eigenthum. 
Prämienhaus  in  Bergbrück.  Drei-Famihenhaus. 

a)  Die  Eigenthümer-Familie  (Erdgeschoss)  von 
6  Personen  

b)  DieMiethex--Familie(Dachgeschoss)  aus  6  Per- 
sonen, 78  M.  jährhch  

c)  Die  Miether  -  Familie  (Kellergeschoss)  aus 
6  Personen,  84  M.  jährlich  

Miethwohnung  in  Tasdorf. 

Familie  von  8  Personen  (6  Kinder  unter  14  J.), 
90  M.  jährlich  

Wohngebäude  für  3  Familien  in  Tasdorf 

a)  Der  Besitzer  benutzt  für  3  Personen  .    .  . 

b)  Die  Miether-Familie  von  7  Personen  im  Keller- 
geschoss, 60  M.  jährlich;  Stube,  Küche  und 
StaU  

c)  die  Miether-Familie  von  2  Personen  im  Erd- 
geschoss, 90  M.  jährlich;  Stube,  Küche, 
Kammer,  KeUer  und  Stall  

Ein  6  Famüienhaus  im  Eüdersdorfer  Grund  mit 
gemeinschaftlicher  Waschküche  imd  Haus- 
boden, 2  Kellerwohnungen  (Stube,  Kammer, 
Küche  und  Stall),  1  Besitzer,  1  mit  60  M.  ]\Iiethe ; 
je  2  Wohnungen  im  1.  und  2.  Stockwerk, 

2  Stuben,  Küche,  Bodem-aum,  Keller  und  Stall, 
Miethpreis  im  Erdgeschoss  je  150  M. ,  im 
1.  Stockwerk  je  135  M. 

2  Wohnungen  haben  einen  besonderen  Ein- 
gang, 4  in  der  Etage  gemeinschafthchen  Ein- 
gang; je  1  Famihe  von  5  Personen  benutzt 

2  Stuben,  1  Küche,  1  Keller  

Ein  8  Familienhaus  in  Tasdorf  und  ein  3  FamiHen- 
haus  als  Nebengebäude  mit  3  Eingängen  und 
11  Kellern;  für  die  11  Wohnungen  ist  eine 
^■emeinschafthche  Waschküche  vorhanden. 

2  Famüien  haben  je  1  besonderen  Eingang, 
,  6  Famüien  in  den  Etagen  gemeinschafthchen 
Eingang;  1  Familie  benutzt  (zu  5  Personen) 
1  Stube,  1  Küche,  1  Kammer,  1  Keller  .    .  . 

1  Familie  zu  2  Personen  benutzt  1  Stube, 

1  Küche  

Miethpreise:     2    KeUenvohnungen  (Stube, 

Kammer,  Küche,  KeUer  und  StaU)  je  93  M., 

2  Wohnungen  (Stube,  Kammer,  Küche,  KeUer, 
StaU)  im  Erdgeschoss  je  100  M.,  eine  3.  eben- 
daselbst (ohne  Kammer)  60  M.,  2  Wohnungen 
im  Stockwerk  (Stube,  Kammer,  Küche,  KeUer 
und  StaU)  je  93  M.,  eine  3.  ebendaselbst  (ohne 
Kammer)  54  M.,  im  Nebenhause  Erdgeschoss 
(Stube,  Karomer,  Küche,  KeUer  und  StaU) 
96  M.,  2  Wohnungen  im  Stoclnverk  (ohne 
Kammer)  je  75  M. 


195,62 

120 


Gemein 
schaftUch 
1  ar 


0,00 

Gemeiu- 
Bchaftlich 
0,90 


1,50 


1,10 


106,. 


105,39 

79,15 


75,64 


57,60 

33,6 

82,0 

12,8 
27,83 

23,4 

15,59 


28 


26,88 
26,88 


271,20 
120 

299,07 
136,6 

158,95 

103,8 

160,47 

95,3 

140,96 


134,4 


132,27 
106,33 


91,02 


120,25 
61,50 
60,28 

66,04 

91,52 

51,8 

93,94 


93,9 


57,79 
44,63 


13,13 

12 

20,04 

10,20 
10,04 

8,25 

30,05 

7,4 
46,97 


18,78 


11,56 

22,31 


178,82 

75,04 

98,67 

37,70 

68,95 

43,50 
47,02 


40,5 


74,48 
61.4 


Riincher- 
kiiimnor 

und 
Backofen 


Waeclikliclic 

21  cbm 


19 


18 
18 


176 


Anlage  XVI. 


Nachweisung  des  Eigentliums  an  Häusern  und  Land  unter  den  Arbeitern  der  verschiedenen 
Betriebszweige  der  Mansfelder  Kupferschiefer  bauenden  Gewerkschaft  zu  Eisleben 

~"      im  3.  Tierteljahre  1890. 


Benemiuna;  der  Werke 


Es  geliöreu  den 
Arbeitern 

Hän- 

Land,  in 

474 

510 

523 

569 

564 

399 

2 

2 

387 

340 

443 

406 

436 

305 

322 

224 

156 

334 

3  561 

3  273 

14 

263 

79 

403/, 

46 

34V, 

37 

423/, 

130 

117 

46 

62i/i 

71 

81V, 

20 

29Vg 

24 

333/, 

Benennung  der  Werk-e 


Es  gehören  den 
Arbeitern 


Häu- 
ser 


1.  G  V  u  b  e  11. 

Glückaufer  Revier  

Schaf  breiter   

Kuxberger   

Clotilde-Schacht ....... 

Hirschwinkler  Revier  .    .    .    .  . 

Freiesleben-Schäclite  

Revier  31  

Stockbacher  Revier     .    .    .  '  .  '  . 

Burgörner  „   

Riestedt-Emsloher  Revier    .    .  . 

Se.  Gruben 


2.  Hütten,  Werkstätten  u.  s 

Saigerhütte  

Kupferkammer-Rohhütte 

Rosthütte  . 
„  Spurhütte  . 

Gottesbelohnung-Entsilberung 
„  Kupferhütte 
Eckardt-Rohhütte  .... 
„      Rosthütte  .... 
Spurhütte  .... 


w 


Kochhütte  

Krughütte  

Oberhütte   •  .  •  . 

Laboratorium  

Maschinenwerkstätte  

Bahnmeisterei  I   

.  (    „        II      .  -^^^V'.--.  . 

„  III  

Bahnhof  Mansfeld,  Verladestation 
,,  „  Reparaturwerk- 
statt  ...    ...   . 

Bauverwaltung  det  oberen  Reviere 
„  unteren 

Chaussee  

Fuhr^Dark  

Forst  Bräunrode  

„  Wippra  

Factorei  

Schlafhaus  Leimbach  

„  Eisleben  

Se.  Hütten  u.  s.  w. 
:  r,,  .■  Dazu  Se.  Gruben 

;  Im  Gäifzen 


41 

99 
4 
6 

63 
7 
6 

20 


3 
15 
46 
4 
4 
39 
58 


896 
3  561 


4457 
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Anlage  XVII. 

Zusammenstellniig  der  seitens  der  Kiiappschaftsvereine  im  Bezirke  des  Köiiigl.  Oberbergamts 
zu  Halle  (Saale)  an  ihre  Mitglieder  zum  Erwerb,  Bau  und  Ausbau  von  Wohnhäusern  gewährten 

Darlehen  nach  dem  Stande  am  1.  Oktober  1890. 


t 

CO 

Die  Häuser 
sind 

Knappschaftsvereine 

Wohnort 
der 

Beti-ag 
der 

Hierauf 
sind 

noch  im 
Besitz 

'co  cl 

pq  §5 

.3 

Bemerkungen 

ö 

1 

Darlehns- 
Empfänger 

Dar- 
lehen 

M. 

zurück- 
gezahlt 

M. 

m 

N 

pCt. 

CO  .-t 

CO 

C 

<a 

(1  t- 

:o  <o  — 
j=  -3  ® 

1. 

Halberstädter  Knappscliafts- 
Verein  zu  Halberstadt. 

142 
1 
1 
1 
1 
2 
7 
2 
7 
1 
1 
3 
3 
1 
1 
1 
4 
1 
1 
1 

'  1 
1 

Stassfort 
Croppenstedt 
Atzendorf 
Wilslebeu 
Hamersleben 
Calbe  a.  S. 
Löderburg 
Unseburg 
Aschersleben 
S  chneidlingen 

Völpke 
Hornhausen 
Hötensleben 
Altenweddingen 
Barneberg 
Nachterstedt 
Leopoldshall 
Eottleberode 
Schwenda 
Ausleben 
Neugattersleben 
Bisdorf 

355  656 

1  440 
240 

1 155 
750 

2  550 
9  362 

1  500 
38  300 

2100 
6  000 

2  265 
12  300 

1  500 

2  400 
1  500 

25  700 
600 
1  050 
1  800 
2100 

3  800 

110  185 
1440 
240 

750 

4  515 

1  500 
300 

2  265 
2  700 
1  500 

1  500 
600 

1  050 

2  100 

4,5 

n 

n 

n 

11 

124 
1 
1 

1 

2 
6 
2 
5 
1 

3 
3 

}_ 

14 
1 
1 

— 

1 
1 

4 

2 
1 

2 
— 

Zusanunen 

184 

474  068 

130  645 

157 

18 

9 

2. 

Brandenburger  Knappschafts- 
Verein  zu  Guben. 

1 

3 

1 
1 
1 

Rauen 

Guben  ^ 

Schönfliess 
Leinmitz 
Reichenwalde 

600 
1  200 
4  500 
9  000 
6  000 

900 

491 
— 

5,0 
4,0 

4.5 

4,5 

4,0 

4,5 

— 

— 

Zusammen 

7 

22  200 

491 

7 

— 

3. 

Thüringischer  Knappschaffcs- 
Verein  zu  Kamsdorf. 

5 
4 

9 
2 

1       Gossmtz  1 

r       Zollhaus  1 
\  Gross-Kamsdorf  1 

Klein-Kamsdorf  < 
l 

2  769 

5  645 
2415 

6  700 
870 
860 

— 

4,5 
4,25 
4,5 
4.25 

<o 

4,5 
4,25 

}  « 
}  ^ 

1 
1 

[Von  den  acht  Dar- 
lehns-Empfangem, 

J  die  noch  im  Besitz 

\  der  Häuser  sind,  ist 
einer  nicht  Knajpp- 

[  schaftsmitglied. 

Zusammen 

20 

20  059 

18 

2 

4. 

DüiTBnberger  Knappschafts- 
Verein  zu  Düirenberg, 

1 

10 
7 
1 
3 
1 

Düi-reuberg 
Keuschberg 
Porbitz 

Lennewitz 
Balditz 
Ostrau 

405 
9  227 
6  125 
1  500 
3  900 

570 

4,0 

71 
71 
71 

1 
9 
6 
1 
3 
1 

1 
1 

Zusanunen 

23 

21  727 

21 

2 

Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen- Wesen.  XL.  23 
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Die  Häuser 
sind 

Knappschaftsvereiiae 

CD  U 

r— 1  0) 

Wohnort 
der 

Betrag 
der 
Dar- 
lehen 

M. 

Hierauf 

sind 
zurück- 
gezaUt 

M. 

noch  im 
Besitz 

N 

ca  4) 

Bemerkungen 

1  Laufen 

^  P-l 

ä 
N 

Darlelms- 
Empfänger 

CO 

^ 
.g 

pCt. 

CO  u 

R  a 

^  %, 

fco  O  5j 

i|| 

•g  e  ^ 
c  ^-  fcß 

(O  CD 

C+H  1^ 

5. 

Neiipreussisclier  Kiiappschafts- 
Verein  zu  Halle  a.  S. 

j 

1 
1 
2 
1 
1 

1 
11 

6 

Oberröblingen 
Zscherneddel 

Teuditz 
Edersleben 
Wieskau 
Nausitz 
Artern 
Eversgehofen 

1  200 

2  700 
1  650 
4  200 

675 
375 
6  195 
8  130 

2  700 

4  200 

5  010 

6  930 

4,0 
5,0 
4,0 
5,0 

4,5 

5,0 

n 

1 
1 
1 
1 

9 
6 

1 
1 



1 

1 
1 

Zusammen 

24 

25  125 

18  840 

19 

2 

3 

6. 

Saalkreisex*  Knappscliafts- 
Verein  zu  Halle  a.  S. 

1 
1 

o 

1 
2 

9 

1 
1 

3 

Langenbogen 
Lieskau 

Dölau  1 

Nietleben 
Wettia  1 

ijcj  Lijj,  1^ 

Seeben 
Bruckdorf 

Lettin  | 

750 
300 
120 
900 
1200 
75 
1  200 
750 
600 
1  800 
9  600 
1  200 
3  150 
300 

750 
300 
120 

75 
600 
750 
600 
600 
9  600 

1  650 

300 

3.0 

4;o 

4,0 

4,5 
4,5 

4,0 

4,5 

4,75 

4,5 

4,0 
4.0 

4;o 

4,5 

5,0 

1 

1 

1 

1 

}  ^ 

1 

2 
1 

1 

— 

— 
1 

Zusammen 

15 

21  945 

15  345 

13 

1 

1 

7. 

Eüdersdorfer  Knappscliafts- 
Verein  zu  Rüdersdorf. 

O 
O 

2 
2 
4 
1 
1 

Bergbrück 

Tasdorf 
Hortwinkel 
Rüdersdorf 
Petershagen 
AltegTund 

6  600 

6  000 
3  750 

7  500 

1  500 

2  700 

-{ 

— 

4,5 

5,0 
5,0 
)i 

1 

1 

2 
3 

1 

2 
1 

1 
1 

Zusammen 

13 

28  050 

8 

•5 

— 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

Neupreussisclier  

184 
7 
20 
23 
24 
15 

1  ^ 

Wiederholung-. 

— 

474  068 
22  200 

20  059 

21  727 
25  125 
21  945 

130  645 
491 

18  840 
15  345 

— 

7 

18 
21 

19 
13 

8 

1  ö 

2 
2 
2 
1 

5 

9 

O 
'_> 

1 

8. 

Hauptsumme 

Hierzu : 

Lauchhammerscher  Knapp- 
scliafts-Verein  mit  .... 

286 

613 174 
47  795 

165  321 

243 

30 

13 

J 
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Anlage  XVIII. 


Zinsbare  Belegung  von  Geldbeständen  der  Enappschaftskasse  zu  Halberstadt. 

§  1.  —  Die  in  der  Halberstädter  Knappschaftskasse  vorhandenen  und  zur  Deckung  der  Ans- 
gaben  für  die  nächsten  drei  Monate  nicht  erforderlichen  Geldbestände  hat  der  Knappschaftsvorstand 
zinsbar  zu  belegen. 

Diese  Belegung  erfolgt  entweder  durch  Ankauf  von  Werthpapieren,  oder  durch  Ausleihung 
gegen  pupillarische  Sicherheit.  Hierbei  gilt  jedoch  der  Grundsatz ,  dass  in  "Werthpapieren  niemals 
weniger  als  ein  Drittel  und  in  Hypotheken  niemals  mehr  als  zwei  Drittel  des  gesammten  Vereins- 
vermögens belegt  sein  dürfen. 

§  2.  —  Zur  Belegung  von  Geldern  in  Werthpapieren  ist  nur  der  Ankauf  von 

a)  Schuldverschreibungen,  vfelche  von  dem  Deutschen  Reiche  oder  von  einem  Deutschen 
Bundesstaate  mit  gesetzlicher  Ermächtigung  ausgestellt  sind, 

b)  Schuldverschreibungen,  deren  Verzinsung  von  dem  Deutschen  Reiche  oder  einem  Deutschen 
Bundesstaate  gesetzlich  garantirt  ist, 

c)  Rentenbriefe  der  zur  Vermittelung  der  Ablösung  vgn  Renten  in  Preussen  bestehenden 
Rentenbanken, 

d)  Schuldverschreibungen  Deutscher  communaler  Corporationen  (Provinzen,  Kreise  oder  Ge- 
meinden), welche  einer  regelmässigen  Amortisation  unterliegen, 

zulässig. 

§  3.  —  Die  Auswahl  und  den  Ankauf  solcher  Papiere  bewirkt  der  Rendant  nach  vorheriger 
Vereinbarung  mit  dem  Kassen-Curator  und  ohne  besondern  Beschluss  des  Knappschaftsvorstandes. 
§  4.  —  Auf  Hypotheken  dürfen  Gelder  nur  ausgeliehen  werden  gegen  Verpfändung 

a)  ländlicher  Grundstücke  (Acker)  bis  zur  Höhe  von  zwei  Dritttheilen  des  durch  ritterschaft- 
liche, landschaftliche,  gerichtliche  oder  Steuertaxe, 

b)  städtischer  Grundstücke  (Häuser)  bis  zur  Hälfte  des  durch  Taxe  einer  öffentlichen  Feuer- 
Versicherungsgesellschaft  oder  durch  gerichtliche  Taxe 

ermittelten  Werthes,  oder  in  beiden  Fällen  bis  zur  Höhe  des  15  fachen  Betrages  des  Grundsteuer- 
Reinertrages. 

§  5.  —  Die  Ausleihung  solcher  Capitalien  darf  nur  unter  folgenden  Bedingungen  stattfinden : 

1.  Die  Verzinsung  mit  4Yj  pCt.  jährhch,  zahlbar  in  i/^  oder  i/ajährigen  Terminen. 

2.  Die  Verpflichtung  des  Schuldners  zur  sofortigen  Rückzahlung  des  ganzen  Capitals  ohne 
Kündigung,  sobald  die  Zinsen  einen  Monat  nach  der  Fälligkeit  noch  unbezahlt  sind. 

3.  Eine  vierteljährige  Kündigung  für  beide  Theile,  welche  jedoch  der  Schuldner  in  den  ersten 
10  Jahren  nach  empfangenem  Darlehn  nicht  ausüben  darf. 

4.  Die  Verpflichtung  des  Schuldners,  auf  seine  Gefahr  und  Kosten  alle  Zahlungen,  namentlich 
an  Zinsen,  Kosten  und  die  Rückzahlung  des  Capitals ,  im  Locale  der  Vereinskasse  zu  Halberstadt 
oder  dem  künftigen  sonstigen  Wohnsitze  des  Vereins  zu  leisten. 

5.  Die  Verpflichtung  des  Schuldners  zur  Tragung  der  Kosten,  welche 

a)  bei  Auszahlung  des  Darlehns  durch  zuvorige  Wiederincourssetzung  und  durch  Verkauf 
geldwerther  Papiere,  wenn  der  Vorstand  diese  Geschäfte  behufs  jener  Auszahlung  nach 
dem  Stande  der  Vereinskasse  für  erforderlich  erklärt, 

b)  bei  der  Rückzahlung  durch  gerichtliche  oder  aussergerichtliche  Kündigung,  sowie  durch 
Einklagung  und  Beitreibung  entstehen. 

23* 
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6.  Bei  verpfändeten  Gebäuden  die  Verpflichtung  des  Schuldners,  dem  Vorstande  binnen 
4  Wochen  durch  Bescheinigung  der  Feuer- Versicherungsgesellschaft  nachzuweisen, 

a)  dass  die  Gebäude  mindestens  bis  zur  Deckung  des  Darlehns  gegen  Feuersgefahr  versichert 
sind,  und 

b)  dass  das  Pfandrecht  des  Vereins  (soweit  dies  nach  den  Statuten  der  Gesellschaft  zulässig 
ist)  in  das  Feuer-Kataster  bei  dem  versicherten  Gebäude  eingetragen,  oder  wenigstens  bei 
der  Gesellschaft  angemeldet  ist. 

§  6.  —  Der  Vorstand  kann  bei  Bewilligung  des  Darlehns  unter  theilweiser  Abänderung  vor- 
stehender Bedingungen 

zu  1.  einen  höheren  Zinsfuss  ausbedingen, 
zu  2.  u.  3.  andere  Fristen  bestimmen  und 

zu  3.  ferner  bestimmen,  dass  das  Darlehn  in  bestimmten  Theilen  (deren  jeder  mindestens  100  M. 
betragen  muss)  und  zu  bestimmten  Zeiten  zurückgezahlt  wird, 
■  zu  5.  ausbedingen,  dass  der  Darlehnssucher  geldwerthe  Papiere  zu  einem  bestimmten  Courswerthe 
statt  haaren  Geldes  an  Zahlungsstatt  annimmt. 

§  7.  —  Der  Darlehnssucher  hat  spätestens  4  Wochen  vor  dem  Tage,  an  welchem  er  das  Dar- 
lehn gezahlt  zu  erhalten  wünscht,  dem  Vorstande  ■ 

a)  den  betr.  Antrag  unter  Angabe  jenes  Tages,  der  Summe  und  etwaiger  Wünsche  hinsichts 
der  Bedingungen  (§  5),  - 

b)  eine  Werthtaxe  der  zu  verpfändenden  Grundstücke  oder  einen  beglaubigten  Auszug  aus 
der  Grundsteuerrolle  —  vid.  §  4  — , 

c)  und  bei  Gebäuden  den  Nachweis  über  Versicherung  gegen  Feuersgefahr 
einzureichen. 

§  8.  —  lieber  diesen  Antrag  beschliesst  der  Vorstand  in  einer  seiner  Sitzungen  oder  im  Wege 
des  Circulars  durch  schriftliche  Abstimmung  der  (zur  Zeit  an  6  verschiedenen  Orten  wohnenden) 
Mitglieder. 

Den  Beschluss  theilt  der  Vorstand  dem  Darlehnssucher  mit.  Dieser  hat,  wenn  das  Gesuch 
bewilligt  ist,  sofort  und  mindestens  8  Tage  vor  dem  gewünschten  Zahlungstage  dem  Vorstande  ander- 
weit einzureichen : 

1.  eine  Schuldverschreibung  (bei  Eheleuten  mit  beiderseitiger  Correal -Verhaftung),  welche  den 
„Halberstädter  Knappschaftsverein  zu  Halberstadt"  als  Gläubiger  bezeichnet  und  sämmtliche  Be- 
dingungen des  bewilligten  Darlehns  (§  5  und  6)  enthält, 

2.  einen  Hypothekenbrief  zum  Nachweise,  dass 

das  Grundstück  dem  Darlehnssucher  gehört  und  das  Darlehn  auf  demselben  bereits  wirklich 
und  an  ausbedungener  Stelle  eingetragen  ist. 
Will  der  Darlehenssucher  mit  dem  erbetenen  Darlehn  eine  bereits  im  Hypothekenbuche  ein- 
getragene, gekündigte  Post  tilgen,  so  hat  er  dem  Vorstande  einzureichen: 

I.  entweder 
ad  1  und 
ad  2 

3.  die  (in  Erwai'tung  der  Zahlung  ausgestellte)  Löschungs-Bewilhgung  des  bisherigen  Gläubigers, 

4.  die  gerichtliche  Bescheinigung  über  die  wirklich  erfolgte  Löschung; 

II.  0 d e r  -  •  -■  ■      '  ■ 

1.  die  bisherige  Schuldurkunde, 

2.  die  Cession  seitens  des  bisherigen  Gläubigers  an  den  Verein, 

3.  die  gerichtliche  oder  notarielle  Erklärung  des  Darlehnssuchers ,  welche  die  Gegenstände  der 
Schuldverschreibung  (oben  Nr.  1)  enthält. 


I  die  vorstehend  bezeichneten  Urkunden  und  ausserdem 
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4.  einen  Hypothekenbrief  zum  Nachweise  der  wirklich  und  an  bedungener  Stelle  erfolgten 
Eintragung. 

Es  bleibt  dem  Darlehnssucher  überlassen ,  den  bisherigen  Gläubiger  vor  Tilgung  seiner 
Forderung  zu  einer  dieser  Erklärungen  (Löschungs-Bewilligung  oder  Cession)  zu  bestimmen. 

Nach  der  Verfassung  des  unter  Aufsicht  des  Staates  stehenden  Vereins  ist  jederzeit  festzustellen, 
dass  die  vorausgesetzte  Auszahlung  des  Greldes  noch  nicht  wirklich  stattgefunden  hat.  Darin  wird  der 
bisherige  Gläubiger  seine  Sicherheit  finden, 

§  9.  —  An  fleissige  und  zuverlässige  Vereinsmitglieder  kann  der  Vorstand  zur  Erbauung  von 
Wohnhä,usern  Darlehen  von  300  —  450  M.  ausnahmsweise  ohne  pupillarische  Sichei-heit  gegen  Ver- 
pfändung der  Baustelle  und  des  Gebäudes  zur  ersten  Stelle  bewilligen.    Die  allgemeinen  Bedingungen 
bei  Darlehen  zufolge     5  ändern  sich  in  diesem  Falle  dahin,  dass 
zu  1.  die  Verzinsung  mit  4  pCt.  jährlich  erfolgt, 

zu  3.  an  Stelle  der  Kündigung  die  Rückzahlung  in  bestimmten  Theilsummen  und  Zeitpunkten  tritt, 
zu  2.,  4.,  5.,  6.  bewendet  es  dagegen  bei  den  allgemeinen  Bedingungen. 

Ferner  bestimmt  der  Vorstand  hier  für  den  einzelnen  Fall  die  Theilsummen  und  Zeitpunkte, 
in  welchen  (je  nach  dem  Fortschreiten  des  Baues)  die  Auszahlung  des  Darlehns  an  das  Vereins- 
mitglied erfolgen  soll. 

Das  Verfahren  ändert  sich  in  der  Art,  dass  der  Darlehnssucher  4  Wochen  vor  dem 
Zahlungstage 

a)  unter  Angabe  der  erbetenen  Summe  und  des  Zahlungstages  nur 

b)  eine  Bescheinigung  des  Betriebsführers  der  Grube,  wonach  er  für  ein  fleissiges  und 
zuverlässiges  Vereinsmitglied  zu  erachten, 

c)  eine  Bescheinigung  der  Ortsbehörde,  wonach  er  auf  der  ihm  gehörigen  Baustelle  den  Bau 
eines  Wohnhauses  begonnen, 

beizubringen  hat. 

Bewilligt  der  Vorstand  das  Gesuch,  so  hat  der  Antragsteller  spätestens  8  Tage  vor  dem 
Zahlungstermine  beizubringen : 

1.  eine  Schuldverschreibung  (bei  Eheleuten  mit  beiderseitiger  Correal- Verhaftung),  in  welcher 
„der  Halberstädter  Knappschaftsverein  zu  Halberstadt"  als  Gläubiger  bezeichnet,  die  Baustelle  und 
das  künftige  Haus  verpfändet  ist  und  sämmtliche  Darlehns-Bedingungen  (vergl.  vorstehend)  ent- 
halten sind, 

2.  einen  Hypothekenbrief  zum  Nachweise,  dass  die  Baustelle  dem  Darlehnssucher  gehört,  und 
dass  das  Darlehn  auf  derselben  zur  ersten  Stelle  eingetragen  ist. 


Vorstand  des  Knappschaftsvereins. 
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Anlage  XIX. 

A.  Uetoersicht  über  die  Preisverliältuisse  der  au  Arbeiter  vou  den  Werksbesitzerii  verniietlieteu 
Woliimngen  innerhalb  des  Oberbergamtsbezirkes  Halle. 


Name  des  Werkes  und  des 
BersTevieres 


Baukosten 

einer 
Arbeiter- 
Wohnung 

(ausser 
Grund  und 
Boden) 

IM. 

Jähr- 
liclier 
Mieth- 
preis 

iVi. 

Ver- 
züisune- 
der  Bau- 
kosten 
durch  den 
Mieth- 
preis 

pivt. 

Durchschnittlicher 
g  Jahresarbeitsverdienst 
eines  Arbeiters 

3. 

4. 

5. 

u. 

3  932,50 

90 

2,29 

] 

86,50 



[1067 

82,50 

72 

60 

4564 

45 

[  1,15 

964 

36 

30 

2  036 

57.73 

2,84 

851 

791 

— 

50  u.  60 

— 

823 

— 

60 

— 

— 

75 

■ — 

— 

90 

— 

— 

75 

— 

732 

— 

36 

■ — 

— 

72 

— 

— 

45 

— 

1  582,63 

1  595.58 

1  630.11 

1830 

1934.16 

1  956,90 

1  962,67 

^30-75 

rund  3 

853 

2  061.62 

(2,57) 

2  199,32 

2  209.69 

2  301.03 

2  608.20 

2  679.-59 

Ver- 
hältniss 
desMieth- 
preises 

zum 
Jahi-es- 
arbeits- 

ver- 
dienste 

pCt. 


Bemerkungen 


1. 

2. 
3. 
4. 

0. 

6. 
7. 
8, 
9, 
10, 

11. 


12. 
13 
14. 
15 
16. 
17 
18. 


19. 
20. 
21. 

22. 
23' 
24 
25. 
26. 
27, 
28, 
29 
30 
31 


Kgl.  Salzwerk  in  Stassfurt  . 

Desgl  

Desgl  

Kgl.  Saline  in  Schönebeck  . 

Desgl  

Desgl  

Desgl  

Desgl  

Kalksteinbrüclie  in  Rüdersdorf 
Kgl.  BraunkoUenbergwerk 

Langenbogen   

Kgl.  Saline  zu  Artern     .  . 

Bergrevier  Westlich-Halle. 

Grube  Altzscberben     .    .  . 

Desgl  

Desgl  

Grrube  Ottilie  Kupferkammer 

Desgl  

Grube  Neugliicker  Verein 
Grube  Pauline  

Bergrevier  Stolberg-Eisleben. 


Mansfeider  Kupferschiefer 
bauende  Gewerkschaft 
in  Eisleben 


8,4 
8,1 

7.7 

7,5 
6,2 
4,7 
3,7 
3,1 
6,8 

5,7 
6,1-7,3 


8,2 

10.2 

12.3 
10.2 
4.9 
9,8 
6,1 


3,5-8,8 


8. 


)  Wegen  Bergschäden 
/  angekauft. 

Die  Angaben  in  den 
Spalten  3  u.  5  grün- 
den sich  auf  die 
actenmässige  Nach- 
weisung. 

Durchschnitts-Angabe 
ebendaselb.st. 

Die  Angaben  für  die 
Spalten  3  und  5  sind 
nicht  bekannt. 


Angaben  in  den  Spalten 
3  und  5  unbekannt. 
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Laufende  Nr.  1 

Name  des  Werkes  und  des 

Baukosten 

einer 
Arbeiter- 
wobmmg 

i  a.n^sei' 
Grund  und 
Boden) 

Jähr- 
licher 
Jlieth- 
preis 

Ver- 
zinsung 
der  Bau- 
kosten 

rlniT' Ii  npn 

Mieth- 
preis 

'S 

ü  aj  a 
^  d  ^ 

P  e 

Ver- 

hältniss 
desMieth- 
preises 

ziun 
Jalu-es- 
arbeits- 

dienste 

Bemerkmigen 

M. 

M. 

pCt. 

M. 

pCt. 

1. 

2. 

O 
'J. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

32. 

33. 

34. 
35. 

36. 
37. 

Bergrevier  Halberstadt. 

Grube  Jakob   

Grube  Marie  

Grube  Johanne  Henriette 

Grube  Neustassfurt     .    .  . 
Grube  Ludwig  II    ...  . 

3  500 
(eiuscbl. 

Grund  und 
Boden) 

4500  und 
1500 
(desgl.) 

4000  und 

4  667 
3  350 

4500 
6  300 

60—72 

30 

54 
45—90 

90 
105 

1,71—2,06 

1,00 

1,2 

2,01 
2 

1,7 

866. 
}  995{ 

6,9—8,3 

3,5 

6,2 
5,2-10,4 

9 
10,6 

>  Braunkohlengi'uben. 
1  Salzbergwerke. 

38. 
39. 

Bergrevier  Eberswalde. 

3  000 
2  000 

90 
75 

3 

3,75 

}  688[ 

13.1 

10,9 

40. 
41. 
42. 
43. 
44. 

Bergrevier  Frankfurt  a.  d.  0. 
Grube  Vaterland  .... 

f-TTllbp     H  PTTn ?i 711 5^ 

VJlLllLfO      X^CrX  liJ.CLllJ.CL              «           ■           ■  . 

Grube   Alfredswille  und 

3  334 

100-150 

120 

120 
120—150 

100—120 

3,6 

595, 

1  1 

16,8—25,2 

20,2 

20,2 
20  2 — 25  2 

16,8—20,2 

Bei  40,  42  bis  44  sind 
>    die  Angaben  für  die 

bekannt. 

45. 
46. 
47. 
48. 
49. 

Bergrevier  Cottbus, 

2  500 
5  000 
4325 
4  950 
4350 

50-60 
■  72 

2-2,4 
1,44 
1  fifi 

1,45 
1,66 

,  650 

7,7-9,2 

11 1 

50. 
51. 
52. 

Bergrevier  Guben. 
Grube  Am  nassen  Fleck  .  . 

72 
60 
54  u.  84 

1  592| 

12,2 

10,1 
9,1-14,2 

lüie  Angaben  für  die 
(  Spalten  3  u.  5  sind 
)    nicht  bekannt. 
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B.  Vergleiclieiide  Zusammenstellung  der  Mietlipreise  der  von  den  Werksbeisitzern  vermietheten 
Arbeiterwolmungen  mit  den  Miethpreisen  in  den  beuaclibarten  Ortscliaften. 


Name  des  Werks  uud  Bergreviers 


Durch- 
sclmitt- 
liclier 
Jalires- 
arbeits- 
ver- 
dienst 
eines 
Arbei- 
ters 

M. 


Jährlicher 
Miethpreis  der 
Arbeiterwohuuna-en 


der 
Werks- 
besitzer 

M. 


in  den  Ort- 
schaften 

M. 


Verhältniss  des 
Miethpreises  zum 
dm*chschnittlichen 

Jahresarbeits- 
verdienst bei  den 
Miethwohnungen 


der 
Werke 

pCt. 


anderer 
Vermiether 

pCt. 


Bemerkungen 


Kgl.  Salzwerk  in  Stassfurt  . 


Kgl.  Saline  zu  Schönebeck  .  . 

Kalksteinbrüche  in  Rüdersdorf 
Kgl.  Braunkohlengrube  in  Lan- 
genbogen   .    .  ■  

Kgl.  Saline  in  Artern     .    .  . 

Bergrevier  Westlicli-Halle. 

Grrube  Altzscherben    .    .    .  . 

Grube  Neuglücker  Verein  .  . 
Grube  Ottilie  Kupferkammer  . 


Grube  Pauline 


Bergrevier  Stolberg-Eisleben, 

Mausfelder  Gewerkschaft 

Bergrevier  Halberstadt. 

Grube  Georg  

Grube  Jakob   

Grube  Marie  

Grulie  Johanne  Henriette 
Grube  Neustassfurt     .    .  . 
Grube  Ludwig  II  ...  . 

Bergrevier  Guben. 
Grube  Am  nassen  Fleck 


1067^ 

964' 

851 

791 

823 


90 
86..50 
82,50 
72 
60 
45 
36 
30 
57,73 

45 
50 
60 


732 


732  45 


853- 


}  866 


}  995{ 


592  { 


120— 150< 

'  80—120 

84—96 

60—75 
j  65-90 

135-150 
UOO— 125! 


36 
42 
60 
80 

50—60 
90-100 


ßn  79  f  88—120) 
60-72  {  } 


30 
54 
45  -  90 
90 
105 


54 


90 

90 
75-90 
100—120 
120—150 


48-100 
87 


3,5 


6,9— 8,3{ 

3,5 
6,2 
5,2-10,4 
9 

10,6 


9,1 

14,2 


11,2—14,1 

8,3—12.4 

9,9-11,3 

7,6—9,5 
7,9-10,9 


8,2  ] 

10,2 
12,3 

18,4-20,5 

9,8 

10,2  1 
4,9  1 

13,7—17,1 

4.9 

6,1 

5,7 

8,2 
10,9 

5,9—7,0 

10,6—11,7 


10,2-13,9 
6.9 
10,4 
10,4 
8,4-10,4 
10,1—12,1 
12,1-15,1 


8.1-16.9 
14,7 


Zu  6.  und  7.  Spalte  5: 
Miethpreise  in  Passeu- 
dorf, Griebichenstein  und 
Halle. 

Zu  8.  Spalte  5: 
Miethpreise  in.  Oberröb- 
lingen   am    See  und 
Schraplau. 

Zu  9.  Spalte  5: 
Miethpreise    in  vielen 
Dörfern  des  Reviers. 

Zu  10.  Spalte  5: 
F  ür  k  1  e  i  n  e  Wohnungen 
50— 60M.,  für  grössere 
90  —  100  M.  Miethzins. 

Zu  11.  Spalte  5: 
Miethpreis  in  Ascliers- 
leben   80-120   M.,  in 
Königsaue  60  M. 

Zu  12.  Spalte  5: 
desgl.  in  Börnecke. 

Zu  13.  Spalte  5: 
desgl.  in  Atzendorf. 

Zu  14.  Spalte  5: 
desgl.  in  Huseburg. 

Zu  15.  Spalte  5: 
desgl.  in  Löderburg. 


Zu  16.  Spalte  5: 
desgl.  in  Stassfurt 
vergl.  1.  Spalte  5). 


(zu 


Zu  17.  Spalte  5: 
Miethpreise    im  Stadt- 
und  Landkreise  Guben. 
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C.  Yerzeichniss  von  Miethpreisen  der  Wolinimgen  für  Arbeiter  der  Berg-  imd  Salzwerke  des 

Ofeerbergamtsbezirkes  Halle. 


Laufende  Nr.- 

Name  des  ^Verkes  und  des 
Bergrevieres 

Durcla- 
schnitt- 
liclier 
Jahres- 
verdienst 

eines 
Arbeiters 

M. 

Name  der  Ortschaften, 
auf  welche  sich  die 
Miethpreise  beziehen 

.  Jährlicher 
Miethjjreis 
daselbst 

M. 

Verhältniss 
des 

Miethj^reises 
zu  dem 
Jalu-es- 
arbeitsver- 
dienste, 

pCt. 

Bemerkungen 

1. 

4. 

c 

0. 

6. 

1. 

Kgl.  Braunkohlenberg- 
werk in  Eggersdorf 

920 

Eggersdorf,  Biese, 
Eickendorf  und  Alt- 
Salze 

72 

7,8 

2. 

rv  er]      r^T'iiiTnl^'nnlpn cttii  np 

in  Tollwitz 

\jfJ\J 

-LUIIVVILZ    U.     ij  U-läC^tJULl 

87 

5  ß 

9 
O. 

Kgl.  Saline  in  Dürren- 
berg 

723 

Dürrenberg  und  Um- 
gegend 

53 

4. 

Bergrevier  Weissenfels 

720 

Im  ganzen  Reviere 

50—90 

6,9—12,5 

5. 

Bergrevier  Zeitz 

821 

desgl. 

/  48—112 
\120— 200 

5,8—13,6 
14,6-24,4 

Zu  5.,  Spalte  5  : 
Die  niedi-igeren  Mieth- 
preise in  denDörfern, 
die  höheren  in  den 
Städten. 

6. 

Bergrevier  Magdeburg 

795 

Helmstedt,  Harbke, 
Sommersdorf,  Sommer- 
schendorf 
Völpke 
Hötensleben 
Calbe  u.  Tornitz 

1  75—90 

100 
75—90 
90—96 

9,4-11,3 

12,6 
9,4-11,3 
11,3-12,1, 

7. 

Bergrevier  Halberstadt 

866 

Scbneidlingen 
Nachterstedt 
Wolmirsleben 

54—72 
60—90 
72-78 

6.2-  8,3 
6,9-10,4 

8.3—  9,0 

8. 

Bergrevier  Eberswalde 

688 

GüMitz  in  der  West- 
Priegnitz 

Freienwalde,  Kr.  Ober- 
barnim 

Bollersdorf,  Kr.  Ober- 
barnim 

50—70 

75—100 

70—90 

7,3-10,2 
10,9-14,.5 
10,2—13,1 

Sonder-Abdruck  aus  der  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen-Wesen  XL. 
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Anlage  XX. 


Tergleicliende  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  Erhebungen  rom  30»  September  1890 
über  die  Wolimmgsverliältnisse  mit  denen  am  1.  Becember  1890. 


1^ 
PI 

Hl 


OD 


03  CO 


Davon 


Ver- 
lieirathete 
(einsclil. 
Wittwer 
und  Ge- 
schiedeue) 
I  pCt. 


Unver- 
lieii-atliete 


pCt, 


Hauseigen- 
thümer 


pCt. 


Es  wohnen 


eigenen 
Hause 


pCt. 


m 
Dienst- 
wohnung 
(inieth- 
frei) 

Ipct. 


m 
Mieth- 
wohnung; 


pCt. 


m 
einem 
Schlaf- 
hause 


pCt 


lu 

Kost  und 
Wohnung 
bei  den 
Eltern 

I  pCt. 


m 

Kost  und 
Wohnung 

bei 
Anderen 

IpCt. 


o  (2 


2. 


5. 


6. 


7. 


9.  10. 


11.  12. 


13.     14.      15.  16. 


17. 


18. 


19.   !  20.  |21. 


8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
'l5. 


11  544  =  27,77  — 


1- 


Fiscalische  Werke  im  Oberhergamtsbezirke  Halle  nach  der  Aufnahme  am  30.  September  1890. 
3  396|    —    I   —  I    —    I  —  j     926|27,27j    926|  27,27]  102|  3    |  1  897|'55,83|      19|  0,56|~        452^=  13,34 

Privatwerke  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  nach  der  Aufnahme  am  30,  September  1890. 

41  568  I    —    I  —I    —    I  —  I  9  025|21,7i  I9025I  21,7i|  762!   I,23!l7  259|  37,72|  3  0361  7,3o|~ 

Gesammt-Belegschaft  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  nach  der  Aufnahme  am  30,  September  1890. 
44  964 1    —    1—1    —    I  —  i  9  95ll22,i3|9  95li22,i3|864|   l,92|l9  156|  42,6o|  3  055|  6,79!^       11  996'=  26,68 

Fiscalische  Werke  im  Oberbergamtsbezirke  Halle  nach  der  Aufnahme  am  1.  December  1890. 
3  527|  2  970|84,2i|     557|l5,79|     939|26,62  |    905|  25,66j  lOs]  2,9«]  1  QSöj  56,3ij      lö|  0,43]     436|  12,36|      80!  2,27|  3 

Staats-  und  Oommunion-Werke  im  Oberbergamtsbezirke  Clausthal  nach  der  Aufnahme  am  1.  December  1890- 
10  160  I  6  76l|  66,53]      399|33,45  1  2  5  46|25,06  |  2  Sioj  24,7o|  lOBj  l,oi|  4  303|  42,35]  —  ]  —  ]  2  853]  28,08]     39l]  8,85}  — 

Privatwerke  im  Oberbergamtsbezirke  Olaustlial  nach  der  Aufnahme  am  1.  December  1890. 
2  689|  1  760]65,45|     929|34,55 1     852]31,68  1    83  7  ]  31,i3|   50]  1,86]     907|  88,73]      lO]  0,37|     759]  28,23]     126|  4,69| — 

G-esammt-Belegschaft  im  Oberbergamtsbezirke  Clausthal  nach  der  Aufnahme  am  1.  December  1890. 
12  849  I  8  521]  66,32]  4  328]83,68|  3  398]26,45  1  3  3  47]  26,05]  153]  1,19]  5  210]  40,55]      lO]  O.os]  3  612|  28,iij     517]  4,02] — 
Fiscalisches  Steinkohlenbergwerk  bei  Ibbenbüren  im  Oberbergamtsbezirke  Dortmund  nach  der  Aufnahme  am  1.  Dec.  1890. 
573  j     45l]78,7i]      122]21,29  1     26ll45,55 1    259]  45,20]  20]  3,49]     220|  88,39]  —   ]   —  |    123|  21,47;      29  ,  5,06|  4 
Fiscalische  Saline  zu  Neusalzwerk  im  Oberbergamtsbezirke  Dortmund  nach  der  Aufnahme  am  1.  December  1890. 

22 1       18]  81,82]        4]l8,i8j       12]54,55|     ll|  50,oo]     3113,64]        5]  22,73]   —   i   —  ]       2]   9,09]        l]  4,55|  3 . 
Fiscalisches  Bad  zu  Oeynhausen  im  Oberbergamtsbezirke  Dortmund  nach  der  Aufnahme  am  1.  December  1890. 
56 1       48]  76,79]       13l23,2i  |       30|53,57  1      30  ]  53,57  ]     4]  7,14]       lo]  17,86]  —  ]  —  ]       S]  14,29]        4]  7,i4j  3 
Fiscalische  Eisensteingruben  bei  Dillenburg  im  Oberbergamtsbezirke  Bonn  nach  der  Aufnahme  am  1,  December  1890. 

623 1     355]  56,98]     268]43,02  |     247l39,65 1    208]  33,39|     s]  0,48]       81]  13,oo]     62]  9,95]     253]40,6i]      16]  2,57|  2 
Fiscalische  Eisensteingruben  bei  Weilburg  im  Oberbergamtsbezirke  Bonn  nach  der  Aufnahme  am  1.  December  1890. 
375 1     240i64,oo|      135]36,oo  j     188)50,13 1-  188]  50,13]     l]  0,27]       46112,27]   —   ]  —  i     125|  33,33]      15]  4,oo|  2,5 

Fiscalische  Phosphoritbetriebe  im  Oberbergamtsbezirke  Bonn  nach  der  Aufnahme  am  1.  December  1890. 
40 1    —    I  _  ]    —    ]  —  I      29|72,5o|     29]72,äo]  —  |  —  |       7]  17,.5oJ  —  ]  —  i       3]  7,5o|       l]  2,50]  — 
Fiscalisches  Salzwerk  zu  Stetten  (HobenzoUern)  im  Oberbergamtsbezirke  Bonn  nach  der  Aufnahme  am  1.  Dec.  1890. 
31 1       27i87,ioi        4]l2,9o|       27]87,io  ]     26]  88,87]  —  |  —  |        l]  8,23]         ]  —  !        4)12,90]  —   i  —  |3 
Fiscalische  Steinkohlengruben  bei  Saarbrücken  nach  der  Aufnahme  am  1.  December  1890. 
29  446  I  19  039]  64,66|  10  407]35,34  1 12  8  28l41,s7 1  8  442]  28,67  ]  244]  0,83]  5  857  1 19,89]  4  889|  16,60]  6  480]  21,84]  3  584]l2,i7|  3 
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